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Die Veränderung eines Bogenelementes besteht nun 
in einer Verlängerung oder Verkürzung desselben und 
einer Verdrehung, d. h. einer Aenderung des Winkels, 
welchen die an den beiden Enden des Bogenelementes 
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Abb. 1. 


gelegten Tangenten miteinander einschließen. Die Aen- 
derung *) der Bogenlänge pro Einheit sei e,, und positiv als 
Verlängerung, die Verdrehung bzw. Krtimmungsinderung 
für die Winkeleinheit: w. Beide Größen sind als klein 
erster Ordnung zu betrachten, und entspreche dêr Ver- 
stärkung der Krümmung ein positiver Wert von w. 





Infolge der Verlängerung e,, erhält das Bogenelement 
AB = ds (Abb. 2) die Länge (1-1- £,) ds. Die Ver- 
größerung des dazu gehörigen Zentriwinkels beträgt: 
Sa: dap, Dieselbe Vergrößerung erfährt der von den End- 
tangenten eingeschlossene Winkel. 

Infolge der Krimmungsänderung vergrößert sich dieser 
Winkel um رت ۰0ه‎ so daB also die Endtangenten des 
deformierten Bogenelementes miteinander den Winkel do 
(1 + برع‎ + w) einschließen. Die Winkeländerung wird also: 


1) ۵ 0 — (e, + (۰ ۰ 
Die Sehnenlänge 24 B kann am Elemente mit der 
Bogenlänge vertauscht werden und mifit, da: ` 


*) Da wir im späteren auch die Veränderungen in der 
X-Richtung klein voraussetzen, so gelten die abzuleitenden ۰ 
ziehungen auch für die Projektion der aus der Ebene nur wenig 
heraustretenden Bogenachse. 


ds=r„'do ist, 
2) A B —(u-cs)r,:dg. 
Der Winkel, den die Tangente in einem Endpunkte 
des Elementes mit der Sehne einschließt, beträgt den 
halben Schnittwinkel der Endtangenten, das ist: 


AP (+e, + a) 


Das so veränderte Bogenelement AB kommt also in 
Abb. 1 in die Lage A اط‎ 


Der Winkel zwischen Tangente und der in A auf 
den Fahrstrahl gefällten Senkrechten heiße d, Er bleibt, 
wenn wir geringe Deformationen voraussetzen, so klein, 
daß sein cos durch 1, sein sin durch den Bogen ersetzt 
werden kann. (Diese Annahme erfolgt analog wie z. B. 
bei der Herleitung der Biegungslinie des geraden Trägers, 
wo auch die Bogenlänge durch die Abszisse ersetzt, d. h. 
der cos des Neigungswinkels gleich der Einheit genommen 
wird.) 

Der von den Fahrstrahlen OA’ und OB einge- 
schlossene Winkel erfährt gegenüber der Ruhelage eine 
Vergrößerung, die nichts anderes darstellt, als die Zu- 
nahme der durch 9 bestimmten tangentiellen Verschiebung, 
also mit dd zu bezeichnen ist. Der Winkel zwischen den 
Fahrstrahlen wird daher: 


X. A OB' — 7 و‎ + ۰ 


Da ferner der Winkel zwischen Tangente und Sehne 
nach dem obigen den Wert 


d 
—- + + en) 


hat, so lassen sich die von der Sehne des Bogenelementes 
und den Fahrstrahlen eingeschlossenen Winkel in der 
untenstehenden Weise ausdrücken, und zwar: 


£04 B— T —.— f aeuo) 





js 20 n d d 
4 4 BO— A-Z د‎ e (e, + m) — dB. 

Endlich ist die Länge des Fabrstrahles O B' aus- 
gedrückt durch: p — d. . 

Die zweimalige Anwendung des Sinussatzes auf das 
Dreieck O A' B' liefert uns die gesuchten Beziehungen 
zwischen den Verschiebungskomponenten y, und Û und den 
Elcmentarverinderungen des Bogenelementes « und e,,. 
Es verhült sich: 

sin4 OB |. AB 

sin A BO یر(‎ 
und wenn wir den cos der vorausgesetzt kleinen Winkel 
durch die Einheit, den sin durch die Bogenlünge ersetzen: 


(Henra 





۱ de — dp + d. 
.Da p — r, — 7; ist, folgt: 
d Lm 

3) 1 + do Nm f. m T; (1 H Em) 


und mit Weglassung der Größen von Kleinheit zweiter 
Ordnung: 


D*) dj. v, 


——- =e 


do r 0 


m 
Im weiteren verhält sich: 


sin OAB ۰ OB 

sin ABO 04’ 
Vgl. Federhofer:  ,Zeitschrift für Architektur und 
Ingenieurwesen" 1910, Seite 461, Gleichung I, unter Berück- 


sichtigung von 8 — B 


Tw 
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bzw. ۱ A | 
cos 1? c —5- (lF Em ۳ ۵(( ور‎ 
COB MEE (1 — e, — «) — dij 5 p 
und | 
cos) اه رہ ہم ےگ‎ -— 
cosy + {52 1-2, —o) + dd} sing P 


Mit Weglassung der Größen von Kleinbeit zweiter Ordnung 
fließt hieraus die Beziehung 
d d 
o(1+ 5) tang y = 52, 
die mit Rücksicht auf Gl. 3) geschrieben werden kann: 


r, (1 + e,,) tang) = E 


Da klein ist, kann tang ب‎ are Û und e, ‘¢ als klein 
zweiter Ordnung gleich Null gesetzt werden, wodurch 


1 dn 
eh 
T rn 9ہ‎ 
und 
dd 1 dn 
S de ^r. dg 
folgt. 


Die in Abb. 3 eingetragenen Winkelwerte für das 
deformierte Bogenelement A’B’ sprechen für sich und 





/ 
/ 
/ 
s 
I 
۱ 7 “yy 
7 nA 
/ 
d 
گ2‎ 


Abb. 3. 


ergibt die Bedingung, daß die Winkelsumme im Vierecke 
OA TB gleich 2x sein muß, die Gleichung: 


(En +w) do = dv + dd bzw. 
= dd 
Senec ge 


Die Einsetzung der Werte aus Gl. 4) und I) führt 
zur Beziehung: 
* En 
II) *) سب‎ HU 0 
d 
Die Gleichungen I) und II) sind insolange als strenge 
gültig zu betrachten, als die Verschiebungen n und 8 


J 


*) Vgl. رل‎ Boussinesq, Paris, ,Comptes rendus" 97 (18893), 
p. 848, Ph. Forchheimer, ,Zeitschritt des üsterr, Ingenieur- und 
Architektenvereins 54 (1909), p. 345, Federhofer l|. c. lat 
nämlich rw der Halbmesser des verbogenen Elementes, so gilt 


rm (l+ w).dp = r„’dg, woraus > = E — — flieBt. An 
T m Tm Tm 


den zitierten Stellen ist dieser Wort durch iu ersetzt. 


sowie der Winkel ¢ klein bleiben, eine Voraussetzung, 
die in den Fällen der technischen Praxis fast ausnahmslos 
erfüllt wird. 

Für die Ermittelung der zwischen den Verschiebungen 
der Zylindermittelfläche und jenen eines beliebigen Punktes 
und im weiteren den auftretenden Anstrengungen bestehenden 
Beziehungen setzen wir voraus, daß jede im ursprünglichen 
Zylinderträger senkrecht zur Achse gedachte Gerade auch 
nach der Formänderung geradlinig und senkrecht zur 
deformierten Mittelfläche bleibt. Diese Voraussetzung 
beinhaltet die Außerachtlassung der durch die radial ge- 
richteten Schubspannungen bewirkten Formänderung. 





Abb. 4. 


Abb. 4 veranschaulicht die Formänderung, welche 
ein Element des Bogenträgers in der Ebene der Bogen- 
achse erfährt, wenn diese den Elementarverinderungen w 
und e, ausgesetzt wird. 

Die Länge einer von der Bogenachse um y entfernten 
Faser ist vor der Deformation: ds, = (r, + y) dq, 
nach der Deformation, wenn 7,, den Halbmesser des ver- 
bogenen Elementes bezeichnet: 

ds, + Ads, = (r, +y) (do + Adg). 

Nun ist: r, (dq + Ado) = FL e,) r,:dq und 

wird daher mit Rücksicht auf Gl. 1) 

Ads, — ۰۳,۰ + ۷ (ه + مع)‎ ٩ 
und die Dehnung in tangentieller Richtung für eine von: 
der Bogenachse um % abstehende Faser: 


_ Ads, tartan tY (En tw) 
5) E n 


Jede Erzeugende des Zylinders, der durch die zu 
sich selbst parallele Fortbewegung einer zur .X-Achse 
parallelen Geraden längs der Bogenachse als Leitlinie 
entsteht, kann man als Achse eines geraden Trägers auf- 
fassen. Es bedeute die Verschiebung eines Punktes 
dieser Achse in der X-Richtung, €m, deren Verlängerung, 
o_ ihre Verdrehung für die Längeneinheit. Ersetzt man in 


den für den Kreisbogen abgeleiteten Beziehungen I und II 
re OD durch dE und o durch ی‎ ` gie und läßt dann 


r, unendlich werden, so ergibt sich: 
_ dé _ ay 
6) Enaz — da’ Die = dz? ۰ 


Enz ist positiv für den Fall der Verlängerung, We, 
wenn die Trügeracbse nach innen konkav wird. 

Abb. 5 zeigt die Formänderung des Elementes in der 
Meridianebene. Die Verlängerung einer von der Achse 
um % abstehenden Faser beträgt: 

Adz = Adz, + ۷ ۰ dz; 
die Dehnung dieser Faser in der X Richtung wird dabei: 
1* 
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Adz Adr, 
e£, = e == ES + ya, bzw. 
7) Es = Eng T YOg. 


Betrachten wir nun unser Element als Teil des ganzen 
Zylinderträgers, so gelten die vorermittelten Beziehungen 
für die Veränderungen in der Projektion, und treten an 


-۰ aa Leen, 
Abb. 5. 


Stelle der totalen die partiellen Ableitungen. Wenn wir 
der Einfachheit wegen von nun an unter r ohne Zeiger 
stets den Halbmesser der Zylindermittelfläche verstehen 
wollen, so gilt bei Beibehaltung der tibrigen Bezeichnungen: 


99 m» _ 

Ze rr "ny 

2 

LA pare 
8) 1 eo 

ZE ` 

"as‏ بوخ 

nH ` 

"e‏ ر8 


Die Einsetzung dieser Werte in Gl. 7) und 5) liefert: 
ot 8 
= 2. 0 


9) 
بسا‎ T, Y Fn 
"Ze roy 











r(r+y) dei 

Bedeutet o, die Normalspannung in der X-Richtung 
und entsprechend o, und o, in der Richtung des Halb- 
messers bzw. der Tangente, E die Elastizitätsziffer für 
Zug und Druck, m die Ziffer der Querkontraktion (Poisson- 
sche Konstante), so bestehen für homogene Körper — 
die Gültigkeit des Hookschen Gesetzes vorausgesetzt — 
zwischen den spezifischen Dehnungen und den Normal- 
spannungen die Gleichungen: 


c o 
m 
o +a 
E-e, = o le, 
z e m 


Die Spannungen in der Richtung des Halbmessers 
erreichen in der Regel an der Berührungsstelle des Trügers 
mit der Belastung ihren Größtwert, der bei allen in der 
Praxis zu behandelnden Fällen gegenüber den beiden 
anderen Normalspannungen so klein ist, daß seine Null- 
setzung für die Ermittelung der letzteren vollständig 
gerechtfertigt erscheint, eine Annahme, die übrigens bei 
ähnlichen Festigkeitsuntersuchungen stets Platz greift. 


Unter dieser Voraussetzung können die Spannungen 
c, und o, ausgedrückt werden durch: 


En m’ z 
jas m* — 1 E (e, T xj 


10) z 
: E (e + =) 


= ا 

Die totale Verschiebung eines beliebigen Punktes des 

Zylindertrágers in der X-Richtung n, bzw. in tangentieller 

Richtung ¢ bestimmt sich unter den eingangs gemachten 
Voraussetzungen nach einfacher Ueberlegung durch: 


dr 


à 
۳ = r0 + E (ros 5 
۹ r 5.) 
Lediglich zur Erläuterung werde beigefügt, daß nach 


EET 
11) 


der Ableitung für Gl. 4) A — tang ¢ ist, woraus sich 


die Richtigkeit obigen Ansatzes sofort ergibt. *) 

Die in der Meridianebene nach der Richtung der 
Zylinderachse (t,,) bzw. in einer zur Achse senkrechten 
Ebene tangential wirkende Schubspannung (t,,) wird, wenn 
G die Ziffer der Schubelastizit&t ist, ausgedrückt durch: 





ot on 
hep 4a ot: 25 "rs 
Die Ermittelung der innerhalb der Klammern stehenden 
Werte aus Gl. 11) liefert, da G — cm E**) ist: 
a N o 
ae 2 (m + 1) r : الا‎ 3 i : 
> Y y ) Um s 
2 ای مس تھے یی ہے ہے‎ 
+۱ لو ۳-0 ۲ »323 زود سس ۲ وم‎ 


Die Werte der Normalspannungen folgen aus Gl. 10) 
mit Berücksichtigung von Gl. 8), und zwar: 





m EL 07 
ےہ‎ mi A Ver TY ara ۳ 
el bell 
13) ker e Av" vie La 3v: ) 
Lom gh os u$ Pu, 
? m - 1 de rty r(rt- yas 
dE d'r 





1 
+ artt اع‎ 
Nunmehr sind wir in der Lage, die Kraftwirkungen, 
welchen unser Element ausgesetzt ist, zu bestimmen und 


hierdurch den Zusammenhang der Verschiebungskomponen- 
ten £, r und 8 mit den Belastungen herzustellen. 


X 





Abb. 6. 


Im folgenden führen wir.noch nachstehende Bezeich- 
nungen, die übrigens den für die Spannungen nach Föppl 
sewählten Zeichen vollständig entsprechen. Es bedeute: 


*) Diese Ansätze stimmen auch mit den Werten e, und 
und in Anwendung von 
di | Ti 
Ee 
(r + y) d r y 
wenn für alle Punkte auf einer radial gezogenen Geraden die 

totale Radialverschiebung n ist. 


**) Siehe Föppl, III, „Festigkeitslehre“, 2. Aufl, Leipzig 
1900, p. 65, Gleichung 34. 


Pr e ۰ S en 
ez überein. Es ist nämlich: e, = 3z 





Gl. 1) für eine beliebige Faser: e, — - 
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S, die Resultierende der auf eine zur X-Richtung 
senkrecht stehende Ebene wirksamen Normalspannungen o, 
und sei positiv als Zug, analog S, die Resultierende der 
Spannungen in der Meridianebene (o); Mo, das Moment 
der Spannungen o,, positiv, wenn infolge der bewirkten 
Verbiegung die konkave Seite nach der für die Zählung 
von ņ positiven Richtung fällt, entsprechend Mo, das 
Moment der Spannungen o, positiv, wenn die Krümmung 
verstärkt wird; ferner T', bzw. T,, die Resultierende der 
Schubspannungen t, und ور"‎ Mr, und Mr, die durch 
diese hervorgebrachten Momente; die Vorzeichen ent- 
sprechen denen bei den Normalspannungen. 

Die folgenden Abbildungen veranschaulichen die 
Wirkungsweise dieser Kraftfunktionen. 


Ist nun ô die Dicke der Hohlzylinderwand, und zwar 
derart um die mittlere Zylinderfläche verteilt, daß die 


Materialstärke nach außen wie nach innen a beträgt, 
80 wird: 2 


Die Differentialfläche ist für alle auf die zur 
A-Richtung senkrechte Ebene wirksamen Funktionen: 
d F, — (r-r-y) de-dy. 
Mit Einsetzung der Spannungswerte aus Gl. 12) 
und 13) erhült man: 


E.m ot 1 99 1 











m Er m 
ò> ۵2 و‎ d 
+75 12 Sar) 2 
ferner: : 
d 
: Em’ F/P 1: 
15) Mo, = yoy dF = oe qq I 
۰ " 2-0 
E کا مک‎ de 
+2 
2 
n _ á Em Í 208 dÉ 
16) T,, — مر‎ 2(m-r1 du LP +3e)+ 
JD 
2 
6° 0 20 
t 19 bs +35) 97: 
"m ۱ 


_ 6 


6? ( Dr 20 
19 (523; 7 Fa) 
Ftir die Ermittelung der auf die Meridianebene unseres 


Elementes wirkenden Kraftfunktionen ist d F, — dz.dy 
und daher: 


b 
+ 
3 
EM Em’ 20 7 1 6 
18( )هو | سره‎ A x3 + 
ò 
"a 
a (9*5 
++ + «(| dz 
+ 


E.m Li 1 0 


m? — 1 


Ba > + ll dz. 


19) Mo, a 


Eos 


. [,(, 99 ,- 6 
S 3 delt gelt 
a 


d'r dE 
(sas = ML 


| . £:m 
— 2(m+1) 


ck d'r 38 02 
hs ( 323. ac 3s) TUO (5:35 5 Gol Ge 
Die Rechnungsgröße a bedeutet: 


1 + 3; 
a = 5$ — r lognat ———— — اگ‎ 
17% 
entwickelt man den Logarithmus in einer Reihe, so wird 
angenähert 33 
# و اک‎ 


Die in radialer Richtung wirkenden Schubspannungen 
t,„ und r,, können auf Grund unserer Fortsetzungen tiber 
die Formünderung nicht direkt ermittelt werden. Sie 
summieren sich auf jeder Fläche des Elementes zu einer 
radial wirkenden Kraft, die wir beziehungsweise mit V,, 
und V,, bezeichnen. 


X 


M 





Das Gleichgewicht gegen Drehen um die tangentielle 
Achse des Elementes liefert die Bedingung (8. Abb. 7): 
V,a dz = Se da + ۳ وه‎ + Va, de, de 


T 
(Da, ex. ore 











Dat 


Abb. 8. 


Mp, bezeichne das durch die Belastung und eine all- 
fällige Massenkraft hervorgebrachte Moment um die tangen- 
tiell gerichtete Achse, bezogen auf die Einheit von x und 9. 
Mit Berücksichtigung von Gl. 15) und 20) ergibt sich: 





V, _ Em [è j Pa Pe mt 
2 de = aoa lp ۲ مخ " بوخ‎ ۲ 2m 
27 LAM 
(or 7 323%) 
e. 2 LE 
dE, Y | róg)!] 2m Pe 
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Das Gleichgewicht gegen Drehen um die X-Achse 
liefert nach Abb. 8 die ic 


e, E. de zs Ter .do E 


M p, ist das äech die و"‎ und eine allfüllige 
Massenkraft hervorgebrachte Moment um die X- Achse, 
bezogen auf die Einheit von x und ọ. 

Mit Einsetzung der aus Gl. 17) und 19) zu rechnen- 
den Werte wird: 





ZZ e det Mn,, ds, de, 











V, | Em E 81 بے‎ 
dr  m— = ۳ 2 ۱۳۰۵ 2*۵ m de 
a E) Mp, 
u s 0+2 ۱ 


Das HANS = auf das 2 in den drei 
Achsenrichtungen wirkenden Kräfte liefert die drei Be- 
stimmungsgleichungen für die Verschiebungskomponenten 
t, n und ۰ 

Sind p,, p, und p, die Resultierenden der auf das 
Element in den drei Achsenrichtungen wirkenden Lasten 
bzw. Massenkräfte für die Einheit von x und c, die beiden 





Abb. 9. 


ersten positiv in der Achsenrichtung, p, gegen die Zylinder- 
achse wirkend, so gilt zunächst nach Abb. 9 ftr das 
Gleichgewicht in ge 7 Richtung: 


2S, 
Seda +: éi 8 و 2۰8 ٗ ٗ + و‎ 0. 


Mit Einsetzung der aus Gl. 14) und 20) fließenden Werte 
ergibt = die erste Bestimmungsgleichung und lautet: 


غ02 1 EM 1 dn m—‏ ۲1+ 18 دہ 


























0 3275 om 2m arog mdz EY rag? 
پ08 ٹم‎ a m--1/ dr 0 چ‎ 
isa ti ae (Gp 1)! 
m? — 1 Pz _ 
TEBER 5 
In ganz ühnlicher Weise erhalten wir für die T- 
Richtung (Abb. 10): E ۰0 و‎ + ee. dz 4 ۲,۰ 0 د ی‎ 
4 2,۰0 2۰0 مه‎ = 0 bie mit Einsetzung der Werte aus 
Gl. 16), 18) uer 23): 
90 — Ox , m1 PẸ m-——1 „99 
I شیک‎ z m. ۱ 
۳ dei 9 2m dr, de 2m 7 3x 
+ se on ,93(m—1)2'0 
12\ 2m rêz dې‎ 2m | EH 
m* —1/M,, _ 
Beary (ft +P) = 0 


Endlich ergibt die Nullsetzung der in radialer Richtung 
wirkenden Kriftesumme (Abb. 11): 





SE: OV, 
سے‎ ‘dz + ra, سب‎ S,.dqg = p,-dx-de. 





T. St 
Abb. 10. 


Nach Einsetzung der aus Gl. 18), 22) und 23) zu 
rechnenden Werte läßt sich die Gleichung auf nachstehende 
Form bringen: 


A 3m +1 m—1 12ar’ or, 
۷ 2 + zs, CAS 
12a 1, 2 
r? ara (seh +2 +1) + og + 
ا ود‎ 039 m—1 PE — 
2m ا تدم‎ | rb) m 203 
| m'—1 12 29M, | 19M, 
Su we وج‎ + 
12 09 r at 
aa (rs, ~ 1+ mae 





St 
Abb. 11. 


Die Ermittelung der Größen rn, 0 und £ für einen 
allgemeinen Belastungsfall ist zwar mit den Gleichungen 
III) bis V) nicht móglich, doch gestatten sie für eine Reihe 
praktischer Probleme, bei welcher die Art der Belastung 
und Stützung weitgehende Vereinfachungen mit sich bringt, 
eine einwandfreie Bestimmung der Inanspruchnahmen. 


I. Fall. 


Ein unendlich langer Kreiszylinder von  gleichblei- 
bender Wandstärke werde auf seine ganze Länge gleich 
artig belastet und gestützt. In diesem Falle ist E konstant, 
n und Ó von z unabhängig, und werden daher alle Ab- 
leitungen nach 9 total. Die Bestimmungsgleichung III) 
entfállt, die beiden anderen vereinfachen sich zu: 


*) Für § =) = 0,8 = y in p= geht die Gleichung 
9 24 d 2— 1 12 
liber in: 3r ne suia + 5 > er "33° (die be- 


kannte EE EE 
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2 2 | 
Wo a نے‎ 1 (p+ Mp.) =o 








de" 5 do "m E 5 
und 

an d^ x D) 
Va) dei "TT dei += 2ورو‎ E 


d DEEN ZE ۹ 
al” r dg a V do 


Differenziert man V a) nach 9 und vereinigt sie hernach 
mit IV a), so folgt die nur n enthaltende Beziehung: 











dër d*» dh m? —1 
* ناد ہے‎ a ee 

EI d Mp, ۱‏ ہے ہے 976اک 

» [E 2 r Mp. t do? ) P 


Die Auswertung dieser Gleichung ist für gegebene 
Belastungen ohne weiteres möglich und rechnet sich dann 
d nach IVa). Die Normalspannungen bestimmen sich nach 
Gl. 13) mit: 











E.m’? dd T) 
VII) g, — Ges" ۹4 — e X m vu r4 y 
y 2 _ E: m LI AA _ 
+ rt ty) do! | m?—1 r+y d o 
AL dn $2) 
% + r ( do d 9? ۱ 
Endlich ist: 
c E Seh cr Em’ 
24) dz  m—1_ 
.* بد)‎ A) + Mp. 
r \do’ dọ p: 


1. Aufgabe: Eine Zylinderröhre werde allseitig 
gleich durch eine konstante Radiallast von p * auf die 
Flächeneinheit a) von außen, b) von innen beansprucht **). 

a) Es ist p, — r,-p, wenn r, den äußeren Halb- 
messer der Röhre bezeichnet, p, = M p, = ۰ 

Gl. VI) lautet daher: 
dy, 


0 — 4-—— 2 ا 
dei T 3 do‏ 


und deren allgemeine Lösung: 
1, — C, + C, o sin q -- C, sin o 4- C, %2 cos e + C, cos 9. 
Da v, eine periodische Funktion von 9 mit der 
Periode 2r sein soll, mu& C, — C, — O werden und 
ergibt sich: 
n = C, + C, sin o 4- C, cos o, 





T = C, cosy — C, sing, 

2 

s — —- C, sin 9 — C, cos رب‎ 
4 

Ta = C, sing + O, cos ọ. 


Die tangentielle Verschiebung © ermittelt sich aus 
IVa), und zwar wird: 





d? 0 dr ۱ 
P d = C, cos o — C, sin ره‎ 
woraus sich durch zweimalige Integration 
rd = — C, cos 9 + C, sing + D, + D, و‎ 


rechnet. 


Infolge der notwendigen Periodizität wird D, — 0 
und 


*) Vgl. Federh eos l. e. S. 464, Gleichung III. Fiir 
: i 


Ó 
bzw. — — = 
a 





M pz = 0 und a = — stimmen die 


J 


12r? 
Gleichungen überein. 

**) Für diesen Fall ist die genaue Lösung bekannt und 
diene diese Aufgabe zum Vergleiche der Ergebnisse dieser Theorie 
mit den genauen Resultaten. 


= — C, cos o + C, sing + D, 
d ; 
bzw. tae = C, sing + C, cos ọ. 


Die Einsetzung obiger Werte in V a) liefert : 
m — 1 r-r,p 





ner E-m a—8’ 
und ist daher: 
m? — 1 rer, : i 
rü = — C, cosy + C, 810 و‎ + ۰ 


E ist ein beliebiger Winkel, um den die ganze 
Röhre verdreht wird, C, die Verschiebung der ganzen 
Röhre senkrecht zur Nullrichtung von o, C, entgegen dieser 
Richtung. Alle drei sind für die Bestimmung der Bean. 
spruchungen einflußlos und können mit Null angenommen 
werden. 

Die Normalspannungen ermitteln sich nach Gl. VII) mit: 














m 1 Ta’ P : 9, 
ry Be وو‎ 
b 
2v 
log nat — 
] کے خت‎ 
2r 
6? 
Setzt man für a den Nüherungswert — 125,5: 0 wird 
1 T-facp 
"eG ey 
| 12r? 
V,, wird Null. 


rt 
b) für den Fall des Innendruckes erhält man in gauz 
analoger Weise: 











E 1 r; p 
t r+y 1 + EN 
2r 
"Se 
oder genähert 
1 rer p 
Wc. Th 
à (1 t uz) 


Diese Ergebnisse gelten, wie auch die späteren, nur 
für homogene Körper, können aber ohne weiteres auch für 
Verbundkörper Anwendung finden. Berücksichtigt man 
nämlich, daß die Querschnittsfläche eines Rohrabschnittes 
von der Länge 1 F — 6 und deren Trigheitsmoment 

3 8 J 





6°, ; E 
J 2 ist, 80 läßt sich Tp ~ pp n setzen. 
Für Eisenbetonröhren gilt also 
1 1 Ta’ P 
bei AuBendruck: o, = — ——  — و‎ 
149 Fate 
ac Eco nU ہے‎ 
bei 08 a = + y Fücxyw 
= 


r ist der Abstand der Querschnittsschwerlinie vom Mittel- 
punkte, y der Abstand der zu untersuchenden Faser von 
dieser Schwerlinie. 
Schließlich sei noch erwähnt, daß sich die Verkürzung 
eineg Halbmessers bei Innendruck Ad rechuet mit: 
a 2 m —1 rrp 
Ad, = Mo Hi = En 
und die Verlängerung bei Außendruck mit: 
m? — i rer p 
۵ کے ره‎ Se AQ da) 
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Die reine Elastizitätstheorie gibt für den Fall des 
Innendruckes für die Tangentialspannung den Wert: 


r? "VU 
»—2 3,4 1*6 23)1 ^ 
Vergleicht man die nach dieser Formel gerechneten 
Ergebnisse mit den nach der vorabgeleiteten : 
5 Gë p 1 r, 
= p st سس‎ 
y Get 
WER r a (1 T 12r* 


bestimmten, so ergibt sich: 


für 6 — 0,1:r: 
genau genühert 
o, — 9,025-p, 9,040. p 
o, << 9,488-p, 9,493 - p 
o; — 10,095 p, 9,992 ۰ 2, 
für à — 0,2r: 
o, — 4,050- p, 4,077 -p 
Ona — 4,475. p, 4,485. p 
o, — 5,050: p, 4,983 - p. 


Die Abweichungen, die sich aus der Vernachlässigung 
von o, erklären, sind also für praktische Verhältnisse sehr 
gering. Die größte Differenz tritt natürlich an der Stelle 
des unmittelbaren Lastangriffes, das ist innen auf, und 
beträgt bei ö = 0,2r: 1,2 v. H. Zieht man noch in 
Rücksicht, daß bei dieser Belastungsart die Spannungen 
o, relativ am kleinsten und daher von o, am meisten zu 
beeinflussen sind, so erscheint die in der allgemeinen Er- 
örterung gemachte Annahme o, — O vollstündig gerecht- 
fertigt. 

2. Aufgabe: Eine auf ihre ganze Länge gleichartig 
gestützte Röhre von praktisch unendlicher Ausdehnung in 
der Achsenrichtung werde nur durch ihr Eigengewicht be- 


d SE E 

Ny Le N 

8 Se x p» 
~ > | EN 

0+... X 
N. 
7 1 ۱ an N: Bean t Or ] 

٠ a L 
\ pA J 


A 2 


Abb. 12. 


ansprucht. Wir nehmen die Nullrichtung entgegengesetzt 
der Richtung der Schwere und bezeichnen mit y, das 


Einheitsgewicht des Rohrmateriales; dann ist nach Abb. 12: 
2 2 


f2 — f; 
p,:de — y,*——3 ——--coBq. de 
und durch einfache Rechnung: 
P, = 187-0080, — وه 80 ۲۰۵۰۳ سح‎ 


ferner: p, = ۷۰۵۰۰ ۵10 ۰ 


*) Föppl, l. c., p. 327, Gl. 219. 


Mp, ergibt sich aus: 
F 
do: Mp, — q,-sing- fy-dF 











mit 
53 
Mp, = 19 sin 9, 
d My, 6° 
und daher —1 E = To" Tz 008 9 
d’ Mpa — — Gi `, 
d ei = Ya’ 19 8in 9. 
Gl. VI) lautet daher: 
d'r d'y dr 
Gert de do TK ng, 
7 mad Lx hoe 
worin K — 2. LI d ist. 


Das Integral obiger Differentialgleichung ist allgemein : 
* = C, + C, sin ọ + C, cos ọ + C, o sin q + 
1 
+ C, ọ cos ọ + g ? 9۵ 9. 


Infolge der Symmetrie muß vy für positives und nega- 
tives ọ denselben Wert haben, wodurch C, — C, — 0 folgt. 





Die Bedingung T = 0 fir @ = O ist hierdurch 
schon erfüllt und liefert ES = O0 für o — x : C, — ت‎ 
Es wird daher y ausgedrückt durch: 
= C, + C, cos » ++ (e cos o — 2 sin 9), 
und weiteres: 
1 dn ` lY. Ch 
K de = — (c. T 1) sin ي‎ — "e COB 9, 
1 d 1 
"E d 1 =), -F AL, 9 — 1. (p cos v + 2 sin p), 
1 d'r, 





1 Em 
E dei - (c. — 3) cos ọ + i (p cos ọ + Ging). 
Nach Gl. IV a) rechnet sich: 











‚dd dn ONE , 6° 
tg 7d. Ras Un (aga) sn 
۱ m — i , ۶ a 

Da sich pur E ve 
schreiben läßt, so erhält man: 
r d'9 1 a 0 W ۰ 
WX ug ~ Gti tarl ter) 06 

2 
— T sin م‎ 

und durch zweimalige Integration: 


T. °` a 6? l|. 
g*—le6tz04ua-3 BEE 


SÉ £ (y sing + 4 cosy) + D, + D, q. 


Infolge der Symmetrie der Belastung muß 0 für 
positives und negatives x absolut genommen gleich groß, 
jedoch verschieden bezeichnet sein, weshalb D, = UO wird. 





Hiernach ist die Bedingung 0 — O für 9 — O schon 
erfüllt. Da 9 auch für o — « zu Null werden muß, 


wird D, = d erbält also den Wert: 


Y ٹا‎ ٤ on In, 
et) gf sine + 


ZE I lo sin ي‎ + 4 (cos 9 +1} und 
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v d$ 1 a 6? ۰ 

cuu ا کے ا‎ els بیش‎ Be el 

K dọ 3^ {Cs + lt! ES 
-- $0 cos o — 2 sin 9). 


Gl. Va) erhält die Form: 
da d'r m? —1 r? 


dei "dei Ee ei 


PM LI ای‎ 
° (1— ia) 08 9 — — "do ۷ ۰ 


Die Einsetzung der vorbestimmten Werte liefert 





1 ۵ 7 
ا لے سے ا‎ Gy د‎ 
EK e C, cos o 4- g (9089 Bin o). 


C, ist die Verschiebung der ganzen Róhre entgegen 
der Nullrichtung von 9 und kann unbestimmt bleiben. 

Die tangentielle Normalspannung ergibt sich nach 
Gl. VII) mit: 


eB 1 
ا سے‎ m (1-5 cos © — e sing) — 





Dr — y Je 
0# 
a 1 ò? Y 
le]. 
WE | 
6° o? 
Für a = — 127? 12r? = p bzw. v wird: 
2 
3 = س‎ CM, fy (1-5; C08 9 — 9 sin s) + 
» (1 +2) 


tra سس‎ — (0 y (1 + +) cos ọ |l 


Für den Fall einer Eisenbetonröhre ist hier zu bertick- 
sichtigen, daß der vorstehend mit v bezeichnete Wert aus 
der Exzentrizität des Gewichtsangriffspunktes folgt. Ist 
e der Abstand desselben von der Querschnittsschwerlinie, 





2 
so rechnet sich v durch D Für den symmetrisch be- 


wehrten und gleichartig beanspruchten Eisenbetonquer- 
6? 
12r? 

Es bestimmt sich also die Tangentialspannung für 
eine Eisenbetonröhre mit: 


schnitt wird y = 


a re 
6 =, == NL es -Y (1 —+ 089 — 9 sin q) + 
(iet) 
con من ای‎ A ee 
Hcy ieee fd 
۶۳ 


Mit Rücksicht auf die im späteren behandelte Ueber- 
lagerung mehrerer Belastungsfälle ist auch die Ermittelung 
von V,, notwendig. Nach Gl. 24) ergibt sich: 


^ ۰ d'A ۰ 
۱۵ تچ‎ ۶ (2 ọ cos ọ + sin p) + 9 sin © 


und für 9 — z: V7 — — ¥,-8r-x (Gewicht der halben 
Zylinderschale). 


Vy, ist der halbe Sttitzendruck. 


3. Aufgabe: Eine unendlich lange, durchaus gleich- 
artig gestitzte Röhre liege in einer Flüssigkeit vom Ein- 
heitsgewichte y derart, daß ihr höchster Punkt in die 
Niveauebene der Flüssigkeit fällt (Abb. 13). 


*) Bezüglich des ersten Teiles des Ausdruckes (Biegungs- 
spannung) vgl. Handbuch für Eisenbetonbau, II. Aufl., S 228 
(nach Steiner), und Dr. Steiner, Wochenschrift für den öffent- 
lichen Baudienst 1906, S. 406. 


Wieder nehmen wir die Nullrichtung entgegengesetzt 
der Richtung der Schwere an. Dann rechnet sich: 
Pr = ۰۳,۰ = y- r}. (1 — cos ọ), p, = 0, Mp, — 0 








d ۱ 
und SS =— y-rł sin ọ 
E 
^ 
Abb. 13. 
Gl. VI) erhält wieder die Form 


d dr? do: 
da T2455. 55 — K.eoag, 


nur ist hier K ausgedrückt durch: 


m? — 1 yrr? 
Huc dmt uu 
Die Werte x samt Ableitungen sind also dieselben 
wie in Aufgabe 2. Gl. IVa) liefert hier: 


r dè 1١٠۰ ei, 

K dp 7 - (6 4 4) sing — ER 81۳ و‎ 

und nach zweimaliger Integration: 
t= (c. — 3) gin © + 
ti (p sin e -- 4 cos 9) + D, + D, 9. 
Gleich wie bei Aufgabe 2 wird infolge der Symmetrie: 
D, — 0 und س0‎ 3. 

Für à ergibt sich also: 

C, — = sin I f sin ọ + 4 (cos o 4- 1)!‏ سک 9 مد 


d 1 
Kart ۰ cose + T (9 cos @ — 2 sin 9). 


Aus Gl. Va) folgt durch Einsetzung der Werte für 
7, ® und ihre Ableitungen: 


2a — ò 
C= ad 
Die Radialverschiebung wird also ausgedrückt durch: 


T. 2a — ò : 
d سب‎ 2(a — 8) + C, cos ọ + i (p cos o — 2 sin o). 
Der Konstante C, kommt dieselbe Bedeutung zu wie 
in Aufgabe 2. 
Die tangentielle Normalspannung rechnet sich nach 
Gl. VII) mit: 








.r? 1 
Ben nm ae (1 — 2 089 — 
2.a (1 +4) 
; a | 
— e sing) — uc 
53 6? ۱ 
Für a — — Tar und u = 12-72 wird 


e SÉ e ۰ 2 
E (1 MT = 608 و‎ a 
23 Ju | 
o 1 + 


2 
۱ ru 
es 9 8in d — Tr uh 


9, = 
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Für Eisenbetonröhren gilt, wenn u = 


2 
Y'Y- T, 


EE ee 
y 
2J (1 - 3 
— 9 sin e) — و کی جآ‎ 


V,, bestimmt sich mit: 
2 


۴ = Y'fa (29 co8p + sin رم‎ 


GE 


کک )9,7 


und für ọ = r: 
T dram . ۰ ۲ 
۳ و‎ (Auftrieb einer Zylinderhälfte). 
4. Aufgabe: Eine unendlich lange, durchaus gleich- 
artig gestützte Röhre sei mit einer Flüssigkeit vom Ein- 
heitsgewichte y gerade voll gefüllt (Abb. 14). 








Abb, 14. 


Der Rechnungsgang ist dem für Aufgabe 3 vollständig 
entsprechend und liefert: 





ا( وو وو ا ا ا 
rl j 008 s sing) any‏ = 3 
2-a(1 ++)‏ 
T‏ 
o? ;‏ 5° 
E EE m a‏ 
und y 197 wir‏ وو « Für‏ 
b-y-r’-r‏ 
g = — 1 tl Eee GUB quer‏ 
a (1+ 2)‏ 


r 
— ọ sin c) ہی‎ 


Für Eisenbetonröhren erhält man: 


yerr 1 
e m — UT sy z 0089 — 
23 (1+ 4) 
۱ ۳ ver? 1 
bees S eei 
2.F.(1 +“) à 


Endlich ergibt sich: 
er? 
Ve, کٹ‎ TL (2 q cos ¢ + sin q) und 


rt 


„m? 
V: = — TOT (Gewicht der halben Zylinderfüllung). 


rt 
5. Aufgabe: Eine unendlich lange, durchaus gleich 
gestützte Röhre werde auf ihre ganze Länge durch ein 
kohäsionsloses Material mit wagerechter Oberfläche und 
vom Einheitsgewichte y, belastet. Die Reibung zwischen 
Material und äußerer Rohrwand sei Null. (Abb. 15.)**) 


*) Siehe Fußnote zu Aufgabe 2. 

*%*) Vgl. Steiner, l. c. Steiner nimmt die Reibung so groß 
an, daB sie die ganze Tangentialkomponente der Auflast auf- 
zunehmen vermag. Die Nullsetzung der Reibung dürfte den 
tatsächlichen Verhältnissen eher entsprechen. 
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Auf die zum Winkel dq gehörige Rohrwandfläche 
wirkt das Gewicht des dartiber liegenden Materialprismas 
von der Hóhe h’, dessen Basis r,:cos -d« ist. Da sich 
h —h — r,:cosq rechnet, wobei h die Materialhóhe 
über der Mittelachse der Róhre darstellt, wird das Gewicht des 
Materialprismas ausgedrtlekt durch: 5, - (h — r, cos «)- cos g. 





Abb. 15. 


Von diesem Gewichte wirkt infolge der vorausgesetzten 
Reibungslosigkeit nur die radiale Komponente auf die 
Röhre, wührend die Tangentialkomponente vom Materiale 
selbst aufgenommen und weitergeleitet wird. 


Es ergibt sich also: 
جیپ‎ h 
Pr TIS Ys a r 


und Pe. 





co8? c -— cos? e) 
EU کو‎ (3 cos? q sing — 2 sin 29) 
p' und Mp, sind voraussetzungsgemäß Null. 

Gl. VD) erhält die Form: 








$ 3 
at? = LII و‎ sin e — K- ^ sin29, 
n Ko m? — 1 rer? 7 
worin K = — —p Te : 


Die allgemeine Lösung dieser Gleichung, die natür- 
lich nur für die obere Rohrhälfte gilt, lautet: 


$—0 6 sing + C, cos o + C, o sin o -- C, 9 cos + 


À 3 و‎ 1 e 
ee PPS 608 9 ei 08 ¥ 


Infolge der Symmetrie wird C, — C, — 0 und kann 
daher mit Aenderung der Konstantenzeiger geschrieben 
werden: 








" "- h 
ہ۶ وی مس پوت ر0 + ۸ -- پر‎ cos 20 + 
2 im ems dons 
+ 39 ? c08 % 64 cos” 9; 
ferner ist: EA رر‎ — C,) sing + C, 9 cos g — 








9.r, 
do ou : 
m gq Sin ۰08 9, 
1 d’r | 15\ . 3 : 
K' Tel = (26—G + gy) sine — (0, + lees 
2 h d og 9 : 
mem 9 r, COS 2 D == 39 T cos Q + 64 COS 2 
1 d?r, ۱ 18١ . 9 
KC dy ہے‎ 3C,— C,+ 55) sing—(C,+ ig) هه و‎ + 
4 h ` - ۱ z 
tg Se sın2% + c^ Sin o — ~ SIN QP 008° 9, 
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1 di 3 3 
Y 4-—— —(40,—C,+ i )eso t (C6 A) v sim o 
(4.8 3 , 1 
ا‎ OS C08 9 — c1 cos’ ¢. 


Nach Gl. IVa) gelangt man in &hnlicher Weise wie 
in den früheren Fällen zur Kenntnis von 8, wofür sich 
nach dem infolge der Symmetrie notwendigen Wegfall 
SE Integrationskonstante ergibt: 


13 3 
x ۰0 5م‎ + C,— E sin ọ — d 











tas 0 =e sine + 155 z Bin ? 9 4- C, : 9, und 
2 m = C, cos + C, ọ sing + M cos 2 ọ + 
HŠ g’ 2 cosp — ۹ 


Die Einsetzung vorstehender Werte in Gl. Va) führt 
zur ersten Bestimmungsgleichung für die Konstanten: 
a— 8 a h 
ei ò ا ا‎ DeFa 
Für die unbelastete untere Hälfte lautet die allge- 
meine Lósung der Differentialgleichung für vy, die der in 
Aufgabe 1 entspricht: 


K 7 D, t D, sin o 4- D, cos 9 + D, q sin g + D, q cos ¢. 


Die zur Vereinfachung eingeführte Rechnungsgröße ۸ 
hat denselben Wert als bei der oberen Hälfte. 


Diese Gleichung gilt nur zwischen 9 = = und ọ = r, 


weshalb hier die Erfüllung der durch die Symmetrie ge- 
gebenen Bedingungen nicht verlangt werden kann. 


D Ableitungen von n, ergeben sich mit: 


















e Dh (D, D) coe — (D, — D,) sing + 

SC + D, pcos p — D, ọsin ọ, 

KC “iu — — (D, -- 2 D.) sing — (D, — 2 D) cos o — 

-— — D, esin q — D, « cos رب‎ 

E Tin — (D, 4- 3 D,) eos e -- (D, — 3 D) sin o — 

P — D, «cos o + D, o sin o und 

1 : 

x ed = (D, + 4 D,) sin o + (D, — 4 D) eos o + 
+ D,osing + D, و‎ 608 ۰ 

í Gl. IVa) liefert: 

r 

Ces "Es — (D, — D) cos 9 4- CD, +- D,) sing + 


Ge D, e 8in 9 — D, o cos o + D, 4- D.-« und 
» 
X ds — D,-sin q 4- D, cos o + D, c sin و‎ + 
+ D, « cos + D.. 
Die Einsetzung dieser Werte in Gl. Va) führt zur 
zweiten Beziehung, der die Integrationskonstanten zu genügen 
haben: 





D, M : + D, 

Die weiteren uiuat für die Inte- 
grationskonstanten ergeben sich aus nachstehenden Bedin- 
gungen: 

Es muß infolge der Symmetrie für o — r: 


d 
Te = 0 und 9, = O sein. 
9 
Ferner hat an der Vereinigungsstelle beider Hälften, 
also für 9 = > zu gelten: 
fi; 1%, Sat. und Un ڪڪ‎ du 
do o du 


Auch die Werte der Normalspannungen mtissen an 
dieser Stelle einander vollständig entsprechen, weshalb für 


ọ = re mit Rücksicht auf die schon erfüllten Bedin- 





2 
ungen: 
SS 89, _ db, und dn Ur 
do = dc do" Tc: do? 
sein muß. 


Endlich muß für y = > auch der Wert V,, für die 


obere und untere Hälfte derselbe sein, woraus noch 

d Jio == d I Tu folgt. 

d ې‎ do’ 
Wir erhalten also der Reihe nach die Bedingungs- 

gleichungen: 





D, -- D, - 23D, —0, 
D, GE T x: D, 4- D, + D-r = 0, 


i 


T 
6+ 5 ED Dede 
FE Er 
T 19 3 و‎ 
"haha mr 
3T? 
eU EE PB 70 Dp > Dy = 156 
- h 
zy h+ —D, — D, —D,— 78.5 ° 
T r 3m 2 h 
Tg اه‎ Dre Tg, 
15 3 


1 
C, — 3C, — D,+3D, = ee Tg 128 سے‎ 
Von vornherein sei erwähnt, daß D, wieder unbe- 
stimmt bleibt und wie in den früheren Fällen die Ver- 
schiebung der ganzen unteren Rohrhälfte entgegen der 
Nullrichtung für o darstellt. Die Verschiebung der oberen 
Rohrhülfte C, ist natürlich schon von D, abhängig. 


Die Ermittelung der Konstanten aus den vorab- 
geleiteten zehn Bestimmungsgleichungen liefert: 


h 2a — $ 2 . 
eier tee 


۵ 2 3 
یج‎ ray 


r h 15 3r 
"es Te" ۸۹ 
1 A + 27 ) 
: 128 ۲ 


9 3 À 1 2 
on ic ta (a — ae} 


à h (1 2 2 3 
coca. 


4 h 15 


9 r, 128 

3 1 h 
— 138 9.m- r,! 
__ 3r 1 Ah 

— 3$ 3 
on h 2 
^ 4 r, 3 


2 3 h (1 2 
"qq tied) 


Nunmehr bestimmen sich durch einfache Rechnung 
die Spannungswerte, welche natürlich für die obere und 
untere Hälfte verschieden sind, und zwar wird für die obere 
Hälfte: 


N 





Q 
| 
| 
—~ 
e 
A 
x 


A 
| 
+ 





KH 


N 


oe 





a 





e 


es b ج‎ & c 


9* 
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E Yea HE 3 EE E 
rer 
NEEN r L3r 16 r,\4 3r 
» 
2 h 21 
— (97 2 + i) COB © 9 sino — 
1 h 1 : 
Ug x ۲08 2 ọ + -y CoB ọ = 
a [^ n Zi 2o +) 
~ a— ò Llr, \4 ۲ SE 16 
Für .و"‎ - F' ergibt sich 
SC 12r? — po P B 
die auch Ge nn verwendbare Formel: 
مک بح و‎ T [o 3997 + 0,0878 -, a - — (0,8281 js 


+ 


3 1 h 
+ 00107 #) ng —-, gsng — er cos 2  d- 


8 
ufa 1 


LU I ها سیر‎ NE 0,4622 ——0, 3997); 
+ 8 ? F (1+ EM 14+ 
۳ 


für die untere Hülfte rechnet sich: 


PELA E 3 - >.) 
a= — ee جا‎ |۶ + — - (4 +3-)- 
6+7 37 16 r,\4 "An 


37 2 ۱ . 3 2 Ah 
- (ê بو - مها + ض لب چ‎ (+ 
2 2 














a 3 h {1 \ 
wa [ss se nr L ell 
und für en 
Se h 
o, — ی‎ 5" 0,3997 — 0,4622 — — (0,5890 — 
h 
— 0,6607 - +) sin n+ +(0 ‚0469 — 0,0707 =} cos d = 
v an. 1 : 


nn + 4622 — 2 


T. 


— 0,3997), 


rt 4 4 25 ** 


Endlich wird V,, für die obere i a bestimmt durch: 
| m (= : A — a) sin + cos Oo — 
Torr, o4 F 00۳۶ 


quu‏ ۶ءء ۰ 810 کے 


h ` 
s ٠٢ وتھ‎ 26 Mu pes 











y 7 s a? 
für die nue Hälfte durch: Y 
Vo, -۔- سہ‎ 2... ls — iz >) sing + 
sp (is "a 2) sos e; 
und für +p D: 
y=— ver (3; ic) 


(Vertikalkomponente der Auflast auf der halben Zylinder- 
schale). 


6. Aufgabe: Eine unendlich lange Zylinderröhre 
werde durch kohäsionsloses Material von gleichbleibender 
Höhe über der äußeren Rohrwand und dem Einheits- 
gewichte «4, belastet. Wieder sei die Reibung zwischen 
Rohrwand und Material Null. (Vgl. Abb. 16.) 


Durch einfache Ueberlegung folgt aus den Ergebnissen 
der früheren il für die obere Hälfte: 


Tath Far 2 


emt 


2 
8 ۸ پچ‎ 
' 1 a 1 2 \ 
— 6 cos 2 d TS a (i F Ki bzw. 


Qi RSS Feen ج‎ 


Se Te "TT, .h 


9, — 
7 د)‎ + 
b EN 1 


| سو بر رن‎ au 
und für die untere Hälfte: 
رد‎ t edi HE 2 2. 2 
02 ol: 4۲3 5 sing +5008 9)+ 
(l 1 Tus 


+ Er) wm 





(0,0378 -— 0,0707 c089 — E cos 2 d eg 











Bin ۵ t3 - sin 2 e|; 








6 -- ۵ 4 IT 
qup eh 
gaanu -y(0,4622 4- 0,0707 cos — > ein el: 
J (1 + £ 
S 
Ge SE E 0,4622, 
20 d ) SE 
9 9 
p ues e Ale sin ی‎ + y I) und 
= 2 
por == سس‎ = ۷, ۰,۰ (Vertikalkomponente der Auflast 


auf der halben Zylinderschale). 


gm, 
| 


! 


' 

1 V 
; 
0 


= 
Abb. 16. 
7. Aufgabe: Eine unendlich lange Röhre liege bis 


zur horizontalen Meridianebene in gewachsenem Boden. 
Die radial wirkende Bodenreaktion werde ausgedrückt 





= 
AW ig Ti 
Abb. 17. 


durch p, — — k-cos«, worin k eine von der Auflast 
abhüngige Konstante ist. Reibung zwischen Rohrwand und 
Boden bestehe nicht, weshalb p, — Mp, = 0 gesetzt 
wird. (Vgl. Abb. 17.)*) 


*) Vgl. Forchheimer, Zeitschrift des Oesterr. Ingenieur- 
und Architekten-Vereins 1904, S. 135. 
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Die Differentialgleichung für die obere Rohrhälfte, 
sowie deren allgemeine Lösung ist gleichlautend als in 
Aufgabe 1, für die untere Hälfte erhält sie dieselbe Form 
wie in Aufgabe 2. Der übrige Rechnungsgang ist voll- 
ständig analog dem in Aufgabe 5 behandelten und liefert 
schließlich für die obere Hälfte: 














m? —1 r 4 - ò 
LS E E.m? "d ۱ Art eh 
3 n? 1 : 
(ost Omm + و‎ P eing) 
۲ m k 7 DN ۱ 
reg le ga + 0( وه‎ - 
Eh 
16 9? Ar ۲ 
k L-9 D. 0l 
"As ` 8 An a—al’ 


EE E 

d (1 + 2) " 
bzw. genühert und in der für Eisenbetonróhren verwend- 
baren Form: 














kr 4 — f COS ¢ 

EC 

EE ee 

rat) Lin ár?’ 

72 
und V,, 2 sin 9, 
fiir die untere Hilfte: 

"n 


5 x K.Z 
C — — sino — — — 9? | 
+ 40089 jg ? 9/39 — 5 ہ٥ ی‎ + g ۴ 8 ۰ 

















تی و 
MT TEM ëmge E sin 9 — , ep‏ 
xn) 7 "+5 cos ọ +‏ , 
L) r 4x‏ ( 
all + =‏ 
r ۱‏ 
E 4 —* Aa |‏ 
dot ka‏ وو جن 
bzw‏ 
+ و وه + =( om‏ — — ,9 
2 + 1) 7 
07 = )€ 
ee‏ ین ہے ٦ے‏ — I — sin p)‏ +- 


F (1+ - +) 1 + u 4r 


H. =) 6١٤ — z sing — 2 e eg 
und Vi =k. 


(Vertikalkomponente der Bodenreaktion für die halbe 
Zylinderschale). 


Die in den Verschiebungskomponenten enthaltene Kon- 
stante C ist die unbestimmt bleibende Verschiebung der 
unteren Zylinderhälfte entgegen der Nullrichtung für 9. 


Der Vollständigkeit halber und wegen der Brauch- 
barkeit zur Erprobung von Rohren behandeln wir, bevor 
wir zur Ueberlagerung von Belastungsfällen übergehen, 
noch die 


8. Aufgabe: Eine unendlich lange Röhre, durchaus 
gleich gestützt, werde durch eine im Scheitel angreifende 
Belastung von P pro Lüngeneinheit beansprucht. (Abb. 18.) 


Da p, = p, = Mp, = ist, hat die Differential- 
gleichung für n dieselbe Form als in Aufgabe 1 und lautet 
deren allgemeine Lösung: 


n = C, + C, sin o + Cy, cos o + C, ọsin o 4- C, 6 608 ۰ 





7 


Abb. 18. 


Auf demselben Wege wie in den früheren Füllen 
erhält man: 

rd = — (C, — C,) cos م‎ + (C, 4- C) sino + 

+ C, o sing — C, ۵08 9 d- C, + ۰ 

Infolge der für p — O auftretenden Unstetigkeit in 
der Belastung kann die Symmetrie nicht in der früheren 
Art zur Bestimmung der Integrationskonstante herangezogen 
werden. 

Die Bestimmungsgleichungen hierfür ergeben sich viel- 
mehr aus den Bedingungen: 


—1 — 0 für g — 0 und ọ = 7, 


do 
$ — 0 für o — 0 und o — 7, 
p, — E ftr e — 0, 


eine Bestimmungsgleichung liefert IV a). 


C, bleibt wieder unbestimmt und hat die schon 
mehrfach erörterte Bedeutung; die Werte der übrigen sind: 

















m’ — 1 r P 4 8 
Bra 
C ==, C= C C2296) Cite O 

Für die tangentiellen Normalspannungen erhält man: 
P 1 sin 1 a 
اکچ +( - )او سے‎ 
a (: + 2) 
ò? J 
bzw. für a = — سوت‎ = ypa mE: 
P-r 1 sin و‎ 
uec و )وی‎ 
7( 4) 
LE x en 
1 Y ۱ 
۸) + #) 
und y z= Zement 
= P 
bzw. HI ۔-‎ Gg 


Da dieser Belastungsfall leicht hervorgerufen werden 
kann, sei auch noch die bei einer allf&lligen Rohrerprobung 
meßbare Verkürzung des lotrechten bzw. Verlängerung des 


wagerechten Durchmessers ermittelt. Es wird 
m —i r P ò 
aa te Ne I d 


und für den Nüherungswert von a: 
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m? — 1 Pr? /rz 2 1 Si 
Adv = -yr 3 UJ (i = E und 
m? —1 r P [4 ۵ 
۵93 سے‎ gga (Fao t= 
omi Pr (=. sin - 3)? 
mi, A J r 1+ و‎ 2 


Bei allen bisher behandelten Fällen ergab sich im 
Sohlenquerschnitte eine Resultierende der radial gerichteten 
Schubspannungen V,,, welche fir 9 = + x denselben 
Wert erhält, d.h. den halben Stützendruck oder Zug der 
Diese Art 
der Lagerung dürfte zwar nur selten vorkommen, doch 
bietet es keinerlei weitere Schwierigkeiten, die Werte der 
Verschiebungen und Anstrengungen für die einzelnen Be- 
lastungen dann zu ermitteln, wenn wir es mit einer ver- 


an dieser Stelle gelagerten Róhre darstellt. 


teilten Bodenreaktion zu tun haben. 


Denkt man sich nämlich zu irgendeiner Rohrbelastung 
noch die in Aufgabe 7 behandelte hinzugegeben und be- 
stimmt die Bodenwiderstandskonstante k derart, daß der 
Stützendruck für = r Null bzw. £ V; = 0 wird, so 
ergeben sich die für die kombinierte Belastung geltenden 
Werte nach dem Superpositionsgesetze durch einfache 
Addition der für die Teilbelastungen ermittelten Ergebnisse. 

Um nicht za weitliufig zu werden, sind im folgenden 
lediglich die Werte der tangentiellen Normalspannungen 
und der radialen Schubkraftresultanten (V,,) angeführt. 
Die übrigen Größen können im Bedarfsfalle in der voran- 
gegebenen, einfachen Weise aus den früheren Ergebnissen 


errechnet werden. 





9. Aufgabe: Eine nur dem Eigengewichte ausgesetzte 
Röhre (Einheitsgewicht رح‎ liege bis zur wagerechten 
Meridianebene in gewachsenem Boden (Abb. 19). Die 
Vereinigung von Aufgabe 2 und 7 liefert aus X V7 — 0, 
k = 4y,-d-r und im weiteren durch Addition unter 


Berücksichtigung dieses Wertes für k: 
für die obere Hälfte: 


eb 4 
= مس مہ سے‎ Zu — 0089 — ọsin e — 








Y r T 
a ) + 4 
a 4 o? y 
TT Me az 0 
x {il — — 
Ó 
bzw. gen&hert, wenn y — und u = E gesetzt wird 
1220 ۲۳ "pp ۱ 
pèr’? (5 ; | 
o = .سس‎ #0] — 0089 — ọ sing} — 
6+ 
— Wr BS e (1 +) CO8 | 
Satz sp rd ااشسزد تد‎ 


aV Vgl. ‚Federhofer, Zeitschrift für A NEKE und Ingenieur- 
wesen 1912, Heft 4, Seite 311 und 312. 
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V, = Ya tò- r-o coso E sin 9; 
für die untere Hülfte: 














or 4 
وگ سے ہو‎ v 7 \— + (e — a) singl — 
« (1 4- 2) ۱ 
نت‎ er d y 
)سے ا‎ t) m 
0 
oder 
a= y I + cos 9 + (9 — 2) sin gl — 
(eet 2 
Yar 4 1 14 ۱ 
سس‎ -- (1+ » (1 + (cose; 
Deeg 1 + u T J 





۱ 1,9. 
F = Ya tò- r (r — ọ) cos ọ + ior 81۳0 ۰ 

10. Aufgabe: Eine mit einer Flüssigkeit vom 
Einheitsgewichte y gerade vollgefüllte Róhre liege bis 
zur wagerechten Meridianebene in gewachsenem Boden. 
(Abb. 19.) 


LV — 0 aus Aufgabe 4 und 7 liefert k = 2r?.y 
und im weiteren: 


für die obere Hälfte: 




















.r? 4 
= u 8 )5 osp — osin g) + 
2a (1+2) 
S 
.2 — r a | 
T z a—dol 
oder 
g,— ss d] 3) y (1,2732 — cos o — ¢g-sing) + 
i ہ1297‎ , 0,9634. 
F 0 ot 1 Lu 
r? 
۲+, = ———- 96080; 
für die untere Hälfte: 
g, — 1i ee + (p — 2 sing| — 
2a(14- 7 2) 5 
و‎ 9. 
= T a — 9] 
oder 
۰ 2, 
o —— L^" oy {1,2732 + cos +(e — x) sino} + 
2J (1+ 4) 


y. ES 7 0, گند‎ 
y 1 +o u 
Fu t) 


n 
V. — UT (x — q) cos q. 





rt 


11. Aufgabe: Eine Zylinderröhre liege in ge- 
wachsenem Boden und werde von kohäsionsiosem Materiale 
mit dem Einheitsgewichte y, und einer Höhe A über der 
Zylinderachse tiberlagert (Abb. 20). 


Die Vereinigung von Aufgabe 5 und 7 ergibt aus 
۳ 8 h 3 
س‎ ۰ ET 
SHOR rt (= P J 


und im weiteren für die obere Hälfte: 





29 
doge y 1 8 3 h 17 + 
a a Ne Nao a) ا یا‎ 
») + (ک‎ r Ir E 7 
. r 
27 1 h 3 ۱ 
+ (r — و چ + وه .( سب چپ‎ 00 


1 7 1 n 
Veg ee cepe que g 8 e| + 


a 1 8 h 17 
re 


oder: : 
ہے سے‎ Aa ir. 7 [0,0202 —- 


(0 7641) 


+ (0,4219 — 0,0354 





— 0,4509 + 


a 





3 ۱ 
t) cosp +È g sin g + | 


a 


1 7 1, 
Lx eL om EE کی‎ == 


a 


age h 
a mea a (0,5202 EE 0,4509); 


sm 
7.) r H 0 Ta 
für die untere Hälfte: 


SE Yoh, [y [G 8 ) h 17 
9, EN 2 Em UA + * 2 EOM نت‎ * x Se 
ü (1+%) r 4 Sr Ta 12 « 


11 A 21 Sr 4 hyY. 
+ T +5) s Fu ) sin © + 




















9.2 7 4 : 
4 h 3 ۲ 
ای ےی‎ 
a 1 8 h 17 1 
taa Gel 
oder 


۰ E e 3 
PETER MATS y |o 5202 2 — 0,4509 4- 
J (1 Ae 4 a 


- (0,3891 2 سے‎ 0,3281) cos o + 


a 





+ (11781 — ۲ 2 sin و‎ + 
$ (0, 4244 = — =) sin d = 
2 1 
"EM LC E, E (0,5202 ! — 0,4509). 





Abb. 20. 


Die radiale Schubkraftresultante lautet: 
für die obere Hälfte: 
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7) sine + + g cosg — 





| ہہ 
V., TT ta dé (az =‏ 


3 1 à. Gu 
rg Bin o cos? oe + 3 sin 2 oj, 
für die untere Hälfte: 
3 LA 
2 Dea a ne : 
پم‎ Yer Ks e SL + 


(x — q) cos el.‏ )= ہے 


12. Aufgabe: Eine Zylinderróhre liege bis zur 
wagerechten Meridianebene in gewachsenem Boden und 
werde von kobiüsionslosem Materiale (Einheitsgewicht 7,) 





mit konstanter Höhe über der äußeren Rohrwand tiber- 
lagert (Abb. 21). Die Lösungen für diesen Fall können 
direkt durch Vereinigung von Aufgabe 6 und 7 oder durch 
Ueberlegung aus den Ergebnissen des vorbehandelten 
Falles abgeleitet werden. 

Man erhält für die obere Hälfte: 





ee un. [s E. inci el tipa 
i ) + ( r L3x 4 9x 
spant ai Ai 
oder 
و ک7 سر‎ (0,0202 — 0,0354 coso + 
[20 
T ۳ cos 2 d سب‎ 1 0,9202 


i M 
LEE (t 
1 : L 
p iem Al, sin 2 «9 — oa m 3 
für die D a 
8 1 11 
(rt A 
gg 7 21 r \ 3z 1 95 
4 


— 3 sing —— 





9, — — C08 و‎ — 


jJ 


a 1 8 
IX t 


9, = سے‎ Is ren y سی‎ + 0,3891 cos © m 
fet) 
رت رہ‎ 


2 € 
m sin 9 + 0,1244 9 sin) م س‎ = 


4 e 
SS a e DK 3 — P ae. „net سے‎ : ۴ i 
n. is Fa ( Ir (r p) cos 9 9x sin Led 


—. g sin p) + 
oder 
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13. Aufgabe: Eine im Scheitel mit der Last P 
pro Längeneinheit belastete Zylinderröhre liege bis zur 
wagerechten Meridianebene in gewachsenem Boden (Abb. 22). 





Die Lösung ergibt sich durch Vereinigung der Aufgaben 7 


und 8. Aus ZV, = O wird k — ا‎ 


7 
Im weiteren erhält man für die obere Hälfte: 


۳ سی دہ EG‏ — = 








gi کھت‎ 2 
à (i£) r \r 2 4 2 
F 
a 2 1 ۱ 
T 9 (atr) 
oder 
P.r ۱ sin © 
ہہ ےہ‎ ee (0,3618 — 0,0796 cos c — کے‎ :- 
s(1+#) = 
P 0,3618 _ 


| s 


rt 


für die untere Hälfte: 


kel ro 


b 


1 . 
C Zn s); 





- P i9 [2 , 1 3 
at) le ۳ وخ‎ cos ¢ + 
a (1+ 
9 \ os | a Doa ۱ 
Ce ts d 
oder 
oe Ly [oss -- 0,2387 cos o + 
Heg 
"^ (2 ) sin d P 0,3618 | 
ےج سے ہے‎ 
` WEEN Kaes 


P o l x 
Le = ۶ ) — £) COS ۵ memet Ir sin a | 


Für die praktische Anwendung der vorstehenden all- 
gemeinen Ergebnisse dürfte eine kurze Betrachtung der 
Veränderungen, welche die Normalspannungen mit dem 
Winkel ọ erfahren, von Wichtigkeit sein. Der Verlauf 
der Gesamtspannung kann infolge des veründerlichen Ver- 
háltnisses zwischen Querschnittsfliche und Trägheits- 
moment allgemein nicht verfolgt werden. Da jedoch in 
allen behandelten Fällen mit Ausnahme des gleichmäßigen 
Innen- oder Außendruckes der vom Trägheitsmomente 
abhängige Teil der Normalspannungen — wir wollen ihn 
als Biegungsspannung bezeichnen — gegenüber der zweiten, 
von der Querschnittsfläche abbängigen Komponente, wie 
die folgenden Ziffernbeispiele zeigen werden, bedeutend 
überwiegt und diese letztere, den Fall des Eigengewichtes 


ausgenommen, lediglich eine additive Konstante vorstellt, 
genügt die Betrachtung der Biegungsspannungen allein. 

Nebenstehendes Schaubild (Abb. 23) zeigt den Ver- 
lauf derselben in einigen der untersuchten Fülle. Auf 
der linken Seite sind dargestellt die Werte: 


1 : 

g, — — 4(1 — 4 608 p — م‎ sin 9), 
(Biegungsspannung nach Aufgabe 2, 3 und 4), strich- 
punktiert (----- ), bzw. 

4 : ۲ 
o, — -- 4 ۴ — 0089 — co sin s) in der oberen Hälfte 


und 
4 
o, — — 4 ۳۲ + cos 4- (v — x) sin d in der unteren Hálfte 


(Biegungsspannung nach Aufgabe 9 und 10) vollge- 
zogen ( ). 

F Ya òr? : 

ür.4 — —— * — ——.9 zeigen die beiden Kurven 
(+) 

die durch Eigengewicht hervorgerufenen Biegungsspan- 
nungen, wenn der Bodenwiderstand vereinigt im Sohlen- 
punkte bzw. nach dem Cosinusgesetze verteilt, wirkt. 

Die rechte Seite versinnlicht den Verlauf der Biegungs- 
spannungen, 

1. wenn die obere Rohrhälfte durch eine verteilte, 
konstante Vertikallast belastet wird und die Boden- 
reaktion verteilt wirkt (Aufgabe 11) — vollgezogene 
Linie ( ), 

2. wenn die Röhre von einer gleich groen Last 
beansprucht wird, die jedoch im Scheitel vereinigt 
ist (Aufgabe 13, P — 2y,h-r,) — strichlierte 
Linie (---) —, und 

3. wenn eine gle große Last im Scheitelpunkte 
vereinigt wirkt und die Bodenreaktion im Sohlen- 
punkte konzentriert ist (Aufgabe 8, P—2y,-h-r,) 
— strichpunktierte Linie (-----). 

Nun werde noch die Anwendung der allgemeinen Er- 
gebnisse an der Hand einiger Beispiele erörtert. 








1. Beispiel: Eine Eisenbetonröhre von 80 Wand. 
stärke und\ einem äußeren Durchmesser von 3,59 = liege 
allseitig von kohäsionslosem, wasserdurchlässigem Materiale 
umgeben, dessen Einheitsgewicht 2 t/.» beträgt. Der Eisen- 
beton habe ein Einheitsgewicht von 2,4 tina; die Röhre 
werde von kohäsionslosem Materiale mit 1,5 tiberlagert 
und liege die Oberfläche dieses Materials in 14,20 ۳ 
Wassertiefe (Entwurf 3 des Detroit-Tunnels).. Der Quer- 
schnitt der Röhre ist nebenstehend skizziert (Abb. 24). 


jem 


A 
1 £-32 6 = 


— «— € 


, 
۰ 
eo: 

' AA... A 
۱ 
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i © un 
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Abb. 24. 


In diesem Falle empfiehlt es sich, die Berechnung 
mit den ftir eine Einzelreaktion geltenden Formeln durch- 
zuführen und erst schließlich die Bodenwiderstands- 
konstante zu ermitteln. Man kann von vornherein an- 
nehmen, daß die Röhre durch obige Belastungen nur 


Pe ود‎ 


[e 


gu 
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Druckspannungen ausgesetzt wird, und stellen wir daher 
durchwegs den vollen Querschnitt in Rechnung. Es ergibt 
sich die ideale Querschnittsfliche: PF; — 0,87335 ™ und 
das ideale Trigheitsmoment: J, = 0,05228™. Ferner 
ist: r — 3,20", r,== 3,59 ™. Man erhält also: v — 0,0021, 
u — 0,0058. 

Für die ziffernmäßige Ermittelung der Spannungs- 
werte haben wir zu setzen: 
in Aufgabe 1a: p — (14,20 + 1,50) - 1,00 = 15,7 me; 
in Aufgabe 2: «x, — 2,4 5s 6 — 0,80"; 
in Aufgabe 3: y = 1,00 tjm; 
in Aufgabe 4: y, = 2,00 !{mz — 1,00 Uns (Auftrieb) = 

— 1,00 رر‎ k = 1,50 + 3,59 = 5,09 ™ 


und daher - — 1,4175. 


a 


05708 
02976R / 


Die in Aufgabe 7 notwendige Bodenwiderstands- 

konstante k liefert die Gleichung: XV; — O mit: 
8 h 3 
k = 4۲۰۵۰۳ -- 21۰۲ 1 ۵ و‎ = 1) —= 

— 24,879 — 25,716 -- 5,841 — 4,644 *. 

Man beachte, daß k ftir 4, — O0, d. h. wenn keine 
Ueberlagerung vorhanden wäre, negativ wird, die Röhre 
also atfgetrieben würde. 

Die Summen der nach den allgemeinen Formeln zu 
rechnenden Spannungswerte im Scheitel und an der Sohle 
sind nach dem vor betrachteten Verlaufe der Biegungs- 
spannungen zweifellos Grenzwerte, die Spannung an der 
T 

2 ۰ 
so doch von diesem kaum verschieden. Man erhält für 
diese drei Stellen, wenn wir die Ergebnisse für die ein- 
zelnen Teilbelastungen in vorstehender Aufeinanderfolge 


Stelle 9 mt, wenn nicht gerade ein extremer Wert, 





> -4'5000 A 
& -02732R 
8 - 8 


auswerten, wobei für die äußere Betonfaser y — 0,39", 
für die innere y — 0,41” zu setzen ist, 


für o — 0: 
o, — 57,2 — 04,8 + 61,9 — 27,0 4- 5,3 = — 81,8 2 
(außen), 
a; = — 73,6 + 86,6 — 107,4 + 27,5 — 80 — — 74,9 , 
(innen), 
für o = > 
o, == — 57,2 + 81,0 — 84,9 + 24,2 — 6,4 = — 43,3 e 
a; = — 73,6 — 92,7 + 97,5 — 41,6 + 8,7 — — 101,7 , 
für o — r: 
o, == -- 57,2 — 212,9 + 199,1 — 58,8 + 30,0— — 99,8 و‎ 
a; = — 13,6 -- 249,9 — 286,8 4- 70,7 — 41,4 — — 91,2 „ 


۱ ۱ 6 
0°2764-8 
04465-B 
gr Wi La, 
زل‎ )۸+ €) 
an 
Sc 
sn 
o o 
۱ ¢ 


Erwähnt sei, daß selbst bei dieser Wandstärke die 
Nullsetzung von p. und v in den allgemeinen Formeln für 
Eisenbetonröhren auf die Endergebnisse keinen wesent- 
lichen Einfluß hat, wogegen die Nichtberticksichtigung der 
von F' abbängigen Komponente oder die Außerachtlassung 
der hyperboliseben Spannungsverteilung zu beträchtlichen 
Abweichungen in den Teil- und Endergebnissen führt 
(20 v. H. und mehr). 


Welchen Beanspruchungen die Tunnelröhre durch die 
Verkehrslast ausgesetzt wird, läßt sich nichb ermitteln, 
da die Verteilung der Achsdrticke durch die Schwellen 
und das Schotterbett unbekannt und zudem die Berück- 
sichtigung einer solchen Verteilung in den allgemeinen 
Gleichungen mit Schwierigkeiten verbunden wäre. Eine 
Vorstellung von der Größe der hierdurch hervorgerufenen 
Spannungen kann man sich immerhin mit Hilfe der ab- 
geleiteten Formeln verschaffen. Nimmt man nämlich die 

8 
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gréBte Verkebrslast mit 11,5‘ ftir das Meter Geleise an 
und läßt diese. vereinigt im Sohlenpunkte angreifen, so 
rechnet sich die Bodenwiderstandskonstante hierfür aus 


k i — 11,5 mit k — 14,64* (Aufgabe 7). 


Mit diesem k erhält man für: 


'/m, o = — 25,0 fm:‏ 16,5 + =,:0 = ب 
,278 لے کے رو و رو ي 
m:0,— + 939 , g, = — 129,7 e‏ = 9 


Selbst diese praktisch unmöglichen Werte hätten noch 
nirgend Zugspannungen und nur eine größte Gesamt- 
pressung von 220,9 !/jmı zur Folge. Wo zwischen Null 
und den bestimmten Werten die Wahrheit zu suchen, bleibe 
dahingestellt, doch dürfte die tatsächliche Spannung im 
Sohlenpunkte kaum die Hälfte betragen. 


2. Beispiel: Eine Eisenbetonröhre, für welche 
r, = 1,04”, r, = 1,16” ist, liege mit ihrem obersten 
Punkte 1,50 ® unter der Fahrbahn einer Fahrstraße. Die 
Bewehrung sei außen und innen gleich und bestehe aus 
Rundeisen von 10 "/, Durchmesser. Die einzelnen Rund- 
eisen seien 8*? voneinander entfernt, und betrage ihr 
Abstand von der AuBen- bzw. Innenwand 2°™*). Das 
schwerste auf der Straße verkehrende Fuhrwerk habe ein 
Gesamtgewicht von 20*, also 5! Raddruck. Die lichte 
Weite der Röhre sei so gewählt, daß sie im äußersten 
Falle vollfließt. 


Der konzentrierte Raddruck verteilt sich durch die 
Ueberlagerung in einer nicht genau bestimmbaren Weise, 
doch dürfte man nicht zu günstig rechnen, wenn die Ver- 
teilung gleichmäßig auf die in Rohroberkante gelegene 
Grundfläche eines Kegels angenommen wird, .dessen 
Erzeugende unter 45 zur Horizontalen geneigt ist. Die 
gleichmäßige Vertikalbelastung der Röhre beträgt also 

5000 
1,5? -r 
Ueberlagerungshöhe berücksichtigt werden, indem in Auf- 


707 
gabe 11: h = 1,50 + 1,16 + SE = 23,013" ge- 


2,00 )۲,( 


= 707 *e/,,, und kann durch einen Zuschlag zur 


setzt wird. 
Zur Vereinfachung setzen wir u und v in den allge: 





meinen Formeln Null, da diese sich hier mit rund a 
ergebenden Werte nur als Korrektionen bei der kleineren, 
von P abbüngigen Spannungskomponente auftreten. Des- 
gleichen kann beim Eigengewichte in dem von F abhän- 


gigen Gliede 1 + Z im Zühler durch die Einheit ersetzt 


werden. 


Mit Benutzung der Ergebnisse von Aufgabe 9, 10 
und 11 erhált man für « — 0: 


. >42 
g, — — m 10,2733 (tèr + : (+ 
J (: + +) 
€ al 1 į 
70,2994 p rip o و" 0,2733( ب ہی‎ ۰۰۳ - 
(n 


Xi -+ 0,9006: y, i)‏ .0,7268 سے 





u 


۱ 


= 


t 
2 


*) Vgl. Handbuch für Eisenbetonbau, III. Band, Berlin 
1907, Seite 532 (Zuggrabenkanal in Königsberg). 





für » = 








5 ۱ Nt 
a, = سل گر‎ 6 CELL d 2 + 


27 | 











1 
T 0,2424 - 1, 2 SE age 11,2733 or — 
F(1 2) 
+ r 
— 0,7268. ب‎ 0.9006 d 
y 2 2 و‎ ۰ 
und für sen: 
e 
a = س‎ ES S {0,2733 (v-r + Ux) s 
J (1 7 4 
al 1 E 
+ 0,2180y, r2} — —— ———— (2,2733 X 


r( 2) 
Ede 

7 Gr | ; 
— 0,7268. - -F 0,9006 v, ch 


Beträgt 7, — 2,4 lema Y, — 2l. 80 ergibt sich 
für den Scheitel pro 1*" Rohrlünge: 











a = 0 PT 
(^ ore 
für o — > 
Š ی‎ uy سے‎ MABE 
(ent nen 
und für o — m: 
s= L AO 
re) 


Hierzu werde noch folgendes bemerkt: 


Bei Annahme einer wirkungslosen Beton - Zugzone 
ändert die Schwerlinie des Meridianquerschnittes infolge 
der wechselnden Biegungsbeanspruchung natürlich ihre 
Lage. Der geometrische Ort dieser Schwerlinien wäre 
also nicht mehr ein Kreiszylinder, wie in der allgemeinen 
Deduktion vorausgesetzt wurde. Eine Rücksichtnahme auf 
diesen Umstand ist untunlich, und dürfte es auch den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechen, wenn man für die 
Ermittelung der Beanspruchungen, soweit die Belastungen 
in Frage kommen, den Kreiszylinder bzw. den mittleren 
Durchmesser der Röhre (in unserem Falle r = 110 °%) 
in Rechnung stellt. Nach den bestehenden Normen für 
die Berechnung von Eisenbetonkonstruktionen sind die 
Spannungswerte des Betons und des eingelegten Eisens 
unter Annahme einer wirkungslosen Betonzugzone zu be- 
stimmen. Die genaue Ermittelung der Nullinie unter 
Zugrundelegung vorstehender Formeln wäre umständlich, 
doch gelangt man durch Annäherung in nachstehender 
Weise rasch zum Ziele. Wäre unser Querschnitt zu einem 
geraden Träger gehörig und reiner Biegung ausgesetzt, 
80 ergübe sich die Lage der Nullinie für » — 15 in einem 
Abstande von 3,69 °" von der gedrückten Außenkante. 
Im weiteren wäre: e 


F. (ideale Querschnittsflüche) — — 6,64 *7*, 
J, (ideales Trügheitsmoment) — 79,57 *"*. 


Mit Anwendung dieser Werte wäre für den Scheitel: 
der Abstand der Schwerlinie des wirksamen Querschnittes 
vom Rohrmittelpunkte r — 112,31 ™, der Abstand der 
äußersten Betonfaser von der Schwerlinie: y,, — 3,69 *^ 
und desgleichen der der inneren Eiseneinlagey,, = — 6,31” 
(Abb. 24). 
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Die Normalspannungen ergeben sich mit: 








e 967,45 - 3,69 z 21,17 mu 
ba 3,69 3,69 ۱ 
79,57 (1 qe 12.3 z) 6,64 (1 + 131) 
— — 43,4 — 3,1 — — 406,4 kg]. m? 
m 15 (En aut) = 
7 و‎ 991. 7 í 6,64 
112,31 


— 1213 — 50 — 1163 em 


TOY 
7 l Se 





AEF OnE‏ جو رک 

3 Nene 3 E 

‘N ` toe : 
3 A 
! ۳۵۰ 
: ® 
dd 
x... UM 

Abb. 25. 

Für y = — 0,26 wird o Null; die tatsächliche 


Druckfläche des Betons wäre also 3,69 + 0,26 = 3,95 
breit. Nimmt man nun die Druckfläche mit 4°= Breite 


est *' 


ee € + 
"uS ۱۶۱22۱۷/۳ 


an, 80 ergibt sich der Schwerlinienabstand von der ge- 
drückten Au&enkante mit 3,75? und weiteres: F.— 6,945 cm, 


J; = 80,05 رل‎ y, = 3,75, y,, = — 635%, 
r — 112,25 *" und 
g,, — — 43,9 — 3,0 — — 40,9 k&|. n2; 
Boo cus 1201 — 48 — 1153 k&l. s. 
In Uebereinstimmung mit der Annahme wird für 
y = — 0,25 c praktisch Null. 


Die Abweichungen der genäherten Werte sind un- 
bedeutend. | 


Für ọ = > erhält man genähert: 


Ysa = — 9,09 5, y,, — 0,31*^, r — 107,69 «n, 
Opa — سب‎ 48,0 See 3,8 = — 51,8 kgj em? (innen), 
Oes = 1121 — 52 — 1069 k&/..., (außen), 
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und mit einer Druckflächenbreite von 4 °®: 

Yra = — 93,05, y,, — 6,25, r — 107,75, 
a = سب‎ 48,7 == 3,6 = 52,3 kg. m» 
Ge: = 1112 — 50 — 1061 ke]... 

Da für y — 0,28 c Null wird, ist die Druckfläche noch 
um 0,03 ?? breiter, eine Abweichung, die einflußlos bleibt. 
Àn der Sohle endlich wird in &hnlicher Weise: 

gj, — — 40,9 — 3,8 — — 44,1 kEl n; 
Oes = 1121 — 60 — 1061 ۳5/۰ 
Für die Berechnung mit Berücksichtigung der Beton- 
zugspannungen gehen wir in gleicher Weise vor. Man 
erhält für reine Biegung und unter Annahme einer Ver- 
hältniszahl von 0,4 für den Quotienten der Elastizitäts- 
ziffer des Betons auf Zug und der auf Druck die Null- 
linie im Abstande von 5,02 °@ von der gedrückten Außen- 
kante, ferner F, — 10,75 9, J. — 137,45 m“, 
Für den Scheitel gilt: y, , — 5,02 ۳ y,, — — 6,98, 
Ja; — — 4,98 ™, r = 110,98 *? und daher 
Opa = — 33,8 — 1,9 — — 35,7 FE]. m» 
9,, — 20,9 — 0,8 — 20,1 k&/.es, 
Ses == 556 — 31 = 525 5/۰ 
Für y — — 0,254 wird o — 0; eine neuerliche Rech- 
nung mit der genaueren Druckflüche ergibt in den obigen 
Zahlenwerten keine Veründerung. 
Weiteres erhült man 


für o — 3 Gy, — — 38,2 — 2,4 — — 40,6 k£i.m» 


۴/2 18,2 = 0,8 س 19,0 — ,,9 
مق 459 — 32 — 491 کس ےہ 







und für o — EI Ou = 
op, = 19,6 — 1,1 — 18,5 m, 
g,, — 548 — 41 — 507 KElomı- 


— 31,5 — 2,4 — — 33,9 Kal, 


3. Beispiel: Eine als Druckleitung dienende Zylinder- 
rühre aus Eisenbeton, für die r, = 1,65 ™, r, = 1,90 ™ 
ist, liege bis zur Hälfte in gewachsenem Boden und sei 
mit einer 0,40” hohen Erdschicht überdeckt. Die Be- 
wehrung bestehe innen und außen aus 15 mn starken 
Rundeisen, die in 8°” Entfernung voneinander verlegt 
sind und in ihrer Achse 3 °® vom Außen- bzw. Innenrande 
abstehen. Die Höhe des Wasserdruckes betrage 20 ” 
(Abb. 26) *). Mit denselben Vereinfachungen wie zuvor 


*) Vgl. l c. Druckleitung in Champ an 7 Isere. 
3 
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erhalten wir durch Summierung der Ergebnisse von Auf- 
gabe 1°, 9, 10 und 12; 


für den Scheitel: 











۰ o 2 
g, — — _ ry 7 [0,2732 (v ۰۵۰ سل‎ ° z) + 
(in: ( 
+ ۸ "hl + EUR RER (ri. p — 
Fb er) 
— 0,2732 «1, -56- r 4- 0,3634 4. 72 — 0,5202 1, pr, e hl 
1 
für q == EN 
وا‎ 
س ره‎ {10,2976 (13-7 + + 
J (1 $ HJ 
y 
+ 0,1465-y, D + —€ e(r; p — 
1+ :) F 
— 1,2732-y,-6-r + 0,3634 y-r? — 0,5202 y, r,- bi 
für 9 — v: 
۰ r? 
تک‎ eben SE 


J (1 d 2) 
+ 0,1311 «3, r, A] 4 —— 
re 
— 2,2732 y, òr + 0,3634 yr? — 0,5202 y, ra'h). 
Wir haben zu setzen: p — 2 k&l.m2, Y, — 0,0024 *8/on3, 
170,001 k8/.;5, 4, — 0,002 k&/. رد‎ 68 — 25, r— 177,57" 
und erhalten: 


(r; p Ad 








für 9 — 0: 
و‎ opp MR. 
H 
(++) Flirt) 
T 
für 9 — >: 
Gang 1676,9 318,3 
= y uc ght y : 
jl) o Flirt) 
für ọ = m: 
Ra نے‎ 1530,3” uds 307,8 
TQ) Six? 


In diesem Falle ist von vornherein anzunehmen, daß 
die Röhre nur Zugspannungen ausgesetzt wird. Die Be- 
rechnung mit Vernachlässigung der Betonzugspannungen 
hat sich lediglich auf die Eiseneinlagen zu beschränken 
und ergibt: 

für o — 0: o 


ez 


+ 349 ke), ma (außen), 


| Il 


o. 1186 , (innen), 
für p = -pF o = 1062 p di, 339 Kl 
ro = <q: کر او‎ 315 „ œ, =1123 و‎ 


Mit Berücksichtigung der Betonzugspannungen erhält 
man für diese an der Stelle: 


ọ = 0: o;,— 0,78 KE fom 2, o). — 16,13 kg/m b 
r 
= 3 ہمہ‎ 14,15 n Oz = 0,78 5 


= ni op 0592 — 6,755 1593 4 
Zum Vergleiche werde schließlich noch das von 
Dr. Fritz Steiner behandelte Zifferbeispiel *) auf Grund 
der hier gegebenen Formeln durchgerechnet. 


*( Vgl. Oesterreichische Wochenschrift für den öffentlichen 
Bunter? Jahrgang XII, Seite 414. 


Eine aus Platten zusammengesetzte gußeiserne Tunnel- 
röhre liege horizontal mit ihrer Achse 6? unter der 
wagerecht angenommenen Flufisohle, 9 unter der Wasser- 
oberflüche. Die Röhre habe eine Stärke von 2,5 ™ und 
pro 1” Länge zwei 6°” breite, 10,5 °® hohe, innen 
liegende Rippen. Die Schwerlinie des sich sohin ergebenden 
Gesamtquerschnittes liegt 3,4 °® vom äußeren Rande ent- 
fernt, und beträgt für 1°” Rohrlänge die Querschnittsfläche: 
F= 3,76 em! das Trägheitsmoment J — 48,2766 m“, 
Die Röhre wiegt 0,0320 K&/.m2 Oberfläche. Der Halb- 
messer der Bogenachse messe 200°" (r), der äußere 
Halbmesser der Röhre r, = 203,4 ہی‎ 


Die Lösung ergibt sich nach den allgemeinen For- 
meln, bei welchen wir uns dieselben Vereinfachungen ge- 
statten als zuvor, indem wir 07 

in Aufgabe 1a: 

p = (900 — 203,4) - 0,001 = 0, 6966 k&| m?; 

in Aufgabe 9: 

15:9 — 0,0320 k&/., بد‎ 
in Aufgabe 10: 
y = — 00001, r; = (ra) = 203,4 ™, 

(Die Annahme eines negativen Bodenwiderstandes ist 

nattirlich rein rechnerisch.) 


in Aufgabe 11: 
y, = 0,002 — 0,001 = 0,001 K&lem » 


h = 600 هد‎ und daher m 2,950. 


Mit diesen Werten ergibt sich: 
für den Scheitel: 


97 (— 222) — 56 (— 53) = — 153 (— 275) 
+ 292 (+ 626) — 60 (— ae — + 232 (+ 573) 


Die in Klammern gesetzten Werte sind der zitierten 
Stelle entnommen. Wie vorauszusetzen, liefert die Null- 
setzung der Reibung zwischen Ueberschüttungs- und Lager- 
materiale einerseits und der äußeren Rohrwand anderer- 
seits bedeutend geringere Biegungs- und Gesamtspannungen. 
In diesem Falle sowohl als auch bei den früher behandelten 
Beispielen dürfte die Nullsetzung der Reibung bei gleich- 
zeitiger Außerachtlassung des horizontal wirkenden Erd- 
druckes nicht günstiger sein als die tatsächlichen Ver- 
hältnisse. Zweifellos Ces geht die Annahme einer gegen 


die Stelle 9 = + 


g, — — ger MUI 1641,8 — — و‎ 
J (: à E) 7) 7 Y\ 
für die Flanke: 
oe, = ہے‎ 1581,8 — — 2096 
J (1 2) F(ı + £j 
und für die Sohle: 
1400,6ء -- حر س سے ںو‎ — : FIEL 
7( 7) FG x) 
bzw. ausgewertet: 
für 9 — 0: 
$ kg m? 
o, — — 114 (— 230) — 53 (— 43) = — 167 (— 273) 
o = + 343 (+ 650) — 57 (— 43) = — 286 (+ 607) 
T 
T9 
o, — -- 109 (4- 230) — 55 (— 66) — + 44 (4- 164) 
o, — — E (— 651) — 59 (— 66) — — 389 (— 717) 
9 E 


g 
g 


5 —, wo die tangentielle Belastung am 


größten und wirksamsten wird, bis zum Werte oo steigenden 
Reibungsziffer, wie sie die Steinerschen Formeln beinhalten, 
zu weit. 
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II. Fall. 


Die Belastung und Stützung sei von ọ unabhängig, 
ferner sei p, — Mp, = 0. In diesem Falle sind offenbar 
die Verschiebungskomponenten £, 7, und Û von  unab- 
hängig. 

Gl. IV) wird überflüssig, die beiden anderen verein- 
fachen sich zu: 











A SS 1 dy 8 du, m—1l p, 
07 ^ m dz tag! d zi +- mE o? 
und 
d'n ` oe dE m?—1 12 
Y dai Pr nr rda E zs 5 
E m ( E 
12) 2 2 m iz) 


Differenziert man Vb) nach z und setzt hernach die 
sich aus IlIb) ergebenden Werte der Ableitungen von & 
ein, so erhält man die nur n enthaltende Beziehung: 








$ 22 3 € 
vim 7 dE ا‎ palm 





dz 12r? ۰۳۶ dai? ' F32 n? 
a\ dn __ m'—1 12 (dp, 
s) dz mE 3 uu + Top SEH 
۱ d'p, _ ع7‎ _ 1 
d x? rm dz? Jf 


Die Auswertung dieser Gleichung ist für gegebene 
Belastungen möglich, und ergibt sich dann £ nach IIIb). 
Die Normalspannungen bestimmen sich nach 13) 

m? dt 63 ۲ 1 T, 
IX AES 2a ا١‎ _ i 
) 9. m? — 1 E ۷ ۷ ae BS 
_ _Mm d* d 
8 m —1 اھ‎ FETE: 
Endlich wird: 
— E.m e an ot) 

S Ve =r ay ae 

Die Anwendung dieser Gleichungen auf idis Fälle 
möge einer weiteren Veröffentlichung vorbehalten bleiben. 








Nomographisches Diagramm zur Dimensionierung von doppelt und verstärkt 
armierten Balken 


Von W. Vieser, Ingenieur (Triest). 


D* Diagramm ermöglicht die rasche und einfache Er- 
mittelung doppelt und verstärkt armierter Eisenbeton- 
rechtecksbalken. Es wurde von keinerlei Näherungsformeln 
Gebrauch gemacht, sondern es wurden die Kurvenscharen 
nach den genauen Formeln aufgetragen. Die Gleich- 
"7 liefern nun > Beziehungen : 


fo =o byf, FIN‏ (ا 


x 
2) "rx 


Nimmt man an, die Druckarmierung liege im Schwer- 
punkt der Betondruckfläche, dann erhält man: 





1’) faa, = o, > b+15f, so 
Setzt man nun: 
fe = 9°56 (h — a); fe = w- fe; € = X 
g = ee وس‎ und M—pquo,b (h—a)?, 
1g s 
No, 


so erhált man: 
ZE 1 
17) eb(h — a)— e 60 6 — 0) 4+ 10 wepb(h— a) 


pd (h—a)o, (h—a)-(1 — +) = M=yo, b(h— a)’, 


woraus 


m 1 
1) 9 = ۰66 ۰۳ 1l0weg; 
m ` E 
2) +(1-5)=# 
endlich 
ee : 
I) 9 = کے سس‎ 
1— 10 we 2 (= — 100) 
€ 
ID م‎ = (1-5) 
1 
ud 


Für die Werte e von 0,025 bis 0,100 
und w = 0,0 bis 2,00 

wurden nun die zugehörigen Werte für & e und p er- 
mittelt. 

Die Grenzen wurden ziemlich weit gehalten, so zwar, 
da& Zugarmierungen von 0,30% bis 39/9 enthalten sind. 

Die Werte der Variabeln wurden dann in eine Tafel 
mit logarithmischen distanzierten Geradenscbaren einge- 
zeichnet und wurden die beiden Diagramme für p und oe 
als Funktionen von eX w mit logarithmischen Punkt- 
skalen vereinigt, welche die einfache Ermittelung von M 
und f, bzw. f, ermüglichen. 

Die geradlinige Verbindung von Punkten der ,y"- 
bzw. „p*-Skala mit der ,(h — a)"-Skala liefert auf der 


"b-a, 

Die „(h — a)“-Skala enthält die Werte von 10 bis 
10N°® und können die Werte tiber 100 *? gelbstverstünd- 
lich auf derselben Skala ermittelt werden, nur muß dann 
der Stellenwert entsprechend berücksichtigt werden. 


Dem 10fachen ,(h — a)"-Wert entspricht ein 10facher 


I Wert und ein 10? — 100facher , “Wert. 





“ bzw. Ies -Skala die zugehórigen Werte. 





bo, 

Für Querschnitte ohne Druckarmierung ist « — 0; 
(f = w-f,); es können mit dem Graphikon daher auch 
einfach armierte Balken berechnet werden, und zwar sowohl 
solche mit hoher Betonpressung, als auch solche mit nicht 
ausgenutzter Eisenspannung (verstärkt armiert). 

1. Vorgang beim Dimensionieren: 
gegeben Mm, bm, o und E 
mit dem Rechenschieber eingestellt = EE. EIOS ; 
nun kann entweder das Verhältnis der Druck- und Zug- 
armierung gewählt werden oder die Nutzhöhe. 

Die Nutzhöhe für einen einfach armierten Querschnitt 
bei den gegebenen Größen erhält man durch geradlinige 
Verbindung von „p“ mit E auf der ,(h — a)"- Skala, 


wobei „p“ aus dem Schnitt der Kurve w = 0 und der 
Geraden e = = ermittelt wurden. Man kann nun „(h — a)“ 


entsprechend wählen. 





y RR ہہ سر‎ — — — nn 
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Verbindet man nun die gewählte oder gegebene Nutz- 
höhe (h — a) mit 


und im Schnitt der "Hodsowtaleh durch diesen Skalenwert 


a, b? so erhält man einen Wert „u“ 


mit der Geraden e den zugehörigen Wert w = f 


Aus dem Diagramm für „p“ erhält man nun: 


Im Schnitt der Kurve „wo“ und der Geraden „e“ 
den Wert „gç“, dieser verbunden mit (h — a) gibt auf 


der np Skala den Wert f, für 1? Breite. 


2 
f,c™? ist dann pm. m und f, — w-.f,. Der 


Wert f, ist, wenn die Druckeiseneinlage nicht im Schwer- 
punkt des Druckdreieckes liegt, noch zu multiplizieren 
mit dem umgekehrten Verhältnis des wirklichen Abstandes 


Ro 
zum angenommenen (s 


Zur Ermittelung des Nullinienabstandes dient die 
Skala für E aus der für jeden Wert e der zugehörige 
Wert E entnommen werden kann. 





x = $ (h — a) 
Lä 
3 

F= fe Ec 


Die 80 ermittelten Werte fir F, sind größer als die 
genauen Werte, wenn die Druckeisen in einem kleineren 


Abstande vom oberen Rande liegen als =. 


Die in der Tafel verwendeten logarithmischen Punkt- 
skalen ersparen die Berechnung von „pn“ und ,f,“. 


Es ist 
u ل(‎ 
IV) M ^ Wb) (h ag 
f. 90۰) — a) 
Auf Grund der Gleichungen IV) können „p“ und „f,“ 


auch mit dem Rechenschieber ermittelt werden, wobei die 
Genauigkeit größer ist als bei Verwendung der Punktskalen. 


Beispiele. 
1. M = 8,400"; b = 0,30"; h=50%; 
h— a — 45m; ? f, und fi 9 a, — 1000 Ken; 


o, — 42 X8. — 28,00; e = Ge — 0,042; 
۳ — 0,042) 
aus dem Graphikon für ,u" f. (y — 1,375); سپ‎ — 1,16; 
aus dem Graphikon für «x für s — 0,042 und » = 1,16; 
9 — 1,57; (t — 0,387). 





b.c, 


f. = 170,6 em?; 


f. = 0,30 - 70,6 — 21,20 em; 
f, — 1,16-21,2 — 24,60 m?; r — 0,387 . 45 — 17,4 ™; 


2 an 
۱ — تہ‎ I کک‎ em2. 
f} cor = 24,60 re 21,3 ۳۶ 
Kontrolle: g == 17,35 m; 
رو‎ = 41,60 k8/ m2 


2. Beispiel für eine Nutzhöhe über 100“: 
M = 186,0 ™; b = 0,607; h = 1,60 :ھ‎ h —a— 1,55; 
mt 
Me == 186,0 D == 310; 
bm, o, Ham? 0,6 - 1,00 
o, = 1,000 em2; o, — 45 em2; 





es wird statt M — 310...... 3,10 ( ox verwendet ; 
h 
h=155™,... 1 Le ) 

» 7 7 55 10 n 
(p = 1,29) 

man erhält für A8 __ 0.045 
~~ 1000 —" 
o — 0,0875; 

für e = 0,045 


ist E = 0,403; z= EEN 155 = 62,5; 
aus dem Grapbikon fur np“ erhält man für 

e = 0,045 und « — 0,0875; (9 = 1,50%); 
woraus 


1 
10° I == 23,2 em? und f. — 10: 23,2 - 0,60 — 139,2 em2; 
3 : 62,5 
' سے‎ 0 75:139.2- — = 9 em2, 
f. = 0,0815.139,3. = 88, 
Kontrolle: z = 62,470; 
9, — 42,8 ص۳6‎ 
9, = 954 kg em2. 
NB! Diese größere Differenz ist auf die angenäherte 


Reduktion der Druckarmierung zurückzuführen. 


3. Berechnung eines Neralärkt armierten Balkens: 
M= 12,8"; b — 0,45"; À — 50 ۵: (h — a) — 46"; 
M 12, 8 
bo, | 0,5.0,800 ۰ 09 
c, — 800 gewühlt, man erhált (u — 1,68) in diesem Falle 
w = 0; ¢ = 0,077 (aus dem Graphikon für ui) 
` o, = 0,077 - 800 = 61,6 n: 
ist dieser Wert zu groB, so mtiBte o, noch reduziert werden, 


z. B. gewählt o, — 760 8/42; Fm — 37,45; 


6۰٠ 
hierfür (u = 1,76) und 
چ‎ 0,0790; o, = 60,0 8 ‚em? < 62,00; 
z. B. Schweizer Vorschrift 


zul. == 40 + 0,05- (1200 — o,) = 62,0 em;‏ وه 
hierbei ist 9 — 2,19), oder fe = 100°™’;‏ 
für e — 0,0795; € = 0,545;‏ 
f. — 45,0 em? und z — E = 25,06 ®,‏ 
Kontrolle: x = 25,1%, ©‏ 
ری kg‏ 1 ,60 س Dn‏ 


Ge, — — 752 KE em 2. 


4. Derselbe Balken jedoch für 
G, — — 1000 kg/m? und Dr — = 40 + 0, 05 ۰ 
«(1200 — 1000) — 50 k&/.:: 
2 irn 28,44; e = = — 0,050; 


b.c, 0,45 - 1,00 ۹ 

(h — a) — 46 22: £— 0,429; 2 — 0,429.46 — 19,7 ۳ 
man erhält (à — 1,34) und für e — 0,050; w = = 0,83 
(aus dem Graphikon für „u“); aus dem Graphikon für „op“ 


erhält man für wm = 0,63; e = 0,050: (9 = 1,570); 
f. — 71,0 m}; 


e8 ist: P 
f. — 71,0 -0,45 = 32,0 ™?; 
ہیں‎ 
' — 390. سس‎ = 16,1°™’ und 
f. 32,0- 0,64 19,7 — 3,0 ; un 


f. + f. = 48,1 8? gegenüber 45,0 °®? im Beispiel „3“. 
Kontrolle: x = 19,65"; 
ره‎ — 49,0 fem; 
g, — 985 k8[. ma. 
NB. Die in der Klammer gesetzten Werte (u und ¢) 
brauchen nicht abgelesen werden. 
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Stauberechnungen. 
Von A. Hofmann, Oberbauinspektor (München). 


I* babe a. O. dargetan, daß man bei Brücken mit 
mehreren Oeffnungen von ungleicher mittlerer 
Wassertiefe wohl den Stau ungefähr richtig erbält, 
wenn man die sämtlichen Oeffnungen als Ganzes auf- 
faßt, daß aber die damit berechnete mittlere Ausfluß- 
geschwindigkeit den einzelnen Oeffnungen nicht recht 
entspricht. Wenn man diese Geschwindigkeit genügend 
genau finden will, was doch eine sehr wichtige Sache ist, 
muß man die Staurechnung auf die Oeffnungsgruppen von 
gleicher mittlerer Wassertiefe anwenden. Zu diesem Zwecke 
muß man die zugehörigen ursprünglichen Geschwindig- 
keiten und Wassermengen kennen. Hierfür sind die meisten 
Geschwindigkeitsformeln wenig geeignet. Hat man aber 
irgendwie sich tiber die Annahme dieser Grundlagen schlüssig 
gemacht, so muß man zunächst die auf die einzelnen 
Oeffnungsgruppen treffenden Wassermengen schätzen, die 
hieraus sich ergebenden wirksamen Unterwassergeschwindig- 
keiten und damit die Stauhóhen berechnen. Wenn diese, 
was wohl meistens der Fall sein wird, anfänglich ungleich 
sind, hat man die Annahme zu ändern, bis gentigende 
Uebereinstimmung erzielt wird. Man findet dann, daß der 
so entwickelte Stau von dem mit einer tiberschligigen 
Gesamtrechnung ermittelten wenig verschieden ist, daß 
aber die mittleren Ausflußgeschwindigkeiten sehr ungleich 
ausfallen. Und zwar wird die Zunahme dieser Ausflu&- 
geschwindigkeiten gegenüber den ursprünglichen Geschwin- 
digkeiten um so größer, je kleiner die mittlere Wasser- 
tiefe ist. Dies macht es auch erklärlich, warum meistens 
gerade an den Flutbrücken die stärksten Beschädigungen 
durch Hochwasser auftreten; denn hier findet in der Regel 
das schneller fließende Wasser auch eine weniger wider- 
standsfähige Sohle als in den tieferen Rinnen vor. Die 
Hauptursachen dieser Schäden sind aber die Wirbel- 
bildungen am Einlaufe der Brücken. Ich brauche kaum 
zu erwähnen, daß die sämtlichen alten Stauformeln schon 
deswegen unrichtig sind, weil nach ihnen am Auslauf die 
gleiche Wirbelbildung bzw. Einschnürung vorausgesetzt 
wird. Ich nehme für die folgenden Betrachtungen an, 
daß eine Brücke mit einer einzigen, spiegelbildgleichen 
Oeffnung vorliegt, die senkrecht zum Stromstrich eingestellt 
ist. Ihre Lichtweite b soll kleiner als die Wasserspiegel- 
breite des ungestauten Flusses sein, so daß ein Stau ein- 
treten muß, der am Auslaufe der Brücke y, betrage. Ist 
f, die unter dem ungestauten Wasserspiegel gemessene 
Lichtfläche der Brücke, Q die abzuführende Wassermenge, 


80 ist die AusfluBgeschwindigkeit v, — Diese 


7 fa + bYa 
Geschwindigkeit ist nur wenig verschieden von der Ge- 
schwindigkeit am Einlaufe und etwas vor dem Einlaufe. 
Ein Teil des Wassers strömt aber mit ungefähr dieser 
Geschwindigkeit schräg gegen diese Oeffnung. Auf diese 
Schrägung hat der Winkel zwischen der Widerlagerstirne 
und dem Hauptstromstrich einen wesentlichen ۰ 
Man darf annehmen, wenn w diesen Winkel bedeutet, daß 
die Ablenkung von der Hauptflußrichtung etwa 2, w ist. 


Der Fortbewegung des Wassers in dieser schrägen 
Richtung wirkt aber das geradeausfließende Wasser mit 


9 


einer seitlichen Beschleunigung -— entgegen, wenn u das 


Einschnürungsverhültnis und g die Beschleunigung der 
Schwere bezeichnet. Hierdurch entsteht eine krumme Bahn, 
deren größter Abstand vom Widerlager 


p. t2 sin? že 
d — 
2g 


| wo das Wasser ungestaut 2,5 ™ tief ist. 


sein wird. Ist /, die mittlere Tiefe am Auslaufe mit 
Zurechnung des dortigen Staues y, und ¢,, die unter 
gleicher Zurechnung unmittelbar am Widerlager gemessene 
Wassertiefe, so ist 
1 
pum 2 w 
3 
= gbt, 
Dies ist eine in räumlicher und zeitlicher Hinsicht ein- 
wandfreie Gleichung, was man von den y-Werten nach 
Bazin und Wex durchaus nicht beweisen kann. Wenn 
etwa ¢,, oder w an beiden Widerlagern nicht gleich ist, 


vi sin? tas 


so hat man den Mittelwert von sin? m 


An einer 7,4” weiten Brücke war der Stau genau 
beobachtet worden, und meine Stauformel hatte mit u — 0,96 
sehr gut stimmende Ergebnisse geliefert. Die obige neue 
Formel für u gibt 0,957, also fast den früher angenom- 
menen Wert. 


Nachstehend will ich meine Stauformel auf ein nur 
gedachtes, aber lehrreiches Beispiel anwenden. Ein ganz 
regelmäßiger Fluß soll nur über dem in der Mitte befind- 
lichen, 80 ^ breiten Hauptschlauch eine Brücke erhalten, 
Die durch den 
Damm abzuschließenden 50 breiten Seitengerinne sind 
vom ungestauten Wasser 1” tief überflutet. Alle Böschungen 
sind 1l/ofach. Die mittlere Geschwindigkeit ist im Haupt- 
schlauch zu 2,28 ®/g.x, in den Seitenrinnen zu 1,0 ™/gex. 
gefunden worden. Es ist dann 


(,, einzuführen. 


fu = 196,625 + 2 X 49,25 — 295,125 9m 
Q = 196,625 X 2-28 + 2 X 49,25 X 1,0 = 
ہس‎ 546,805 cbm fek. 
546,805 
_ 546,805 — 9 
vu = 995,195 — 19853 sex. 


und es findet sich mit meiner Stauformel 


Ya = 0175" v, = 2,596 M/sek. f, = 2,033" 
ta, = 1,1175"  « — 900 sin? 2/5 m = 0,75 

p — 0,997 y, — 0,190 ™ v, — 2,589 "ls. 
y, — 0,965 7. 


Nimmt man nun an, daß die wirksame Tiefe des durch 
den Damm abgesperrten Wassers geradlinig von Null bis 
zu 1,365” am Einlauf der Brücke wächst, so findet man 
f, — 294,835 ?", also fast gleich f,. Damit ist wohl 
erwiesen, daß es zulässig ist, v, — v, zu setzen, und die 
neue Formel für u hat sich bewährt. Sie ergibt ein ganz 
mäßiges d. während die Formel von Bazin d = 1,66 * 
und die Formel von Wex gar d — 16,52 " ergeben würde. 
An eine derartige Verschwendung der Durchflußfläche wird 
doch ein Sachverständiger nicht glauben. Es sind also 
die alten Stauformeln nicht nur hinsichtlich der Annahme 
des Ortes der Einschnürung, sondern auch betrefis der 
Größe der Einschnürung falsch. 


Nun bietet die Annahme v, = »v, ein Mittel zur Be- 
rechnung der Stauweite. Man setzt für das Oberwasser 
v, = kt V ول‎ worin sich nur 7 und J &ndern sollen. Dann 
hat man 


GA = (ty + y J, und J, = d ت‎ 


Die Integrierung nach z liefert die einfache Formel 


heir‏ و ع و 
+y,)‏ و z= rn. y t log natty‏ 
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Diese Formel hat sich beim Vergleich mit der Beob- 
achtung an zwei 600” voneinander entfernten Brücken, 
wo an der oberen Brücke ein Rückstau der unteren von 
y = 0,28” gemessen worden war, sehr gut bewährt. 
Es war J, = 0,0025, /, — 2,14", y, — 0,78", wonach 
x = 595”, während die Rühlmannsche Formel 


z= |١ )( - (2) 


nur etwa x = 437 ™ ergeben hätte. Da die Brücken von 
Mitte zu Mitte 600 ™ entfernt sind, stimmt das Ma nach 
der oben .entwickelten Formel sehr gut. Es ist sehr 
schwer, Formeln theoretisch aufzubauen, wenn man keine 
genügenden Messungsunterlagen zum Beweise hat. Nur 
reiner Zufall war es, daß mir der fragliche Hochwasser- 
abgang bekannt geworden ist. Bei demselben wurden auch” 
von anderer Seite Vergleichsberechnungen angestellt. Von 
diesen will ich nur als Kuriosum mitteilen, daß man an- 
genommen hat, obwohl das ÖOberwasser um etwa 40°” 
höher stand wie der Weg, in dem sich die untere Brücke 
befand, und demzufolge eine Ueberflutung in beträchtlicher 
Ausdehnung stattfand, daß das ganze Hochwasser durch 
die Brücke abgeflossen sei. Für die obere Brücke wurden 
ferner Vergleichsberechnungen mit verschiedenen Wasser- 
mengen gemacht, wobei nach d’Aubuisson der Stau bei 
der geringeren Wassermenge größer war als bei der be- 
trächtlich größeren. Man sieht recht deutlich, daß in 
Wassersachen vielfach ganz mechanisch gearbeitet wird. 
Ich fand mit meiner Stauformel die gemessenen Stauhöhen 
fast ganz genau, während an der unteren Brücke der 
Stau nach d’Aubuisson und Rühlmann beträchtlich zu 
klein ausfiel. Die Geschwindigkeit aber wurde nach 
d’Aubuisson unheimlich groß. 


Ich habe die sonstigen Fehler der alten Stauformeln 
schon so vielfach nachgewiesen, daß ich darauf nicht 
näher eingehen will. Ich denke, wer nur ein wenig 
Verständnis von Physik und Mathematik hat, muß von 
selbst auf die Ungereimtheiten kommen, die uns die 
Franzosen da aufgetischt haben. Aber die Deutschen sind 
doch auch etwas mitschuldig, weil sie bisher den Stau 
meistens falsch gemessen haben. Nur hieraus läßt es 
sich erklären, daß sich das unsinnige Zeug solange 
halten konnte. Und noch immer gibt es sogar Hoch- 
schulfachlehrer, die nicht einsehen können oder wollen, 
daß sie bisher Irrlebren vorgetragen haben. Eine solche 
Unwahrheit ist der von Dubuat verfochtene Satz, daß die 
Ursache der Bewegung des Wassers das Oberflächengefälle 
sei. Die Natur würde sich eine starke Blöße geben, 
wen» sie gerade beim Wasser von ihrem Grundsatze ab- 
weichen wollte, wonach für die Bewegung jeden Körpers 
sein Schwerpunktsweg maßgebend ist. Freilich gibt es 
Naturerscheinungen, bei denen der Mensch etwas stutzig 
werden kann, wenn er sich auf die ererbte Weisheit ver- 
läßt. So kann z. B. bei einem Ueberfallwehr scheinbar 
die Oberwassergeschwindigkeit größer werden als die ur- 
sprüngliche Geschwindigkeit des ungestauten Wassers. In 
solchen Fällen wird sich das Wasser schon selbst zu 
helfen wissen, daß es sich nicht überstürzen muß. Ich 
will nur zeigen, daß man zur Berechnung der Stauhöhe 
eines Ueberfallwehres ganz ruhig annehmen darf, daß nur 
das oberhalb der Wehrkrone befindliche Wasser als für 
seine Bewegung wirksam zu betrachten ist, und daß für 
diese Bewegung nicht sein Oberflächengefälle, sondern sein 
Schwerpunktsgefälle maßgebend ist. Ein Gerinne von der 
Weite b — 1" werde durch eine dünne Wand von der 
Höhe Ah, tiber der Sohle so abgesperrt, daß sich ein sog. 
vollkommener Ueberfall bilden muß. Das Wasser hat 
gerade über der Wand die Tiefe h, und weiter oben an 
einer Stelle, die nicht näher feststeht, die Tiefe k, tiber 
der Wehrkrone gemessen. Es soll h, = yh, sein. d 


nehme ich nach den Rehbockschen Versuchen gleich 0,85 
an. Ich setze dann die Geschwindigkeiten 
ره‎ = © und Oh ار نے سے‎ 

0 vh, Y 
Da v, > v, ist, wächst der Widerstand. Es muß daher, 
wenn man den Unterschied der Geschwindigkeitsdruckhöhen 
mit dem Sehwerpunktsgefälle vergleicht, letzteres etwas 
größer sein, da ja ein Teil davon auf die Widerstands 
überwindung verwendet wird. Vorläufig teile ich daher 
das Schwerpunktsgefälle durch p, — 1,05, um es auf 
den Unterschied der Druckhóhen zurückzuführen. Nun 
sind die beiden fraglichen Querschnitte Rechtecke. Das 
Schwerpunktsgefälle ist daher, weil die unteren Seiten 
beide in der Höhe der Wehrkrone liegen, genau gleich 
dem halben Höhenunterschiede der oberen Seiten, mit 
anderen Worten gleich. dem halben Oberflächengefälle. 
Also ist 

9 -- 9 hi (li -- (به‎ 
29 7 ۲,۰2 "7 


20. BEN 

oder es ist - — AOI. Setzt man für v, 
1 

und v, die oben angegebenen Werte ein, so erhält man 


die einfache Gleichung: 


— hh و‎ I 
9 p, (1 + 9) 


Die Dubuatsche Gleichung dagegen lautet mit b — 1: 


9 mm 
| Q = E & V 29h. 

Setzt man diese beiden Wassermengen einander gleich, so 
findet sich u = 0,647, also ein Wert, der ungefähr den 
von Dubuat, Bazin und Rehbock angegebenen Werten ent- 
spricht. Dieses Verhältnis kann kein Zufall sein, wie ein 
Hochschulfachlehrer gemeint hat, und es dürfte auch für 
einen anderen, der nicht einsehen kann, daß der Dubuatsche 
Satz falsch ist, ein Beweis sein, daß die Grundgleichung, 
die von der unrichtigen Gleichung 


9-3 Vis (33) -65)] 


abgeleitet ist, ebenfalls falsch ist, wenn sie auch in räum- 
licher Hinsicht nicht zu beanstanden wäre. Dubuat hat 
Ke vernachlässigt und dafür u als sog. Nachsaugungszahl 
mit etwa 0,67 eingeführt. Wenn v, noch so klein wäre, 
müßte doch bei Richtigkeit der Gleichung u > 1 sein, 
weil der Klammerausdruck immer größer als hs ist. 
Wenn ferner u als Nachsaugungszahl aufgefaßt wird, die 
doch auf Vermehrung der Wassermenge hinwirken müßte, 
so wäre offenbar auch „_>1 anzunehmen. Weil aber die 
Rechnung mit der Wirklichkeit nur übereinstimmt, wenn 
u< 1 ist, so wird doch ftir jeden Einsichtigen klar sein, 
dali diese alten Gleichungen nur ganz rohe Niherungs- 
formeln sind, tiber deren Sinn man sich gar keinen Auf- 
schluB geben kann. Und mit so schlechten Gleichungen 
hat man sich jahrelang abgemüht, ein neues p zu finden, 
das sie berichtigen soll, als ob dies überhaupt möglich wäre. 


Ich will nun nur an mehreren Beispielen zeigen, daß 
die oben entwickelte Gleichung ungefähr dieselben h,-Werte 
liefert wie die Rehbocksche Gleichung 

2 "T 1 h, 3 

9—3 V?g (0,605 + 1100h, ' ii) ^ ` 
worin ich der Einfachheit halber die Breite b — 1m gesetzt 
habe. Dieser innerhalb der Klammer befindliche „-Wert 
ist nieht einwandfrei, weil das zweite Glied keine Zahl 
ist. Es geht doch nicht an, dem Zähler dieses Gliedes 
die Bedeutung 1m beizulegen. Man könnte ja auf solche 
Weise die unsinnigste Gleichung einwandfrei machen, indem 
man die in räumlicher Hinsicht zu beanstandenden Glieder 
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mit der nötigen Ergänzungsfunktion von 1 multiplizieren 
würde. Etwas ganz anderes ist es, weun ich die Breite 
b = im setze. Die Rehbocksche Gleichung ist trotz 
dieses Mangels doch innerhalb gewisser, wohl nicht genau 
festgelegter Grenzen brauchbar, wie gerade die folgenden 
Beispiele beweisen werden; aber überall kann sie unmöglich 
richtig sein, weil mit "A — 0 Q unbestimmt und mit 
h, = 0 Q = ~ wird. 

Professor Dr.-Ing. Weyrauch sagt in seinem Buche 
„Hydraulisches Rechnen“: „Bei allen Formeln der prak- 
tischen Hydraulik ist festzuhalten, daß sie nicht abgeleitet 
sind aus Gesetzen, nach denen die Bewegung des Wassers 
in Wirklichkeit vor sich geht, sondern daß sie lediglich 
versuchen, in beschränktem Geltungsbereich eine mehr 
oder weniger rohe Annäherung an die wirklichen Ver- 
hältnisse zu geben.“ Die Rehbocksche Gleichung wird 
keine Ausnabme von dieser Regel bilden, der auch ich 
mich bei Aufstellung meiner Formeln willig unterwerfe. 
Man muß aber bestrebt sein, die Formeln tunlichst so zu 
gestalten, daß sie nicht den Sätzen der Physik und Geometrie 
geradezu Hohn sprechen, und wenn man sich gar nicht 
anders zu helfen weiß, muß man diese Schwächen von 
vornherein eingestehen und darf sie nicht als richtige 
Annahmen verfechten. Mir leuchtet nicht recht ein, warum 
gerade d und „, Festwerte sein sollen. Der Wert & — 0,85 
entspricht etwa dem Ausdrucke 


E E BETTER 

Vity Vit 
Eine nähere Begründung dieser Gleichung ist kaum möglich. 
Sie liefert nur einen Wert von 4, der zwischen dem 


Mittelwert und dem Grófitwert liegt. Wenn man 
E 9 
"i g— 1, 22 Wi 


setzt, worin man willkürlich g als eine Geschwindigkeit 
auffassen müßte, so wird wegen des konstanten ı der 
Wert u, von Q und h, abhängig. Es würde also p, nicht 
von dem Unterschiede v, — v, abhängig sein, sondern 
von v, oder v, selbst. 


Die Gleichung 





Q = hèh _ ۳ 
0 
1 
würde in 


, ky f, 3 a-w | 
ELET [۲ HT Tm 


übergehen, die nicht mehr Sun wäre, weil der erste 
Summand der rechten Seite kein Zeitmaß enthält. Der 
Fehler entsteht durch die zweifache Auffassung von g. 
Möglicherweise ist u, sogar ein Festwert, wenigstens 
könnte mar dies mit der gleichen Berechtigung wie für 
© annehmen. Ich habe in den Beispielen die Formel mit 
p, — 1,05 angewandt, um A, zu berechnen ohne Rücksicht 
auf h,. Dann habe ich hi mit Rücksicht auf h, nach 
Rehbock gerechnet und diese letzteren Werte für den 
Vergleich von 


2 2 
v. — He 


aaah: 
g fy 
verwendet. Endlich habe ich die ersteren h,-Werte in die 
Gleichung für Q' eingesetzt und die so gefundenen Wasser- 
mengen beigefügt. Wer Augen hat, wird die Ueberein- 
stimmung selbst wahrnehmen. Zum Prediger für Blinde 
fühle ich mich nicht berufen. Ich gebe bei den Beispielen 
auber der angenommenen Wassermenge auch die ursprüng- 
liche Wassertiefe £- an, sehe aber von der Ángabe der Ge- 
schwindigkeiten ab. Die Ergebnisse sind mit dem Rechen- 
schieber flüchtig berechvet, erheben also auf besondere 
Genauigkeit keinen Anspruch. Selbstredend ist für alle 
Maße der Meter als Einheit gedacht. 


. 1,0 | 9 


2 2 a eal k 
ز‎ zn 0 — ۰ 
: g 2, 0 


Sek.| m m m m m 


( Q | ۱ R, 


cbm | cbm | 


m Sek. 


05 | 1.14 |0,71l 1,5 |0,70| 0,100 | 0,101 | 1,16 


0,75. 1,94 |1,01|1,75| 1,00| 0,144 | 0,144 | 1,95 
1,29 2,0 | 1,28 0,186 | 0,184 | 2,82 
1,25| 3,67 |1,55/2,25| 1,54| 0,221 | 0,221 | 3,70 
1,5 | 4,56 1,78, 2,5 | 1,78| 0,251 0,253 | 4,55 
1,75| 5,46 | 2,01 2,751 2,01 0,289 | 0,287 | 5,43 
2,0 | 6,38 |2,24 3,0 |2,24| 0,324 | 0,321 | 6,40 
0,5 | 0,81 |0,56| 2,0 |0,57| 0,081 | 0,080 | 0,81 
0,75| 1,37 |0,80 2,25/0,80| 0,116 | 0,114 | 1,38 
RO | 1,97 |1,02'2,5 |1,02| 0,144 | 0,146 | 1,99 
1,25| 2,50 | 1,19] 2,75] 1,19] 0,172 | 0,170 | 2,53 


1,5 | 3,21 | 1,41) 3,0 |1,42| 0,202 | 0,201. | 3,22 
.1,75| 3,86 | 1,60] 3,25] 1,60! 0,230 | 0,229 | 3,87 
2,0 | 4,52 |1,78|3,5 | 1,78, 0,255 | 0,255 | 4,54 


0,6 | 0,60 |0,47/ 1,6 |0,47| 0,064 | 0,067 | 0,61 


0,6 | 1,0 |0,65/1,6 | 0,66! 0,091 | 0,093 | 1,01 
1,0 | 2,8 |1,2913,0 |1,29) 0,185 | 0,184 | 2,81 
1,5 | 4,67 | 1,81] 4,0 | 1,82} 0,258 | 0,260 | 4,67 


Solange man nicht imstande ist, die Gesetze, nach 
welchen die Einzelbewegung des Wassers stattfindet, in 
brauchbare Formeln zu bringen, ertibrigt nichts anderes 
als eine Rechnung mit mittleren Größen nach den Grund- 
regeln der Mechanik. Der obige Erfolg dieser Berechnungs- 
weise wird alle Bedenken, die aus der wirklichen Bewegung 
des Wassers abgeleitet werden wollen, entkrüften. 

Daß die unterhalb der wagerechten, durch die Wehr- 
krone gelegten Ebene oberhalb des Wehres befindliche 
Wassermenge keine Eigenwirkung auf den Abfluß aus- 
üben kann, geht aus folgender Betrachtung wohl einwand- 
frei hervor. Man denke sich den WasserzufluB vorüber- 
gehend aufgehoben, so wird fragliche Wassermenge ruhig 
stehenbleiben. Erneuert man den Weasserzufluß, so ent- 
steht wieder ein Ueberfall und, wenn dann die vorher 
ruhig gestandene Wassermenge Bewegungen macht, 80 
geschieht dies nur auf Kosten der Arbeitsfähigkeit des 
zufließenden Wassers. 

Um das ٤ u, zu beseitigen, kann man auch 


die Fallhóhe y — ———— —-— ho - ۱ 0۷ 4 in zwei Teile zerlegt denken, 


Bs — v? 
von denen der eine — 7 





der Geschwindigkeitsver- 


mehrung, der andere der Widerstandszunahme 


g 
(*, s v)? 
2 
entspricht. Man erhält damit die einfache, in räumlicher 
und zeitlicher Hinsicht einwandfreie Gleichung 


Q = bht ۷2 
Mit b — 1, g — 9,81 und 4 — 0,86 ist Q — 1,904 ha 
oder h, = 0,651 Q’s. Letztere Gleichung gibt Werte, 
die mit den nach der Rehbockschen Formel zu berech- 
nenden Werten fast zusammenfallen. Die Zahl u nach 
Dubuat wirde hiermit 0,647. 

& läßt sich theoretisch nicht begründen. Der oben 
angenommene Wert weicht von dem von Rehbock beob- 
achteten (0,85) nur wenig ab. 

Wie ich nun aus der Abhandlung von Oberbaurat 
Rehbock in Heft 2, Seite 130 ersehe, hat er eine Ver- 
suchsvorrichtung angewandt, bei der das Wasser nahe an 
der Sohle zuflo&. Da ist es wohl erklärlich, daß das 
Wasser nächst der Sohle eine beträchtliche Geschwindig- 
keit hat und die Schwerpunktlinie steigt. Einen Be- 

4 
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weis für die Richtigkeit des Dubuatschen Satzes aber 
kann man aus einer solchen Vorrichtung nicht ableiten. 
Für Gerinne eignet sich die Rehbocksche Formel nur, 
solange ein freier Ueberfall stattfindet und die Wand- 
höhe entsprechend größer als die Tiefe des unge- 
stauten Wassers ist. Es kann ja die Sohle oberhalb 
der Wand höher gelegt werden, ohne daß die Wasser- 
menge geändert wird. Mit h, — O müßte aber nach der 
Rehbockschen Formel Q — « werden. Die Einwände, 
die Rehbock gegen meine Annahme erhoben hat, sind 
sämtlich hinfällig. Auch wenn ich früher y, gm 
gesetzt hatte, so war dies kein Verstoß, da ich g als Ge- 
schwindigkeit am Ende der ersten Sekunde aufgefaßt hatte. 

Die Rechnung hat tibrigens befriedigt. Da die „Weiße 
Kohle“ eingegangen ist, konnte ich die neue Berechnunge- 
weise dort nicht mehr veröffentlichen. Es fällt mir aber 
nicht im geringsten bei, für das neue Verfahren den An- 
spruch auf wissenschaftliche Genauigkeit zu erheben. Zur 
Beweisführung hat es vollständig genügt. Jedenfalls ist 


SE 2 

die gemachte Annahme, daB <7: ; 90( die auf die Wider- 
standsüberwindung treffende Druckhöhe sei, auch nicht genau 
und vermutlich auch % ein veränderlicher Wert. Um wieder 
auf U — 0,85 (nach Rehbock) zu kommen, braucht man nur 
$9 ےر‎ a a) e T des) 
2g 2g 2 r 

zu setzen. Man erhält dann 


E 3h y g 
پ‎ ۶۷۶۸| 1-1 
mit à = 0,617. Alle diese Gleichungen ergeben für 
Ueberfälle in Gerinnen eine hinlängliche Uebereinstimmung 
mit den Werten der Rehbockschen Formel. 

Freilich bleibt die Frage offen, ob letztere Formel 
für solche Ueberfálle genügend genau ist, nachdem sie 
doch nur an einer Meßvorrichtung erprobt ist, an welcher 
man A, beliebig klein und Ah, doch ziemlich groß an- 
nehmen kann. Wenn der Rehbocksche Wert 


h,‏ 1 ہے 
Ter Cl‏ 100 ۲ 0008س رپ 


sein soll, was der Gleichung 


_ 2 ma o? yh ei Vh 
9—35Vy 2e [(^. 35) i] 


h, . 
ieh, — 0,395 sein. 


Mit h, — 0,1 wird dann h, — 0,474” und Q = 0,965°™. 
Es müßte also schon im Grenzfalle des freien Ueberfalles 
in einem Gerinne die Geschwindigkeit des ungestauten 
Wassers 9,65 M/gex. sein. Das ergäbe bei der geringen 
Wassertiefe von 0,1" ein ganz riesiges Gefälle. Man 
sieht also, daß die Rehbocksche Formel für Gerinneüber- 
fälle nicht allgemein anwendbar ist. Dies trifft natürlich 
auch für meine Formel, doch nicht in so starker Be- 
schränkung zu. Ich kann nur wiederholen, daß ich durch- 
aus nicht die Absicht hatte, eine verbesserte Formel für 
Wassermeßzwecke zu geben, sondern ich wollte nur auch 
rechnerisch zeigen, was dem einsichtigen Ingenieur wohl 
ohnedies klar gewesen sein wird, daß der Dubuatsche Satz, 
wonach das Wasserspiegelgefälle für die Bewegung des 
Wassers maßgebend sein soll, unrichtig ist, und daß auch 
die sog. toten Flächen in den Wasserquerschnitten bei 
Stauberechnungen nicht als wirksam für die Bewegung des 
Wassers angesehen werden dürfen. Dieser Grundsatz hat 
sich schon vielfach bei Stauberechnungen bewährt. Die 
toten Flächen sind indessen manchmal nicht zwecklos, 
indem sie z. B. als Wasserpolster dienen und die Angriffe 
auf die Sohle vermindern oder auch Ablagerungen verur- 








entsprechen würde, so muß ungefähr 


sachen. Ich wollte auch zeigen, daß es bei offenen Ge- 
rinnen keine Nachsaugung gibt. Alle die Erscheinungen, 
die sich bei abgerundeten Ueberfällen zeigen, lassen sich 
zwanglos aus den Ueberdruckverhältnissen erklären. Bei 
einem abgerundeten Ueberfalle wird nur der an sich sehr 
geringe Widerstand etwas vermindert, also die Weasser- 
menge geringfügig vermehrt. Es wird aber deswegen nicht 

== oc, was nach Rehbock anzunehmen wäre, wenn die 


 Abschlu&wand so gekrümmt ist, da& h, — O wird. 


Zu diesen meinen Ausführungen haben mir sehr 
tüchtige Ingenieure, darunter gewiegte Wasserbauleute, 
vollstándig zugestimmt. Die Warnung Rehbocks ist daher 
ganz verfehlt. Was sich von den alten Stauformeln bisher 
bewährt hat, kann für entsprechend gelagerte Fälle voll- 
ständig beibehalten werden. Nicht bewährt haben sich 
aber die alten Stauformeln für Flußbrücken, so viele es 
auch sind, und an ihre Stelle miissen bessere treten. 
Auch dafür, daß meine Stauformel für FluGbrücken am besten 
begründet ist und der Wirklichkeit am gleichmäßigsten 
nahekommt, habe ich außer den eigenen Berechnungen die 
Zeugnisse tlichtiger Wasserbauer für mich. Mögen sich auch 
einige Wasserbauprofessoren noch dagegen wehren, die 
Wahrheit kommt doch sicher noch zum Durchbruche. 

Wenn der Dubuatsche Satz richtig wäre, müßte unge- 
fähr der Unterschied der Geschwindigkeitsdruckhöhen gleich 
dem Wasserspiegelgefille sein. Dies trifft nach den an- 
gegebenen Beispielen mit Anrechnung der wirksamen 
Höhe h, entfernt nicht zu. Aber auch wenn man h, + h, 
als wirksame Höhe annehmen wollte, besteht keine Ueber- 
einstimmung, wie ich an den folgenden sechs Beispielen 
zeigen will, wo ich auch zum Vergleiche der Geschwin- 
digkeiten die ursprüngliche und die wirksame Oberwasser- 
geschwindigkeit beigesetzt habe. Zum Vergleiche ftige ich 
auch die ursprüngliche Tiefe bei: 








0,6 [0,6] 1,0 |1,6| 0,47| 1,28| 1,51) 0,29 
1,0 ۱0,۵۱ 1,67۱ 1,۵۱ 0,۵6۱ 1,۵3۱ 1,9 0,44! 0,15 0,10 
2,8 | 1,0۱ 2,8 | 3,0) 1,29] 2,17) 2,55) 0,65; 0,31 0,19 
3,21) 1,5] 2,14) 3,0) 1,41] 2,27) 2,68) 0,73) 4 0,21 
4,67} 1,5) 3,11) 4,0) 1,82) 2,57; 3,02) 0,80) 0,43 0,27 
6,38) 2,0) 3,19] 3,0) 2,24] 2,85) 3,36] 1,22) 0,50 0,33 
Selbstredend muß v, œv, werden, wenn h, «t, ist, 
und v, <v,, wenn 0,85 h,>t, ist. v, wird immer viel 
kleiner als v,. Wenn die wirksame Oberwassergeschwin- 
digkeit größer als die ursprüngliche Geschwindigkeit wird, 
wird eben zum Ausgleich mehr Wasser mitgerissen. 
Nach diesen Darlegungen ist es wohl überflüssig, auf alle 


Einwände Rehbocks näher einzugehen. Sollte in 








1 
1100 h, 
ursprünglich der Zihler 1 eine Linge sein (welche Linge, 
wurde nicht angegeben), so soll jetzt 1100 die Dimension m *' 
haben. Woher diese Dimension kommt, ist auch nicht gesagt. 

1 hem Aa A مس‎ t 

9 —'g V 2g-b (0608 ^,^ c Tigo Tat 
soll mit h, = O zu O werden. Dies gilt natürlich nur, 
wenn 1100 die Dimension m^! hat. Außerdem würden 
hier zwei Körper und eine Fläche zusammengezühlt. Ich 
behaupte, daß jede Gleichung, deren Wurzeln sich absolut 
ändern, wenn man den Maßstab wechselt, unrichtig ist. 
Selbstverständlich muß auch, wenn man zwei Gleichungen 
aufeinander bezieht, in beiden der gleiche Maßstab für die 
körperlichen Größen angewandt werden. 

Der einzige Zweck der Beizahl u der Dubuatschen 
Gleichung ist, den in der Grundgleichung liegenden Fehler 
auszugleichen. Sapienti sat! 
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Bestimmung des Massen-Zentrifugalmomentes einer dreiseitigen Pyramide. 
Von Prof. Ramisch (Breslau). 


E? ist bekanntlich nicht müglich, wichtige Probleme auf 
dem Gebiete der Dynamik zu lósen, weil man die 


Massen-Zentrifugalmomente von beliebigen Körpern nicht ` 


kennt. Es läßt sich nun das Massen-Zentrifugalmoment 
einer dreiseitigen Pyramide, wie wir zeigen werden, be- 
stimmen, und es ist dann eine einfache Aufgabe, das 
Massen - Zentrifugalmoment eines beliebigen Körpers zu 
ermitteln, wenn er in lauter dreiseitige Pyramiden zerlegt 
werden kann. 

Man mache den Schwerpunkt S eines Körpers zum 
Anfangspunkt eines räumlichen rechtwinkeligen Koordinaten- 
kreuzes mit den Achsen X, Y und Z und nenne z, y 
und z die bezüglichen Koordinaten eines Massenelementes 
dm des Körpers. Es ist dann, wenn die kommenden 
Integrale sich auf die gesamten Massenelemente des Körpers 
beziehen {(y? + 27)-dm das Massen-Trigheitsmoment des 
Körpers in bezug auf die X-Achse und ferner sind 
J (a? + 2°) dm und f(z?-F y?).dm die bezüglichen 
Massen-Trügheitsmomente in bezug auf die Y- und die 
SE Wir benennen sie der Reihe nach mit J,, J, 
und J,. 

Die Massen-Zentrifugalmomente in bezug auf die X Y- 
und XZ-Ebene sind: J,, = |(y-zdm, in bezug auf die 
YZ- und Y X-Ebene: J,, — jz-x-dm und in bezug 
auf die Z .X- und die Z Y-Ebene: J,, — ۷۰ ۰ 

Bildet eine durch den Schwerpunkt des Kórpers ge- 
legte Gerade L mit den Achsen X, Y und Z die Winkel 
a, B und y, so ist das Massen-Trägheitsmoment des Körpers 
in bezug auf die Gerade L bekanntlich: 

J = cos! a- J, -]- cos! 8- J, -- cos? 4- J, — 

سب پر رل 0 ۷۰6۵8 608 2 - و رل ۰608۰۷۰ 608 2 سب 
cos a: cos B - J,,.‏ 32 — 

Irgend ein Punkt des Raumes soll die Koordinaten 
z, y und z haben, so ergibt sich sein Abstand e von der 
Geraden L aus der Gleichung: 

e = ) +y’ 4 2*( — 
| — (z-cos8 a + y-cos 8 4+ 2: cos 1)". 

Mit Rücksicht darauf, daß cos? a + cos? B + cos? y = 1 
ist, erhält man auch: 

e! — coB’a-(y? +2?) + cos? B. (2? + x?) + cos? y 
 (z* -- y*) — 2 cos a- cos B- xy — 2 cos B- cos y- 
۰ 1۰2 -- 2 0608 ۲۰608 ۰ 

Der Körper soll eine dreiseitige Pyramide sein, dessen 
vier Eckpunkte von der Geraden L die Abstände e,, e,, 
e, und e, baben sollen, so ist das Massen-Trägheitsmoment 
dieser Pyramide, wie Verfasser in der Zeitschrift für 
Architektur und Ingenieurwesen, Jahrgang 1912, Heft 6, 
nachgewiesen hat, 


M 
J= zg. 4 + e + e} + e). 


Hierbei ist M die Masse der dreiseitigen Pyramide. 


Mit dem Werte für e? erhält man, wenn man die 
Indizes zweckentsprechend anbringt: 


M d 
J= 5o ` 10s" a Lyi + zî) + (yj + 2) + (yj + 22+ 


t (9 t 20] - eos" B- [G1 -F 2) - G5 E 0D + 
TG dr) x)]-t cos [Gs 4- yD + 
+ (z3 t yi) + (r? + y?) + (r? + y?) — 2 608 ۰ 
-€o8 p [z,- y, + TY, o- 2,9, - لح بوت‎ 2 cos p- 
۰608 ۲۰۱,۰2, + ۷:۰2 + و2" ولا‎ + y, 2,] — 2 cos Y° 
"cosa: [zæ +2,2, +22, + 22J}. 
Es sind die erste eckige Klammer J, und die zweite 
und die dritte eckige Klammer J, bzw. J,. 


Wir erhalten daher auch: 

J — cos? a. J, -- cos? 8. J, -- cos? «- J, — 2 cos a- cos p 
[2,7 9, d 2,7 y. 2.7 y. + 2,۰۷ [ - 2 cos B- cos y- 
[Y 21 3 ۰ 2 1 ول‎ 2, + 492) — 2 608 1۰ 608 ۰ 
2,2%, + وت ۰ و2 + وت و2‎ + 2۰2۰ 

Aus diesem und dem vorhin angegebenen Werte für 

J hat man: 


M 
cos a- cos B (Jey — 55" yy tay ys tay b nya 
M 
i t (o. —39 Wv ^t وھ ولا‎ ay gu) eon B 
M 
eo + (J.a — 35 6. ۰ 217, وت و و2‎ H2 E) 


cos y cos a = 0. 


Diese Gleichung ist gültig für willkürliche Werte von 
a, B und y, also auch z, B. fiir cosa — 0, es entsteht 
hierdurch, weil cos B und cos 4 nicht zugleich Null sein 
können, denn es ist ja stets cos? a + cos? 3 + cos? y = 1: 


M 
J,, = 90 (y, 84, + 947784 s و2 و1۷‎ + Yı'?,)- 
Auf ähnliche Weise erhält man: 
M 
ور‎ = ag Dë Vi d 25,94 T X ۰ و‎ + X, Y,) 
und 
M 
Je 20 4 Æ, H Z, X, H Zy O, H ZX) 


Hiermit sind die Massen-Zentrifugalmomente der drei- 
beitigen Pyramide ftir die Schwerebenen X Y- und XZ- 
Ebene, ZX- und Z Y-Ebene und Y Z- und Y X-Ebene 
ermittelt. 

Um die Massen - Zentrifugalmomente von solchen 
Körpern zu bestimmen, welche sich in dreiseitige Pyra- 
miden zerlegen lassen, ist nötig, das Massen-Zentrifugal- 
moment unseres Körpers dafür zu ermitteln, daß der 
Koordinatenanfangspunkt ein beliebiger Punkt des Raumes 
ist. Die neuen Koordinatenachsen sollen X’, Y’ und Z 
heißen und beziehungsweise zur X-, Y- und Z-Achse 
parallel liegen. Die Koordinaten der vier Eckpunkte der 
dreiseitigen Pyramide für das neue Koordinatensystem 
seien Lys Yis Zu; Er Yan 225 Xy Ya, 2, Und Zo Yo 2, 
und die Koordinaten des Schwerpunktes sollen z,, y, 
und z, heißen, sgo ist bekanntlich 


4r, رھ سے‎ m, ےھ‎ m, 
4 y, — ۷ 1 و9‎ tY VA 


und 42, — 2, 4 2, + و2‎ + ۰ 
Dann ist 
L, = X, — XQ Y = y, — Yor 2; =z, — Ze 
Lı = T, — Ty Y = Yı — Yv Ze E. — Zo 
T, = X, — Ze y, = Y} — Yo Zs = و2‎ — % 
und 


t= f, — Ty y, — yi — Yo 2, ع<‎ 2 — Zo 
Daher ist: 
M 
Jy, — 39" Vf Ges Vo) (2, = Zo) ER و‎ — Yo) 2 ei) 
T (y; SE Yo) (2, E Zo) T (y, = Yo) (z, Me z,)} 
oder auch: 
n E ht cd el ۱ 
سے ول‎ äer IS + 0۰2, H Ya Zy H Yita ۲ 4 و2 ول‎ — 


ys (€, ولا لاد 2-20 + و2 + و2‎ + YD} 
4* 
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Mit den Werten ftir y, und z, hat man weiter: 
Jy, — 357 VA a FY, + لا‎ 2 4n). 


Wir bezeichnen das Massen-Zentrifugalmoment der 
dreiseitigen Pyramide in bezug auf die X' Y'- und X'Z - 
Ebenen mit J,,, so ist bekanntlich: 


Jy, -- .ول‎ + ۷, 
und hierdurch entsteht: 
Jy = z0 FY b — 4 yo ao + 
+ M-y,-z,, d. h. 


Jum sey eh yen 


T 16:y, LA 

Man kann nun auch J,, unabhüngig machen von den 
Koordinaten des Schwerpunktes, wenn man die vorhin 
erwähnten Werte für y, und z, beachtet und erhält: 


Ji sm 39 Wi +F ۷ ولا + رھ‎ 5 St y, 2, T 
TG, ۷ + و2 + و2 + 2) ۷ + ول‎ + 2)}. 


Auf ähnliche Weise lassen sich die Massen-Zentrifugal- 
momente in bezug auf die Y' Z'- und Y’ X’-Ebenen sowie 
in bezug auf die Z' X'- und Z' Y '- Ebeneu bestimmen. 


Berechnung von Eisenbetonplatten mit Berücksichtigung des 
Plattengewichtes. 


Von Regierungsbaumeister Schack (Breslau). 


[D Plattenstürke der Eisenbetonplatten hüngt bekanntlich 
so sehr vom Eigengewicht der Platte mit ab, daß es 
im allgemeinen nicht ohne weiteres gelingt, dieses Gewicht 
von vornherein so genau zu bestimmen, daß die Grund- 


formel der ministeriellen Bestimmungen k — a = r V M 
gleich den richtigen Wert liefert. Um diesem anscheinend 
abgetanen Mangel in möglichst vollkommener und zugleich 
einfachster Weise abzuhelfen, dürfte es sich empfehlen, 
etwa folgendermaßen vorzugehen: 


Wesentlich veränderlich ist nur die statische Höhe 
h — a der Plattenstärke h. Diesen Umstand machen 
wir uns zunutze, indem wir das zu h — a gehörige Gewicht 
pro Quadratmeter mit g und die Nutzlast einschließlich 
Belag (Fußboden und Unterfüllung), Deckschicht und Putz 
mit p bezeichnen. Die letzteren vier Lastanteile, die mit 
Ausnahme der Deckschicht nicht notwendigerweise immer 
vollzählig vorhanden zu sein brauchen, können stets mit 
genügender Genauigkeit vorausbestimmt werden (vgl. u. a. 
die ministeriellen Belastungsvorschriften vom 31. Januar 1910). 
Der Belag und der Putz sind ganz unabhüngig von der 
statischen Höhe h — a, und die Deckschichtstürke a kann 
im Mittel genau genug zu 1,5°® angenommen werden, 
welches Maß einem Rundeisendurchmesser von 10 ™™ ent- 
spricht. Wir bezeichnen vorschriftsmäßig mit / die Frei- 
länge der Platte zuzüglich der Deckenstärke bzw. die 
Entfernung von Mitte zu Mitte Unterzug und rechnen somit 
ungünstig, auch wenn noch voutenförmige Verstärkungen 
an den Auflagern vorhanden sind, da das Gewicht der 
letzteren richtiger zu den Unterzügen gerechnet wird. 
Der Zugbeton wird nicht berücksichtigt, wie dies Allgemein 
üblich ist. Man benutze also das etwaige Putzgewicht als 
Aufrundungsgewicht bis zu 20 Eq, um für p eine auf 
Zehner abgerundete Zahl zu erhalten. 


Nach diesen erläuternden Vorbemerkungen setzen wir 
g = (h — a) y, worin h — a in Zentimetern ausgedrückt 
zu denken ist, während y das Gewicht einer 1°” starken 
Eisenbetonplatte (=: 24 *8) bezeichnen soll. Ferner setzen 
wir üblicherweise p -]- g — q und zur Abkürzung h — a —,, 
so daß also 


h =r Vi; 


Es gibt dann immer einen Wert r,, der so beschaffen 


ist, daß auch 
h,=r, VM, 


ist. Die praktisch weitaus wichtigsten Belastungsfälle 
sind nun die gleichmäßigen und die hierauf ohne weiteres 
wenigstens näherungsweise zurückführbaren Belastungen, 


2 2x 
denen die Ausdrücke M, — pt. und M, — ae I ent. 
sprechen. Hierin kann der Nenner x die Werte von 8 bis 24 
und dartiber hinaus annehmen, je nachdem es sich um 
beiderseits frei aufliegende, durchgehende, unvollkommen 
oder vollkommen eingespannte, kreuzweise bewehrte oder 
endlich durch ausgedehute Vouten ausgesprochen gewölb- 
artig wirkende Platten handelt. Alle diese Fälle um- 
faßt unsere Untersuchung, die namentlich auch in allen 
Fällen, wo eine sogenannte „genaue“ Berechnung nach 
den Gesetzen frei aufliegender durchgehender Träger an- 
heimgestellt oder gefordert wird, gute Dienste leistet. 


Durch Gleichsetzung beider Werte 4, folgt 
r VM, =r VM, 
2 2 
oder r pe سے‎ V£, 


: x 








woraus r, =r y und somit h, = r yi M,. 


h =r y 233 m, 


Durch Quadrierung folgt 











; p +h ۳۶ 
h =r PEAT a, p at, IY at, 
2 rey 2 
oder fp ۳ M,, 
woraus 
بۓے‎ r? y Mp (ir : 02M — 
h, = 2 p +y 2p )+ rM, = 
ee Cg 
— —— M,ll1- 1+1—l }. 
2p ۱ ryV M, 


Es ist nun in allen praktisch wichtigen Fällen die 1 


2 1 . 

unter der Wurzel gegen (Ar) so klein, daß nach 
ry p 

einer bekannten Nüherungsformel**) genau genug Eë 

schrieben werden kann 


*) Vgl. hierzu u. a. Weese, Zem. u. Bet. 1908, Nr. 16; 
Burghardt, Bet. u. Eis. 1910, S. 75; über Ausnahmefille infolge 
Annahme freier Auflagerung kontinuierlicher Deckenplatten 
Kaufmann, Bet. u. Eis. 1911, Nr. 4. 

**)ya? $b =a + > (angenühert), wenn b gegen a sehr 


klein ist. 
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Die Berechnung des beiderseits eingespannten elastischen Bogens, 
insbesondere des Tonnengewólbes "). 
Von Privatdozent Dr..Ing. Pirlet (Aachen). 


DE an beiden Enden eingespannte Bogen ist ein drei- 
fach statisch unbestimmtes System, welches nach der 
Elastizitätstheorie zu berechnen ist. Die vorliegende Ab- 
handlung verfolgt u. a. insbesondere den Zweck, die in 
der Berechnung vorkommenden Größen, also namentlich 
die Verschiebungen der Angriffspunkte der Unbekannten, 
durch geschlossene Ausdrücke darzustellen, so daß die 
Ordinaten der Einflußlinien durch einfache Rechnungen 
nach gegebenen Formeln ermittelt werden können. 

Hierzu bedarf es naturgemäß einer Annahme über die 
Form der Bogenachse sowie über die Trägerquerschnitte. 
Bezüglich der Systemachse ist zu bemerken, da so- 
wohl die Parabel wie der Kreis und schließlich auch die 
Kettenlinie in Frage kommt. Bei flachen Bögen fallen 
die Kurven ungefähr zusammen, eine Untersuchung ver- 
schiedener Bögen mit größerem Pfeilverhältnis hat gezeigt, 
daß die Systemachse sich entweder dem Kreis oder der 
Parabel eng anschmiegt oder aber zwischen beiden liegt. 
Stets aber zeigt die Rechnung, daß bei Rechnungen mit 
kreisförmiger und parabolischer Achse die Abweichung in 
den Werten der Unbekannten gering ist. 

Was ferner die Querschnittsannahmen betrifft, so 
ist es bekannt, daß diese für die Ergebnisse der Berech- 
nung statisch unbestimmter Systeme im allgemeinen von 
untergeordneter Bedeutung sind. Ein solcher Fall liegt 
. auch bier vor. Wir werden aber trotzdem bestrebt sein, 
der Rechnung Querschnittsannahmen zugrunde zu legen, 
die der Wirklichkeit wenigstens nahekommen. Eine be- 
kannte und vielfach benutzte Regel besagt nun, daß die 
Gewölbestärke d nach dem Kämpfer hin so zunehmen soll, 
daß ihre Vertikalprojektion tiberall gleich der Scheitel- 
stärke d, ist. Wir werden somit in Hinblick auf Abb. 1 
die Annahme machen و‎ 


099 


> سس 
— 


wo o den Neigungswinkel der Gewülbetangente gegen die 
Horizontale darstellt. Diese Annahme trifft freilich bloß 
bei Bögen von mittlerem Pfeilverhältnis befriedigend zu. 
Bei flachen Gewólben wird der Endquerschnitt stärker, 
bei hohen dagegen schwächer als nach der erwähnten 
Regel zu erwarten wäre. Im allgemeinen zeigt sich, daß 
der Kämpferquerschnitt etwa die 1,5-fache Stärke des 
Scheitelquerschnittes annimmt. Wir werden aber doch 
mit obiger Annahme rechnen, weil, wie gesagt, die Quer- 
schnittsannahmen von geringem Einfluß auf die End- 
ergebnisse sind. 





Abb. 1. 


Es liegt übrigens nahe, die Annahmen der Rechnung, 
soweit die Rücksicht auf die Genauigkeit dies statthaft 
erscheinen läßt, so zu gestalten, daß die Rechnung sich 


*) Zu besonderem Danke bin ich Herrn Dipl.-Ing. J. Lührs 
flichtet, welcher mir bei der Abfassung der Arbeit wert- 
vol e Hilfe geleistet hat. 


einfach und schnell durchführen läßt. Denn legt man die 
etwa auf Grund einer Vorberechnung gefundene System- 
achse, die im allgemeinen keine einfache mathematische 
Kurve darstellen wird, der Rechnung zugrunde und be- 
rücksichtigt die wirklich vorbandenen (vorberechneten) 
Querschnitte, 80 treten bei den dadurch notwendig ge- 
wordenen vielen Einzelrechnungen andere Fehlerquellen 
auf, die im obigen Falle ausscheiden. Dies betrifft nament- 
lich das Abgreifen der für die Rechnung notwendigen 
Ordinaten der Systemachge aus der Zeichnung sowie die 
vielen Zwischenrechnungen, Produktbildungen usw., die 
zur Berechnung der Verschiebungen (Produktsummen) not- 
wendig sind. Diese Fehlereinflisse können aber sehr 
wohl von größerer Bedeutung sein als die der verein- 
fachenden Annahmen; denn es sind zum großen Teil 
Fehler, deren Wirkungen sich nach den Fehlergesetzen 
summieren, während die Einflüsse der genannten An- 
nahmen über Achse und Querschnitte sich in den Werten 
der Unbekannten (Quotienten von Verschiebungen) teil- 
weise gegenseitig aufheben. 

(Näheres hierüber findet sich in meiner Schrift: 
„Fehleruntersuchungen bei der Berechnung mehrfach statisch 
unbestimmter Systeme“, Aachen 1909.) 


I. Teil. 


Die Elastizitätsgleichungen und die Berechnung ihrer 
Koeffizienten (Verschiebungen). 


Zur Berechnung der überzähligen Größen des drei- 
fach statisch unbestimmten Systems schneiden wir den 
Bogen im Scheitel durch und wählen das Einspannungs- 
moment X,, den Horizontalschub X, und die Scher- 
kraft X, als überzäblige Größen. Diese müssen bekannt- 
lich die drei folgenden Elastizitätsgleichungen *) erfüllen: 

X, [aa] + X,- [ab] + X,- [ac] = [am]; 
X, [ba] 4- X, -[b5] 4- X, [bc] = [bm]; 
X, [ca] + X, [cb] + X.. [ce] = [em]. 

Mit der Lösung der Gleichungen beschäftigen wir uns 
im folgenden Abschnitt. Hier soll es sich zunächst um die 
Berechnung der Koeffizienten der Gleichungen, 
also der Verschiebungen, handeln. 


X 
xf i 


Abb. 2. 


Wir setzen der Einfachheit halber einen — wohl in 
den weitaus meisten praktischen Füllen vorliegenden — 
symmetrischen Bogen voraus und wählen gemäß Abb. 4 
die Symmetrieachse zur y-Achse. Die Belastungszustünde 
X = — 1 sind ebenfalls in Abb. 3 angegeben; sie stellen 
drei gleiche und entgegengesetzt wirkende Lasten dar und 
sind so gewählt, daß sie alle drei die linke Bogenh&lfte 
im gleichen Sinne verbiegen. Die hierbei in diesem Bogen- 
teil entstehenden Momente M,, M,, M, sollen als positiv 
eingeführt werden, Die rechte Bogenhülfte wird infolge 


*) Bezüglich dər Bezeichnungen vgl. ,Der Eisenbau", 
Jahrg. 1910, Pirlet: Die Berechnung statisch unbestimmter 
Systeme. Heft 9. 
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X, — — 1 und X, — — 1 entsprechend der linken 
verbogen, so daß auch hier M, und M, das positive 
Vorzeichen erhalten. Dagegen verbiegt X, — — 1 die 


rechte Bogenhälfte im entgegengesetzten Sinne, so daß 
M. im rechten Teil negativ gesetzt werden muß. Die 
Normalkräfte mögen als positiv gerechnet werden, 
wenn sie im Querschnitt Druckspannungen erzeugen. 


۰-4 5 


h 


Abb. 3. 


Xa = - 1 





Eine Verschiebung Je) berechnet sich bekanntlich 
nach der Gleichung: 


. ds ds 

Hä = |uM, EJ GE N, TF 
wenn, wie üblich, der Beitrag der Querkräfte vernach- 
lüssigt wird. 


Aus dem vorhin beztiglich der Vorzeichen Gesagten 
ergibt sich, daß die Verschiebungen [ac] und [bc] zu O 
werden müssen; denn in der Summe der Produkte M, M, 
bzw. M, M, und ebenso N,N, bzw. N,N, werden die 
gleichen Glieder für die linke Bogenhälfte positiv und für 
die rechte negativ, also muß wegen der Symmetrie der 
Gesamtwert zu O werden. 


Somit vereinfachen sich die Gleichungen wie folgt: 
1 a) X, laa) + X, [ab] — [am]; 
X, [ba] + X,- [bb] = [bm]; 
X,- [cce] = [em]. 


Die Koeffizienten dieser Gleichungen berechnen 
wir nunmehr, und zwar für den Fall einer parabolischen 
Achse. Die entsprechenden Rechnungen unter Annahme 
einer kreisförmigen Achse sollen bei anderer Gelegenheit 
folgen. Als Integrationsveränderliche führen wir den 
Neigungswinkel $ der Bogentangente gegen die Horizontale 
ein. Multiplizieren wir sämtliche Verschiebungen mit &-J,, 
wo J, das Trügheitsmoment des Scheitelquerschnitts be- 
deutet, so erscheint in allen Verschiebungen der Wert 








ds ` = ds ۰609 o? = d8۰ c08 ,م‎ 
d? b d, Y 
da J = bo = )ر‎ a 


und die Breite ò des Bogens überall gleich, etwa — 1", 
anzunehmen ist. 


NB. Für die £-J,-fachen Werte der Verschiebungen 
behalten wir die übliche Bezeichnung bei 


(e Hl fr RJ KE, 
Wir schreiben 


۱ سج 
ds — dz V: +(54)= dz V1 wid s‏ 


Um hierin dx als Funktion von ọ auszudrücken, be- 
nutzen wir die Parabelgleichung (s. Abb. 4) 


l? 
3) g^ — 4 
wo l die Spannweite und f die Pfeilhóhe bedeutet. 
Ferner ist, da bekanntlich eine Parabeltangente auf 
der Achse den doppelten Wert der Abszisse y abschneidet 
(s. Abb. 4), 





2 
tg 9 — 7 





oder indem wir Gl. 3) benutzen 





8 
4) tg ọ = Sf a, 
Durch Differentiation ergibt sich 
BO LU 
dp cap 1 dp’ 
oder 
5) 





Abb. 4. 


Setzt man diesen Wert dx in ds ein, so erhält man 
1 ( 





und demnach 
J, ` ( 


Führt man noch eine Abkürzung ein, indem man 
schreibt: 1 





8F — P 
so erhält man 
J, 
Ta) ds Je lp: dq. 


In dieser Form werden wir den Ausdruck ds A 
bei der Berechnung der Verschiebungen verwenden. 
Im folgenden werden neben dem Wert ds J, 1108 - 


J 
besondere die Koordinaten x und y auftreten, die sich 
gleichfalls als einfache Funktionen von » ausdrticken lassen, 
und zwar wie folgt: 


Aus Gl. 4) folgt: 


2 
ر8‎ Vom p pcc tpe 
Setzt man diesen Wert in die Gleichung 
] 0777-0 
tg 9 — 2 7 
ein, 80 findet man 
l 
9) y = y ptg e 


A. Die von der äußeren Belastung unabhängigen 
Verschiebungen. 

Da das Moment M, infolge X, = 1 an allen Stellen 

gleich 1 und die Normalkraft N, — 0 ist, so erhält man 


J 
(aa) = (ds F = lp fdo. 


Dieses Integral ist über beide Bogenhälften, und zwar 
jedesmal von O bis c, zu erstrecken, wo «, den Neigungs- 
winkel am Kämpfer bedeutet. Also erhält man 





Po S 
10) [aa] = 21۰2 [ 4 + < 2L pe, 
[aa] = 2 lp: o, 
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Hierbei ist o, (Kümpferwinkel) gegeben durch die 





Beziehung 
0 TM CAE e 
1 7 l 2p 
2 
oder 
11) Py = are tg Day 


Entsprechend findet man: 
B qoe J, 
(a b] = |M, M, -ds > = |y-ds gei 


Der Wert |N, N, ds E wird zu 0, da N, — O. 


Setzt man die Werte aus Gl. 
erhált man: 


72a) und 9) ein, so 
[ab] — 5 12 ۰ jtg?¢ de. 
Man findet _ 
jtg!o dq — tgo — v. 
(NB. Hierzu führe man eine neue Veränderliche 
tg ọ = t ein.) 
Somit erhält man für [a5], indem man das Integral 


für beide Bogenhülften zwischen den Grenzen O und c, 
erstreckt, den folgenden Wert: 








D ai 9, 
£ [& e — v] = P pè- [tg go — Fol, 
oder 
1 D. 
12) RR rtc 
A Pü—2pg als 


Die Verschiebung [bb] berechnet sich wie folgt: 
J, J, 
(b b = [Mids T + [Nias E 


Hier ist: M, — y — - tg 9; 


N, = 1. cosg. 
J, J, F J, F, 
Eg SO En 0 


wo F', den Scheitelquerschnitt bedeutet; da 





und ds — lp ; d i ch 


so folgt: d s Er lp — de. 
Man findet mit diesen Werten: 
a a 3,3 E 4, 2 . Nat 
bb] =- Pp {ts 00 9 +۱۰۸۰ de 


Man findet (mit Einführung einer neuen Veründerliclien 





j i 
te GEG aa و ۰۵ و‎ — (tg pọ — o). 
Die “Integration über den Bogen ergibt also: 
[b b) = 2-7 dét tg’ ب‎ (tg « ru of + 


J. e 
+ 2-lp- F Jeff, 
0 


— Jnall 1 
es 2 Sé È Hui 


J 
+ 2 qut o 


= bó 5 2) » 


9 
13) [b b| — 25 — 12 p' oes 2 p q,)] T 





J, 
P ۰2 ۰ ۰ 


NB. Das zweite Glied von [bb] enthält den Faktor 
[aa], so daß man auch schreiben kann: 








J, J, 
F -2lp-9, = F : [a a]. 
Hierbei ist 
J d ے‎ 85 
F, 12۰0۰0, — 127 
Die Scheitelstärke d, ist, falls man die Normalkräfte 
berücksichtigt, vorerst zu schätzen oder an Hand von 
Näherungsformeln (Tolkmittsche Formeln) zu berechnen. 
Vereinigt man in [bb] beide Glieder, so erhält man: 
D 
ا ا‎ ag 


{1 — 12 p? | - 22 (143 TA zl 


Vernachlässigt man den Beitrag der u 80 
wird 


13 a) 





[b b] = -— zi — 2p! (1 — 2p9)]. 


2: ee! es 


Die Verschiebung [cc] berechnet sich wie folgt 


۱ J : J, F 
2 "e , N 2 8, "e 


& 





Hierbei ist: 
M. = + xz = + lp‘ ¢. 
N. = F 1-sinọ. 
In den Werten M, und N, gilt das obere Vorzeichen 
für die linke, das untere Vorzeichen für die rechte 
Bogenhälfte. 


Also 
ler] = Pp Jee dp + Gin Jee de 


Mit dem bereits bekannten Wert für das Integral 
erhált man mit Einführung der Integrationsgrenzen: 


J 
(c c] SH sielen + Fels Pa T7 Dols 
oder 


J 
14) [ce =! len 2 yu — 2 p zs 


1 J 
== (ni ۲ +f" = 2 (00 اب‎ 


Vernachlässigt man den Beitrag der Normalkrifte, 
80 wird 


14 a) [re] = Pp? 11 —2 p]. 
B. Die von der äußeren Belastung bzw. der 
Temperatur abhängigen Verschiebungen. 


Wir unterscheiden den Fall einer ruhenden Belastung, 
und zwar speziell den der gleichmäßigen Vollbelastung 
einer und beider Bogenhälften, und zweitens den Fall einer 
beweglichen Belastung, d. h. einer wandernden Einzellast 1‘. 
Für beide Fälle ermitteln wir die Absolutglieder [an], 
[bm], [cwm] der Elastizitüátsgleichungen. 


a) Gleichmäßige Belastung einer Bogenhälfte. Bei 
Belastung links: 


lu m] =| M, Mads 2 
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Es ist an der Stelle z: 


g? 
M, = سب‎ 4 z = — 1.2 p?-tg? 9; 





Abb. 5. 
Also wird 
Po 
[am] — — Lpp tg! q do = — 4 Dp [tg o, — .مه‎ 
15) [am] — — i Pp [1—2pw. 


Bei Belastung rechts ergibt sich der gleiche Wert. 





۰ J, J, * F, 
[b m] = (M, M, ds 4 | 2: 
Es ist M=- i lp? tg o; 


/ 
M, = 3 P't& v; 


N, — q.z- sine — q.lp-sino-tg o; 
N, = 608 9. 
Also wird [mb] — — 2 up. 





J 
. te’ ede + + gn leede 


Mit den bereits bekannten Werten für die Integrale 
erhült man: 





1 
[mb] = — dtp [ze 9, — (tg س مه‎ 2 + 
J 
+ F q Pp [tg 9, — Pol 
oder, indem man tg-o, = d 
einsetzt und die Klammerwerte vereinfacht: 
16) [mb] = — op [1 — 12 p? (1 — 2p ọ,)] + 


J, q 2 
"E FP, 9 1 2 P Pol- 
Zieht man beide Glieder zusammen, so erhält man 


[mb] = -y rs — 12»! (1 — 2p q)- 


Gt zx) 


Bei Vernachlässigung des Beitrages der Normalkräfte 
erhält man: 


16 a) [mb] = — Fp [| — 12p! 1 — 2g]. 
Bei Belastung rechts ergibt sich der gleiche Wert. 





2 J, J, : F, e 
[mc] = | M, M. ds E + BC No N. ds p 

M, == XE L-p-tg v. 

N, = F sin 9. 


` Also 


* J, 
[m c] — -1i pt | te ode — g yog wes 
1 J, 
RE ql’ p رم چ)‎ + 7) tg? o d. 
Führt man für tg x eine neue Veründerliche / ein 
und beachtet, daß 
t 1 i 
ist, wo ln den natürlichen Logarithmus bedeutet, so er- 
hält man 





| te’ p = > tg! oe — yin (1 1 tg? o). 
Also wird 
1 D,» d? Pa 
اش شس‎ 2 + i | eto — ma + اوج‎ 
0 


۰( :]۔ Üp‏ 6و = 








1 1 
:[——— — ln Í1 —— 3 M. 
bio in ( * ayy)] 
17) me] = — AL. P-[e P p’ + a3]. 
Mee. Lo 
[i 4p!'.in (1+ ix 
oder 
1 J, 
سی‎ Here rn 
wobei | 


1 ۰ 
Va = ln (1 + a] gesetzt ist. 


Bei Vernachlässigung der Normalkräfte ergibt sich: 
ہے نے‎ Yu. 2 "EC )| ہے‎ 
[m c] — 16 ip [: 4p in(1 ap J| = 


=e aas [1 — 4 p! 4]. 


Bei Belastung rechts ergibt sich der gleiche Wert 
mit positivem Vorzeichen. 





b) Gleichmäßige Vollbelastung des ganzen 
Bogens. 


Aus den Ergebnissen des vorigen Abschnittes folgt 
für den Fall der Vollbelastung des Bogens: 


[ma] — — i Pp [1—2p9]; 
[mb] — — agp [1 — 12 p? (1 — 2 pọ,)] + 





J, 
+ qa Fp [1 — 2 peo]: 
bzw. bei Vernachlässigung der Normalkräfte: 


[mb] = — 7 ip [1 — 12p* (1 — 2p@,)]; 





Abb. 6. 


C. Einfluß der einseitigen Ueberschtüttung 
des Bogens. 


(S. Abb. 6.) (Belastung links.) 


Das spezifische Gewicht des Auffüllungsmaterials aei g. 
Die Tiefe (Breite) des belasteten Bogens sei gleich 1. 
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Zunächst wäre der Wert M, an der Stelle x zu be- 


stimmen. Es ist 
M, - poses 
ف1‎ Pex : 
y — E € 
M,—— 43 fea +5 fp feat 
—_ TC. . 10. 
° م4 |4 3 | م97‎ ^ 
z= Ip-tg 9. 
Also M, = — Pn tg‘ ام‎ 


Ferner wird 


N, a وه‎ on? dE: 


N, = g sing. 7— 





sing tgo; 
2 2ہ‎ 


/ 
N, =g = 





o Pr 
p 3 ? 6 
tg? 


esin ۰ ge, 


Berechnung der Verschiebungen. 
Berechnung von [am] 





J 
[a m] = T” 
ds Ze = را جا‎ 
Po 
[a m] = — tr tg“ o d o, 
3 





= p' H tg! e, — (tg o, — 2 


Setzt man für tg«, seinen Wert Fr ein, so erhält 
man nach gehöriger Vereinfachung: 
tp 
18) [am] = — g p [1 — 12»! (1 — 2p q)]. 


Bei den Verschiebungen [m] und [cm] ermitteln wir 
den Beitrag der Momente und Normalkräfte getrennt. 
Berechnung von [bm]: | 








J, 

J' 

my = — 2..Pp. PP 
^ 


l5 p’ 
= سب‎ g i و‎ 9+ 


9 


tg" o d رب‎ 





Es ist 
Po 


1 1 
Jade — B5 tg q, — hn tg! e, — (tg Po — s] 
Indem man für tg’, seinen Wert einsetzt, erhält 
man nach entsprechender Vereinfachung: 
[5 
310-48! ^ 


[8 — 20 p? (1 — 12 p° [1 — 2p]. 
Der Beitrag der Normalkıäfte ist 


[bm] u = — 








J F 
ma = gf | NNa ds FH 

F, ` 1 
Da do E IR soss TS 


80 wird mit dem vorhin angegebenen Wert für N,: 


Po 




















J, (7 i 

[bm] y — -gr- 9:78 p ip | an ۰ Lë e, s do 
Po 
J p 
emr gu 2 tc! 9 d e. 

J 
[bm] = -z 2 m tg! e — (tgo, — s, |; 

J 
[bm] y = F en — 12»! (1 — 2p9,)]. 


Somit ergibt sich als Gesamtbeitrag der Momente 
und Normalkrifte: ji 


19) [dm] = Bu DP 
J 


[s 205 a — 125 i 259.) (148: Pp ze 


Vernachlässigt man den Beitrag der Normalkräfte, so 
erhält man den Wert [bm] y, also 
$ 


19 a) [b m] = SS وی‎ 
[3 — 20 p*- (1 — 12 p’ [1 — 2 p ẹ.))]. 


Berechnung von [cm]. 


Da M, = 12۰۱۵ رب‎ 8o wird 
9 Pa 
[cm] x = — arm [ie odo 
0 0 
1 1 1 
fe p = 7 وچ اج‎ — (> tg’ Po — F v.) 
0 


Setzt man den Wert von tg¢, ein, so erhält man: 


9 
[cm] x = — 33.18 PD — 8p! (1 — 4p q,)], oder 


1 
lem] u = — 35-18 2? 2» l1 — 8p Q — $9. 


Der Beitrag der Normalkräfte berechnet sich 
wie folgt: 








Da N, = — sing, 
so erhält man 
Po 
_ _ I, EP s 
بر[‎ — Wa کپ‎ DN e de, 


او ول 
Somit erhált man die NN der Momente‏ 
und Normalkräfte‏ 


20) [em] = — mae? [1 — 8p? (1 — 4p*y,)]- 


(EE Fp xl 


Vernacblüssigt man ^ Beitrag der Normalkrüfte, 
so erhält man: 


20a) [em] = — x ug gp [1 — 8p? (1 — 4p?-d,)]. 


Anmerkung: Beztiglich der Vorzeichen gilt wie 
früher: [ma] und [mb] erhalten für Belastung links das 
gleiche (negative) Vorzeichen; [mc] dagegen erhält bei 
Belastung links das negative, bei Belastung rechts das 
positive Vorzeichen. 

Bei Uebrrschüttung des ganzen Bogens sind [ma] 
und [mb] mit 2 zu multiplizieren, [mc] dagegen wird O. 





c) Temperatureinflüsse: 
Ungleichmäkige Erwärmung. 
Wir betrachten den Fall, daß der Außen- und Innen- 
rand ungleichmäßig erwärmt werden, und zwar möge 
pë 
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ersterer seine Temperatur um /, und letzterer um £, 
ündern, so daß die Temperaturdifferenz zwischen Außen- 
und Innenrand 
At — t, — t, 
USA 
betrügt. 
Die Temperaturänderung in der Mitte (Schwerpunkt) 
des Querschnitts ist 
pa bth 
0 9 ° 
Man hat allgemein für eine Verschiebung ji die 
Gleichung 


نے وو و کے — = [it]‏ 


h 
wo e den Temperaturkoeffizienten und À die Querschnitta- 
höhe (= d) bedeutet. 


Bezüglich der Vorzeichen ist zu beachten, daß, wenn 
die Temperaturerhöhung ¢, des Außenrandes größer ist 
als ¢, des Innenrandes, die Querschnitte sich umgekehrt 
verdrehen, als infolge der positiven Momente, so daß die 
Arbeitsgrößen bei positivem Moment negativ werden. — 
Da ferner bei positivem /, (Temperaturerhóhung) eine 
Verlängerung von ds eintritt, also die Formänderung im 
umgekehrten Sinne der positiven Normalkraft (Druckkraft) 
erfolgt, so ist auch die Arbeit der positiven Normal- 
kräfte negativ. 

Man erhält also für die E&-J,-fachen Werte der Ver- 
schiebungen die folgenden Ausdrücke: 


et, N, ds, 


Berechnung von [at]. 


[at] — — E-J,- fe At ds; (Na = 0), 
d 


= : 
cos © 





ds 


uro gs 


S 


COB © 


Heap: [It dus 
3 وھ وط‎ d; 
it -e-At-lp- [te e) 


1 
tg q, — =— 


2p 
a -e-At-l. 


[at] = 











— E 
— E 


[at] — 









[at] = — 2. 





21) [at| — — 





Berechnung von [bt]. 


ee 


= y = 3 Pg 2 


COS 5 ۱ 
۰ t f سیت‎ xt — er 
Je E cos? 9 a 


۱ Cos 9 . 
cos? o d و9‎ 


۱ J, ۱ E ZE 
i S 


— bJ,:et,.lp. ich 


1 = 1 + tg? 
cos’ e ` BT 


— 


۱ e 


2 
[ht] — — E لوت‎ Lp 


608 Q; 





— KJ, et,-lp 


tg? ra duo 
cos? q ۱ 


d e. 





[B] — — E 





cog? Q 


Da so wird: 
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J, 
d, 


— EJ,s.t, نو‎ o) do; 


[ht] —— E- edt. SI | et o Lei g) dq — 


1 * 
ITE $ + tg’ 0= و‎ tg’ p — | te? p dẹ + 





T | te qe do-—-— Pt ch 
J(1 + tg? ۱ ecce 
Also: 
2 Dp 1 
[ht] = — E .AL-7—.9 —.tg?g, — 
[ht] E-—-..-At en tg! v, 
— Bei Et, (p- LES, 
Indem man tgo, = p 
einsetzt, erhält man: 
E Long p : 
[^ t] = 4 u p IK ۰, و۰‎ 
1 l J, r 
22) DIS e d [L-Att + 24 p d, ۰ 


Die Verschiebung [m c] wird zu 0, wegen der Symmetrie. 


Gleichmäßige Erwärmung um / Grad. 
Werden die Querschnitte gleichmäßig um £ Grad er- 
wärmt, so wird At —0 
UU MD 
t, =, 
und man erhält aus vorstehenden Werten für die Ver- 
schiebungen: 


[at] = 0; 
22 a) bil = — EJ, -etl; 
[ct] — 0. 


d) Einzellasten. 


Last 1f im Abstand: è von der Mittelachse. 
Das Biegungsmoment M, an der Stelle x (s. Abb. 7) 
beträgt M, — — 1-(x — £) 
und die Normalkraft 
N, = 1-sin ¢. 
Momente M, und Normalkräfte N, treten erst von X — € 
an auf. 


۳ 





Abb. 7. 
Man erhält 


[am] = | M, M, ds J, 


Y 
Um alle Werte durch die Veründerliche « auszu- 
drücken, beachte man folgendes: 


Bei x = t ist (untere Grenze des Integrals) 


arc tg GË E = are tg ($. x) 


e — 


TE ^ — pP 
1 
nn tg 
1. 
1 
چا‎ P = 35: 
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Also wird: 
? 
[am] = — م1‎ tgp — (۰/0 0 و‎ zs 
Pg 
— — pp Tig e de List, Jae 
YE 
Da [tee — Ln (1 — 
so erhält man: 
1 
[am] = — ;- P p [in A t tg'e) — Ina + [(یب جا‎ + 
ipt. — e) 
Indem man für tg o, und tg t ihre Werte einsetzt, 


erhält man: 
2 
[am] = — : (ni "(1 + is) — in (1 + sl )+ 
+p $ (Po — s]: 
oder 


[am] = — T [n + g8) (: JE KI- 
2 (t 
p Gem sm 


Setzt man zur Abkürzung: 








in (1 is Selz in (1 + tg! 9,) = Yo 
in [1 t3 1 Ulli (1+ tg? Pa) = Yo 
so wird 
23) [am] — — Ai E ji = d GEN t «(9 — A 


Den gleichen an erhült man d ANIME der 
rechten ۰ 


Die Verschiebung [bm] ergibt sich wie folgt: Der 
Uebersichtlichkeit halber bestimmen wir den Beitrag der 
Momente und Normalkräfte getrennt. Als Beitrag der 
Momente [bm] ergibt sich: 


Po 
l 
bm — Jär mes — DS tg! e: ipd رب‎ 
Te 
D» T» i و‎ 2 
EE e: fie ed —t|tg edel 
Pe Pe 


Setzt man für die Integrale die bereits verwandten 
Werte ein, so ergibt sich mit den vorhin eingeführten 
abgektirzten Bezeichnungen : 


bma = — LP. be Lt Ap 


74 - MR 4 M E 


und naeh geeigneter Zusammenziehung: 


[Dm] — — MP. iz (> = 7) 


p 
sus es 





Ye) T T (Yo — 2 


Als Beitrag ge Normalkrüfte erhält man: 


Oe 


— F sin o- cos o- lp- 7 de; 


[b m) پر‎ << 
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J Po 
(bm) y= F. Ip: | وه‎ do = 
Ki 
J, 
GET + tg? »[- ی‎ (Yo — Dt 
"E 
J, I 
bm)sc 7 -A (Yo — he) 


Somit erhält man als Gesamtwert [bm] infolge der 
Morente und Normalkrifte: 


Up? fi (i Ey 
Suc quac c 5 +) — 
2 ! — f 8 . JJ, d ew ) — 
z= 9 UM V.) (1 + (ni F, ) Tr d (9, 2 


Bei ausschlie&licher Berücksichtigung der Momente 
gilt die obige Gleichung: 


(Dn 1 1 AX 
2 [5 (5 E 7) 5 

E 
-fti e p] 


Die Verschiebung [cm] ergibt sich wie folgt: 


Der Beitrag der Momente [cm] u ergibt sich aus 
der Gleichung: 


dies ex 


24a) [b m] ج‎ 





oder 


0 i Fo 
[em] = — Pp! (tg? ode +& lp? [tg ody. 
Pg ^t 
Setzt man die bekannten Werte für die Integrale ein, 
so erhält man mit den eingeführten Abkürzungen: 


D 1 E 
en] — — 2. -(2-چ)«‎ (Po — %) 


Der Beitrag der Normalkräfte ergibt sich wie 








folgt: 
N, = + sing; 
N, = — sing. 
Also 
J Po ` ; 
"EN , (sn o a, 
a ٤ 1 je ج‎ = 
TE 
y $0 
EHE : [e ede; 
TE 
p 
[e m) x = — Jee, — Pa) — (tg P — v). 
Setzt man SÉ Werte für tg ¢, und tg Pp ein, so folgt: 
` J, [1 3 J, 
a) lem = — l rs — i ip P ۰ — eg 


Somit ergibt sich als Gesamtbeitrag der Momente 
und 0 


maa rr 
J 


1 8 
Se t (Yo — ei — 2p) - Pg) (1 + Pp yl 
Berticksichtigt man ausschließlich die Momente, so 
gilt obige Gleichung: 
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3 42 1 ^ 
95 سے وس (ه‎ F [s(5 -i)- Ee —— 
— 3p (s — ejl 


Bei Belastung rechts ergeben sich die gleichen Werte positiv. 


Zusammenstellung der Ergebnisse. 


Bedeutung der Bezeichnungen: 


l — Spannweite des Bogens, 
f — Pfeilhóhe des Bogens, 
/ 


8f! 

— gleichmäßige Belastung pro laufendes Meter, 
= spezifisches Gewicht der Ueberschüttung, 
— Abstand der Einzellast von der Mitte. 


p 
q 
7 
e 


P, = are tg AS (Winkel am Kümpfer); 


0 (5-1) (Winkel an der Stelle 0); 


ix) (in — natürl. Logarithmus) ;‏ + 1( ۸] = وبا 


2 
J, = Trigheitsmoment des Scheitelquerschnitts ; 
, ^ Scheitelquerschnitt ; 
d, = Scheitelstirke. 
2 P زو << رم‎ 
12 p° (1 — 0) — X,; 
4 0*۰ وبا‎ m Vo 
1 وله‎ — 
a 
Verschiebungen ftir den Bogen mit paraboli- 
8 ۵6۳ Achse. 
1. Mit Berücksichtigung der Normalkräfte: 
Die von der äußeren Belastung unabhängigen 
Verschiebungen: 


[ra] — 1-6,; 
1 
a5] — 4 ۵۰) — 9j); 


P 


ove 


3 
bb] = Ze D — 12p! (1 — 0)-( 4-4 Nj]; 


[c] — Pp? (1 — 6. 4+ N) 
Die von der äußeren Belastung abhängigen 
Verschiebungen: 


a) Für gleichmäßige Belastung der linken oder rechten 
Bogenhälfte mit q t/m: 


1 
[ma] = — 7 q- Pp? (1 — ®,); 
mb] = — a -gl'p [1 — 12p? (1 — 6) (1: 4 N)]; 


1 
[nc] = F 1s 2" 9 (1 — V).(1-- 2 N). 
b) Für einseitige Ueberschüttung des Bogens: 


1 
[m a] — — 30 IUP (1 — Xj; 
1 
[m b] = — 5-48: 4 U (8 — 20»? [3 — X,])-(1 + 8N); 


1 r 
[m c] = F T: ۰۰0 p[1-— 8p? (1— V)]-(1-- 4 N. 


Anmerkung: In [mc] gilt das obere (negative) Vor- 
zeichen für Belastung links, das untere (positive) für Be- 
lastung rechts, in [ma] und [mb] gilt für Belastung links 
und rechts das negative Vorzeichen. 

Bei Belastung beider Bogenhälften mit g t/m nehmen 
[ma] und [mb] den doppelten Wert an, [mc] dagegen wird 0. 
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c) Für Temperaturünderung: 
[at] = — E J, -e-At-l; 








d, 
1 J, l ۱ 
[bt] — — au P d, "o AED; 
[ct] — O. 
Im Falle einer gleichmäßigen Temperaturänderung um 
(^ wird: 
[at] = 0; [bt] = — EJ,-etl; [ct] =0. 


d) Für eine Einzellast 1’ im Abstand £ von 
der Mittelachse: 








u Wi 9 t 
[a m] — — 9 g te) = pl (ga — |; 
, ]3 2 1 1 
ا‎ EAG -i-$9-w 


2N d - زو‎ 


OQ PP[.1 t 

[e m] = F 2 |] ۶) - T) ae - 
e 

— Te — 4) dg. — spa x] 

Bezüglich der Vorzeichen gilt die Anmerkung unter 1b). 


2. Unter Vernachlässigung der Normalkräfte 
(N = 0): | 

Die von der äußeren Belastung unabhängigen 
Verschiebungen: 





laa] = l- Q; 
1 

[a b] — E Pp.(1— DO); 
D 


bb] = 45-1 — X, 
[cc] = P p? — ®,). 
Die von der äußeren Belastung abhängigen 
Verschiebungen: 


a) Für gleichmäßige Belastung der linken 
oder rechten Bogenhälfte mit q t/m: 


1 

[ma] = — T q P’ p? (1 — Ò); 
1 

[m b] = oe ^P جب‎ Xo); 


[mc] = F vgl (1 — W,). 
Anmerkung beztiglich der Vorzeichen wie unter 1. 
b) Für einseitige Ueberschüttung des Bogens: 


1 
34 IUP [1 — X]; 





[ma] = — 


[mb] = — 3 — 20 p?’ [1 — X,)); 


1 
10۰4857 9۰۲ ۲ 
1 
[mc] = F 33.48 ۵٥۶ [1 — 8p? (1 — V]. 


c) Für eine Einzellast I‘ im Abstand È von 
der Mittelachse: 











D,» 2 
lam]  — سیک‎ ] 0 — 19 — 7 € — |: 
O Dp? 1 1 t 2 p 
om) =— P| Bn پا‎ + 
es + (Py — eil 
Dp 1 t C 
[c m] — 2 EG = 7) — 7 t y 


— 2p ($, — | 


NB. Bezüglich der Vorzeichen gilt die Anmerkung 
unter 1b. 


77  Pirlet, Die Berechnung des beiderseits eingespannten elastischen Bogens, insbesondere des '[onnengewölbes. 78 


Zur Frage der Fehlereinfltisse, insbesondere 
der Vernachlässigung der Normalkräfte. 

Die vorstehenden Ausdrücke lassen erkennen, daß 
der Beitrag, den die Normalkräfte zu den Verschiebungen 
liefern, dureh den Wert ۳ 

1 8 


vN =v Tr . F. 
seinen Ausdruck findet, wo v die Werte 1, 2, 4 und 8 
annehmen kann. Dieser Ausdruck ist stets zu 1 zu 
addieren, und man erkennt leicht, daß er im Verhältnis 
zu 1 sehr klein ist. Liegt z. B. ein Bogen von der 


Spannweite 20= und einem Pfeilverhältnis f = T 
go wird 
/ 


8۶ کے ہر 
Nimmt man eine Scheitelstirke von !/j," an, so‏ 
erhält man‏ 
J, 1 1 1‏ 1 
äm 4.18 7 19300!‏ کر Se‏ 
so daß im ungünstigsten Falle statt 1 zu setzen wäre:‏ 


8 
l-k igggg — 1000416. 

Aus diesen Zahlen läßt sich aber nicht etwa allgemein 
folgern, daß man die Normalkräfte vernachlässigen könne. 
Denn erstens ändert sich der Einfluß mit dem Pfeilver- 
hültnis. So z. B. würde in vorstehendem Beispiel mit 


vor, 


Ss E 


f= Gs also p? — x der Fehler auf den vierfachen 


Betrag anwachsen. 


Zweitens aber — und dies ist besonders wichtig — 
ist der Wert 
1 J 


"Trek 


verschiedentlich der Faktor eines Gliedes von Aggregaten, 
und diese sind hier höchst fehlerempfindliche ۰ 
Drittens kommt es nicht so sehr auf die Verschiebungen, 
sondern auf die Werte X und schließlich auf die aus 
den X zu berechnenden statischen Größen S an. Man 
müßte daher an Hand der Fehlergesetze den Einfluß der 
fraglichen Fehlerquelle bis in die Endergebnisse verfolgen, 
um ihre Wirkungen beurteilen zu können. 

Es wurde bereits vorhin auf die Fehlerempfindlichkeit 
einzelner Werte von Verschiebungen hingewiesen. 

Dieser Punkt verdient ganz besondere Beachtung, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß für die Rechnungen 
nicht etwa der Rechenschieber, sondern lediglich die 
Logarithmentafel usw. in Frage kommt. 


Anwendung der Formeln. 


a) Im Falle ruhender (gleichmäßiger) Belastung 
sind nach Berechnung der Konstanten p-», und ¢, alle 
Werte der Verschiebungen ohne weiteres gegeben. Man 
beachte vor allem die notwendige Genauigkeit bei der 
Bestimmung der Klammerwerte, insbesondere bei [bb] 
und [mb]. 

b) Bei der Untersuchung beweglicher Belastung sind 
die Werte [am], [bın] und [cn], d. h. die Ordinaten der 
Biegungslinien (nicht Einflußlinien) für die Zustände 


X — — 1, für verschiedene Abstandsverhältnisse i 
1 2 3 4 
etwa 0, 10’ 10’ 10’ i0 auszuwerten. Die genannten Ver- 


schiebungen sind Funktionen dieses Abstandsverhültnisses 


3 und es sind insbesondere die folgenden Einzelfunktionen 


von T zu berechnen: 


e y] 


Der Wert. ۶ kann entweder aus einer Tafel für Winkel- 


funktionen direkt entnommen werden (s. z. B. Taschen- 
buch Hütte, Einleitung zu Band I) oder man benutzt die 
Reihenentwickelung: 

x z g’ 5 


ERLITT ine 


Den Wert de kann man mit Hilfe einer Logarithmentafel 


zur Basis 10 (Briggsche Logarithmen) berechnen, indem 
man schreibt: 
in x = 2,802585...log z, 


wo log «x den Briggschen Logarithmus bedeutet. 


II. Teil. 
Die Lösung der Elastizitätsgleichungen., 
Berechnung der Unbekannten. 
a) Bei der Lösung nach dem allgemeinen Ver- 
fahren ergeben sich die Unbekannten X aus den Glei- 
chungen 1a) in folgender Form: 


[a m] [5 b] — [b m]: [a b] 








mue 7 [hb] — (ab? ۰ 
_ [hm]: (aa] — [am]- (a 5] 
21) ee 
— lem] 
" [ecel 
Es ist also die X,-Linie identisch mit der Biegungs- 
linie für X, = — 1; dagegen ergeben sich die X,- und 
X, Linie durch Kombination der beiden Biegungslinien 
für die Zustände X = — 1. Bei dieser Rechnungsart er- 


hält man irgendeine statische Größe S nach der Gleichung 
S = S, p 8,: X, a و وت‎ m P. e 

wo Sa S, Se die statischen Größen S im Hauptsystem 

infolge der Zustünde X — — 1 bedeuten. 


b) Statt dessen kann man auch die Lósung nach 
dem Eliminationsverfahren anwenden, wie es bei 
dieser Aufgabe meist geschieht. 

In Anlehnung an das vom Verfasser angegebene all- 
gemeine Verfahren zur Berechnung statisch unbestimmter 
Systeme X (s. Eisenbau, Jahrgang 1910, Heft 9) ergeben 
sich die Unbekannten Y wie folgt: 








r, = mL, 
[a a] [a bi 
5 aah. [bm] -— Ke Gg: [u m] 
b. ہے‎ TES ene ce ow m a 
[b b - 1] Nu [a b] 
[681 — a m 
Y= [em - 2] __ lem) 
j [ce-2] — [ec] " 
Da nämlich [ac] = O und [bhe] = O, so wird 
[cm - 2] — [cm] 
und [cc - 2] — [ec]. 
Man erkennt, da& die Y,- und Y,-Linie identisch sina 
mit der Biegungslinie für X, — — 1 bzw. X, — — 1, 
wührend die Y,-Linie sich aus den Biegungslinien für 
X, =— 1 und X, — — 1 zusammensetzt, und zwar 


ebenso wie vorhin X, (Y, = X,. Der einzige Unter- 
schied besteht somit darin, dal die Biegungslinie für 
— — 1 zugleich die Y,-Linie liefert. 

Dafür ist nun aber eine statische Größe S nach der 
Gleichung zu berechnen: 


a 
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S= S, — 6,:Y, — &-Y, — Bas la 
wo &,, €,, C, die statischen Größen S infolge der Zu- 
stände Y — — 1 bedeuten. 





Da Y, = — 1 übereinstimmt mit X, = — 1 und 
ebenso Y, — — 1 mit X, — — 1, so wird 
Sa = رہ۵‎ 
©. = S. 
Y, = — 1 dagegen stellt eine Gruppe von zwei 
Einzellasten dar, und zwar ist 
— X, — 1, 
—X,—— = zn 1 Zustand Y, — 1. 
Es ist daher 
o eb 
€, = 6, Tool Sg 
Damit sind alle Einzelheiten für die Berechnung gegeben. 
Anmerkung: Statt der Lastengruppe Y, — — 1 


läßt sich eine der Wirkung nach gleiche Einzellast 1 
angeben. 

Hierzu vergleiche man die Abhandlung des Verfassers: 
„Die Berechnung des durchlaufenden Trägers auf starren 
Stützen“. „Der Eisenbau“, Jahrg. 1911, Heft 9. 





Abb. 8. 


Man erkennt ohne weiteres, daß dies die im Ab- 








` Eliminationsverfahren) der um — i 


Die infolge dieser verschobenen Einzellast Y, — — 
erzeugten statischen Größen wären mit ©, zu bezeichnen. 

Diese rein äußerliche Aenderung beeinflußt den Gang 
der Rechnung und die Verwendung der berechneten Werte 
nicht. Sie zeigt bloß, daß im ersten Fall (allgemein« 
Verfahren) der im Scheitel wirkende, im zweiten Fall 


| verschobene Ho- 





rizontalschub gefunden wird; letzterer ist zahlenmäßig 
gleich dem im Scheitel wirkenden. Der einzige Unter- 
schied liegt in den Multiplikatoren S, und ©,. Zu be 
achten ist ferner, daß im ersten Fall (X,) direkt das 
Scheitelmoment gefunden wird, wührend dieses im zweiten 
Fall außer durch Y, auch durch Y, beeinflußt wird. 

Die Einfachheit der Endwerte für die Verschiebungen 
sowie ihre Uebereinstimmung bezüglich einzelner charak- 
teristischer Funktionen hatte im wesentlichen ihren Grund 
darin, daß wegen der parabolischen Form der Bogenachse 
alle Integrale über Potenzen vom tg ¢ zu erstrecken 
waren. Hierbei führte die Integration über die geraden 
Potenzen von tg» auf eine Winkelgröße, die über die 
ungeraden Potenzen auf Logarithmen, und zwar als 
Funktionen des Kümpferwinkels «,. 

Bei kreisfórmiger Achse des Bogens ergeben sich 
gleichfalls durchweg sehr einfache geschlossene Ausdrücke; 
an Stelle von tg tritt sin x (bzw. cos) und die End- 
ergebnisse stellen Funktionen des Winkels o, am Kimpfer 
dar, dessen Sinus (und Kosinus) wiederum durch die 
Spannweite / und die Pfeilhthe f (bzw. den Radius r) 
gegeben ist. — Die Herleitung der Ausdrücke für die 
Verschiebungen ist an Hand der vorstehenden Entwicke- 
lungen ohne Schwierigkeit durchzuführen ; die diesbezitg- 


stand — E vom Scheitel wirkende Horizontallast t' ist, lichen näheren Angaben sollen bei anderer Gelegenheit 
[a a] "o ۳ : folgen, wobei dann zugleich die Werte der Unbekannte 
da deren Wirkung gleich ist derjenigen einer el für die praktisch wichtigen Belastungsfälle in geschlossener 
E a Form angegeben und die Rechnungen durch ein Zahlen 
im Scheitel (— X, = 1) und eines Kräftepaares — 1- dar رن‎ arlautert, werden: colle: 
Eisenbeton. 


Von A. Hofmann, Oberbauinspektor (München). 


rofessor Mörsch schreibt in seinem Buche ‚Der Eisen- 
betonbau*: „Die der Praxis des Betonbaues fern- 
stehenden Theoretiker berücksichtigen meist die Zugfestig- 
keit des Betons. Es ist vorauszusehen, daß mit solchen 
Annahmen Ausdrücke erhalten werden, deren Länge vielleicht 
von den Autoren als besonderes Merkmal der Genauigkeit 
und Zuverlässigkeit betrachtet wird. Für den Konstrukteur 
bieten diese langen Formeln nichts Verlockendes“. Hier 
wird also wieder einmal der Theoretiker in Gegensatz 
zum Praktiker gestellt, während doch auch der Konstrukteur 
einige Theorie bei Aufstellung seiner meist der Physik 
und Logik wenig holden Formeln übt. Es ist doch an 
und für sieh ganz ungereimt, beim Eisenbeton die Zug- 
festigkeit des Betons zu mißachten, während man kein 
Bedenken trägt, sie beim unbewehrten Beton zu berück- 
sichtigen; denn die Vernachlässigung der Zugfestigkeit des 
Betons bei Verwendung von Eiseneinlagen besagt nichts 
anderes, als daß der Beton durch die Hinzufligung des 
Eisens minderwertig werde. Professor Ritter hat, was bei 
solchem Vorgehen an und für sich einleuchtend ist, nach- 
gewiesen, daß die rechnungsmäbßige Beanspruchung des 
Eisens im Beton weit größer ist als die tatsächlich beob- 
achtete. Das ist nur möglich, wenn der Beton einen 
beträchtlichen Teil der dem Eisen allein zugemuteten 
Spannkraft aufnimmt. Die Ungereimtheit, die in der 
Berechnung der Spannungen des Betons unter Vernach- 
lässigung seiner Zugfestigkeit liegt, fällt noch mehr auf, 
wenn nachträglich doch noch die Zugbeanspruchung des 


Betons berechnet wird. Ich finde eine gleichwertige Be- 
rechnungsweise nur in der Hydraulik wieder, wo auch 
manche Praktiker die Geschwindigkeit des Oberwassers 
einer Brücke gleich Null setzen. Es wäre doch ein trauriger 
Beton, der nicht die geringste Zugspannung aushalten 
könnte, und ich würde mich zweimal besinnen, ihm auch 
einige Druckfestigkeit zuzutrauen. Ich weiß wohl, daß die 
Praktiker selbst nicht recht an die Unzuverlässigkeit des 
Betons glauben. Sie wollen sich nur ein Hintertürchen 
offen halten, wenn es dem Beton einmal einfallen sollte, 
sein Widerstandsvermögen gegen Zug aufzugeben, und die 
Eisenwerke können ganz zufrieden sein, wenn zum Eisen- 
beton viel mehr Eisen verwendet wird, als eigentlich nötig 
wäre. Der praktische Ingenieur muß aber verlangen, daß 
im Eisenbeton keine Zugrisse auftreten; denn bei der 
nahe am Rande befindlichen Lage der Eisenteile wäre die 
Zerstörung des Eisens durch Rost und damit des ganzen 
Bauwerkes wohl eine Frage der Zeit, sobald ein Riß 
das Eisen erreicht hätte. Man darf also erwarten, daß 
die Konstrukteure nur ganz guten Beton verwenden werden 
und nur da Eisenbeton anwenden, wo sie sicher sind, daß 
der Beton auch seine Schuldigkeit bei Zugbeanspruchung 
tut. Freilich wird man dem Beton ebensowenig wie dem 
Eisen zumuten dürfen, daß er bis fast zur Bruchgrenze 
beansprucht wird. Diese Grenze läßt sich aber durch 
Versuche leicht finden, und es ist dafür ganz gleichgültig, 
ob der Versuchsbeton mit Eisen bewehrt ist oder nicht. 
Die namentlich von Considere verfochtene Ansicht, als ob 
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die Festigkeitsverhültnisse des Betons sich durch Eisen- 
einlagen heben würden, ist unhaltbar. Der Irrtum rührt 
nur davon her, daß man die Eisenbetonbeanspruchung noch 
nicht gehörig berechnen kann. Dies gilt auch bezüglich 
der ziemlich verbreiteten irrtümlichen Anschauung, als ob 
die durch Biegung hervorgerufene Zugspannung sich anders 
geltend mache wie die durch einfache Streckung verursachte, 
mit anderen Worten, daß die Biegungszugfestigkeit größer 
sei als die Zugfestigkeit überhaupt. Das trifft nur zu, 
wenn man erstere Beanspruchung mit falschen Formeln 
berechnet. Dann steht aber eine rechnungsmäßige Spannung 
der wirklichen gegenüber, womit nichts zu beweisen ist. 
Meiner Ansicht nach liegt der Hauptfehler aller Formeln 
zur Berechnung von Biegungsspannungen des Eisenbetons 
darin, daß man annimmt, daß der unbewehrte Beton sich 
ebenso verbiegt wie der bewehrte. Ich will diese Verhält- 
nisse an einer rechteckigen Platte von der Breite b und der 
Dicke 2a beleuchten, die durch ein Biegungsmoment AM 
beansprucht sein soll. Auf der Zugseite liegen im Abstande c 
vom Rande » Eisendrühte mit der Gesamtquerschnittsfläche 9. 
Die Spannung des Eisens sei t, sein Elastizitätsmodul e. 
Für die Randspannungen des Betons und dessen Elastizitäts- 
module gebrauche ich die Zeichen c und 7. 

Durch die Beizeichen 1 oder 2 soll angedeutet sein, 
daß es sich um Druck oder Zug handelt. Die Nullinie 
liege um va von der Hauptachse entfernt auf der Zug- 
seite. Ich nehme vorläufig an, daß der Verbiegungswinkel 
des gedrückten Teiles w, des gezogenen Teiles dagegen 


Aw sei, und setze ) — 1 — Eigentlich sollte ich 
و‎ 2 ern ier- 
j$ »— 1 dowd) setzen. Es würde aber hier 


dureh die Rechnung umstündlicher, was bei der vor- 
liegenden Unsicherheit des ganzen Verfahrens unzweck- 


mäßig wäre. Nun setze ich noch $a = c + BA 
und erhalte die einfachen Gleichungen: NT 


D v7 (yy — Aq) + 2v(m, A, + ۸(1 - Ae) = 
— 24(1— X) e(1 — 9). 


E Gv) 


2) tT = 0, — 
Tl l — y 
3) 91 (1 T v)! + o, (1 v? + 3M 
*t3):0 —Jü —v»— 9) — 55. 


Ich werde diese Gleichungen auf zwei von Professor 
Mörsch angegebene Versuchsbeispiele anwenden, bei welchen 
a = 15°”, b — 20% war. In beiden Fällen traten die 
ersten Zugrisse der verschiedenen Eisenbewehrung ent- 
sprechend bei verschieden großen Momenten auf. 

Es war nämlich 

für » — 3 und qo — 2,36 «m, M — 98 348 om 5 
n ^ — 3 und 9 = 7,81°™, M — 141010°%4,,. 

c, war durch gesonderten Versuch zu 13 *8/,.2 ge- 
funden worden, e zu 2 160 000 k&/...: ermittelt. 

Nun wären noch 7, und x, zu bestimmen, worauf 
t und o, sich finden. 

Ueber die Größe von n, und vy, sind nun die, Ge- 
lehrten noch lange nicht einig. Professor v. Bach hat 


ja eine Beziehung zwischen Dehnung und Spannung 


Ads 
i; ~ >“ angegeben, wonach n und m Festzahlen, 





aber für Druck und Zug ungleich wären. 

Professor Mörsch hat 1903 in der Südd. Bztg. einen 
Versuch veröffentlicht, bei dem der Beton mit Eisen be- 
wehrt war. Aus der Dehnung und dem Querschnitte des 
Eisens wurde der vom Eisen allein aufgenommene Teil 
der Zugkraft berechnet, den Rest mußte der Beton allein 
tragen, und es fanden sich die in der folgenden Zusammen- 
stellung angegebenen Spannungen und Dehnungen des Betons. 
Mit der Gleichung 


Ads a! + 0,00963 o -+ 0,001065 c? 


ds 232 000 
aber finden sich die beigefügten gerechneten Dehnungen 
und m-Werte. 











o Xe i Ads مور‎ m 7 *8lem2 
ds 
gemessen gerechnet ` 
1,32 5,7 5,7 1,015 232 000 
2,60 12,2 11,6 1,032 213 000 
3,88 19,0 18,0 1,053 204 000 
5,15 26,1 25,1 1,078 197 000 
6,40 33,5 33,5 1,105 191 000 
7,53 44,3 42,5 1,133 170 000 
8,71 53,2 53,4 1,165 164 000 
9,82 65,0 66,0 1,197 151 000 
10,80 80,0 80,0 1,228 135 000 


Man sieht hieraus, daß der Wert m keine Festzahl 
ist, wenn 7, eine solche ist. Auch lassen die beigesetzten 
n-Werte erkennen, daß der Elastizitätsmodul mit zuneh- 
mender Spannung stark abnimmt. Der fragliche Beton 
war im Mischungsverhültnisse 1: 4 na& hergestellt worden. 

In seinem erwäbnten Buche gibt Professor Mörsch 
unter anderem auch einen Versuch mit unbewehrtem Beton 
1:4 bei mäßigem Wasserzusatz bekannt, der auch auf 
Druck ausgedehnt wurde. Die folgende Zusammenstellung 
enthält die zusammengehörigen Spannungen, Dehnungen 
und Elastizitätsmodule: 


0 kg/m? nn ۰106 © 7 kg m? 

61,3 290 211000 

49,0 225 218000 

36,7 163 225 000 

30,6 133 230 000 

M 24,5 . 104 235 000 
E 18,3 76 241 000 
a 15,3 62 247 000 
12,2 49 250 000 

9,2 36 257 000 

6,1 23 265 000 

3,0 11 273 000 

1,6 6 266 000 

۳ 3,1 13 240 000 
3 4,6 21 224 000 
6,2 31 200 000 

7,8 41 190 000 


Das Bild ist ungeführ dasselbe wie beim ersten 
Beispiele. Eine genaue Uebereinstimmung ist natürlich 
nicht móglich, da es sich nur um ühnliche, nicht um ganz 
gleiche Betonkórper gehandelt hat. 

Solange man das Dehnungsgesetz des Betons nicht 
näher kennt, hat es keinen großen Wert, sich mit einer 
auf die v. Bachsche Annahme aufgebauten Gleichung ab- 
zumühen ; denn die damit erzielbaren langen Formel- 
ausdrlicke verdienen allerdings wenig Vertrauen. Für die 
oben entwickelten Gleichungen habe ich daher eine gerad- 
linige Abnahme von o und r, vom Rande bis zur Nullinie 
angenommen. Ich setze für », entsprechend c, — 13 etwa 
110000 E&/,m» und für das erste Beispiel r,, = 220000 E8|.m:, 
für das zweite n, — 210 000 K&j.mı, ungefähr den Druck- 
randspannungen, die ich erwarte, entsprechend. Damit 
finde ich mit c Les 


für das erste Beispiel zweite Beispiel 
n 3 3 
7 2,36 am 7,8] aem 
98 348 emj rg 141 010 E 
v 0,044 0,125 
t 228 KE le 2 212 ema 
0 Elem? 


۱ 45 EE cm: 56,9 
6 
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Selbstredend erhebe ich keinen Anspruch darauf, daß 
diese Berechnungsweise als ganz richtig anerkannt werde. 
Ich füge aber die Ergebnisse bei, welche nach den 
preußischen Bestimmungen gefunden wurden: 


7 27,4 KE ma 29,5 KE ema 

9 30,3 KE cma 39,1 KE m? 
Kein Sachverständiger wird an die Richtigkeit dieser 
Spannungswerte glauben, da es ganz ausgeschlossen ist, 
daß sich die Zugfestigkeit des Betons bei Eisenbewehrung 


mehr wie verdoppelt. Ich hoffe, wenigstens den Weg 
gezeigt zu haben, wie die Theorie etwa weiter auszu- 


bauen ist, wenn man einwandfreie Rechnungsergebnisse 
erzielen will. 

Für die Herren Konstrukteure aber schlage ich vor, 
o, Zum mindesten nicht größer anzunehmen als die halbe 
Bruchspannung, also etwa zu رد4۳2‎ was ungefähr dem 
zehnten Teile der gewöhnlich zugelassenen Druckspannung 
entspricht, während man bei unbewehrtem Beton nicht 
gerne über den zwanzigsten Teil hinausgeht. Die Eisen- 
teile dagegen kann man ruhig höher beanspruchen, als wie 
es bei den vorliegenden Beispielen der Fall war. Sie werden 
immerhin noch im Falle einer Zerreißung des Betons einem 
plötzlichen Einsturze des Bauwerks hinderlich sein. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 


Versammlungsberichte. 
Vereinsversammlung am 15. Oktober 1913. 


Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Becker. 


Anwesend: 13 Mitglieder, 3 Gäste. 


Der Vorsitzende wirft einen Rückblick auf die Ver- 
einstätigkeit im abgelaufenen Sommer, aus der sich der 
Ausflug nach Minden zur Besichtigung der großartigen 
Kanalbauten hervorhebt. Er erstattet ferner Bericht über 
die Abgeordnetenversammlung in Bromberg. 

Der Verein beschließt, die Verwaltung des Vereins- 
vermógens der Mitteldeutschen Kreditbank zu ۰ 

Neben Zuschriften anderer Vereine werden Vorschläge 
zur Reform des technischen Hochschulwesens, bearbeitet 
vom Oesterreichischen Ingenieur- und Architektenverein, 
vorgelegt, die sich den gleichartigen Forderungen des 
deutschen Ausschusses für technisches Schulwesen in 
erfreulichster Weise anschließen. 

In Bestätigung der früheren vorläufigen Aufnahme 
durch den Vorstand werden endgültig in den Verein als 
Mitglieder aufgenommen die Herren: Dr.-Ing. Gsell in 
Karlsruhe, städtischer Baumeister Meffert in Hannover, 
Stadtbaumeister Meyer in Salzuflen, Ingenieur Vieser 
in Triest, Dr.-Ing. Leon in ۰۰ 

Der Vorsitzende wird beauftragt, dem nach Braun- 
schweig verzogenen bisherigen Schriftführer Herrn Dipl.- 
Ing. Kellner den Dank des Vereins für seine opfer- 
freudige und ersprießliche Tätigkeit auszusprechen. 

Herr Geh. 'Baurat Prof. Dr.-Ing. Hotopp hilt den 
angektindigten Vortrag tiber neuere bewegliche Brücken. 
Er beschränkt sich auf die eingehende Darstellung der 
Klappbrücken: Brücken mit fester Achse und starrem Ge- 
wichtsausgleich, mit fester Achse und zwangsläufigem Ge- 
wichtsausgleich, mit wagerecht verschiebbarer Achse und 
starrem Gewichtsausgleich. Alle Einzelheiten wie Gewichts- 
keller, Gewichtsführung, Antrieb, Schlußriegel, Bremse, 
۱ -entlastung usw. werden eingehend bebandelt 
und durch eine große Zahl von Lichtbildern erläutert. 


‚Vereinsversammlung vom 5. November 1913. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Becker. 
Anwesend: 31 Mitglieder und Gäste. 
Herr Regierungsbaumeister Kaiser wird zum Schrift- 
führer gewählt an Stelle von Herrn Kellner. Herr Debo 
wird ermächtigt, an Stelle des Herrn Meyer, der aus dem 


Vergnügungsausschuß ausgeschieden ist, ein Ausschuß- 
mitglied anzuwerben. Herr Michel erklärt sich bereit, 
an Stelle des beruflich überlasteten Herrn Meyer die Zeit- 
schriftenschau für den Hochbau zu bearbeiten. 

Herr Mangelsdorff wird in den Ausschuß für die 
Vorstandswahl als Obmann gewählt. 

Das Winterfest soll als Herrenabend abgehalten werden. 

Hierauf hielt Herr Oberingenieur Morgenstern 
(Stuttgart) einen Vortrag: „Neuerungen im Groß- und 
Hausschornsteinbau“. 

Nach einem geschichtlichen Rückblick und einem 
Hinweis auf die allgemein schädlichen Wirkungen des 
Rauchs und der Abgase, insbesondere auf den Pflanzen- 
wuchs, schildert Redner die Bestrebungen zur Beseitigung 
dieser Schäden als Grundlage des neuzeitlichen Groß- oder 
Fabrikschornsteinbaues. Die Entgiftung der Gase durch 
Mischung mit einem Luftwirbelstrom soll der „Dissipator“ 
nach dem System des Prof. Wislicenus bewirken. Mehr 
ein wirtschaftliches Ziel durch Verringerung des Wärme- 
verlustes verfolgt der Mantelschornstein von Hesse & Co. 
in Braunschweig, dessen Betontrommeln durch ausdehnbare 
Eisenringe armiert sind. 

Eine durchgreifende Neuerung im Hausschornsteinbau, 
dessen Entwicklung lange Zeit durch polizeiliche Vor- 
schriften beschränkt war, soll der Schornstein nach Patent 
der Schoferkaminwerke in Velten bedeuten. Durch Wahl 
eines vorzüglich bewährten Materiales — eisenarmierten 
Ziegelschotterbeton — soll die höchste Widerstandsfähig- 
keit gegen Feuer und Spritzenstrahlwirkung erzielt werden, 
während die stärkste Zug- und Lüftungswirkung und 
schließlich die größtmögliche Gewichtsverringerung durch 
die vollständige Auflösung des Querschnittes in Rauch- 
und Ltüftungsóffnungen erreicht werden soll. Der feste 
Einbau im Mauerwerk wird durch Binderstücke gesichert. 
Die größte Querschnittseinschränkung und damit der Weg- 
fall von Mauervorsprüngen wird dadurch erreicht, daß die 
Zwisehenwünde zwischen den einzelnen Oeffnungen eines 
Querschnittes bei dem vorzüglichen Material ganz dünn 
und die Oeffnungen selbst infolge ihrer glatten, reibungs- 
losen Wünde sehr eng sein kónnen. 

Dem in der anschlie&enden Besprechung von Herrn 
Lang geäußerten Bedenken gegen die starke Bruchbean- 
spruchung der Bindersteine durch das Setzen des Mauer- 
werks hält der Vortragende die Vorzüglichkeit des Materiales 
der einzelnen Werkstücke entgegen. 

Der durch zahlreiche Lichtbilder, Zeichnungen und 
Photographien, sowie durch Materialproben erläuterte Vor- 
trag fand lebhaften Beifall. 
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Preisausschreiben. 


Auf Beschlu& des Vereins Deutscher Eisenbahnverwal- 
tungen werden hiermit Geldpreise im Gesamtbetrage von 
30000 M. zur allgemeinen Bewerbung öffentlich ausgeschrieben, 
und zwar: 

A) für Erfindungen und Verbesserungen, die für das Eisen- 
ahnwesen von erheblichem Nutzen sind und folgende 
Gegenstände betreffen: 
I. die baulichen Einrichtungen und deren Unterhaltung, 
II. den Bau und die Unterhaltung der Betriebsmittel, 


III. die Signal- und Telegrapheneinrichtungen, Stellwerke, 
Sicherheitsvorriehtungen und sonstigen mechanischen 
Einrichtungen, 

IV. den Betrieb und die Verwaltung der Eisenbahnen; 


B) für hervorragende schriftstellerische Arbeiten aus dem 
Gebiete des Eisenbahnwesens. 


Die Preise werden im Höchstbetrage von 7500 M. und im 
Mindestbetrage von 1500 M. verliehen. 

Die Entscheidung über die Preisbewerbungen erfolgt im 
Laufe des Jahres 1916. 


Die Bedingungen für den Wettbewerb sind folgende: 


1. Nur solche Erfindungen und Verbesserungen, die ihrer 
Ausführung nach, und nur solche schriftstellerischen Werke, 
die ihrem Erscheinen nach in die Zeit vom 1. April 1909 bis 
31. Mürz 1915 fallen, werden bei dem Wettbewerbe zugelassen, 


2. Jede Erfindung oder Verbesserung muß, bevor sie zum 
Wettbewerbe zugelassen werden kann, auf einer dem Verein 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen angehörenden Eisenbahn 
ausgeführt und der Antrag auf Erteilung eines Preises durch 
diese Verwaltung unterstützt sein. Gesuche zur Pop otarini 
oder Erprobung von Erfindungen oder Verbesserungen sin 
nicht an die geschäftsführende Verwaltung des Vereins, sondern 
unmittelbar an eine dem Verein angehörende Eisenbahnver- 
waltung zu richten. 


3. Preise werden für Erfindungen und Verbesserungen 
nur dem Erfinder, nicht aber dem zuerkannt, der die Erfindung 
oder Verbesserung zum Zwecke der Verwertung erworben hat, 
und für schriftstellerische Arbeiten nur dem eigentlichen Ver- 
fasser, nicht aber dem Herausgeber eines Sammelwerkes. 


4. Die Bewerbungen müssen die Erfindung oder Ver- 
besserung durch Beschreibung, Zeichnung, Modelle usw. so er- 
läutern, daß über die Beschaffenheit, Ausfübrbarkeit und Wirk- 
samkeit der Erfindungen oder Verbesserungen ein sicheres 
Urteil gefállt werden kann. 


5. Die Zuerkennung eines Preises schlie&t die Ausnutzung 
oder Nachsuchung eines Patents durch den Erfinder nicht aus. 
Jeder Bewerber um einen der ausgeschriebenen Preise ist 
jedoch verpflichtet, die aus dem erworbenen Patente etwa 

erzuleitenden Bedingungen anzugeben, die er für die Anwen- 
dung der Erfindungen oder Verbesserungen durch die Vereins- 
verwaltungen beansprucht. 

6. Der Verein hat das Recht, die mit einem Preise be- 
dachten Erfindungen oder Verbesserungen zu verüffentlichen. 


Berlin W 9, im Juli 1913. 


7. Die schriftstellerischen Werke, für die ein Preis bean- 
sprucht wird, müssen den Bewerbungen in zwei Druckexemplaren 
beigefügt sein, die zur Verfügung des Vereins bleiben. 


In den Bewerbungen muß der Nachweis erbracht werden, 
daß die Erfindungen und Verbesserungen ihrer Ausführung 
nach, die schriftstellerischen Werke ihrem Erscheinen nach der- 
jenigen Zeit angehören, welche der Wettbewerb umfaßt. 


Die Prüfung der eingegangenen Anträge auf Zuerkennung 
eines Preises sowie die Entscheidung darüber, an welche Be- 
werber und in welcher Höhe Preise zu erteilen sind, erfolgt 
durch den vom Verein Deutscher Eisenbahnverwaltungen ein- 
gesetzten Preisausschuß. 


Ohne die Preisbewerbung wegen anderer Erfindungen und 
Verbesserungen im Eisenbahnwesen einzuschränken, und ohne 
andererseits den Preisausschuß in seinen Entscheidungen zu 
binden, wird die Bearbeitung folgender Aufgaben als erwünscht 
bezeichnet: 


1. Motordräsine bis zu 40 km Stundengeschwindigkeit, die 
von zwei Männern auf Ueberwegen oder an sonst geeigneter 
Stelle ausgesetzt werden kann, zur Beförderung von drei bis 
vier Personen eingerichtet und für ungünstige Witterungsver- 
hältnisse mit verschließbarem Verdeck versehen ist. 


2. Vereinfachung des Vorganges bei der Verkehrsteilung 
und der Ermittelung der Anteile aus den Frachtsätzen sowie 
bei der Verrechnung und Abrechnung der Einnahmen aus dem 
Güterverkehr. 


3. Vergleich des Ein- und Zweiachsen-Antriebes von Vier- 

zylinderlokomotiven in Hinsicht der baulichen und dynamischen 

erhältnisse mit besonderer Berücksichtigung der Beanspruchung 
der Kurbelachsen. 

4. Kritische Abhandlung über die Drehgestelle der Wagen 
in schnellfahrenden Zügen und ihren Einfluß auf den Gang der 
Wagen. P 

5. Vorrichtung zum schnellen Verbinden und Lósen der 
Faltenbälge zwischen Durchgangswagen, 

6. Einfache Vorrichtung, mit der Eisenbahnschienen vom 
Eisenbahnwagen, insbesondere auch auf freier Strecke, sicher 
und schnell abgeladen werden können. 

7. Ein Meßapparat zur Bestimmung der in den Schienen 
unter den Betriebslasten auftretenden Spannungen. 


8. Mechanische Einrichtung zum schnellen Ein- und Aus- 
laden der Gepäckstücke und Postpakete. 


9. Methoden oder Hilfsmittel, um bei langen Zügen (Güter- 
zügen) die vorschriftsmäßige Durchführung der Bremsprobe bei 
durchgehenden Bremsen in kürzester Zeit zu sichern. 

10. Kritische Darstellung der mechanischen Umschlags- 
vorrichtungen für die Entladung von Kohlen und anderen 
Massenartikeln aus Eisenbahnwagen in Wasserfahrzeuge. 


Die Bewerbungen müssen während des Zeitraumes vom 
1. Oktober 1914 bis 15. April 1915 postfrei an die unterzeichnete 
geschüftsführende Verwaltung des Vereins eingereicht werden. 


Köthener Straße ۰ E 


Geschäftsführende Verwaltung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen. 


Bekanntmachung. 


Unter Beziehung auf § 27 Abs. 7 der Prüfungsvorschriften vom 13. November 1912 werden die Regierungs- 
baumeister, die im Jahre 1908 die zweite Hauptprüfung oder die Staatsprüfung bestanden haben, sowie die Regierungs- 
bauführer, die in dieser Zeit die häusliche Probearbeit eingereicht, nachher die zweite Hauptprüfung oder die Staats- 
prüfung jedoch nicht bestanden haben oder in die Prüfung nicht eingetreten sind, aufgefordert, die Rückgabe ihrer für 
die Prüfung eingereichten Zeichnungen nebst Mappen und Erläuterungsberichten usw. zu beantragen. Die Probearbeiten, 
deren Rückgabe bis zum 1. April 1914 nicht beantragt ist, werden zur Vernichtung veräußert werden. 


In dem schriftlich an uns zu richtenden Antrage sind auch die Vornamen und bei denen, die die zweite Haupt- 
prüfung oder die Staatsprüfung bestanden haben, das Datum des Prüfungszeugnisses anzugeben. Die Rückgabe wird 
entweder an den Verfasser der Probearbeit oder an dessen Bevollmächtigten gegen Empfangsbestätigung erfolgen; auch 
kann die kostenpflichtige Rücksendung durch die Post beantragt werden. 

Berlin, den 10. Dezember 1913. 

Königliches Technisches Oberprüfungsamt. 


Schroeder. 


6* 
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„Der Industriebau“, Monatsschrift für die künstlerische 
und technische Förderung aller Gebiete industrieller 
Bauten, einschließlich aller Ingenieurbauten, sowie der 
gesamten Fortschritte der Technik. Herausgegeben von 
Arch. Emil Beutinger, Leipzig. Jahrg. 1913, Heft IV 
mit 79 Abb. Carl Scholtze. Preis 3M. Abonnements- 
preis (jährlich 12 Hefte) 24 M. 


Jahrg. 1913, Heft VI mit 88 Abb. und 1 Doppeltafel. 
Preis 3 M. 


Zu den bemerkenswertesten und eigenartigsten Leistungen 
der modernen Technik gehóren ohne Frage die T'alsperren, 
von denen auch in Deutschland wahre Wunderwerke ge- 
schaffen wurden. Mit einer dieser neuesten Anlage macht 
uns das soeben erschienene Heft VI des ,Industriebau" 
bekannt, und zwar mit der Lister Talsperre bei Attendorn 
in Westfalen. Durch die sehr anschauliche Schilderung 
von Ingenieur Kjörholt, in dessen Händen die Bauleitung 
lag, ist es mit Hilfe der überaus vortrefflich wieder- 
gegebenen Abbildungen möglich, das Entstehen und allmäh- 
liche Werden dieser Talsperre zu verfolgen, die zwar nicht 
zu den gewaltigsten Bauten dieser Art gehört, wohl aber 
in ihrer ganzen wohldurchdachten Ausführung als Vorbild 
in jeder Beziehung gelten kann, nicht zum wenigsten auch 
durch die umfassenden Vorsichtsmaßregeln, welche gegen 
das Durchsickern von Wasser usw. getroffen wurden. — 
In Professor A. Grenander lernen wir einen Architekten 
von hohem künstlerischen Empfinden kennen, für dessen 
ausgereiftes Können, welches sich auch der geringsten 
Einzelheiten annimmt, das Verwaltungs- und Ausstellungs- 
gebäude der Firma Ludwig Löwe in Berlin-Moabit Zeugnis 
ablegt. Wie die Abbildungen zeigen, kann sich dieser 
Bau neben den Besten unserer Tage wohl behaupten. — 
Aehnliches gilt auch für die Arbeiten von Regierungs- 
baumeister Max Stirn in Kóln, über die bereits Heft III 
des „Industriebau“ einen ausführlichen Artikel brachte. 
Eine Anzahl tektonisch sehr fein durcharbeiteter Bauten, 
bei denen die Zweckmäßigkeit stets scharf betont ist, 
lassen das Streben Stirns nach neuen Ausdrucksmiglich- 
keiten klar erkennen. — In diese Artikel flicht sich der 
weitere überaus reiche und interessante Inhalt des Heftes. 
— Neben der Rubrik „Das Eisen im Bauwesen", auf 
welche wir schon wiederholt hinweisen konnten, bringt die 
Zeitschrift jetzt auch, was freudig zu begrüßen ist, ständig 
unter dem Sammeltitel „Der Eisenbetonbau* Aufsätze auf 
diesem Gebiete, welche Arbeiten und Beispiele aus der 
Praxis, besonders auch Einzelheiten vorzugsweise behandeln 
wollen. Mit dem Artikel von Dipl.-Ing. R. Hoffmann „Die 
Lagerung von Kohlen (Die Siloanlage Wilmersdorf-Berlin)" 
ist ein trefflicher Anfang gemacht. — Die Doppeltafel- 
Fabrikanlagen der Kathreiner - Werke wollen, wie wir 
bereits früher schrieben, der Industrie neue Werbewege 
zeigen. Die Beilage bringt neben der Aufstellung der 
projektierten Neubauten und laufenden Wettbewerbe noch 
eine Fülle kleiner Notizen technischer Neuerungen, Buch- 
besprechungen usw. Wir können unseren Lesern diese 
gediegene und reichhaltige Zeitschrift aufs beste empfehlen. 

Me. 


Die Architektur des XX. Jahrhunderts. Zeitschrift 
für moderne Baukunst. Herausgegeben von Stadtbau- 
direktor Prof. Dr. Licht. 100 Blatt pro Jahr. Mit 
einem, jedem Hefte besonders beigefügten, durch Grund- 
risse, Details und Innenarchitekturen reich illustrierten 


Text. 13. Jahrgang, Heft 1. 
Preis pro Jahrgang 40 M. 


Berlin. Wasmuth. 


Das soeben zur Ausgabe gelangte erste Heft des 
13. Jahrganges dieser bewährten in Architekturkreisen 
weitverbreiteten und durch ihr großes Format 32.48 = 
besonders beliebten Zeitschrift zeigt wieder sämtliche Vor- 
züge, durch die sich bereits die früheren Jahrgänge so 
vorteilhaft ausgezeichnet haben. Mustergültige Beispiele 
der neuesten Architektur, monumentale Blätter von voll- 
endeter Technik und Veranschaulichung sind in diesem 
Großfoliohefte wiederum zur Darstellung gelangt. Wohn- 
häuser, Villen, Geschäftshäuser usw. in Berlin, Darmstadt, 
Budapest, München, Ebingen, Wien, Dortmund, Breslau, 
Bensheim, Dresden, Duisburg und Heidelberg, von ersten 
Architekten erbaut, ziehen in bunter Reihe an dem 
Interessenten vorüber. Die in jedem Hefte eingefügten 
Grundrisse, Details und Innenarchitekturen erhöhen den 
Wert dieser Zeitschrift ungemein und ermöglichen dem 
Abonnenten eine ausgiebige und bestmögliche Benutzung 
derselben. Wir können daher unser Urteil nur in die 
Worte zusammenfassen: „Diese Zeitschrift gehört in die 
Hand eines jeden modernen Architekten“. 

In Heft 2 stellen die Tafeln folgende Bauwerke dar: 
Villa in München, Schönebergstr. 9 von Riemerschmidt ; 
Zirkus Sarrasani in Dresden von Heilmann und Littmann; 
Haus Rahlbetzer in Köln, Bayenthalgürtel 22 von Schöne 
und Benoit; Geschäftshaus Köln, Zeppelinstr. 5 und 7 von 
denselben; Villa in Darmstadt, Hohler Weg 36 von 
Wilh. Koban; Rathaus in Gräfrath von Fritsche-Elberfeld ; 
Villa Dr. Ide in Auerbach von Prof. Metzendorf-Bensheim ; 
Wohnhaus in München, Kufsteinerplatz 1 von Drollinger; Villa 
in der Poschingerstr. 2 desgl.; Haus Siebel in Kirchena.d. Sieg 
von Georg Metzendorf-Essen; Wohnhaus in Wien, Prinz 
Eugenstr. 32 von Arch. Goldschläger; Desgl. Eugenstr. 30/34; 
Landhaus Zehlendorf, Lindenallee 25 von Paul Renner- 
Berlin ; Wohn- und Geschäftshaus in Budapest, Maria 
Valeriastr. 11 von Karmann und Ullmann; Wohnhaus in 
Frankfurt a. M., Forsthausstr. 1; Villa Taufani in Baden- 
Baden von Diehlmann-Frankfurt a. M.; Villa in München, 
Herzogpark von Veil und Herms; Wohnhausgruppe in 
Bern, Amtshausgasse und Mürzzenbach von Rieser; Ge- 
schäfts- und Büreauhaus in Wien, Michaelenplatz von Loos; 
Wohn- und Geschäftshaus in Heidelberg, Sophienstr.; 
Wohnhaus in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. von Helbig; 
Pestalozzischule in Darmstadt von Stadtbaurat Buxbaum. 
Die außerordentlich klaren und meisterhaft aufgenommenen 
Tafeln werden erläutert durch eine ausführliche Text- 
beigabe, die auch die zum Verständnis der Bauwerke 
nötigen Grundrisse und Schnitte bringt. Wir können uns 
bei der Bekanntheit der Zeitschrift darauf beschränken, 
auch dem Jahrgang 1913 den verdienten Erfolg zu wünschen. 

2 Me. 


Der Unterricht an Baugewerkschulen.  Heraus- 
gegeben von Prof. M. Girndt in Magdeburg. Leipzig 
und Berlin. B. G. Teubner. — Otto Frick und 
Karl Knóll: Baukonstruktionslehre. K. Jessen und 
M. Girndt: Baustofflehre. A. Schau: Statik. 


Wie alle bisherigen Girndtschen Leitfäden zeichnen 
sich auch die vorliegenden Bände durch knappe und sach- 
liche Behandlung ihres Stoffes aus. Letzterer nimmt vor 
allen Dingen auf die Anforderungen der Praxis Bedacht 
und berücksichtigt dabei die Fortschritte der technischen 
Wissenschaft, läßt aber andererseits allen überflüssigen 


89 Bücherschau. 90 


Ballast, wie er sich so leicht durch größere Werke hin- 
durchschleppt, bei Seite. Dem Unterricht an Baugewerk- 
schulen ist durch die vorliegenden Werke ein sehr wert- 
volles Hilfsmittel an die Hand gegeben, dessen weiterer 
Ausbau nur mit Freude begrüßt werden kann. 

Alle Bände bringen zahlreiche der Praxis entnommene 
Beispiele zu den theoretischen Erörterungen, womit diese 
sehr verständlich werden. Insbesondere gilt dies von der 
Statik (A. Schau). Hier ist hinsichtlich der Knickfestigkeit 
neben der Eulerschen Formel auch das Tetmajersche Ver- 
fahren berücksichtigt. MI. 


Mitteilungen über Versuche, ausgeführt vom Eisen- 
beton-Ausschuß des österreichischen Ingenieur- und Archi- 
tekten-Vereins. Leipzig und Wien. Franz Deuticke. 
— Heft 1. Karl Nühr: Verwendete Baustoffe und deren 
Prüfung. August Hanisch: Versuche mit unbe- 
wehrten Betonkörpern. Bernhard Kirsch: Versuche 
mit bewehrten Rechteckbalken. Preis 6 M. Heft 2. 
Melan: Versuche mit Plattenbalken. Preis 3,50 M. 
Heft 3. Spitzer: Versuche mit Eisenbetonsäulen. 
Preis 10 M. Heft 4. v. Emperger: Versuche mit 
eingespannten Balken. Preis 10 M. 


Das Gebiet des Eisenbetonbaues wird erfreulicher- 
weise immer eingehender mit zielbewußten Versuchen 
durchforscht. Einen wertvollen Beitrag hierzu liefern 
vorgenannte Mitteilungen. Die Versuche sind „baumäßig“ 
ausgeführt, d. h. mit demjenigen Maß von Genauigkeit 
und Sorgfalt, das bei soliden Ausführungen in der Bau- 
praxis gerade noch beobachtet werden kann. Dadurch 
sind sie für die Praxis besonders wertvoll. 

Bei der Untersuchung unbewehrter Betonkörper wurden 
Druckwürfel von 20°” Seitenlänge, Zugprobekörper mit 
Schwalbenschwanzenden und Rechteckbalken ftir Biege- 
proben verwendet. 

Bei den Plattenbalken wurde in erster Linie darauf 
ausgegangen, den Einfluß der Plattenbreite auf die Trag- 
fähigkeit festzustellen. Es geschah dies an 14 Probe- 
stücken von 4” Spannweite und 1,2 bis 3" Breite bei 
gleichmäßig verteilter Last in zwei Anordnungen. 

Aus den Versuchen mit Eisenbetonsäulen ergab sich, 
daß bei den in der Baupraxis üblichen Verhältnissen der 
Säulenhöhe zum Durchmesser eine eigentliche Knickung 
nicht eintritt, sondern die Zerstörung hauptsächlich auf 
der Querdehnung des Eisens beruht. Den Versuchen mit 
Eisenbetonsäulen (Heft 3) sind noch solche mit um- 
schnürten und ummantelten Eisensäulen ۰ 

Besonders bedeutsam sind die das Verhalten ein- 
gespannter Balken betreffenden Versuche (Heft 4). , Sie 
sind in vier Reihen vorgenommen, von denen die erste 
Vergleichsversuche mit 17 frei aufliegenden Trügern um- 
faßt, die zweite 10 Versuche zur Prüfung der Wirkung 
von Mauerwerkgewicht, die dritte 26 Versuche über die 
Wirkung der Einmauerung und endlich die vierte 17 Ver- 
suche über die Wirkung der Vouten. In einem späteren 
Heft sollen noch Versuchsergebnisse über die Wirkung der 
Konsolen und der Einspannung bei Eisentrügern und über 
die Wirkung bei Rahmen folgen. 

Wie bei allen Heften, so sind auch im Heft 4 die 
Versuche durch Wort und Bild eingehend erläutert. Die 
Ergebnisse sind graphisch und tabellarisch aufgezeichnet 
und gipfeln in einer Anzahl von Sätzen, die hier einzeln 
zu wiederholen zu weit führen würde. Es sei daraus nur 
hervorgehoben, daß bei Eisenbetonträgern in viel weit- 
gehenderem Maße, als es gewöhnlich der Fall zu sein 
pflegt, auf eine Einspannungswirkung und eine dement- 
sprechende Berechnung und Armierung Bedacht zu nehmen 
ist, selbst im obersten Geschoß eines Gebäudes bei ge- 


ringer Auflast und anscheinend wenig wirksamer Ein- 
mauerung. Ueberdies ergibt sich dabei noch eine spar- 
same Eisenverwendung. Beachtung verdienen auch die 
hohen Tragfähigkeitswerte derartiger eingespannter Balken, 
besonders bei Anwendung von sog. Vouten. MI. 


H. Lückemann, Prof. Der Grundbau. 2. Aufl. Berlin 
1913. Ernst & Sohn. Preis geb. 7 M. 


Daß der ersten Auflage des für die Praxis bestimmten 
Handbuches so bald die zweite gefolgt ist, läßt am besten 
erkennen, wie hoch es von der Fachwelt eingeschätzt ist. 
Verfasser hat sich mit Erfolg bemüht, die Fortschritte auf 
dem Gebiete des Grundbaues für das Werk zu verwerten; 
insbesondere ist die Pfahlgründung unter besonderer Bertick- 
sichtigung des Betonbaues und des Eisenbetonbaues er- 
heblich erweitert worden, und im Zusammenhang damit 
haben die Betonmaschinen sowie die eisernen Spundwände 
eine ausführlichere Behandlung erfahren. Im tibrigen ist 
die bisherige Anordnung des Stoffes beibehalten. Die drei 
ersten Abschnitte behandeln den Baugrund, die Baugrube, 
die Rammen und Rammarbeiten, während der vierte, bei 
weitem umfangreichste Abschnitt die wichtigsten Grtin- 
dungsarten erläutert. Der ebenso klar wie knapp ge- 
schriebene Text enthält 252 trefflich ausgewählte und 
gut wiedergegebene Abbildungen und wird durch weitere 
acht Tafeln vorzüglich illustriert. Meisterhaft hat Ver- 
fasser es verstanden, die trockene Lehrhaftigkeit vieler 
Lehrbticher der Konstruktionen zu vermeiden. Ein reich- 
haltiger Literaturnachweis bringt das Buch zu hoher 
Vollständigkeit, weshalb es den Fachleuten wärmstens 
empfohlen werden kann. Schl. 


Dr. H. Seipp, Prof. Italienische Materialstudien. 
Stuttgart 1911. Ferd. Enke. 


Ein eigenartiges Buch, das nur wenige seinesgleichen 
haben dürfte! Es enthält Gedanken und Forschungen über 
die Bau- und Dekorationsgesteine Italiens; es spricht von 
den Ruinen der Römerbauten, von den Palästen und Kirchen 
Italiens, jedoch nur vom Standpunkte der darin verwen- 
deten natürlichen Gesteine, von dem Reiz ihrer Erschei- 
nung sowohl in jugendlicher Frische als auch unter der 
Patina des Alters. Während die italienischen Architektur- 
werke nach Disposition, Raumgestaltung, Konstruktion 
und Formengebung schon oft und wohl erschöpfend be- 
schrieben sind, hat man bisher von den Materialien, welche 
die Gesamtwirkung der Bauten so gewaltig beeinflussen, 
bisher weniger im Zusammenhang gesprochen als gelegentlich. 
Die latenten Schönheitswerte der natürlichen Gesteine in 
bezug auf Farbe, Zeichnung, Glanz und die dadurch be- 
dingte Stimmung des Bauwerkes vor unserem Auge frei 
werden zu lassen, hat sich der Verfasser zur Aufgabe 
gemacht, die er mit untibertrefflicher Wärme gelöst hat. 
Zu bedauern ist, obwohl der Verfasser uns darüber hin- 
wegtrösten will, daß die vielen schönen Abbildungen der 
Gesteine — meist Marmor — nicht farbig wiedergegeben 
werden konnten, sondern sich auf das schwarze Bild be- 
schränken mußten; aber auch dieses gewinnt unter der 
anziehenden Beschreibung Leben und Farbe. Zwanglos 
sind die einzelnen Abschnitte des Buches aneinander gereiht ; 
sie lauten: I. Ueber Verwitterungserscheinungen an ver- 
schiedenen natürlichen Bau- und Dekorationssteinen Italiens. 
II. San Marco in Venedig. III. Ein Besuch der Floren- 
tiner Mosaikfabrik. IV. Römische Wetterbeständigkeits- 
studien. V. Drei Kapellen. VI. Noch einiges aus Kirchen 
Roms. Von höchstem Werte ist der Anhang VII „Zur 
Theorie der Frostwirkung auf natürliche Bausteine“, worin 
der auf diesem Gebiet bekannte und bewährte Verfasser 
die Frostsicherheit, Möglichkeiten der Frostgefahr, charak- 
teristische Vorgänge und Formen möglicher Frostschäden, 
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Einfluß des Grades der Porenfüllung und der Steinkon- 
traktion auf den Eisdruck, Weasseraufsauge- und Er- 
weichungsvermögen der Steine, Maß derselben und der 
Frostwirkung anschaulich behandelt. Architekten und Kunst- 
freunde, Steinforscher und Steinktinstler werden dem Buche 
eine reiche Fülle wertvoller Anregung und Belehrung ent- 
nehmen; in diesen Kreisen ist ihm die freundlichste Auf- 
nahme und die höchste Anerkennung gewiß. Schl. 


Dr. F. Weisbach. PBauakustik. Berlin 1913. 


Springer. Preis geh. 3,60 M. 


Wer in dem Buche die Lehre erwartet, wie man 
Räume so gestalten soll, daß sie akustisch befriedigend 
wirken, wird sich getäuscht sehen. Der Untertitel „Schutz 
gegen Schall und Erschütterungen“ gibt erst den Inhalt 
an, den der Verfasser in einer überaus reichen Fülle von 
Detailarbeit äußerst wertvoll zu gestalten weiß. Die 
wichtigen Probleme der Raumakustik in Theatern, Kirchen, 
Konzert- und Hörsälen usw. werden in den Abschnitten 
über Nachhall und Absorption des Schalles nur gelegent- 
lich berührt, weil der Verfasser die Absicht hat, sie dem- 
nächst gesondert und ausführlich zu behandeln. Die bisher 
gebotene Vorarbeit ist derartig, daß man auf die Anwen- 
dung auf große Räume sehr gespannt sein kann, obwohl 
es sich um ein noch junges Wissensgebiet handelt, das 
zweifellos noch emsig ausgebaut werden muß und noch 
vieler Untersuchungen bedarf, bevor es uns die sichere 
Grundlage für die akustische Beurteilung großer Räume 
im Entwurf bieten kann. Um so mehr empfehlen wir 
das Studium dessen, was der Verfasser bisher geboten 
hat, und hegen den lebbaften Wunsch, daß der zweite 
Teil seiner Arbeiten recht bald erscheinen möge. Schl, 


Die Kunst in Industrie und Handel, Jahrbuch 
des Deutschen Werkbundes. Jena 1913. Eugen 
Diederichs. 


Die Bestrebungen des Werkbundes wachsen sich zu 
einem immer bedeutenderen Kulturvermittler aus. Dies 
wird uns durch nichts deutlicher vor Augen geführt als 
durch das Jahrbuch, welches der Werkbund als eine Art 
Rechenschaftsbericht und zugleich als Programm der 
Oeffentlichkeit unterbreitet. Das Jahrbuch 1913 bringt in 
vornehmer Ausstattung und unter Beigabe zahlreicher Ab- 
bildungen eine Anzahl kurzer Abhandlungen, in denen 
Künstler und Kunstverständige sich tiber das Arbeitsgebiet 
des Werkbundes, und zwar diesmal insbesondere tiber die 
Beziehungen der Kunst und des vom Werkbund vertretenen 
Qualitätsgedankens zu Handel und Industrie aussprechen. 

Nach einer grundlegenden Einleitung von Friedrich 
Heumann erörtert Walter Gropius die Entwickelung der 
modernen Industriebaukunst, Franz Mannheimer die A. E.-G.- 
Bauten, Alfred Wiener das Warenhaus. Ueber Laden- 
einrichtungen gibt Aug. Endell, über das Schaufenster 
Karl Ernst Osthaus wertvolle Fingerzeige. Mit einigen 
Zeilen von Hans Weidenmlüller über die Durchgeistigung 
der geschäftlichen Werbearbeit und von Peter Bruckmann 
über Marke und Zwischenbandel schließen die allgemeinen 
Erörterungen, von denen aus noch zu Kölner Stadtbau- 
problemen und vor allem zu der für das Jahr 1914 
geplanten großen Werkbundausstellung in Köln Ober. 
gegangen wird. 


Wir sehen in diesen Aufsätzen wichtige Fragen der 
neueren Kunst- und Kunstgewerbe-Entwickelung behandelt 
und finden auch mancherlei Fehler und Irrtümer der 
letzteren freimtitig aufgedeckt. Ein warmes künstlerisches 
Empfinden spricht aus jeder Seite, das eruste Wollen, die 
Schönheit wieder zu einem Gut der Allgemeinheit zu 
machen, und dies gerade auf Gebieten, denen sonst der 
Kunstgedanke leider nur zu fremd zu sein pflegt. 

Aber noch eine andere, tiefere Bedeutung hat das 
Buch: dadurch, daß es im Sinne des Werkbundes für 
Qualitätsarbeit eintritt, weist es seine Leser gerade auf 
den Weg, welchen die deutsche Industrie immer schärfer 
verfolgen muß, will sie im Wettkampf der Völker nicht 
nur ihre Stellung dauernd behaupten, sondern sich noch 
neue Gebiete des Weltmarktes erobern. Michel. 


Graphische Statik mit besonderer Berticksich- 
tigung der Einflußlinien von Dipl.-Ing. Otto 
Henkel, Bauingenieur und Oberlehrer an der Kgl. 
Tiefbauschule in Rendsburg. I. Teil. Mit 121 Figuren. 
(Sammlung Göschen Nr. 603.) Berlin und Leipzig. 
Göschen. Preis geb. 0,80 M. 


Zur Einführung in die Graphostatik bringt das Werk 
die wichtigsten Grundsätze und Verfahren uud es erläutert 
dieselben durch eine große Reihe von Anwendungs- 
beispielen. Behandelt werden Zusammensetzung und Zer- 
legung von Kräften in der Ebene, Schwerpunkt, Träg- 
heitsmomente, Spannungen in geraden Stäben, einfache 
Vollwand- und Fachwerkträger, Dreigelenkbogen, Gewölbe. 

Die mathematischen Entwickelungen bauen sich auf 
elementarer Grundlage auf und sind leicht verständlich. 
Besonderer Wert ist, wie schon der Titel sagt, darauf 
gelegt, daß der Verfasser auch die Einflaßlinien in den 
Bereich seines Buches gezogen hat. 

Bei dem sehr knappen äußeren Rahmen, den das 
Werk sich gezogen hat, vermag es allerdings auf große 
Tiefe nicht Anspruch zu erheben, aber es kann als erste 
Anleitung für den Anfänger sehr wohl empfohlen werden. 

MI. 


Die neuen Entwürfe zum Berliner Königlichen 
Opernhaus. 12. Sonderheit der „Berliner Architektur- 
welt“. Text von Hans Schliepmann. XXII und 
132 Seiten mit 180 Abbildungen. Berlin. Wasmuth. 
Preis 10 M. 


Die vorliegende Veróffentlichung bringt eine von Baurat 
Hans Schliepmann verfa&te Uebersicht über die geschicht- 
liche Entwickelung der ganzen Opernhausfrage bis Ende 
1912. Daran schließen sich als Hauptteil bildliche 
Wiedergaben von 38 Entwürfen, welche aus dem ersten 
Wettbewerb von 1910, dem engeren Wettbewerb von 1912 
und schließlich dem allgemeinen Wettbewerb von 1912 
hervorgegangen sind. 

Das Heft gibt ein wertvolles Zeugnis von dem Kunst- 
schaffen unserer Zeit und von der Mannigfaltigkeit, mit der 
selbst ein verhältnismäßig schon so fest umrissenes Bau- 
programm wie das vorliegende durch die Persönlich-keit des 
Künstlers ausgedeutet werden kann. Die künstlerischen 
Schätze, welche sonst in Mappen vergraben liegen würden, sind 
auf diese Weise wenigstens im Bilde nutzbar gemacht. Mi. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer 
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Erscheint jührlich in 6 Heften. 
Jahrespreis 22,60 Mark. 


Bauwissenschaftliche Abhandlungen. 


Arbe, 
die Stadt und die Insel, 


ein malerisches Schatzkästlein der Natur und Kunst in Dalmatien. 
Von Prof. W. Schleyer, Geh. Baurat in Hannover. 


n Baudenkmälern würde Arbe um ein wertvolles Stück 
reicher sein, wenn man die architektonisch hochinter- 
essante Kirche S. Giovanni Battista nebst Kloster vor 
dem Verfall bewahrt hätte; in landschaftlich schönster 
Lage am steilen Ufer hoch über der Eufemiabucht ist sie 
mit den anschließenden Resten des alten Bischofssitzes 
jetzt nur noch ein großes Trtimmerfeld, das umgeben von 
ca. 6" hohen schmucklosen Mauern unter Schutt allerlei 
Architekturstücke, Mosaiken, Wappen- und Inschriftsteine 
enthält, tiberragt von dem für das Stadtbild bedeutsamsten 
Glockenturm (s. Bild 66). Ueber die Erbauungszeit dieser 
Anlage schweigen die Nachrichten. Bekannt ist nur, daß 
sie Benediktinern zuzuschreiben ist, die wie in ganz 
Dalmatien so auch auf der Insel Arbe frühzeitig sich nieder- 
gelassen haben; war doch hier schon im Jahre 1018 bis 
1062, dem Gründungsjahr des Benediktinerklosters S. Pietro 
in Valle, ein Benediktiner Madius der Bischof. In der 
Stadt Arbe existierte bereits im 11. und 12. Jahrhundert 
das heute noch bestehende Frauenkloster S. Andrea und 
ein Männerkloster S. Giovanni Evangelista, das im 13. Jahr- 
hundert von den Benediktinern verlassen war und im 
Jahre 1306 den Franziskanern übergeben wurde, die es 
mehrmals umbauten, 1481 und 1605 gründlich restaurierten. 
Die Kirche heißt seitdem S. Giovanni Battista. Ihr Lang- 
haus war schon stark im Verfall, als 1859 Eitelberger*) 
sie besichtigte, aber die Chorpartie stand 1885 noch auf- 
recht, als Jackson **) sie zeichnete; mit Hilfe dieser Autoren 
läßt sich aus den vorhandenen Resten die Kirche rekon- 
struieren. 


*) Eitelberger a. a. O. 
**) Jackson a. a. O. 


(2. Fortsetzung. Siehe Jahrg. 1918, S. 369.) 

Bild 67 gibt den berichtigten Grundriß wieder. Die 
Bedeutung dieser dreischiffigen Säulenbasilika liegt in der 
ganz eigenartigen Chorbildung; sieben kurze Säulen, davon 
eine in der Mittelachse, darüber Rundbogen, öffnen die mit 
Kugelgewölbe geschlossene Apsis zu einem Umgang, der 
auf halbrunden Gurtbögen durch radial gestellte, also 
kegelförmige Tonnen mit steigendem Scheitel eingewölbt 
und gegen das Mittelschiff so weit eingezogen war, daß 
dessen Arkaden neben den Apsisarkaden ansetzen. Außen 
war die Apsis vor den Gurtbögen durch Vorlagen ver- 
stärkt. Das Langhaus zeigt die typische Regelmäßigkeit 
der Anlage altchristlicher Kirchen: Das Mittelschiff ist 
doppelt so breit wie die Seitenschiffe, deren Breite der 
Achsenweite der Arkaden entspricht. Die Arkadensäulen, 
sieben auf jeder Seite, waren reichlich schlank, die Kapi- 
telle wie im Dom aus der Antike mißverstanden und in 
Form und ornamentalem Blattwerk unbeholfen; durch auf- 
gelegte Kämpfersteine erschienen die ohnehin stark Ober. 
hóhten Akadenbögen wie gestelzt. In der Apsis waren 
die Arkadensäulen verschiedener Art und Stärke, darunter 
sogar eine achteckige, mit ebenso verschiedenen Kapitellen 
antikisierenden wie byzantinischen Charakters und aufge- 
legten Kämpfersteinen; nach Eitelberger standen die Säulen- 
schäfte direkt auf dem Fußboden, d. h. ohne Basen, von 
denen aber doch wenigstens einige vorhanden waren. So 
deutet das Gemisch der verschiedensten Architekturteile 
darauf, daß bei der Erbauung der Kirche im 11. oder 
12. Jahrhundert das Material von älteren zerstörten Bau- 
werken entnommen wurde. 

Die beiden westlichen Endfelder der Nebenschiffe 
waren gegen den Fußboden um eine Stufe erhöht, mit 
noch nachweisbaren Marmorschranken eingefriedigt und mit 
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füllt eine Maria mit dem Kinde, wührend die Seitenfelder 
Blumenstücke enthalten, alles gleicb gut in der Zeichnung 
wie in der Farbe, wenn man die Technik berticksichtigt. 

Daß außer den genannten kirchlichen Bauwerken in 
Arbe noch andere aus früherer Zeit stammende gewesen 
sind, beweisen einzelne Fragmente älterer Stilperioden, die 
man teils wieder verwendet hat, teils noch jetzt gelegent- 
lich findet. Dazu sei an die byzantinisch geschnittenen 
Säulenkapitelle des Ciborienaltars im Dom, an die darüber 
gestellten Rundbogenplatten mit den Bandverschlingungen 


und Tierbildern lombardischer Art erinnert, die in das 9. 
vielleicht sogar in das 8. Jahrhundert weisen. Hierher 
gehört auch das Bruchstück einer Schrankenplatte (Bild 81), 
die sich jetzt im Hofe neben S. Marino befindet. Ein 
Kirchenbau, dem diese und ähnliche Architekturstticke 
ursprünglich angehört haben, ist in der Stadt und auf der 
ganzen Insel nicht mehr nachzuweisen; daß er das älteste 
christliche Kultgebäude Arbes gewesen sei und an der Stelle 
des heutigen Domes gestanden habe, ist nur Vermutung. 
(Schluß folgt.) 


Zwei Beispiele für die Wirksamkeit von Ausgleichbehältern. 


Von Prof. Danckwerts, Geheimer Baurat (Hannover). 


1. Ueber Ebbe und Flut im Tidestrom. 


Fu die Regulierung der Flußläufe im Ebbe- und Flut- 
gebiet ist es notwendig, die in jedem Zeitpunkt der 
Ebbe und Flut für jeden Flußquerschnitt wechselnde Größe 
der bewegten Wassermengen zu kennen. 


Zu ihrer Ermittelung ist von Hübbe im Jahre 1841 
ein Verfahren angegeben und von Franzius für den Ent- 
wurf zur Regelung der Unterweser im Jahre 1879 ange- 
wandt, wonach „jede einzelne Abteilung des Flußlaufes 
als ein Gefäß angesehen wird, durch dessen Vorder- und 
Hinterwand eine Ein- oder Ausströmung erfolgt“. (Hand- 
buch der Ing.-Wissensch., Wasserbau 1879, 8. 811.) 


Franzius bezeichnet das Verfahren als sehr interessant, 
aber auch als sehr umständlich. Er gibt in dem Werke 
„Die Korrektion der Unterweser“ 1895 die dazu gehörigen 
Berechnungen in den umfangreichen Anlagen B, XI, XII, XIII. 


Eine sehr deutliche Anschauung, sowohl von den be- 
wegten Wassermengen wie von -den charakteristischen 
Einzelheiten der ganzen Flutbewegung, erhält man durch 
die zeichnerische Verwendung der Zuflu&- und Ab- 
flu&summenlinien. Diese Verwendung soll deshalb 
nachfolgend erläutert werden. *) 


Hierzu ist zunächst eine kurze Wiederholung der in 
dem Aufsatz über die Wirksamkeit der Ausgleichbehälter 
(Jahrgang 1911 dieser Zeitschrift) gemachten Ausführungen 
an der Hand der Abb. 1 erforderlich. 

Für die aufeinander folgenden Zeiteinheiten (Sekunden, 
Stunden usw.) seien die wechselnden Zuflu&mengen z der 
Vorderwand (flußaufwärts Oberwand) eines Gefäßes gegeben 
und durch ihre Zusammenzühlung die Zuflußsummen 72 
der Oberwand des Gefäßes von einem beliebigen Zeitpunkt O 
ab berechnet und als Lotrechte auf der Wagerechten 1—5 
aufgetragen. 

Ebenso seien die wechselnden Abflu&mengen a der 
Hinterwand (fluBabwirts Unterwand) für die Zeiteinheit 
gegeben, die 2a berechnet und von demselben Zeitpunkt 0 
ab aufgetragen. 

Dann ist in jedem beliebigen Zeitpunkt der Inhalt J 
des Gefäßes gleich der gesamten Zuflußmenge Zz der 
Oberwand abzüglich der gesamten Abflußmenge Za der 
Unterwand. J = Ez — xa; Za = Es — J. 


Solange z bzw. a konstant sind, sind 2z und Za 
gerade Linien. Solange z bzw. a — O sind, verlaufen 
22 und Xa horizontal (Za von 1 bis 2 in Abb. 1). Eine 
ansteigende 2a-Linie deutet auf einen Abfluß aus der 


_ *) Herr Dr.-Ing. H. Schmidt (Hamburg) hat eine Disser- 
tation verfaßt über den Einfluß des Oberwassers auf die Tide- 
bewegung in der Elbe, die in einem Sonderheft der Zeitschrift. 
für Gewässerkunde erscheint. Seine Arbeit ist auf einer anderen 
Grundlage wie die vorliegende aufgebaut und benutzt andere 
Wege zu ihrem Ziele. Beide Arbeiten dürften für das in Frage 
kommende Problem ihre besondere Bedeutung haben. 


Unterwand des Gefäßes (Ebbe), eine fallende ZX a-Linie 
(3—4 Abb. 1) deutet auf einen Zufluß, Rückfluß zu der 
Unterwand des Gefäßes (Flut). Die horizontalen Tan- 
genten von 2a in 3 und 4 ergeben die Zeitpunkte, wo 
Abfluß und Rückfluß in der Unterwand umsetzen, „kentern® 
und = O sind. 


Sind 22 bzw. Ža gegeben, so lassen sich die Zu- 
und Abflußmengen z und a für die Zeiteinheit durch Ab- 
treppung (Z2 zwischen 3 und 4) leicht ermitteln und von 
der Wagerechten aus als Lotrechte auftragen. Werden 
diese Lotrechten für die Anschauung zu klein, so können 
sie in beliebig vergrößertem Maßstabe aufgetragen werden. 
Man zieht dann an der £z eine Tangente, z. B. beit, 
und trägt für die Zeiteinheit «-1 = pm die Steigungs- 
höhe mn des Tangentenwinkels = a-z als Ordinate auf, 


' wobei « dem Höhenmaßstab angemessen gewählt werden 


kann. 
z und a erreichen ihr Maximum an den Wendepunkten 
Yi» Yor Ys Ger Xz bzw. La. 


In Abb. 2 seien die Hochwasser- und die Niedrig- 
wasserlinie eines Tideflusses dargestellt, zwischen denen 
der Wasserspiegel wihrend einer Tide (Ebbe + Flut = 
12,4 Stunden) schwankt. An den Orten I bis VII seien 
die Wasserstandslinien — Flutkurven beobachtet. Zwischen 
diesen Beobachtungsorten liegen die Gefäße A bis A, 
deren jedes, an der Vorder- und Hinterwand offen, von 
links den Zufluß des Oberwassers, von rechts den Zufluß 
des Flutwassers erhält, nach rechts den Abfluß des Ebbe- 
wassers abgibt. 


In Abb. 3 seien die Flutkurven für jede Beobachtungs- 
stelle J bis VII von der gemeinsamen Horizontalen aus 
aufgetragen. Wäre in VII keine Ebbe und Flut, so 
würde bei konstantem Oberwasserzufluß z (£z eine gerade 
Linie) auch der Wasserstand an allen sieben Beobachtungs- 
stellen konstant sein. Die Wasserstandsschwankungen in 
III bis VII werden durch die vom Meere aus auftretenden 
Tideschwankungen erzeugt. Vom Meere aus werden die 
Wasserstandshöhen in den Gefäßen Æ bis A beeinflußt. 
Die vom Meere kommende Flutwelle verändert den Wasser- 
stand zunächst in E, dann in D, dann in C usw., einerlei 
ob eine Hebung oder Senkung erfolgt. Hochwasser und 
Niedrigwasser treten also in den Profilen VII bis Ill 
nicht gleichzeitig auf, sondern beide zunächst in VI], 
dann in VI, dann in V usw. (Der Wasserspiegel des 
Flusses im Zeitpunkt 8 der Abb. 3 ist in Abb. 2 dar- 
gestellt.) Aus dem zeitlichen Fortschreiten des Hoch- 
wassers bzw. Niedrigwassers der Flutkurven VII bis 111 
läßt sich deren Geschwindigkeit berechnen. 


Je geringer die durch die Größe der Flußquerschnitte . 
und die Rauhigkeit des Flußbettes erzeugten Widerstände 
sind, um so größer sind die Geschwindigkeiten sowohl des 


Hochwassers als des Niedrigwasser. v =k VR VJ. 
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Da sie im Hochwasserquerschnitt (mit großem hydrauli- 
schen Radius) stets größer sind als im zugehörigen Niedrig- 
wasserquerschnitt (mit kleinem hydraulischen Radius), 80 
ist die Geschwindigkeit des Hochwasserscheitels stets 
größer als die des Niedrigwassers. Also je weiter fluß- 
aufwärts die Flutkurve liegt, um so ktirzer dauert das 
Ansteigen des Wasserstandes (Flut), um so länger das 
Abfallen des Wassers (Ebbe). Abb. 3. 


Die Richtigkeit dieser Sätze geht aus den in Abb. 9 
aufgetragenen Flutkurven der Weser hervor. Wenn den 
nachfolgenden Ausführungen zunächst nicht diese Weser- 
flutkurven, sondern die in Abb. 3 aufgetragenen ideellen 
Flutkurven zugrunde gelegt sind, so wird damit beab- 
sichtigt, die weiteren zeichnerischen Ergebnisse der Abb. 4 
5, 6 recht augenfällig zu gestalten. Zu dem Ende sind 
die Hochwasserscheitel sowohl wie die Niedrigwasser- 
scheitel in Abb. 3 möglichst weit auseinandergerückt. Zu- 
gleich ist die Dauer einer Tide nicht in Stunden eingeteilt, 
also in 12,4 Teile, sondern der bequemen Zeichnung und 
Uebersicht halber in 10 Teile (jeder zu 74!/, Minuten), 
so daß also die Wasserstände bei Station 5 und 15, 6 
und 16 usw. der Abb. 3 einander gleich sind. Ebenso 
sind der Einfachheit halber in Abb. 2 die Abstände der 
Flutkurvenquerschnitte einander gleich gemacht, während 
sie an der Weser sehr ungleich sind. 


Schließlich sind die Flußquerschnitte zunächst recht- 
eckig angenommen, so daß die Inhalte aller einzelnen 
Gefäße A bis بل‎ danach direkt proportional bzw. gleich 
der Füllhöhe sind, während sie von Franzius für die Weser 
in den Tabellen B. 11 anders angegeben sind (vgl. Abb. 9 
und 10). 

Nach diesen Vorbemerkungen werde jetzt an der 
Abb. 4 das weitere zeichnerische Verfahren erörtert. 


Während der ganzen Dauer der Tide bleibe der Zu- 
fluß z des Oberwassers des Flusses konstant, dann ist die 
Zuflußsummenlinie X2 für die Flu&querschnitte Z und TI 
und für das oberste Gefäß A eine gerade Linie (II der 
Abb. 4 = 224). 

Der wechselude Inhalt des Behälters A ist durch die 
Flutkurve JJI der Abb. 3 gegeben. Im Zeitpunkt 6 
und 16 ist er — 0, im Zeitpunkt 8 ist er am größten 
und werde proportional oder noch einfacher — hyır an- 
genommen. 


Werden nun entsprechend der Abb. 1 diese Inhalte 
his in Abb. 4 von 22A aus nach unten abgetragen, 
so erhält man dadurch die Abflußsummenlinie 2a A = 7 
des Behälters A. | 

Diese ist aber gleichzeitig die Zuflu&summenlinie È z B 
des Behälters B. Werden deshalb von ihr aus die 
wechselnden Behälterinhalte hry des Behälters B nach 
unten abgetragen (hr — 0 in den Zeitpunkten 3 und 13, 
hırmaz in Zeitpunkt 6), so erhält man dadurch in Abb. 4 
die Abflu&summenlinie 2a B — IV des Behälters B. 


Da diese wieder gleichzeitig die Zuflußsummenlinie 
des Behälters C ist, so kann man wieder von ihr aus nach 
unten die wechselnden Inhalte hy des Behälters C auf- 
tragen (hy — O in den Zeitpunkten O und 10, hymax in 
4 und 14) und erhält dadurch die Abflußsummenlinie 
2aC = V des Behälters C. 


In derselben Weise werden die z £ — Za D — VI 
und £a E — VII konstruiert. Diese sämtlichen 
Summenlinien ergeben dann in einer einzigen 
Abbildung einen vollständigen Ueberblick über 
die ein- und ausströmenden Wassermengen. 


Denn aus jeder £z- bzw. Za-Linie läßt sich die zu- 
gehörige z- bzw. a-Linie im gleichen oder vergrößerten 
Maßstab nach Abb. 1, 4 und 5 zeichnen. Zuflußmengen- 
einheit z und AbfluGmengeneinheit a jedes Flußquerschnittes 
werden dort = 0, wo die Tangente an die Summenlinie 


wagerecht ist. Sie werden negativ (Rückströmung, Flut) 
dort, wo die Summenlinie sackartig fällt, positiv (Ebbe) 
dort,-wo sie steigt. Sie werden Maxima bzw. Minima an 
den Wendepunkten der Summenlinien. Das Niedrigwasser 
eines Behälters ist dort, wo der betreffende Behälter- 
inhalt — 0 wird, wo also die Summenlinien sich berühren. 
Hochwasser ist dort, wo der betreffende Behälterinhalt am 
größten wird, die Summenlinien also den weitesten Ab- 
stand voneinander haben. (Zur Erhöhung der Anschau- 
lichkeit sind die verschiedenen Inhaltsflächen zweckmäßig 
mit verschiedenen Farben anzulegen.) 


Zur Zeit des Hochwassers und Niedrigwassers sind 
die Durchflußmengen nicht = O0, weil die Tangenten der 
Summenlinien nicht horizontal sind. In Abb. 5 ist die 
Durchflu&menge zur Zeit des Niedrigwassers aEnw im 
Zeitpunkt 5 beinahe gleich dem absoluten Höchstbetrag. 


Bei Hochwasser und Niedrigwasser findet aber kein 
Steigen und kein Fallen des Wassers statt, die Zufluß- 
mengeneinheit jedes Gefäßes ist dann also gleich der 
Abflußmengeneinheit, z. B. Gen» = Zum» und a .E,, = 
z Enuo (Abb. 5). 

In diesen Zeitpunkten ist also die Xa E-Linie parallel 
der Zz E- — Za D-Linie. 

Der Zeitpunkt, an dem die Durchflu&menge und dem- 
nach auch die Durchflußgeschwindigkeit eines Querschnitts 
= 0 ist, ist für die Beobachtung besonders geeignet, denn 
verankerte Fahrzeuge und Bojen usw. ,kentern" alsdann, 
d. h. drehen sich um den Anker. 


Da diese Kenterzeiten für die Zeichnung der Summen- 
linien von maßgebender Bedeutung sind, so empfiehlt 
es sich, sie fortlaufend anzuschreiben. 


In den Flußquerschnitten nahe der Mündung tritt das 
Kentern sowohl des Flutstroms wie des Ebbestroms geraume 
Zeit nach Hochwasser bzw. Niedrigwasser ein. 


Abweichend von diesen Strömungserscheinungen ge- 
stalten sich diejenigen in den obersten Flußquerschnitten 
nahe der Flutgrenze, z. B. im Querschnitt III der Abb. 2. 
Infolge des geringen Inhalts Arırmax des Behälters A fällt 
die Summenlinie a4 — 2zB = III in Abb. 4 in keinem 
Zeitpunkt sackartig ab, sondern steigt immer, wenn auch 
mit wechselnder Neigung. Es tritt hier also keine Rück- 
strömung — Flutströmung — ein, sondern es zeigt sich 
stets ein ausgehender Strom, aber mit wechselnden Ab- 
flußmengen aA = zB (Abb. 5). 


Würde zwischen III und IY in Abb. 4 eine Summenlinie 
IIT eingeschaltet, deren Tangente an irgendeiner einzigen 
Stelle wagerecht liegt, so würde hier die Einheitsabfluß- 
menge und die Geschwindigkeit — O sein. Dieser Quer- 
schnitt — die Grenze des Flutstroms —, oberhalb dessen 
das Oberwasser nur mehr wie durch ein Wehr aufgestaut 
wird und eine Rückströmung nicht mehr stattfindet, ist 
vorzugsweise der Versandung und Barrenbildung ausgesetzt. 
(Franzius im Handb. d. Ing. 8. 805 u. a.) 


Nahe unterhalb dieses Querschnittes (//]^ in Abb. 4 
nicht gezeichnet) beginnt die Flutstrómung zunüchst für 
ganz kurze Zeit einzusetzen, und hier kentert sie (vgl. ary 
in Abb. 4) sogar schon vor Eintritt des Hochwassers 
(hivmax Franzius S. 805). Die Ebbestrómung kentert jedoch 
auch hier (b;;) im Zeitpunkt 13 erst nach Eintritt des 
Niedrigwassers. 


Schließlich ergibt sich noch aus Abb. 4, daß die ge- 
samte Ebbewassermenge gleich ist der gesamten Flut- 
wassermenge -]- der gesamten Oberwassermenge der ganzen 
Tide, z. B. ZaE VII Ebbe = Ža E VII Flut + 224. 


Nehmen wir an, daß das äußere Bild eines anderen 
Tideflusses und insbesondere die Flutkurven denjenigen 
des in Abb. 4 und 2 behandelten Flusses völlig gleichen, 
und daß nur der Zufluß des Oberwassers 2A erheblich 
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kleiner sei als dort, dann wird in Abb. 6 die Zz A- 
Linie II eine erheblich schwächere Steigung haben, und 
die Linie III wird nicht mehr wie in Abb. 4 dauernd 
ansteigen, sondern sie wird durchhüngen wie die Linien 
IV—VII, sie wird in Querschnitt III Flutströmung 
zeigen. Also je geringer die Oberwassermenge ist, um 0 
weniger kann sie den ihr entgegendrüngenden Flutstrom 
zurückdrüngen, um so weiter drängt dieser stromaufwärts. 


Ebenso ist aus Abb. 6 und 4 ersichtlich, daß, je 
geringer die Oberwassermenge, um so eher der Ebbestrom 
nach dem Niedrigwasser (b VII—b VI, bV) und um so 
später der Flutstrom nach dem Hochwasser (a VII, a VI, 
a V) kentert. Je geringer die Oberwassermenge, um 80 
ktirzer ist also die Dauer der Ebbestrümung, um so lünger 
die Dauer der Flutströmung. 


Wenn in ein und demselben Flußlauf die Oberwasser- 
mengen und damit zugleich die Oberwasserstände zeitlich 
schwanken, so werden auch bei unveränderter Flutkurve 
des Meeres doch gleichzeitig die Flutkurven im Tidefluß 
verändert. Der Vergleich läßt sich dann nicht mehr so 
einfach durchführen wie zwischen Abb. 4 und 6. Ein 
Eingehen darauf mit Benutzung der Summenlinien mag 
weiteren Arbeiten vorbehalten bleiben. Daß bei steigendem 
Oberwasser auch in diesem Falle die Ebbeströmung zeit- 
lich verlängert, die Flutströmung zeitlich und ihre Wirkung 
stromaufwärts räumlich verkürzt wird, liegt aber nach den 
bisherigen Erörterungen auf der Hand. 


Je geringer die durch die Beschaffenheit und Größe 
der Flußquerschnitte erzeugten Widerstände sind, um so 
größer sind, wie vorher bemerkt, die Geschwindigkeiten 
sowohl des Hochwassers als des Niedrigwasser». 


Werden also durch Baggerungen unter Niedrigwasser 
die Flußquerschnitte vergrößert, oder werden an Stelle 
vorspringender Buhnen Parallelwerke eingebaut und durch 
beide Maßnahmen die Reibungswiderstände gegen die Be- 
wegung des Wassers verringert, so rücken die Hochwässer 
ebenso wie die Niedrigwässer in den oberen Querschnitten 
VI, V, IV usw., Abb. 4 (ebenso wie auch die kmax), den- 
jenigen im Querschnitt VII zeitlich näher. 

Als äußerste ideelle Grenze würde bei völliger Be- 
seitigung der Reibungswiderstände ein völliges zeitliches 
Zusammenfallen einerseits aller Hochwässer und anderer- 
seits aller Niedrigwässer eintretėn. Dann wirde in Abb. 4 
die Xa E-Linie VII in Station 5 und 15 die Linie ZI be- 
rühren und in Station O und 10 um Ayır + hvı +hr + 
+ hıv + hııı lotrecht unter der I/J-Linie liegen. Dadurch 
würde die größtmögliche Durchsackung der Linie VII und 
also das Maximum sowohl für die Flutwassermenge wie 
für die Ebbewassermenge erreicht werden. 

Daraus ist ersichtlich, daß derartige zur Erhöhung der 
Geschwindigkeit der Flutwelle ausgeführte ۵ 
für die Erhöhung der Spülkraft des Flusses Nutzen bringen, 
auch wenn dabei keine Erweiterung des Flußbettes tiber 
der Niedrigwasserlinie und also keine Vergrößerung des 
Spülbehälterinhalts stattfinden würde. In Wirklichkeit wird 
ja aber durch Baggerungen das Niedrigwasser gesenkt und 
dadurch die Höhe der Flutkurven, also der Spülbehälter- 
inhalt, und gleichzeitig die Geschwindigkeit der Flutwelle 
vergrößert. Durch diese beiden gleichzeitigen Verän- 
derungen wird dann die Wirkung der Regulierung des 
Flusses so verwickelt, daß sie im voraus nur noch durch 
Versuchsrechnungen geschätzt werden kann. 


Nachdem die vorstehenden Erörterungen tiber wich- 
tige Eigenschaften der Tidebewegung an Hand eines 
ideellen Beispiels angestellt sind, bleibt noch die Unter- 
suchung eines der Praxis entnommenen Beispiels. 8م‎ 


solches ist aus dem Franziusschen Werke „Die Korrektion 
der Unterweser“ ein Fall herausgenommen, tiber den in 
der Anlage B, XI, 1 ausreichende Zahlenangaben vor- 
handen sind, nämlich: normale Flut vor Ausführung der 
Korrektion bei mittlerem Oberwasser von + 0,73% am 
Bremer Pegel. 


Dabei betrug das Oberwasser 296 ^^? pro Sekunde — 
13,23 Millionen *?*? in einer Tide von 12,4 Stunden. Die 
normalen Flutkurven von Bremerhaven, Brake, Farge, 
Vegesack, Hasenbüren, Bremen I und Bremen II sind aus 
den Tafeln I, 1, II, 3 und IIT, 1 entnommen und in Abb. 7 
aufgetragen, ebenso der Längenschnitt der Weser aus 
Tafel IV in Abb. 8. Zu bemerken ist dazu, daß in 
Abb. 7 und folgenden die horizontalen Zeitabstände nicht 
weiter als Zehntel der Tidedauer, sondern als Stunden 
aufgetragen sind, so daß die einander gleichen Punkte 
zweier Tiden 12,4 Stunden Abstand haben. 


Der Behälterinhalt J über Niedrigwasser mußte für 
jeden zwischen zwei Flutkurven befindlichen Behälter aus 
den Angaben der Reihen 6 und 7 der Anlage B, XI, 1 
durch Addition bzw. Subtraktion der einzelnen Wasser- 
schichten ermittelt werden. Hierbei ergaben sich die 
Höchstinhalte Jmax für Hochwasser eindeutig, dagegen die 
Inhalte für die Zwischenhóhen der Flutzeit anders als für 
die der Ebbezeit. Aus beiden mußten deshalb Mittelwerte 
genommen werden. In Abb. 9 und 10 sind diese Be- 
ziehungen zwischen den Füllhöhen und den Behälter- 
inhalten, beide über Niedrigwasser, in rechtwinkeligen 
Koordinatensystemen aufgetragen, und zwar zunächst 
punktiert gemäß den Zahlenangaben der Tabellen B, XI, 1 
und dann das Mittel daraus als volle Linie. 


Gezeichnet sind diese Beziehungslinien nur für Bremer- 
haven und Brake. Aus ihnen und den Wasserstünden 
über Niedrigwasser (Füllhóhen) der Abb. 7 sind die Be- 
hälterinhalte der Flußabschnitte oberhalb Bremerhaven 
und Brake für die fortlaufenden Stunden ermittelt und in 
Abb. 11 als Ordinaten aufgetragen, wobei die Verschiebung 
der Hochwasser- und Niedrigwasserzeiten wie in Abb. 7 
beibehalten ist. 

Für Farge, Vegesack, Hasenbtiren und Bremen I 
wiirde der Maßstab der Abb. 9 und 10 für die Behälter- 
inhalte zu klein gewesen sein, er ist deshalb verzehnfacht. 
Die Beziehungsdiagramme der Füllhöhen und Behälter- 
inhalte sind für diese Pegelstellen jedoch der Raum- 
ersparnis wegen nicht aufgetragen, sondern nur die daraus 
wieder aus Abb. 7 für die fortlaufenden Stunden abge- 
leiteten Behälterinhalte (Abb. 12), wobei auch wieder die 
«Verschiebung der Hochwasser- und Niedrigwasserzeiten 
wie in Abb. 7 beibehalten ist. Für Bremen I ist aller- 
dings auch in diesem zehnfach größeren Maßstab noch 
kein sichtbares Ergebnis erzielt. 

In Abb. 11 und 12 ist dann gleichzeitig noch die 
Steigung der Zuflußsummenlinie des Oberwassers (Bremen II) 
maßstäblich aufgetragen, nämlich 13,23 Millionen "hm in 
12,4 Stunden. 

In Abb. 11 ist die aus Abb. 12 zehnfach verkleinerte 
Behálterinhaltslinie von Farge nochmals aufgetragen. Als- 
dann ist in Abb. 13 im Maßstab der Abb. 12 zunächst 
die Zz für Bremen II als gerade Linie aufgetragen und 
von dieser aus nach unten sind dann in der bekannten 
Weise die Behälterinhalte von Bremen I, Hasenbüren, 
Vegesack und Farge nach unten abgesetzt. 

Sodann ist in Abb. 14 die Abb. 13, soweit angängig, 
zehnfach verkleinert aufgetragen, und sind von der Linie 
Farge aus die Behälterinhalte von Brake und weiter von 
Bremerhaven nach unten abgesetzt. 

Es ergeben sich dann aus den Abb. 13 und 14 
folgende Zahlen, denen die Zahlen aus der Franziusschen 
Tabelle B, XII, 1, Seite 26, in () gegenübergestellt sind. 
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Ganze | Oper. | Ganze Dauer der 
Flut- er- | Ebbe- | Flutstrümung 
menge wasser | menge in Stunden 











Millionen Kubikmeter 












Bremerhaven .| 136,5 ; 149,73 6,2 
(136,22) | (13,23) | (149,13) (5,67) 

Brake....... 46,76 5,1 
(46,29) (4, 76) 

Farge....... 2 0 13, 23 15,23 2,8 
(1, "13) (13, 23)! (14,96) (3,34) 

Vegesack .... 0 13,23 13,23 

(0) (13,23) | (13,23) (0) 

Hasenbüren .. 13,23 13,23 0 

Bremen I.... 13,23 13,23 0 

Bremen II .. | 13,23 13,23 0 


Die lotrechten Abstände zwischen Scheitel und Sohle 
der Summenlinien ergeben die gesamte Flut- bzw. Ebbe- 
menge, die wagerechten Abstünde ergeben die Dauer der 
Flut bzw. Ebbe. 

Das Kentern des Ebbestroms erfolgt nach Abb. 13, 14 
in Bremerhaven, Brake und Farge nach Eintritt des 
Niedrigwassers, das Kentern des Flutstroms nur in Bremer- 
haven und Brake nach Eintritt des Hochwassers, dagegen 
in Farge schon vor Eintritt des Hochwassers. 


Aus Abb. 14 sind dann weiter die Einheitsabfluß- 
mengen Q pro Stunde bzw. a pro Sekunde für Bremer- 
haven nach Anleitung der Abb. 1 ermittelt und — — — — 
aufgetragen. Sie ergeben als Maximum für den Flutstrom 
8350 èm (10 264), ftir den Ebbestrom 10 550 °™ (10 324) 
pro Sekunde (vgl. Anl. B, XII, 1). 


Die zugehörigen Flußquerschnitte #—.—.— sind aus 
der obigen Anlage entnommen und dann die sekundlichen 


Geschwindigkeiten v» — SC berechnet und aufgetragen. 


Daraus ergibt sich die Höchstgeschwindigkeit bei Flut 
1,07 (1,13) und bei Ebbe 1,0” (1,02) pro Sekunde. 

Alle diese zeichnerisch ermittelten Zahlen stimmen 
mit den berechneten Zahlen der Franziusschen Tabellen 
natürlich nicht genau überein. Erklärlich ist dies einmal 
durch den immerhin kleinen Maßstab der Zeichnungen. 
Sodann hat Franzius die ‘Beziehungsdiagramme (Abb. 9 
und 10) auf die Füllhóhen nicht an den Pegelstellen, 
sondern (wohl richtiger) an den Stellen in der Mitte 
zwischen den Pegelstellen bezogen. 

Bei genauerer Konstruktion in größerem Maßstab 
und bei Berlicksichtigung dieser Differenzen würden beide 
Ergebnisse noch mehr in Einklang gebracht werden 
können. Dies würde jedoch eine Sache der praktischen 
Anwendung sein. An dieser Stelle war nur beabsichtigt, 
die Konstruktionsmethode theoretisch zu erläutern und 
ihre Anwendung für etwaige zuktinftige Aufgaben der 
Praxis in größerem Maßstab zu empfehlen. Sie hat den 
Vorzug vor den Tabellen, daß die Ergebnisse in den 
übereinander liegenden Summenlinien für den Kenner sehr 
anschaulich zusammengestellt sind *). 


Wenn das Oberwasser sich im Laufe mehrerer Tiden 
allmählich ändert, also die Zuflußsummenlinie keine Gerade 
mehr ist, wenn gleichzeitig die Flutkurve an der Mündung 
sich nicht ändert, dagegen die weiter oben liegenden Flut- 

%) Vielleicht wird die Anschaulichkeit noch erhöht, wenn 
die Zz, des Oberwassers von der Horizontalen aus statt nach 
oben nach unten und die J, J, usw. dann von Zz, nach oben 
statt nach unten aufgetragen werden. Der Flutschenkel der 
Summenlinien steigt dann an, ihr Ebbeschenkel füllt ab ebenso 
wie in den Flutkurven und ist ihnen nicht entgegengerichtet. 





kurven sich allmählich verändern, dürfte die Methode tiber 
den Einfluß, den das Oberwasser auf die Tidebewegung 
austibt, bemerkenswerte Aufschlüsse geben. 


Sonstige Literatur. 
Tolkmitt-Bubendey, Grundlagen der Wasserbaukunst ; 
F. W. 0. Schulze, Seehafenbau; 
Max Moeller, Ueber Ebbe und Flut 
in der Zeitschr. des Hannov. Arch.- u. Ing.-Vereins 
1894 und 1896, u. a. 


2. Die Verzégerung und Verflachung der Hoch- 
wasserwelle eines Wasserlaufes. 


Die Verwendung der Summenlinien für das Problem 
der Tidestrómung im Unterlauf der Flüsse mag immerhin 
noch etwas verwickelt erscheinen. 

Sehr einfach gestaltet sich dagegen diese Verwendung 
für die Ausmittelung der Wasserbewegung im Oberlauf 
der Flüsse und Kanäle. 

Dies soll an einem für die Praxis besonders wichtigen 
Beispiel gezeigt werden. 

Eine Verzögerung und Verflachung der Hochwasser- 
wellen in längeren Flußläufen ist aus den untereinander 
gezeichneten Weasserstandskurven der einzelnen Fluß- 
abschnitte leicht erkennbar. Ihre Vorherbestimmung ist 
jedoch aus mehreren Gründen mit Schwierigkeiten ver- 
bunden. 

Sehr gut läßt sich nun hierfür die Summenlinie ver- 
wenden, wie durch folgendes Beispiel gezeigt werden soll. 


Ein offener Kanal habe 5” Sohlbreite und lotrechte 
Seitenwände. Das Sohlengefälle betrage 1: 1000. Sohle 
und Wände seien mit Zement glatt geputzt entsprechend 
der Kategorie J nach Darcy. Unter Verwendung der 
Darcyschen Geschwindigkeitsformel ergibt sich dann 
folgende, ohne weiteres verstündliche Tabelle: 


a = Abfiu8/Stunde Ara 0 Eases 














39 | 35 6480 ۳ 15000 ۳ 
05, | 2,5 » 15100 , 25000 , 
1 > | 95 38900 , 50000 , 
3 140 و‎ 101000 , 100000 , 
j x ds, ہے‎ 162000 , 150000 , 
4, 20 , 228000 , 200000 , 
5 » | 25 و‎ 297000 , 250000 , 
Die drei Zablenreihen ¢, a und J sind in Abb.2 zu- 


sammen aufgetragen. 


Die stündlichen Veränderungen der Wasserstände im 
Querschnitt / des Kanals (Abb. 5) sind in Abb. 1 gegeben. 
Gesucht werden die entsprechenden Wasserstände in den 
Querschnitten 77, I1] und 1V, die je 10000 ? voneinander 
entfernt sind. 

Nach bekannten Vorgängen (vgl. Abb. 1 des vorher- 
gehenden Aufsatzes sowie den Aufsatz über die Wirksam- 
keit von Ausgleichbehältern) wird unter Zuhilfenahme der 
Abb. 2 zu jedem Wasserstand von / die zugehörige stünd- 
liche Abflußmenge a abgegriffen und in Abb. 3 aufge- 
tragen und dann aus diesen a die Summenlinie ZI in 
Abb. 4 aufgetragen. 

Werden von dieser ZI ab nach unten die jeweiligen 
Kanalinhalte J;; nach unten abgetragen, so ergibt sich 
daraus die 2 77 als Durchflu&summenlinie im Querschnitt 7T, 
ebenso die Z III durch Abtragung der jeweiligen Kanal- 
inhalte Jz; usw. (Abb. 4). 

Dabei ist zu beachten, da& der Zug dieser 2-Linien 
von einer Stundenordinate zur nächsten (Abb. 6) gegeben 
ist durch die Bedingung J, +2, = J, + a, und durch 

2* 
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das in Abb. 2 gegebene Verhältnis von J:a. Schritt- 
weise wird also aus den gegebenen J, + z, durch Ziehung 
der Horizontalen 1—2 zunächst J, + a, = 2—3 und 
dann der 'leilpunkt 4 zwischen J, und a, durch Be- 
nutzung der. Abb. 2 ermittelt. 
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Aus den Summenlinien sind dann die Wassermengen- 
linien JJ—JV usw. in Abb. 3, und aus diesen und den ¢ 
der Abb. 2 die Wasserstandslinien 71—1V usw. in Abb. 1 
zu ermitteln. 

Der Vergleich dieser letzteren ergibt die Verzógerung 
und Verflachung der Hochwasserwelle unmittelbar. 

(In Abb. 2 ist der Maßstab der Kubikmeter im Ver- 
hiltnis zu dem Maßstab der Wassertiefen zweckmäßig 
größer als dort gezeichnet anzunehmen, um dadurch die 
Höhe der Abb. 3 größer als dort gezeichnet zu erhalten.) 

Nur dort, wo sich in Abb. 1 zwei Wasserstands- 
kurven, z.B. / und /]/ kreuzen, sind die Wasserstände in 


beiden Profilen einander gleich, ist also der Wasserspiegel 
parallel der Sohle. Zu jedem anderen Zeitpunkt sind die 
Wasserstände ungleich groß, ist der Wasserspiegel ao 
nicht parallel der Sohle. In Abb. 5 sind beispielsweiw 
die eingetragenen Wasserspiegellinien der dritten und 





vierten Stunde flußabwärts nach der Sohle hin stark sb- 
fallend, während sie in der neunten und zehnten Stunde 
flußabwärts (vgl. Abb. 1) sich von der Sohle erheben. 


In der Abb. 2 sind die jedem Wasserstande und jeder 
Abflußmenge a entsprechenden Behälterinhalte J — F-l 
unter der Annahme berechnet, daß die Weasserspiegel 
(Abb. 5) der Sohle stets parallel sind. Es sind also die- 
jenigen Teile der Bebälterinhalte, die zwischen dem wirk- 
lichen Wasserspiegel und dem angenommenen, der Sohle 
parallelen Wasserspiegel liegen, in Abb. 2 nicht berück- 
sichtigt. 
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Man kónnte so vorgehen wie Franzius an der Unter- 
weser, n&mlich z. B. atatt Jr; بل‎ tn als Korrektur ein- 


setzen. Einfacher ist es jedoch, die Profile 7—4V so 
nahe aneinander zu rücken, daß die ausfallenden oberen 
Dreiecke des Längenschnitts (Abb. 5) möglichst klein 
werden. (Man könnte sogar vielleicht den Abstand der 
Profile = Al annehmen.) Jedenfalls geht aus den vor- 
stehenden Ausftihrungen hervor, daß je geringer der Ab- 
stand / der Profile J—JV angenommen wird, um 80 ۲ 
das Ergebnis der Konstruktion sein wird. 

Als Probe dafür ist die Konstruktion auch unmittel- 
bar zwischen JV a und J mit dem Abstand ! = 30 000” 
(Abb. 2) durchgeführt. Es ergibt sich dann die È IV a 
in Abb. 4 und die ZVa in Abb. 1, die beide gegen die 
IV etwas abweichen. Und zwar ist die Verzögerung der 
IV a (Abb. 1) geringer, die Verflachung größer als die der I V. 

Auf allzu große Genauigkeit dieser Ergebnisse wird 
es in der Praxis selten ankommen, und man wird sich 
vor tibertriebener Genauigkeit gewöhnlich hiiten müssen, 
weil die ganze Konstruktion ja nur auf gngenüherten 
Grundlagen aufgebaut werden kann. (Bei gedeckten Kanälen 
städtischer Entwässerungen wird man ohnedies in gewissen 
Abständen Notauslässe anlegen.) Immerhin ist es gut zu 
wissen, daß je näher die Profile stehen, um so genauer 
die Konstruktion wird. 

Im vorliegenden Beispiel hat (Abb. 1) die Wasser- 
standskurve I in Station O und 10 den Wasserstand O, 
der Kanal ist dann trocken. Die AbfluBmengensumme ist 
nach Abb. 4 1,3 Millionen °®”, Dieselbe Summe muß sich 
auch für die Profile Z[I—IV usw. ergeben. Alle Summen- 
linien missen also in Abb. 4 die obere Horizontale er- 
reichen und bertihren. 

Indessen ergibt sich nach Abb. 2 selbst für das 
kleinste a noch ein endlich großes J. Deshalb können 
nach dem Wesen der in Abb. 6 gegebenen Konstruktion 
die Z II —XIV die obere Horizontale in Abb. 4 nur asymp- 
totisch berühren, und es können also auch die Wasser- 
mengenlinien //—/V in Abb. 3 und die Wasserstandslinien 
II—IV in Abb. 1 sich nur asymptotisch verflachen. In 
Abb. 3 sind aber die die gesamte Abflußmenge dar- 


stellenden Flächen zwischen der Horizuntalen und J, zwischen - 
der Horizontalen und JJ usw. einander gleich, wodurch eine 
planimetrische Kontrolle möglich wird. 

Wenn die Hochwasserwelle J der Abb. 1 auf die 
halbe Zeitdauer verkürzt wird, derart, daß die Zeiteinheit 
O—1, 1—2 usw. von 1 auf 1, Stunde gektirzt wird, 
während die Wasserstandshöhe jeder Ordinate unverändert 
bleibt, so ergibt sich nach Durchführung der vorher be- 
> in Abb. 2, (vgl. Abb. 15 
des ersten Aufsatzes von 1911, S. 115), daB die im Ab- 
stand von 10 000? unterhalb liegende Linie 77 sich in 
Abb. 1 ungefähr dorthin verschiebt, wo in der Abbildung 
die Linie IV liegt. 


Allgemein ergibt sich: Je kürzere Dauer eine 
Hochwasserwelle hat, um so mehr wird sie ver- 
zügert und verflacht. 


Ferner ergibt sich noch: Je geringer das Ge- 
fälle eines Wasserlaufes ist, um so geringer sind 
die Geschwindigkeiten und Abflußmengen a für gegebene 
Füllhöhen und für gegebene Inhalte J zwischen zwei Fluß- 
querschnitten. Um so weiter rücken deshalb nach Abb. 6 
die Summenlinien auseinander und um so größer ist 
die Verzögerung und Verflachung der Hoch- 
wasserwelle. 


schriebenen Konstruktion mit 


Die vorliegende Konstruktion ist wie für den recht- 
eckigen Querschnitt natürlich auch für das Eiprofil, das 
Kreisprofil usw. anwendbar, solange diese nicht unter 
Druck liegen und also nicht stets gefüllt sind, sondern 
wechselnde Wasserstinde zeigen. 

Sie ist auch brauchbar für Flüsse mit seitlichen Zu- 
flissen oder mit seitlichen Hafenbecken oder Niederungen. 
Man muß dann nur dicht oberhalb und dicht unterhalb 
der Einmündungen dieser Zuflüsse oder dieser Becken 
zwei Profile legen, die dann sprungweise sich ändernde J 
bzw. a aufweisen. 

Auch die praktisch besonders wichtige Frage, wie 
die Wasserstünde eines FluBlaufes durch die Abdeichung 
einer überschwemmten Niederung geändert werden, läßt 
sich unter Verwendung der Summenlinien beantworten. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 


Versammlungsberichte. 


Vereinsversammlung vom 3. Dezember 1913. 


Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Becker. 


Anwesend: 18 Mitglieder und Gäste. 


Als ordentliche Mitglieder werden Herr Architekt 
Kellner und Herr Regierungsbauführer Wreden, beide 
in Hannover, aufgenommen. 

Ein Gesuch über Austausch der Zeitschrift wird ge- 
nehmigt. 

Die durch die letzten Ereignisse überholte Einladung 
der Vereinigung der Berliner Architekten und der Orts- 
gruppe Berlin des B. D. A. zur Protestversammlung be- 
treffend den Wettbewerb um das Botschafterpalais in 
Washington, wird zur Kenntnis gebracht. 

Die Versammlung enthält sich einer Stellungnahme 
auf Vorschlag des Vorsitzenden. 

Unter kleineren Verbandsarbeiten wird über die Sitzung 
des Ausschusses für das Bürgerhauswerk in Erfurt aus- 


führlich berichtet, ferner werden einzelne Herren ersucht, 
sich über die vom Verbande eingesandten Grundsätze für 
Wettbewerbe zu äußern; schließlich wird ein Ersuchen 
des Verbandes an die Einzelvereine zur Prüfung des Auf- 
satzes über das Urheberrecht in Nr. 18 des Jahrgangs 
1913 der Verbandszeitschrift zur Kenntnis gebracht. 

Es folgt der Vortrag des Herrn Oberingenieurs 
Dipl.-Ing. Fischmann (Düsseldorf) über „Der Eisenbau 
auf der Baufach-Ausstellung Leipzig“. Die Maschinen- 
ballen, die eine ausgesprochene Eisenkonstruktion in An- 
wendung der modernen Konstruktionsprinzipien zeigen, 
werden kurz behandelt, dagegen bildet die Schilderung 
des Baues des Stahlwerksverbandes, des sog. Monumentes 
des Eisens, den Hauptinhalt des Vortrages. Die Kon- 
struktion des Baues ist als Eisenbauwerk ohne Bedeutung, 
was durch die Beengtheit der Baustelle, die Betonung des 
ästhetischen äußeren Eindrucks und die Absicht bedingt 
wurde, das große Trägermaterial nach Abbruch möglichst 
unverändert als Handelsware weiter zu verwerten. Nach 
einer Schilderung der ausgestellten Gegenstände belehrenden 
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-Inhalts kommt der Vortragende zum Schlusse auf das 

Wesen und die Ziele des Stahlwerksverbandes als eines 

Verkaufssyndikates zu sprechen, dem sich ein entsprechen- 

des Syndikat der Zwischenhündler angeschlossen habe. 
Reicher Beifall lohnt den Vortragenden. 


Vereinsversammlung vom 17. Dezember 1913. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Kaiser. 

Anwesend: 20 Mitglieder, 4 Gäste. 


Als ordentliches Mitglied wird Herr Dipl.-Ing. 
E. Kneebusch in Hannover aufgenommen. 

Die Kommission für Vorbereitung der Vorstandswahl 
macht ihre Vorschläge, an denen Herr Knoch tadelt, daß 
zu viele Beamte und Männer mit Titeln für die Vorstands- 
ämter in Aussicht genommen seien; er vermisse dabei die 
Privatarchitekten. Nach längerer Debatte, in welcher 
Herr Barkhausen aus langjähriger Erfahrung betont, 
daß in allen schweren Zeiten der Vereinsgeschichte gerade 
die Beamten und Professoren der Hochschule den Verein 
hochgehalten hätten, wird zur Wahl durch Stimmzettel 
geschritten, und es ergibt sich entsprechend dem Vor- 
schlage der Kommission als Resultat: 


Vorsitzender: Geh. Baurat Prof. Schleyer, 
Stellvertreter: Regierungs- und Baurat Mangelsdorff, 
Schriftführer: Regierungsbaumeister Kaiser, 
Stellvertreter: Regierungsbauführer Wreden, 
Bücherwart: Prof. Dr.-Ing. Michel, 

Kassenwart: Geh. Baurat Nessenius, 


. [Baudirektor Bock 
Ohne besonderes Amt: e agistratsbaurat ۹ e Jonge. 


Die anwesenden Herren Schleyer, Kaiser, Nes8e- 
nius nehmen die Wahl an. 

Es wird beschlossen, einstweilen nach dem alten 
Haushaltsplan weiter zu wirtschaften und einen neuen erst 
nach Erledigung der Bibliotheksfrage aufzustellen. 

Alsdann hält Herr Geh. Rat Barkhausen den an- 
geklindigten Vortrag über „Die Statik der Flugzeuge mit 
Bezugnahme auf Sturzflüuge", dem die Versammlung leb- 
haften Beifall und wärmsten Dank spendet. 


Jahresbericht für 1913. 


Zu Anfang des Jahres 1913 hatte der Verein 
5 Ehrenmitglieder, 
2 korrespondierende Mitglieder, 
is یس‎ ordentliche Mitglieder, 
8 einheimische | 


11 auswärtige | außerordentliche Mitglieder, 


zusammen 325 Mitglieder. 


Durch den Tod verlor der Verein folgende 
6 ordentliche Mitglieder: 


Zivil-Ingenieur Bokelberg, Hannover, 

Geh. Baurat Franck, Hannover, 

Reg.- und Baurat Flebbe, Hildesheim, 

Ingenieur Ibbeken, Asuncion, 

Ingenieur Obrebowicz, Warschau, 

Geh. Baurat Schelten-Peterßen, Schloß Nordeck. 


Aus dem Verein sind im Jahre 1913 ausge- 
treten: 
18 ordentliche Mitglieder und 
1 außerordentliches Mitglied. 


In den Verein wurden aufgenommen: 


16 ordentliche und 
5 außerordentliche Mitglieder. 


Ferner wurden 3 außerordentliche Mitglieder zu den 
ordentlichen tibergeführt. 


Am Schlusse des Jahres 1913 stellte sich die 
Gesamtzahl der Mitglieder auf 322, nämlich auf 


5 Ehrenmitglieder, 
2 korrespondierende 
294 ordentliche Mitglieder. 
21 außerordentliche 


Von den 322 Mitgliedern wohnen: 


154 in Stadt und Provinz Hannover, 
111 in den übrigen preußischen Provinzen, 
33 in den übrigen Staaten des Deutschen Reiches, 
16 im europäischen Auslande, 
8 im außereuropäischen Auslande. 


Im Lesezimmer des Vereins lagen 95 technische Zeit- 
schriften in 11 Sprachen aus, nämlich 49 in deutscher, 
12 in französischer, 16 in englischer, 5 in italienischer, 
3 in spanischer, 3 in russischer, 2 in dänischer, 2 in 
holländischer und je eine in schwedischer, norwegischer 
und ungarischer Sprache. 


Die Bücherei des Vereins ist etwa um 100 Bände 
vermehrt worden. 


Der Verein hielt im Jahre 1913 10 Versammlungen 
ab, in denen Vorträge aus dem Gebiete des Hochbaues, 
des Ingenieurwesens und über Gegenstände allgemeiner 
Bedeutung gehalten wurden. 


An den Vorträgen beteiligten sich die Herren: 
Oberbaurat Ottmann tiber: „Den Ems-Weser-Kanal*; 
Direktor Anderson über: „Die neue Gasanstalt in Linden“; 
Magistratsbaurat de Jonge tiber: „Neuere Auffassungen 
auf dem Gebiete des Städtebaues“; Geheimrat Bark- 
hausen tiber: „Die sachlichen Verhandlungen der Ver- 
sammlung des wissenschaftlichen Vereins für Flugtechnik 
in Frankfurt a. M."; Branddirektor Effenberger tiber: 
» Lheaterbrinde“ ; Professor SDr.-3ng. Michel tiber: „Schön- 
heitliche Ausbildung der Eisenkonstruktionen" ; Geheimrat 
Hotopp über: „Neuere bewegliche Brücken“; Ober- 
ingenieur Morgenstern über: „Neuerungen im Groß- 
und Hausschornsteinbau“; Oberingenieur Fischmann 
über: „Den Eisenbau auf der Baufachausstellung in 
Leipzig“; Geheimrat Barkhausen über: „Die Statik der 
Flugzeuge mit Bezugnahme auf Sturzflüge". 


An Exkursionen wurden unternommen: 
Besichtigung der Stadthalle auf der Bult in Hannover, 
von Baudenkmälern usw. in Hildesheim, 
der Anlagen des Mittellandkanals bei Minden. 


n 
n 


Bennett 


Die Vereinsbibliothek im Künstlerhause der Stadt Hannover, Sophienstralse 2 pt., ist geöffnet 


Mittwochs und Freitags von 6—8 Uhr abends. Den auswärtigen Mitgliedern werden die Bücher auf 


Wunsch zugeschickt. 
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Mitgliederverzeichnis. 


(Am 1. Januar 1914.) 


Postadresse: An den Vorstand des Architekten- und Ingenieur- 
Vereins zu Hannover. 





Gestiftet: 1851. 


Rechte der juristischen Persönlichkeit verliehen durch Reskript 
des vormaligen Königlich Hannoverschen Ministeriums des 
Innern vom 3. März 1858. 


Zum Verbande deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine 
gehörig seit dessen Gründung im Jahre 1871. 


Vorstand. 
(Gewählt am 17. Dezember 1913.) ۰ 
1. Vorsitzender: Geh. Baurat, Prof. Schleyer, Alleestr. 4. 


Stellvertreter des 1. Vorsitzenden: Reg.- und Baurat Mangelsdorff, 
Eichstr. 4. 


Schriftfuhrer: Reg.-Baumeister Kaiser, Sedanstr. 17. 
Stellvertreter des | Schriftfuhrers: | Reg.-Bauführer, Dipl.Ing. 
Wreden, Friedenstr. 4. 
Bibliothekar : Prof., Dr.s3ng. Michel, Militdrstr. 5 A. 
Ohne besonderes ( Baudirektor Bock, Fundstr. 1 C. 
Amt: ` Magistratsbaurat de Jonge, Rumannstr. 1 A. 


Kassen- und Rechnungsführer: Geheimer Baurat Nessenius, 
: Scharnhorststr. 20. 





Vergnügungs - Ausschuss. 
Reg.-Baumeister Debo, Weinstr. 4. 


Schriftleiter der Vereins- Zeitschrift. : 
Geh. Baurat, Prof. Schleyer, Alleestr. 4. 


Ehren- Mitglieder. 
1. Forrest, Ehren-Sekretüár des Instituts der Zivil-Ingenieure, 
London. 
2. Launhardt, Dr.» Ing, Geh. Heg -Bat Prof. a. d. Techn. 
ochschule, Hannover, Welfengarten 1. 


3. Wöhler, Dr..Jng., Geh. Reg.-Rat a. D., Hannover, Rumann- 
straße 19. 


4. Schroeder, Wirkl. Geh. Rat, Dr.s3ng., Exzellenz, Berlin W, 
Kalckreuthstr. 3 ۰ 


5. Hagon, H., Baurat, Hannover, Marienstr 14. 


Korrespondierende Mitglieder. 
1. Schmitt, E., Dr., Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 
Darmstadt. 


2. v. Willmana, L, Geh. Baurat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 
Darmstadt, Martinstr. 86. 


Ordentliche Mitglieder. 
a. Einheimische. 
. Aengeneyndt, Magistratsbaurat, Berthastr. 8 p. 
. Anders, Dipl.<Sng., Polizeibauinspektor, Stolzestr. 27 p. 


. Barkhausen, Geh. Reg.-Rat, Prof. a. d. Techn. Hochschule, 
Oeltzenstr. 26 p. 


. Becker, K., Baurat, Bódekerstr. 72. 
. Behrens, Stadtbaurat, Linden, Beethovenstr. 4. 


Bock, A., Baudirektor, Direktor der städtischen Kanalisation 
und Wasserwerke, Fundstr. 1C III. 


. Bölte, Reg.- und Baurat, Hammersteinstr, 8II. 
. Bokelberg, A., Baurat, Heinrichstr. 39. 
. Börgemann, Architekt, Marienstr. 19. 


. Brugsch, E., Prof. a. d. Techn. Hochschule, Stadtbaurat a. D., 
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. Wollner, P., Architekt, Hameln a. W. 

. Wörner, Ad., Ingenieur, Darmstadt, Roquetteweg 20. 


Außerordentliche Mitglieder. 
a. Einheimische. 


1. Baumann, H., Dipl.-Ing., Reg.-Bauführer, Herschelstr. 171. 
2. Bokelberg, 0., Dipl.-Ing., Reg.-Bauführer, Sallstr. 14 Il. 
3. Falke, A., cand. arch., Klagesmarkt 21 
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4. Gades, Dipl.:Sng., Reg.-Bauflibrer, Mithoffstr. 2. 

5. Hallbauer, W., cand. arch., Aegidiendamm 9. 

6. Kellerman, Dip!.sSng., Reg.-Baufiihrer, Dreyerstr. 2 A 1. 
7. Mohr, Dipl«Sng., Reg.-Bauftihrer, Kirchriderstr. 10. 

8. Subrmann, E, cand. arch., Gustav Adolfstr. 17. 


b. Auswärtige. 
. Augustin, H., Dipl.-Ing., Reg.-Bauführer, Charlottenburg 2, 
Goethestr. 28/2911. 
2. Bokelberg, 0., Dipl.»Sng., Reg.-Bauführer, Charlottenburg, 
Kantstr. 25 I. 
. Bühl, Sip(.s3ng., Reg.-Bauführer, Diez (Lahn), Bahnhofstraße. 
. Kosfeld, Dip!.sSng., Reg.-Baufiihrer, Diisseldorf,Scheibenstr.26. 
. Moll, H., Dipl.<Sng., Reg.-Bauführer, Charlottenburg. 
. Mylius, Dipl.-Sng., Reg.-Bauführer, Berlin- Wilmersdorf, 
Wilhelmsaue 131 I. 
. Rabe, Dipl.:Ing., Reg.-Bauführer, Berlin W 67, Nettelbeck- 
straße 24. 
8. Schade, E, SipI.-3ng., Reg.-Bauführer, Stettin, Hohenzollern- 
straße 63 IIl. 
9. Schleyer, W., Sip[.:Sng., Reg.-Baumeister, Angermünde, 
Prenzlauerstraße. 
10. Seyfferth, Dipl.Ing., Reg.-Bauführer, Hamburg 30, Wrangel- 
straße 14 II. 
11 Stapelmann, E., Dipl.-Ing., Reg.-Bauführer, Dortmund, 
Heiligerweg 70. 


ren 
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12. Steuernagel, Dipl.-Qug., Reg.-Bauführer, Köln, Weidenbach 16. 
13. Wredeh, B., Dipl.-Sng., Reg.-Bauführer, Berlin SO.-Karlshorst, 
Augusta-Viktoriastr. 9. 


Mitglieder - Stand. 

5 Ehren-Mitglieder, 

2 korrespondierende Mitglieder, 
101 einheimische | 
193 auswärtige | 

8 einheimische 

13 auswärtige 


zusammen 322 Mitglieder. 


ordentliche Mitglieder, 


! auBerordentliche Mitglieder, 


Die Vereinsräume 
befinden sich im Künstlerhause, Sophienstr. 2 p. 
(Eingang Torweg rechts.) 





Die Bibliothek ist geóffnet: 
Mittwochs und Freitags von 6—8 Uhr abends. 
Die Versammlungen 


finden von Mitte Oktober bis Anfang Mai in der Regel am 
ersten und dritten Mittwoch jeden Monats, abends 81/, Uhr, statt. 


Zeitschriftenschau. 


A. Hochbau, 


bearbeitet vun Professor Dr.-Ing. Michel in Hannover. 





Kunstgeschichte. 


Entstehung der gotischen Kunst; von Prof. 
F. Ostendorf in Karlsruhe. — Mit Textabb. (Z. f. 
Bauw. 1913, 8. 217.) ۰ 


Nórdliche Sakristei der Sebalduskirche in 
Nürnberg; von Prof. Otto Schulz in Nürnberg. — 
Mit 7 Textabb. und 1 Tafel im Atlas. (Z. f. Bauw. 1913, 
S. 387.) 


Das Bürgerhaus in der Schweiz; Bd. II: Das 
Bürgerhaus in Genf. — Mit 4 Tafeln. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 61, S. 159.) 


Florenz und Toskana, architektonische Studie von 
Alfredo Melani. (Construct. moderne 1913, S. 377.) 


Gabriel von Seidl; von Dr. K. Weinmayer. 
Warmer Nachruf mit Besprechung der Werke des am 
17. April 1913 verstorbenen Künstlers. — Mit vielen Abb. 
(Kunst und Handw. 1913, Heft 9, S. 261.) 


Dr.e$ng. h. c. Hans Grässel; von Stephan 
Steinlein. Das Wirken des Künstlers wird geschildert. — 
Mit vielen Abb. (Kunst und Handw. 1913, Heft 11, S. 329.) 


Oeffentliche Bauten. 


Gebüude für kirchliche Zwecke. Kirchenbau und 
Kirchenmusik; von Privatdozent Dr.-Ing. Zeller. 
Größe und Anordnung der musikalischen Einrichtungen in 
Rtcksicht auf die Gesamtzahl der Besucher. — Mit Abb. 
(Kirche 1913, S. 141.) | 


Die Notkirche; von Dütemeyer. Hölzerne 
Interimskirche mit Wellblechdach für 250 Personen im 
Schiff und 75 Personen auf der Empore. Ausgeführt vom 
Bauamt Bethel für Holgen und Obernbeck, — Mit Textabb. 
(Kirche 1913, S. 75.) 


Evangelisch -lutherische Andreaskirche in 
Dresden (s. 1918, S. 647). Abbildungen von Wettbewerbs- 
entwürfen. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 337.) 


Evang. Gemeindehaus in Uerdingen a. Rh. 
Abbildungen von Wettbewerbsentwürfen. (DeutscheKonkurr. 
1913, Heft 338.) 


ErstedeutscheevangelischeKirche mit Pfarr- 
und Gemeindehausin Rom; Arch. Franz Schwechten 
in Berlin. — Mit Abb. (Berliner Arch.- Welt 1913, S. 49.) 


Synagoge in Augsburg. Abbildungen der Wett- 
bewerbsentwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 337. 


Gebäude für "Verwaltungszwecke. Parlaments- 
gebäude für Manitoba. Entwurf des Arch. F. W. 
Simon. (Construct. moderne 1913, S. 375.) 


Neues Regierungsgebäude in Düsseldorf; von 
Reg.- und Baurat v. Saltzwedel in Berlin. — Mit 
16 Textabb. und 3 Tafeln im Atlas. (Z. f. Bauw. 1913, 
S. 189.) 


Königliches Eichamtsgebäude zu Memel; er- 
baut von Stadtbaurat Kleemann. Baukosten 24500 M. 
— Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 281.) 

Entwerfen und Bau der Eisenbahn-Empfangs- 
gebäude; von Baurat Cornelius in Berlin. — Mit 
Textabb. (Z. f. Bauw. 1913, 8. 235.) 

Hochbauten der Chur-Arosa-Bahn.  Verüffent- 
lichung des Wettbewerbsergebnisses mit Abbildung einiger 
Entwürfe und Auszug aus dem Gutachten des Preisgerichts. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 158.) 


Victoriastation in London. Beschreibung des Neu- 


‘baues. — Mit Textabb. (Construct. moderne 1913, 8. 486.) 


Neuer Kopenhagener Hauptpersonenbahnhof; 
von Reg.- und Baurat a. D. de Bruyn. — Mit 8 Textabb. 
und 5 Tafeln im Atlas. (Z. f. Bauw. 1913, S. 377.) 

Neues Land- und Amtsgerichtsgebiude in 


Danzig. — Mit 15 Textabb. und 5 Tafeln im Atlas. 
(Z. f. Bauw. 1913, 8. 205.) 
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Postamt in Alençon; von A. Mezen. Baukosten 
268000 M. einschl. Architektenhonorar. — Mit Textabb. 
und Tafeln. (Construct. moderne 1913, S. 483.) 


Neues Rathaus in Döbeln; ausgeführter Entwurf 
von Hugo Licht und Otto Richter. (Deutsche Konkurr. 
1913, Heft 337.) 


Rathaus in Landsberg a. d. W. Wettbewerbs- 
entwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 341.) 


Rathaus in Werdau. Ausgeführter Bau vom Stadt- 
bauamt Werdau. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 343.) 


Sparkasse in Versailles. — Mit Textabb. und 
3 Tafeln. (Construct. moderne 1913, S. 364.) 


Oeffentliche Baukunst in Britisch-Indien; 
von W. Darvillé. Besprechung des Jahresberichts von 
Begg für 1911/12 über die von der Regierung ausge- 
führten Hochbauten. — Mit 3 Textabb. (Construct. 
moderne 1913, S. 424.) 


Gebäude für  Unterrichtszwecke. Neubau des 
Joachimsthalschen Gymnasiums in Templin 
(Uckermark). Beschreibung der gesamten Anlage. — Mit 
8 Textabb. und 5 Tafeln im Atlas. (Z. f. Bauw. 1913, 
S. 365.) 


Realgymnasium in Oranienburg. Wettbewerbs- 
entwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 338.) 


Städtische Volks- und Bürgerschule in Stutt- 
gart (Wagenburgschule). Wettbewerbsentwürfe. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 338.) 


Schulhaus mit Turnhalle an der Hofstraße 
in Zürich (s. 1913, S. 649). Abbildungen von Entwürfen; 
Bericht des Preisgerichtes. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, 
S. 174.) 


Gebäude für Kunst und Wissenschaft, Königliche 
Kunstakademie in Düsseldorf. Wettbewerbsentwürfe. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 343.) 


Stadttheater in Béthune; Arch. Henri Guil- 
laume.  Eisenbetonbau nach EHennebique mit 11009" 
Grundfläche. Besprechung von P. Couturaud. — Mit 
'Textabb. und Tafeln. (Construct. moderne 1913, 8. 460.) 


Gebäude für "Vergnügungszweoke. Festsaal in 
Münster i. W. Abbildungen der zwei mit ersten Preisen 
ausgezeichneten Entwürfe von A. Glöckner bzw. Karl 
Wach und Heinr. Beck. (Deutsche Konkurr. 1913, 
Heft 337.) 


Kinotheater ,Cines" am Nollendorfplatz in 
Berlin; von Arch. Oskar Kaufmann. — Mit Abb. 
(Berliner Arch.-Welt 1913, S. 58.) 

Gebüude für Handelszwecke. Schweizerische Natio- 
nalbank in Bern, erbaut von Arch. Ed. Joos in Bern 
auf Grund eines Wettbewerbs. Wirksame Renaissance- 
Architektur aus Ostermunder Werkstein; weit vortretendes 
Dach schweizerischen Charakters. — Mit 6 Tafeln. (Schweiz. 
Banz, 1913, Bd. 61, S. 128, 143.) 

Agentur des Credit Lyonnais in Auch; Arch. 
Andre Francou. Das Bauwerk ist unter entsprechender 
Anpassung in einer. früheren Kirche eingerichtet. Bau- 
kosten mit Einrichtung 48 000 M. — Mit Textabb. und 
Tafeln. (Construct. moderne 1913, S. 428.) : 

Leichenhüuser und Friedhófe. Friedhofshalle in 
Meerane. Wettbewerbsentwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, 
Heft 342.) 

Sadebeckscher Friedhof in Reichenbach i. 
Schles.; von Alfred Gellhorn. — Mit 3 Textabb. 
und 2 Tafeln. (Städtebau 1913, S. 64.) 


Privatbauten. 


Arbeiterwohnungen. Arbeiter-Siedelungen in 
Wiesdorf. Entwürfe aus einem Wettbewerb der Farben- 


fabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in Leverkusen bei 
Köln. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 339 und 340.) 


Arbeiterhäuser der Barmer Baugesellschaft 
in Barmen. Wettbewerbsentwiirfe. (Deutsche Konkurr. 
1913, Heft 337.) 


Städtische Kleinwohnungen in Posen. Wett- 
bewerbsentwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 338.) 


Wohn- und Geschüftsháuser.  Geschüftshaus 
Kersten & Tuteur in Berlin. Umbau von Hermann 
Muthesius. (Berliner Árch.- Welt 1913, S. 142.) 


Warenhaus „Zum Strauß“ in Nürnberg. Wett- 
bewerbsentwürfe. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 344.) 


Landhäuser von Hermann Muthesius. Be- 
Bprechung des Werkes unter Beifügung von Abbildungs- 
proben. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 115, Tafel 28.) 


Landhaus in La Branderaie bei Cognac; Arch. 
Henri Geay. Baukosten 22800 M. — Mit Textabb. 
und Tafel. (Construct. moderne 1913, S. 497.) 


Villa in Gergy (Saóne et Loire), erbaut von Arch. 
E. Malo. Zentralheizung; Wasserversorgung mittels Druck- 
luft; elektrisches Licht. Baukosten 120000 M. — Mit 
Textabb. und Tafel. (Construct. moderne 1913, S. 436.) 


Villa bei Trapezunt; Arch. Kakulidis in Kon- 
stantinopel. — Mit Textabb. und Tafel. (Construct. moderne 
1913, S. 402.) 


Beamtenwohnhäuser in Schlieren; erbaut von 
Arch. J. B. Frisch in Zürich für die Schweiz. Waggon- 
fabrik Schlieren. Gruppenbau mit 10 Wohnungen von 
4 bis 5 Zimmern; im Erdgeschoß vermietbare Räume für 
Läden und dergl. Baukosten 24 M. fir 1 ٩۳, — Mit 
Grundrissen und Ansichten. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, 
S. 214, Tafel 27.) 


Einfamilienhaus in Schlieren; Arch. J. B. Frisch 
in Zürich. — Grundrisse und Ansicht. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 61, S. 214.) 


Wohnhaus A. Bühler in Uzwil; Arch. Pfleg- 
hard & Häfeli in Zürich. Vornehmes Wohnhaus nach . 
englischer Art. — Mit Textabb. und Tafeln. (Schweiz. ` 
Bauz. 1913, Bd. 61, S. 187.) 


Mietshaus in der Avenue Elisée-Reclus zu 
Paris; Arch. Vimort. — Mit Textabb. und Tafeln. 
(Construct. moderne 1913, S. 387.) 


Wohnhaus Rue du Colonel-Combes in Paris; 
Arch. Guédy. — Textabb. und Tafeln. (Construct. 
moderne 1913, S. 451.) 


Wohnhaus am Boulevard Montmorency in 
Paris; Arch. Plumet. — Textabb. und Tafeln. (Construct. 
moderne 1913, S. 508.) 


Wohnhaus in Montevideo; Arch. Arteaga, 
Martorell] und Lasala.  Baukosten 384000 M. — 
Textabb. und 'Tafeln. (Construct. moderne 1913, S. 519.) 


Schloß in Tandil (Argentinien); Arch. Fournez. 
Hauptgebäude, Verwalterwohnung. — Mit Grundrissen 
und Ansichten im Text und auf Tafel. (Construct. 
moderne 1913, S. 412.) 


Werkstatt- und Fabrikgebáude. Briefhüllenfabrik 
Ernst Mayer in Dresden, erbaut von Arch. Karl 
Gerlach. — Mit Textabb. (Industriebau 1913, S. 233.) 


Buchdruckerei E. A. Seemann in Leipzig; 
Arch. Curt Nebel in Leipzig. — Mit Textabb. (Industrie- 
bau 1913, S. 241.) 

Teppichfabrik Hermann Wahlen in Köln- 
Poll; Arch. Heinrich Blaesen in Köln-Deutz. — Mit 
Textabb. (Industriebau 1913, S. 237.) 

Kabelwerk Lynen & Co. in Eschweiler; Arch. 
W. J. Raumans in Stolberg. — Mit Textabb. (Industrie- 
bau 1913, 8. 243.) 
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Denkmäler. 


Märchenbrunnen der Stadt Berlin. — Mit Abb. 
(Berliner Arch.-Welt 1913, 8. 203.) 


Denkmal des Marschalls Villars in Devain; 
Arch. H. Guillaume, Bildhauer H. Gangnié. — 
Textabb. und Tafel. (Construct. moderne 1913, S. 531.) 


Denkmalpflege. 


Kursus fiir kirchliche Kunst und Denkmal- 
pflege; Bericht von Dr. Scheffer. (Kirche 1913, S. 172.) 


Kunstgewerbe. 


Wirtschaftliche Grundlagen des modernen 
Kunstgewerbes; von Dr. B. Rauecker. (Kunst und 
Handw. 1913, Heft 10, S. 305.) 


Entwickelung der Glasmalerei und ihre mo- 
dernen Verwendungsmöglichkeiten; von Dr. J. L. 
Fischer. Vorführung der neueren Leistungen auf diesem 
Gebiet. — Mit zahlreichen Abb. nach Entwürfen und Aus- 
führungen. (Kunst u. Handw. 1913, Heft 10, S. 293.) 


Kirchliche Dekorationsmalerei; von Dr. Hans 
Schmidkunz. — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 152.) 


Zyklus der Düsseldorfer Kreuzkirche; von 
Fritz Witkugel. — Mit Abb. der Reliefs. (Kirche 
1913, S. 127.) 

Altarverschlüsse; von Dr. Hans Schmidkunz. 
Beschreibung der von Josef Schick in Fulda hergestellten 
feuer- und diebessicheren T'abernakel. (Kirche 1913, S. 80.) 


Neuer Heiligenschrein für das Aachener 
Münster. — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 154.) 


Die Hagener Silberschmiede; von Meyer- 
Schönbrunn. — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 177.) 


Johan Thorn-Prikker; von G. J. Kern. — Mit 
Abb. nach Glasfenstern. (Kirche 1913, S. 175.) 


Neuere Arbeiten von Bildhauer Jakob Hof- 
mann; von A. Heilmeyer. — Mit Textabb. (Kunst 
und Handw. 1913, Heft 10, S. 320.) 


Franz Ringer. Würdigung dieses in der Hauptsache 
dem Kunstgewerbe angehörenden Künstlers von Ernst 
Messerer. — Mitzahlr. Abb. (Kunstu. Handw. 1913, Heft 8.) 


München und die Provinz; von Dr. K. Lory. 
Besprechung von Arbeiten der Firma L. O. Heydecke 
in Kempten i. A. — Mit Abb. (Kunst und Handw. 191: 
Heft 9, 8. 274.) 


Städtebau. 

Instruction wornach die beaydteten Bau- 
Censores sich zu verhalten, am 19. Dezember 1738 
in Mannheim erlassen. Mitgeteilt von Stadtbauinspektor 
Ehlgötz in Mannheim. (Städtebau 1913, S. 104.) 

= Zur Reform der Straßennamen in Grob- 
städten; von Ernst Hoch. (Städtebau 1913, S. 92.) 


Straßenkreuzungen (mathematische Fest- 
legung der Fahrlinien); von Bauinspektor E. Schachen- 
meier. — Mit 2 Textabb. und 2 Tafeln. (Städtebau 
1913, S. 67.) 


Festschmuck Berlins zum Kaiserjubiläum; 
von Hans Schliepmann. — Mit Abb. (Berliner Arch.- 
Welt 1913, S. 175.) 


Platzgestaltungen in Brünn; von Regierungs- 
baumeister Christ. — Mit Tafelbeilagen und Textabb. 
(Städtebau 1913, S. 54.) 


Duderstadt. Niedergebrannter und 1912 neu er- 
bauter Stadtteil. Arch. Freiherr von Tettau in Lankwitz- 
Berlin. (Berliner Arch.-Welt 1913, S. 74.) 

Bebauungsplan für die Landhaussiedelung 
Schulensee bei Kiel; von Th. Goecke. Darstellung 
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des Entwurfs, dessen Ausführung von Arch. Franz Stein- 
brucker geleitet wurde. — Mit Textabb. und Tafel. 
(Städtebau 1913, S. 82.) 


Platzanlage und Straßenführung vor dem 
neuen Rathause in Kiel; von Arch. Dr.-Ing. Eugen 
Fink. Verbesserungsvorschlag. — Mit Textabb. und Tafel. 
(Städtebau 1913, S. 49.) 


Langula in Thüringen; von H. Schäfer. — Mit 
Lageplan und Dorfansichten. (Städtebau 1913, 8. 94.) 


Stadtbauplan beim neuen Stuttgarter Haupt. 
bahnhof; von Regierungsbaumeister H. Werner. — 
Mit Textabb. und 2 Tafeln. (Städtebau 1913, S. 61.) 


Das Dornspachsche Haus und die Verbrei- 
terung der Bautzener StraBe in Zittau; von Arch. 
Alfred Buddeberg. Vorschlag, zum Zweck der Straßen- 
verbreiterung das genannte Haus durch ein Torgebäude 
zu ersetzen. — Mit Tafel. (Städtebau 1913, 8. 50.) 


Bilder vom Rhein. Photographische Aufnahmen 
aus Leutesdorf und Fahr von Stadtlandmesser Kappel. 
— Mit 1 Tafel. (Städtebau 1913, S. 94.) 


Londoner Straßenverkehr; von 
Gurlitt. (Städtebau 1913, S. 53.) 


Die öffentlichen Parkanlagen in Boston und 
Philadelphia; von Regierungsbaumeister Erwin Neu- 
mann. — Textabb. und Tafeln. (Städtebau 1913, S. 97.) 


Städtebau in Kanada; von Regierungsrat Wer- 
nekke. Kurze Angaben über die von der Grand Trunk 
Pacific-Eisenbabn geschaffenen Stadtanlagen. (Städtebau 
1913, S. 57.) 


Vom Bau der neuen indischen Reichshaupt- 
stadt; von Albert Bencke. (Städtebau 1913, S. 106.) 

Wettbewerb um einen Bebauungsplan für die 
Bundeshauptstadt von Australien; von Regierungsrat 
Wernekke. Darstellung des Ergebnisses unter Beigabe 
von Textabb. und Tafeln. (Städtebau 1913, S. 73.) 


Cornelius 


Ingenieurbauten. 


Wettbewerb um einen Wasserturm in Varel 
i. Old. — Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 276.) 

Maschinenhalle II auf der I. B.-A. in Leipzig 
1913; von Obering. Hans Schmuckler. Entwurf und 
Ausführung von Breest & Co. in Berlin. — Mit Textabb. 
(Industriebau 1913, S. 269.) 

Eisenbetonhalle auf der I. B.-A. in Leipzig 
1913; von Beutinger. Entwurf von Prof. W. Kreis 
in Düsseldorf; Ausführung Rud. Wolle und Kell &Lóser 
in Leipzig. — Mit Textabb. (Industriebau 1913, 9. 261.) 

Halle der „Leipziger Jahres-Ausstellung“; 
von Obering. Hans Schmuckler. Entwurf und Aus- 
führung von Breest & Co. in Berlin, unter künstlerischem 
Beirat von Arch. Ziesel in Spandau. — Mit Textabb. 
(Industriebau 1913, S. 248.) 


Allgemeines. 
„Konstruiert“ und „Geschaut“; von Dipl.-Ing. 
Bruno Fischer. (Berliner Arch.-Welt 1913, S. 219.) 


' Staatliches und privates Bauwesen; von Max 
Wagenführ. (Berliner Arch.-Welt 1913, S. 87.) 


B. Heizung, Lüftung und künstliche Beleuchtung, 


bearbeitet von Dr. Ernst Voit, Professor in München. 
Heizung. 
Oberflächenverbrennung und ihre technische 
Verwertung. Der Einfluß heißer Oberflächen auf die 
Verbrennung ist schon von verschiedenen Forschern be- 
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obachtet, erst Prof. W. Bone zeigt aber, daß man von 
der Oberflächenverbrennung eine technische Verwendung 
machen könne. Er leitet Gas und Luft unter geeignetem 
Druck durch ein poriges Diaphragma aus schwer schmelz- 
barem Stoff und läßt das Gemisch beim Austritt an der 
Oberfläche verbrennen. (Chemiker-Z. 1912, S. 1440, 1450; 
Bayer. Ind.- u. Gewbl. 1913, 8. 325.) 


Uebertragung der Wärme bei der Bone- 
Schnabel-Feuerung; von Ing. W. Nußelt. Aus- 
gehend von der Erkenntnis, daß die Uebertragung der 
Wärme von den Heizgasen an die Kesselwand bei der 
Bone-Schnabel-Feuerung nach den Gesetzen der Wärme- 
leitung erfolgt, wird eine Formel angegeben, die es ge- 
stattet, aus der Wärmeleitzahl des Füllstoffes der Heiz- 
rohre die ausgetauschte Wärme zu berechnen. — Mit 
Abb. (Z. d. Bayer. Rev.-Ver. 1913, S. 125, 137.) 


Berechnung des Würmebedarfs zur Behei- 
zung von Wohnräumen (s. 1913, S. 546). O. Gins- 
berg unterscheidet zwischen künstlicher und natürlicher 
Lüftung.  Erstere sei bei Wärmebedarfsrechnungen neben 
der Wärmedurchgangsbestimmung getrennt einzuführen, 
während die letztere schon bei den Beiwerten der Wan- 
dungen berücksichtigt werden müsse. C. A. Gullino 
entgegnet, daß die natürliche Lüftung hauptsächlich durch 


Undichtheiten, Oeffnen der Fenster usw. bedingt sei, in 


geringem Maße durch die Durchlässigkeit der Wände; 
nur der letztere Teil könne bei den Durchgangsbeiwerten 
berücksichtigt werden. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 357.) 


Arithmetische Berechnung der Würmedurch- 
gangsbeiwerte. G. de Grahl stellt für eine Backstein- 
(0,623)? 

Ò 0,41 
Mauerdicke in m bedeutet. Ein Vergleich zwischen den 
durch die Formel gerechneten Werten und den Rietschel- 
schen Zahlen zeigt genügende Uebereinstimmung. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 372.) 


Anwendung der für Thermometer gültigen 
Formeln auf die Abkthlung von Gebäuden. G. de 
Grahl stellt Formeln für die jeweilige Temperatur eines 
abktihlenden oder sich erwärmenden Körpers auf, je nach- 
dem die Anfangstemperatur des Körpers größer, gleich 
oder kleiner als die der Umgebung und diese gleichmäßig 
steigend, unveränderlich oder gleichmäßig fallend ist. Be- 
stimmung der Konstanten für einen Abktihlungsversuch. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 418.) 


Abkühlung von Gebäuden; von G. de Grahl. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen lassen leider keine 
allgemeine Verwertung zu. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 
1913, Festnummer, 8. 5.) 


Multi-Heizung; Vortrag von Arch. Niemeczek. 
In einem Kachelofen, dessen Feuerraum aus gußeisernen 
Platten mit innerer Schamottebekleidung hergestellt ist, 
bedingt die zwischen Herdfläche und Tonmantel streichende 
und sich rasch erwärmende Luft eine lebhafte Luft- 
umwülzung im Raume, Die Luft wird vor dem Herantritt 
an die Heizfläche angefeuchtet, um den in der Luft 
schwebenden Staub unschädlich zu machen. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S, 359.) 


Radiator ,Kleiro", ein zur besseren Ausnutzung 
der Wärme bei Zimmeröfen zwischen dem Öfen und 
dem Schornstein eingeschalteter Gliederheizkörper. — Mit 
Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 601.) 


Kohlenoxydvergiftung durch eine Feuerluft- 
heizanlage. Dr. F. Schneider wies in einem Wohn- 
bause in Boston eine Vergiftung der Bewohner nach, die 
durch eine schadhafte Feuerluftheizung hervorgerufen wurde. 
(Tägliche Rundschau Berlin 1913, Nr. 273; Gesundh.-Ing. 
1913, S. 508.) 


mauer die Formel X — auf, in welcher à die 


Staub und Heizung; Vortrag von Konrad Meier. 
Ursachen der Luftverschlechterung; Einfluß der Luft- 
verschlechterung durch Heizung; Mittel zur Verhinderung. 
Um eine chemische Verschlechterung der Raumluft durch 
Heizung zu vermeiden, ist es erwünscht, Heizflächen von 
milder Temperatur zu haben, möglichst nie über 809 C, 
und leicht zugängliche und saubere Heizflächen zu ver- 
wenden, auch sollte Frischluft nötigenfalls gefiltert werden. 
Um mechanische Beimischung von Staub und seine Aus- 
trocknung zu verhindern, ist es wiederum erwünscht, 
niedrige Heizflächen von mäßiger Temperatur in flacher 
Anordnung zu verwenden, die im allgemeinen zur Sauber- 
keit zwingen und am wenigsten Luftströmungen erzeugen. 
Um die Verunreinigung der Luft mit Bakterien zu ver- 
ringern, sind die gleichen Mittel angezeigt wie zur Nieder- 
haltung des Staubes. Um den angenehmsten und der 
Mehrzahl zuträglichen Luftzustand zu erzielen, scheint es 
erwünscht, die Anwendung strahlender Wärme in milder 
Form und gut verteilt zu bevorzugen, die die Umgebung 
und die Rauminsassen unmittelbar wärmt und Behagen bei 
verhältnismäßig niedriger Lufttemperatur erzeugt; die 
Lüftung sollte dabei als unabhängige Aufgabe behandelt 
werden, so daß jede für sich auf Grund der jeweiligen 
Anforderungen durchgearbeitet werden kann. Um über- 
mäßige Trockenheit zu vermeiden, scheint der gleiche Ge- 
danke angebracht, nämlich die Lufttemperatur durch Be- 
nutzung von Wärmestrahlung niedrig zu halten. Lüftungs- 
anlagen sollten so angelegt werden, daß sie sich voll- 
ständig selbst reinigen. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 719.) 


Rohrberechnung für Warmwasserheizanlagen. 
Ing. H. Kraus geht von der Voraussetzung aus, daß der 
Umtrieb einer Warmwasserheizung durch die vereinigten 
Pumpenwirkungen der Heizkörper hervorgerufen wird, und 
berechnet damit die ideale mittlere Pumpenauftriebshöhe 
und den erreichbaren mittleren Druckabfall für jedes laufende 
Meter. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 724.) 


Vergleichende Versuche von Alex. Wilinsky 
über Ein- und Zweirohr- Wasserheizungen; von 
O. Krell sen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, Fest- 
nummer, S. 13.) — A. Tichelmann behauptet und will 
in einem späteren Aufsatze nachweisen, daß die Umstände, 
unter denen die Versuche angestellt sind, ihre Ergebnisse 
und die aus ihnen gezogenen Schlüsse völlig wertlos 
machen. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 586.) 


Wasserheizang; von O. Krell sen. Eingehende 
‘rérterung aller Fragen. Die Zweirohranordnung verdient 
uecht unter allen Umständen den Vorzug vor der Einrohr- 
anordnung. — Mit Abb.  (Gesundh.-Ing. 1913, Fest- 
nummer, S. 25.) 

Heizflächenangabe bei gußeisernen Nieder- 
druckdampf-Gliederkesseln. Die freie Vereinigung 
Berliner Heizungsingenieure verlangt Angabe der Gesamt- 
heizfläche und der einerseits vom Wasser, andererseits von 
den Heizgasen bestrichenen Heizflächen, bei mittlerem 
Wasserstand und auf der Feuerseite gemessen. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 453.) 


Heizflächenbewertung bei gußeisernen Glie- 
derkesseln; von O. Steinhaus. Nach Versuchen ist 
bei der Bewertung des Lollar- Niederdruckdampfkessels 
die Gesamtheizfliche zu berücksichtigen bzw. als voll- 
wirksame Heizfäche anzuerkennen. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 453.) | 

Heizflächenangabe und Bewertung bei guß- 
eisernen Niederdruckdampfkesseln; von Ing. 
Ginsberg. Bei der von der freien Vereinigung Berliner 
Heizungsingenieure gestellten Forderung bestand die An- 
schauung, daß die Heizfläche oberhalb des mittleren Wasser- 
standes nicht als vollwertig angesehen werden könnte und 
ihre Wirkung von der Wallung des Wassers abhinge. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 6565.) 
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Bestimmung des Wärmeabgabebeiwerts der 
Heizkörper. Prof. A. Kougouschew entwickelt für 
die Radiatoren zu Wasser- und Dampfheizungen sowie für 
Rippenrohre und Rippenheizkörper Formeln, die wenig 
einfach sind. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 542.) 


Neue Regulierhähne für Heizkörper. Bei dem 
Regulierhahn der Metallwerke Neheim, Akt.-Ges., ist die 
Skala unter Fortfall eines getrennten Oberteils unmittel- 
bar auf dem Gehäuse befestigt. Die Firma bringt auch 
eine neue Ausbildung ihrer Universal Regulierventile mit 
glatter äußerer Form auf den Markt. — Mit Abb. (Ge- 
sundh.-Ing. 1913, S. 397.) 


Einflu& der Heizkórperverkleidungen auf die 
Würmeabgabe von Radiatoren. Brabée wendet 
sich gegen die Bemerkung von Recknagel in dessen 
Druckschrift ,Berechnung der Warmwasserheizung" über 
die Genauigkeit seiner Untersuchungen. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 417.) — C. Reutti hebt hervor, daß der Heizingenieur 
sich einen Einfluß auf die Gestaltung der Heizkörper 
wahren müsse. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 293.) 


Luftumlaufsquerschnitte bei Heizkörperver- 
kleidungen. C. Reutti tritt den Angaben von Reck- 
nagel über die praktische Bedeutung der Versuche von 
Brabée über den Einflu& der Heizkórperverkleidungen auf 
die Würmeabgabe entgegen. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 418.) 


Berechnung der notwendigen Luftumlaufs- 
querschnittebei Heizkórperverkleidungen. Reck- 
nagel will mit éiner Formel, wie er sie angibt, rascher 
nachweisen kónnen, ob der Umlaufquerschnitt eines Heiz- 
kórpers ausreicht. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 559.) — Nach 
Brabée hat Recknagel in dieser Bemerkung neue Ge- 
sichtspunkte nicht hervorgehoben. (Ebenda, S. 586.) 


Widerstände in Warmwasserheizungen; aus- 
führlicher Bericht von Prof. Brabée. Ergebnisse der Unter- 
suchungen über Reibungs- und Einzelwiderstände bei Ver- 
wendung kalten und warmen Wassers sowie im Ueber- 
gangsgebiete; Anwendung auf die Praxis. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 545.) 


Reibungs- und Einzelwiderstände in Warm- 
wasserheizungen. Recknagel hält sein Berechnungs- 
verfahren für das beste. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 560.) 
— Entgegnung von Brabée.  (Ebenda, S. 586, 599.) 
— Entgegnung von Brabée. Die Abweichungen der 
Recknagelschen Werte von seinen Werten sind als Sicher- 
heitszuschlüge zu erklüren. — Mit Abb.  (Ebenda, S. 650.) 


Verfeuerung von Torf in Zentralheizungs- 
kesseln. Die Mannheimer Versuchsanstalt stellte durch 
Versuche an einem neuen Briko-Kessel (s. 1913, S. 646) 
fest, daß sich dieser Kessel auch für die Beheizung mit 
Torf von bestimmter Art sehr gut eignet. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 326.) 


Zentralheizungskesselfür Braunkohlenziegel; 
von Obering. Weilandt. Die Buderus-Eisenwerke in 
Wetzlar bringen ebenfalls einen neuzeitlichen Gliederkessel 
für Braunkohlenziegel auf den Markt. Beschreibung; Ver- 
suchsergebnisse. Bei den jetzigen Preisen in Berlin ftir 
Brennstoffe ist der Würmepreis für Braunkohlenziegel um 
30 9, geringer als für Koks. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 392.) 


Verbrennung von Braunkohlenziegeln im. 


Dauerbrand; von Obering. Gaab. Soll ein Kessel den 
besonderen Eigenschaften der Braunkohlenziegel Rechnung 
tragen und dauernd betriebssicher sein, so muß er ein 
kühl gehaltenes Füllmagazin, eine Trennung von Fiill- 
und Feuerraum, Zuführung von Sekundärluft in sehr fein 
verteilter und hoch erhitzter Form und einen genügend 
groß bemessenen Aschenraum und bequeme Entschlackungs- 
und Reinigungsmöglichkeit haben. — Mit Abb. (Z. d. 
Bayer. Rev.-Ver. 1913, S. 97.) 


Ist die Küche der geeignete Platz zur Auf- 
stellung des Kessels einer Sammelheizung? Nach 
Prof. Nußbaum gehört die Heizvorrichtung für die Woh- 
nung im allgemeinen nicht in die Küche. (Gesundh.-Ing. 
1913, S. 493.) 


Koksersparnisse bei Zentralheizung; von 
G. de Grahl. Einflu& der Raumtemperatur; Zeitpunkt des 
Anheizens; generelle Regelung der Heizwassertemperatur ; 
Ausnutzung der Zentralheizung; Wahl des Brennstoffes; 
Mittel zur Verringerung der Wärmeverluste. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 370.) 


Wirtschaftlichkeit der Zentralheizung; von 
G. de Grahl. Anschließend an eine Tabelle werden 
Angaben über die wirtschaftliche Verbrennung der Heiz- 
materialien gemacht. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 718.) 


Zentralheizungen als Mittel zur Einschrün- 
kung der Rauchplage; Vortrag von Prof. E. Meter. 
Um die Rauchplage der Hausschornsteine zu mildern, wird 
vorgescblagen, Leuchtgas als Brennstoff für Herdfeuerungen 
zu verwenden, ferner einzelne Zimmerófen zu Feuerungs- 
anlagen, die mit Koks oder Kohle unterhalten werden, 
zusammenzufassen, die Zentralheizungsfeuerstätten in großem 
Umfange zusammenzulegen und technisch vollkommene 
Kesselfeuerungen mit mechanischer Kohlenbeschickung und 
rauchloser Verbrennung zu verwenden. (Rauch u. Staub 
1913, S. 16; Gesundh.-Ing. 1913, S. 308.) 


Rauchbekümpfung in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Eine Umfrage bei den bedeutendsten 
Städten ergab, daß eine große Zahl von Städten die Er- 
zeugung von Rauch mit Strafe belegt und in vielen Städten 
Ortsgesetze hierüber bestehen. Gesichtspunkte, die bei 
Aufstellung solcher Gesetze zu beachten sind. Die 
Festsetzung der Rauchdichte für noch zulässigen Rauch 
wird empfohlen; für einen richtigen Ueberwachungsdienst 
werden Grundsätze aufgestellt, (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 336.) 


Montierungskosten von Heizanlagen. C. A. 
Gullino bespricht die verschiedenen Einflüsse auf die 
Montierungskosten und berechnet die Montierungskosten 
von Anlagen mittlerer GróBe unter Zugrundelegung be- 
stimmter Verhältnisse. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 535.) 


Bestimmung der Heizkörpergrößen mit ٤۰ 
sicht auf die Kosten der Ausarbeitung von 
Heizungsentwürfen; von C. A. Gullino. Die Be- 
rechnung der Durchgangswärme ist sehr zeitraubend und 
muß doch eine Reihe von Einflüssen unbeachtet lassen. 
Es ist aber möglich, mehrere Punkte der üblichen Wärme- 
bedarfsberechnung zusammenzuschmelzen und dadurch die 
Berechnung zu vereinfachen, um so mehr, als eine nur 
mäßige Annäherung der Ergebnisse den Bedürfnissen der 
Praxis entspricht. Vorschlag für die Berechnung des 
Heizkörpers einer Warmwasserheizung. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 295.) 


Kritische Betrachtungen tiber den Stand der 
Heizungs- und Lüftungstechnik; Vortrag von Prof. 
Rietschel. Wahl der Anlagen; Einholung und Prüfung 
der Angebote; Ausführung. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 529.) — 
Anden Vortrag angeschlossene Besprechung. (Ebenda, S. 686.) 


Mechanische Zugerzeugung; Vortrag von Ing. 
Fróhlich. Die mechanische Zugerzeugung kommt in indu- 
striellen Anlagen in Frage zur Unterstützung des Schorn- 
steinzuges und als dessen Ersatz bei Abgasverwertungen, 
ferner bei zu starker Beanspruchung des Rostes. Angewendet 
werden hauptsächlich Zentrifugalgebläse, und zwar”sowohl 
nach dem Saugverfahren wie auch unter Benutzung von 
Unterwind. Nur in einigen Fällen sind Strahlgebläse ver- 
wendbar. — Auch für Zentralheizungen ist bei mangel- 
haftem Schornsteinzug mechanische Zugerzeugung anwendbar., 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 581.) 
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Natürlicher oder künstlicher Zug bei Dampf- 
anlagen; Vortrag von Obering. Fr. Barth. Schornsteine 
mit natürlichem Zug; künstlicher Zug; Regelung des künst- 
lichen Zuges; Vorteile des künstlichen Zuges gegentiber 
dem natürlichen Schornsteinzug; Kraftbedarf der ktinst- 
lichen Zugerzeugung. Der künstliche Zug bietet in manchen 
Fällen Vorzüge, im allgemeinen ist aber bei Neubauten 
der natürliche Schornsteinzug zu bevorzugen. Der künst- 
liche Zug ist für bewegliche Anlagen, für Aushilfsbetriebe 
oder zur Zugverbesserung bei einer bestehenden Anlage 
am Platze. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, 
S. 1455.) 


Untersuchungen über die Wirtschaftlichkeit 
einer Ferndampfheizungsanlage; von 50. Ing. 
J. Henkelmann. Sehr eingehende und bemerkenswerte 
Ausführungen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 313, 
392, 387, 441, 465; Deutsche Bauz. 1913, S. 576.) 


Gegenwürtige Bestrebungen in Fernheiz- 
werken; Vortrag von Gifford. Wichtige Grundsätze, 
die die Wirtschaftlichkeit der Fernheizungen beeinflussen; 
Vergleich der Fernheizwerke, die nur Würme liefern, mit 
solchen, die die Würme nur als Nebenerzeugnis abgeben, 


und solchen, die andere Energie, z. B. Elektrizität, als 


Nebenerzeugnis liefern. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 560.) 


Neues Heizwerk der vorm. Gnadenbergschen 
Maschinenfabrik in Darmstadt. Stadtbaurat Stein- 
berger beschreibt das von J. Nohl in Darmstadt herge- 
stellte Fernheizwerk zur Erwärmung der eine Grundfläche 
von 3850 9” einnehmenden Fabrikräume. (Südd. Bauz. 1913, 
S. 189, 198.) 


Betriebserfahrungen mit der Fernwarm- 
wasserheizungs- und Lüftungsanlage im Dresdner 
Rathaus; Bericht von Stadtbauinspektor K. Schmidt. 
Generelle Regelung; Wärmeabgabe bei 19 C Temperatur- 
unterschied zwischen AuBen- und Innentemperatur; Kessel- 
und Feuerungsanlage; Lüftungseinrichtungen. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, 8. 368.) — Prof. NuBbaum hält 
es für fraglich, ob die Lüftungsanlage im Dresdner Rats- 
keller den Tabaksrauch gleichmäßig entfernen wird. 
(Ebenda, S. 424.) 


Gebläseheizung für eine Eisbahn in Amerika; 
von K. Meier. Zur Beheizung einer großen Halle, die 
im Winter als Eisbahn, im Frühjahr und Herbst als 
Konzertsaal benutzt wird, ist eine Dampfluftgebläseheizung 
gewählt. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 488.) 


Dampfluftheizeinrichtungen und Luftdampf- 
kondensatoren. Bei den Anordnungen von Danneberg 
& Quandt treibt ein Zentrifugalventilator die zu er- 
würmende Luft an schmiedeeisernen mit Dainpf geheizten 
Rippenheizróhren vorbei oder es saugt der Ventilator die 
an den Heizflüchen vorbeistreifende Luft an. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 655.) 


Heizung durch erwürmte Wand- und Boden- 
flächen. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 561.) 


Doppelfenster als Heizkörper. Ing. Fichtl 
berechnet für eine Fensterluftheizungsanlage mit Umluft 
und Luftführung zwischen dém Doppelfenster von oben 
nach unten den Wirkungsgrad, der von der äußeren und 
inneren Temperatur und den Ein- und Austrittstemperaturen 
der zwischen den Fenstern strömenden Luft abhängt. 
Fensterluftheizung in der Kgl. Anatomie zu München und 
ihre Betriebsergebnisse. Als Gesichtspunkte für Neuanlagen 
wird vorgeschlagen: 1. die Fensterverglasung soll dreifach 
gewählt werden und es ist dabei der Abstand der äußeren 
Fensterflächen möglichst klein zu machen, um einen guten 
Schutz zu gewinnen, der Abstand der beiden inneren 
Fensterflächen aber nach der erforderlichen Luftmenge zu 
bemessen; 2. die Führung der Heizluft ist nach der Ein- 
rohranordnung anzuordnen, so daß die Fenstergruppen eines 


Geschosses an einen oder zwei senkrecht herabgeführte 
Hauptwarmluftkanäle anschließen; 3. statt des natürlichen 
Luftumtriebes ist ein mechanischer mit Ventilator zu 
nehmen. — Mit Abb. (Z. d. Bayer. Rev.-Ver. 1913, 
8. 115, 127.) 


Heizungs- und Lüftungs-Anlagen in der 
neuen Festhalle zu Breslau, ausgeführt von R. O. 
Meyer. Niederdruckdampfanlage. Um die Durchgangs- 
wärmeverluste zu decken, kalte Luftströme aus der stark 
sich abkühlenden hohen Kuppel aufzuheben und Zug- 
erscheinungen zu vermeiden, wird Luft, die bis auf 400 C 
erwärmt ist, durch einen schmalen Schlitz unmittelbar 
unter der Kuppel mit großer Geschwindigkeit eingetrieben. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, Festnummer, S. 43.) 


Heizungs-, Lüftungs- und Warmwasser- 
bereitungsanlage im neuen Kunstgebäude zu 
Stuttgart, ausgeführt von Rietschel und Henneberg. 
Niederdruckdampfheizung für die Ausstellungsräume; Warm- 
wasserheizung für Restauration, Klub- und Wohnräume; 
Luftheizung für den Kuppelsaal. Warmwasserheizung und 
Luftheizung werden mit Dampf betrieben. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, Festnummer, S. 45.) 


Elektrische Heizung und Ausnützung der 
Elektrizitätswerke; von C. A. Gullino. Der Energie- 
bedarf für Raumbheizung übersteigt den für Beleuchtung 
in einer Stadt bei weitem und fällt zeitlich teilweise mit 
iım zusammen; durch Einführung der elektrischen Raum- 
heizung wird daher eine bessere Ausnützung eines der Be- 
leuchtung dienenden Elektrizitätswerkes nicht ermöglicht. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 341.) 


Lüftung. 

Zugweite; von O. Krell sen. Die durch die 
Eigenwärme eines Menschen erzielte Luftströmung besitzt 
eine Geschwindigkeit von 0,1 ™ und bildet damit die 
äußerste Grenze, die auch einen empfindlichen Menschen 
zur Klage über Zugbelästigung berechtigt. Bestimmung 
der Zugweite, d. h. der Entfernung von der Mündung 
eines in ruhende Luft austretenden Luftstrahles von dem 
Ort, an dem er die Geschwindigkeit von 0,1” erlangt, 
nach der Formel Z = m wobei Z die Zugweite in 
Metern, d den Durchmesser des Mundsttickes in Zenti- 
metern und » die sekundliche Luftgeschwindigkeit im 
Mundstück in Metern bedeuten. Ermittelung der Eintritts- 
siebfiäche. Im allgemeinen ist eine Abkühlung der Räume 
durch Zuströmen kalter Luft nicbt mehr notwendig, da 
die jetzigen Beleuchtungsanlagen eine größere Wärme- 
menge nicht abgeben.“ Bestimmung der Bahn eines wag- 
recht eintretenden kalten Luftstromes und der Zugweite 
bei verschiedenen Eintrittsöffnungen. Empfindlichkeit gegen 
Zug in Deutschland und Amerika. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 329.) 


Beitrag zur Lüftungafrage; von M. T. Djuvara. 
-— Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 8, 404.) 


Vorschriften tiber Liiftung von Kinotheatern. 
Mindestforderungen bezüglich der Grundfläche und des 
Raumes für jeden Zuschauer, der Menge der zuzuführenden 
Frischluft, der Temperatur, der örtlichen Heizkörper und 
der Lüftung des Apparatenraumes. Beaufsichtigung, 
Zwangsmittel und Strafen miissen sorgfältige Beachtung 
finden. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 409.) — K. Meier be- 
tont die Schwierigkeiten der Durchführung von gesetz- 
lichen Maßregeln. (Ebenda, S. 483.) 


Jahresversammlung der American Society 
of Heating and Ventilating Engineers in New- 
york; Ansprache des Präsidenten John R. Allen. (Ge- 
sundh.-Ing. 1913, S. 285.) 


Aa 
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Chemie der Lüftung; Vortrag von Percy- 
Norton Evans, übersetzt von Ginsberg. Unter allen 
gewöhnlichen Verhältnissen der Lüftung bewegen sich die 
Atemerzeugnisse aufwärts und es wird diese Aufwärts- 
bewegung, durch die schädliche Bestandteile aus der Atem- 
zone entfernt werden, durch eine niedrige Raumtemperatur 
und Trockenheit der Raumluft unterstützt. Frische mit 
Feuchtigkeit gesättigte Luft hat bei 339 C und voll- 
kommen trockene bei 390 C die gleiche Dichte wie ge- 
wöhnliche ausgeatmete Luft, die mit Feuchtigkeit gesättigt 
ist und Körpertemperatur (370 C) hat. (Gesundh.-Ing. 


. 1913, S. 669.) 


Atemgift und die Wirkungen hoher Luft‘ 
wärme und Luftfeuchtigkeit auf den mensch- 
lichen Körper. Pettenkofer hat darauf aufmerksam 
gemacht, daß der von Menschen ausgeatmeten Luft außer 
Wasserdampf und Koblensäure verschiedene vom mensch- 
lichen Körper ausgeschiedene Stoffe beigemischt sind, die 
übel riechen und giftig sind; er benutzte dabei den Kohlen- 
säuregehalt als Maßstab für die Luftverderbnis. Es ist 
aber auch die Erwärmung des Raumes und der Feuchtig- 
keitsgehalt der Luft zu berücksichtigen, die die Aus- 
dtinstung des Schweifes und die Ausstrahlung der Körper- 
wärme beeinflussen. —- Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 671.) 


Luftwäscher in Verbindung mit Entstau- 
bungsanlagen. Fin wassergefülltes, von außen zugäng- 
liches Absatzbecken mit luftabschließender Scheidewand 
vermehrt den Betriebsdruck und damit die notwendige 
Betriebskraft. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 285) 


Luftzubereitung in einem Bostoner Wohn- 
haus. Elektrischer Heizkörper; Reinigung und Befeuchtung 
der Luft durch Wasserzerstiubung. K. Meier hält die 
Einrichtung für ein Wohnhaus für zu umständlich. (Ge- 
sundh.-Ing. 1913, 8. 286.) 


Ozon-Lüftung in gesundheitlicher Beziehung; 
Bericht von Prof. Dr. Czaplewsky.  Eingehende Be- 
handlung der bisherigen Arbeiten auf diesem Gebiete. 
Hiernach vernichtet Ozon nicht Bakterien in der Luft und 
an Wänden und bewirkt auch nicht eine Verbrennung 
organischer Stäubchen, dagegen wirkt es auf bestimmte 
Gerüche ein. Ein starker Ozongehalt reizt die Schleim- 
häute der Menschen.  Ozonzuführung gestattet nicht eine 
Beschränkung der Lüftung. Die Frage muß überhaupt 
durch weitere Beobachtungen aufgeklärt werden. (Ge- 
sundh.-Ing. 1913, S. 565.) 


Ozonlüftung, Ergebnisse der Praxis; Vortrag 
von L. A. v. Kupffer. Verschiedene Gutachten über 
bereits längere Zeit in Betrieb befindliche Anlagen. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 605.) 


Luftverbesserung durch Ozonisierungin Bade- 
anstalten; von L. A. v. Kupffer. 1"€ Ozon auf 
1 *"" Luft ist ohne nachteilige oder unangenehme Wirkung 
und beseitigt Eigengerüche des Raumes in kurzer Zeit, 
wirkt auch wachstumhindernd auf Bakterien, insbesondere 
auf Schimmel- und Fäulniskeime ein. Die Ozonisierung ist 
deshalb eine gute Ergänzung einer Lüftungsanlage. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 300.) 


Luftentstaubungsanlagen nach Bollinger. 
In einen Eisenblechkasten oder Eutlüftungsschacht wird 
eine Anzahl von Rahmen gesetzt, die aus T-Eisen her- 
gestellt und mit Asbest- oder Baumwollschnüren dicht be- 


spannt sind. Reinigung der Rahmen. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 397.) 


Staubbekämpfung in den Schulen; von Fr. 
Lorentz. Das Augenmerk ist weniger auf das Reini- 
gungsverfahren als auf Einrichtungen zu richten, die zur 
Verhinderung der Schmutzeinschleppung und zur Vermei- 


dung der Staubaufwirbelung und Staubverbreitung dienen. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 620.) 


Abwärtslüftung in einem Schulhaus in Rock- 
ford (J11.). Nach K. Meier beweisen die Versuche nicht 
eine Wärmeersparnis durch die neue Anordnung, es er- 
scheint jedoch eine zentrale, gut verteilende Lufteinführung 
von oben mit Abzug nach den vier Ecken empfehlenswert. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 341.) 


Lüftung von Kesselhäusern nach K. Everts. 
Für Kesselhüuser sind wegen der gro&en Würmeentwickelung 
die für andere Räume üblichen Normen des Luftwechsels 
nieht anzuwenden. Einfache Formeln für die Querschnitte 
der oben und unten im Kesselhause anzubringenden Oeff- 
nungen. Bestimmung der in den Formeln vorkommenden 
Unveründerlichen an Hand eines Versuchs und Nach- 
prüfung an zwei weiteren Beispielen ausgeführter Anlagen 
(Z. d. Bayer. Rev.-Ver. 1913, 8. 54, 69, 79; Gesundh.- 
Ing. 1913, 8. 397.) 


Künstliche Beleuchtung. 


Preßgasbeleuchtung; von Dr. C. R. Böhm. Es 
werden die älteren Versuche mit Preßgas, sodann die 
neueren Anordnungen, insbesondere das Preßgasinvertlicht 
und das Preßluftsystem, geschildert. Bei letzterem ent- 
strömt Preßluft einer Düse und vereinigt sich an der Düsen- 
mündung mit dem Gase. Die Zündung erfolgt mittels 
vorübergehender Aenderung des Gasdruckes durch Fern- 
ziinder. Wirtschaftlichkeit der Preßgas- und Preßluft- 
beleuchtung wird an einigen Beispielen erläutert und die 
Verwendung von Preßgas für die Beleuchtung von Straßen 


geschildert. — Mit Abb. (Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1913, 
S. 191.) 


Niederdruck-Starklichtlampen; von Dr. C. R. 
Bóhm. Diese Lampen sind nach der Invert- und Rege- 
nerator-Anordnung gebaut und werden mit Helligkeiten 
von 300 bis 1300 H. K. hergestellt. Tabelle über die 
Kosten von 1000kerzigen Lampen in verschiedenen Stáüdten, 
und zwar bei Verwendung von elektrischem Bogenlicht, 
Flammenbogenlicht sowie Gasniederdruck- Starklicht und 
Preßgaslicht. — Mit Abb. (Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1913, 
S. 281.) 


Glühlampen; Vortrag von F. W. Smith. Im 
Jahre 1912 hat der Verkauf von Wolfram- und Metall 
fadenlampen um 14,6 0, des Gesamtverkaufs zugenommen, 
wührend der Verkauf von Kohlenfadenlampen um 27,4 9j, 
zurückgegangen ist. Die Qualität der Wolframlampen 
wurde erhóht und ihr Preis herabgesetzt. (Electr. World 
1913, Bd. 61, S. 1213; Elektrot. Z. 1913, S. 1119; 
Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1913, S. 157.) 


Fortschritte iu der Glühlampenherstellung. 
J. E. Randall und E. J. Edwards heben hervor, daß 
durch Verwendung von Chemikalien das Schwarzwerden der 
Birnen verzögert werde und daß durch Aufwinden des 
Leuchtfadens in spiraliger Form Lichtquellen erhalten 
werden, die sich im Brennpunkt einer Linse verwenden 
lassen. Auch sei durch Anwendung von Chemikalien bei 
Herstellung der Luftleere die Lebensdauer der Lampen 
erhóht. (Electr. World 1913, Bd. 61, S. 1213; Elektrot. 
Z. 1913, S. 1119.) 


Periodische Schwankung der Lichtstärke 
von Metallglühlampen bei Wechselstrom; von 
A. Larsen. Eine Osramlampe von 10 H.K. mit 0,01 ™ 
starkem Faden zeigte eine Lichtschwankung zwischen 7 
und 13,4 N. K., also etwa 300%, wenn der speisende 
Wechselstrom eine Periodenzahl von 50 in der Sekunde 
hatte; ein Faden von 0,08 "? zeigte unter gleichen Ver- 
hältnissen nur eine Schwankung von 49/y. (Elektrot. Z. 
1913, S. 213; Bayer. Ind.- u. Gewbl. 1913, S. 257.) 

Osram-Buntreflexlampen. Die Auer-Gesellschaft 


bringt bemalte Osramdrahtlampen auf den Markt, die in 
Verbindung mit Glasreflektoren besonderer Form bunte 
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Farbenwirkungen erzielen. — Mit Abb. (Elektrot. Z. 1913, 
S. 951.) 


Neue Stehlampe von Schneider & Naujoks. 
Der Reflektor umschließt die wagerecht angeordnete Glüh- 
lampe und lenkt den Lichtstrom nach unten. (Elektrot. Z. 
1913, S. 1006.) 


Kohlen für  Flammenbogenlampen; von 
M. Solomon. Die Flammenkohle hat einen mit bestimmten 
Salzen, meist Fluoriden, getränkten Docht, ihr Mantel 
besteht aus einer Mischung mit etwa 750% Ruß. Das 
Verhältnis der Durchmesser von Kern und Mantel schwankt 
zwischen 1:2 und 1:3. Um den Widerstand der Kohlen 
zu vermindern, werden die Kohlen verkupfert oder mit 
Metalldrahteinlagen versehen. Die Lichtausbeute und 
Lichtverteilung einer Flammenbogenlampe ist gegen ein- 
fache Bogenlampen wenig verschieden, die Flammenbogen- 
lampen haben aber Vorzüge hinsichtlich Brenndauer und 
Kohlenersatzkosten. (J. of the Inst. of Electr. Eng. 1912, 
Bd. 49, S. 737; Elektrot. Z. 1913, S. 833.) 


Flammenbogenlampen; Vortrag von W. A. 
Darrah. Das steigende Bedürfnis nach vermehrtem und 
besserem Licht hat eine Vervollkommnung der lang- 
brennenden Flammenbogenlampen hervorgerufen, in 
25periodigen Netzen sind die heutigen Arten der Flammen- 
bogenlampen aber noch nicht zufriedenstellend. (Electr. 
World 1913, 8. 1213; Elektrot. Z. 1913, S. 1119.) 


Dia-Bogenlampe; von P. Högner. Die von 
Kórting und Mathiesen hergestellte Lampe ist eine 
geschlossene Bogenlampe mit tibereinanderstehenden Effekt- 
koblen. Lichtverteilung, Lichtstärke und Effektverbrauch 
der Lampe und Lichtstromwerte einer 1000 kerzigen Dia- 
Lampe; Unterlagen für mittlere, höchste und niedrigste 
wagerechte Beleuchtung von Straßen, günstigste Licht- 
punkthöhe unter gewissen Voraussetzungen. — Mit Abb. 
(Elektrot. Z. 1913, S. 970.) 


Projektor-Lampe. Bei dieser Metalldrahtlampe 
sind die Dr&hte auf der Mantelflüche eines Kegels; die 
Lampen können senkrecht, wagerecht und schräg ge- 
brannt werden und liefern nach den verschiedenen 
Richtungen hin eine gleichmäßige Lichtausstrahlung. — 
Mit Abb. (Elektrot.-Z. 1913, S. 858.) | 


Moderne Bahnhofsbeleuchtung. Während bis- 
her Bahnhöfe meist mit Steinkohlenbogenlampen und außen 
mit Flammenbogenlampen erleuchtet wurden, verwendet 
man jetzt auch bei größeren Bahnhöfen Metalldrahtlampen 
von 16 bis 600 H.K.; bei freien Bahnanlagen werden jedoch 
immer noch Flammenbogenlampen verwendet. (A. E.G.-Z. 
1913, Bd. 15, 8. 6; Elektrot. Z. 1913, 8. 919.) 

Elektrische Beleuchtung der Gemeinde 
Mont-sur-Marchienne (Belgien). Das Elektrizitäts- 
werk ist ein typisches Beispiel für ein kleines Lichtwerk. 
Beschreibung der Anlage; Versuchsergebnisse bei Ueber- 
lastung, Vollast und Halblast. — Mit Abb. (Bayer. Ind.- 
u. Gewbl. 1913, 8. 131.) 


Zugbeleuchtung; Vortrag von H. A. Currie und 
B. F. Wood. 
stellung der älteren Zugbeleuchtungen mit Kerzen, Oel- 
lampen und Gaslampen werden die elektrischen Beleuch- 
tungen besprochen und zwar solche mit reinem Sammler- 
betrieb, mit Gesamtwagenbeleuchtung und mit Einzelwagen- 
beleuchtung. Zusammenstellung tiber Art und Verbreitung 
der verschiedenen Wagenbeleuchtungen. Im Anschluß 
hieran macht Emil Dick Angaben für die europäische 
Entwickelung der elektrischen Wagenbeleuchtung und ins- 
besondere über ihre Regelungsvorrichtungen. — Mit Abb. 
(Elektrot. Z. 1913, 8. 1000.) 

Einführung und Entwickelung der elektri- 
schen Zugbeleuchtung bei der ehemaligen Kaiser- 
Ferdinand-Nordbahn. 1892 wurde die erste elektrische 


Nach einer geschichtlichen Zusammen- 


Beleuchtung mit Akkumnlatorenbetrieb und Kohlefaden- 
lampen eingeführt, 1904 ging mah zu gemischtem Betrieb 
(Batterie mit Dynamo) und zur Verwendung von Metall- 
fadenlampen über. (Elektrotechn. u. Maschinenbau 1912, 
Nr. 21; Bayer. Ind.- u. Gewbl. 1913, S. 146.) 


C. Wasserversorgung, Entwässerung und Reinigung 
der Städte, 


bearbeitet von Dipl.-Ing. C. Kellner, Oberingenieur der städtischen 
Licht- und Wasserwerke in Braunschweig. 





Oeffentliche Gesundheitspflege. 


Gesundheitliche Einrichtungen von Char- 
lottenburg. Für die Kanalisation sind bisher 21,7 Mill. M. 
aufgewendet. Zur Versorgung mit Wasser fórdern 2 Pump- 
werke jührlich rd. 14 Mill.***, Rohrnetzlänge 261 ,سط‎ 
Die Müllbeseitigung geschieht seit 1907 nach dem Drei- 
teilungsverfahren. Die unmittelbare  Verfütterung der 
Speisereste und Küchenabfälle an Schweine ist als unwirt- 
schaftlich aufgegeben. Aus den Speiseresten und Nahrungs- 
abfällen wird ein haltbares Trockenfutter hergestellt. 
(Wasser u. Abwässer 1912, S. 246.) 


Jahresbericht des Gesundheitsamts von Ohio 
für 1909 und 1910. Vom Gesundheitsamt sind häufig 
Begutachtungen von Wasserwerken und Kläranlagen im 
Staate, Beaufsichtigung von Bauausführungen, Prüfung von 
Entwürfen und bestehenden Anlagen vorgenommen, Ent- 
scheidungen über Flußverunreinigungen herbeigeführt, Er- 
hebungen über Müllbeseitigung angestellt. (Wasser u. 
Abwässer 1912, S. 248.) 


Teilnahme am Schulbad. Obwohl kein Zwang 
besteht, scheint im ganzen die Teilnahme sehr rege zu 
sein. Mittelbaren Zwang kann die Schule noch stets aus- 
üben. (Mitteilg. d. Zentralst. d. D. Städtetages 1912, III, 
Nr. 17, 8. 455; Gesundh.-Ing. 1912, 8. 842.) 


Versuche mit einer Universalvakuum-Des- 
infektionseinrichtung der Apparatebauanstalt 
und Metallwerke Weimar; von Dr. Schroeter. Es 
kann desinfiziert werden mit strömendem Wasserdampf bei ` 
100? C, mit der Vakuumformaldehydtropfmethode bei 65 9 C 
und mit dauerndem hohen Vakuum von anfünglich über 
7007?" Hg bei etwa 490 C. Die Schonung des Des- 
infektionsgutes und die Abtötung der Krankheitskeime 
gelingt gut. (Z. f. Hyg. u. Infektionskrankh., Bd. 73, 
S. 31; Gesundh.-Ing. 1912, S. 859.) 


Häusliche Warmwasserversorgung als Ur- 
sache der Bleivergiftung. In der Wasserleitung waren 
starke Bleiringe, wovon einer in 15 Jahren 3 Pfund Blei 
verloren hatte. Tötlicher Bleivergiftungsfall nach dem 
Genuß von Wasserleitungswasser. (Brit. Med. Journ. 1911, 
Nr. 2640; Amtsarzt 1911, Bd. 3, 8. 482; Gesundh.-Ing. 
1912, 8. 860.) 


Feuerbestattung in Berlin. Der Stadt Berlin 
ist auf Grund des sur Einführung gelangten Gesetzes, daß 
die Feuerbestattung in Preußen zulässig ist, die Inbetrieb- 
nahme des Krematoriums in der Gerichtsstraße erteilt. 
(Gesundh.-Ing. 1912, 8. 892.) 


Theorie und Praxis der Formaldehyd- 
Vakuumdesinfektion. Ausführungen von Laifle. Be- 
merkungen hierzu von G. Mayer und Waldmann. 
(Gesundh.-Ing. 1912, S. 765, 905.) 

Mängel derFormalin-Vakuum-Desinfektions- 
anlage und ihre Beseitigung. Ausführungen von 
E. Karnop; Berichtigung, Schlußwort von E. Karnop. 
(Gesundh.-Ing. 1912, S. 851, 939, 940.) | 

Neue badetechnische Vorrichtungen. Er- 
würmen von Flüssigkeiten. mittels Dampf; Flüssigkeits- 
erhitzerohr; Wellenerzeugung in Bädern durch Einführung 
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von Druckluft; verstellbare Vorrichtung zum Einführen 
von Gasen in Badewannen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 
1912, S. 905.) 


Internationale Konferenz für Volks- und 
Schulbäder im Haag; Bericht von Ing. F. Unger. 
(Gesundh.-Ing. 1912, S. 920.) 


Wohnungsverordnung für die Stadt München 
vom 23. November 1911. Einleitende Bestimmungen; 
Beschaffenheit und Benutzung der Wohnrüume im allge- 
meinen; Vermietung und Untervermietung von Teilen 
einer Wohnung; An- und Abmeldepflicht; Schlafstellen 
der Dienstboten und gewerblichen Arbeiter; Ausführungs-, 
Straf- und Schlußbestimmungen. (Veröffentl. d. Kaiserl. 
Gesundheitsamtes 1912, Nr. 21, S. 255: Gesundh.-Ing. 
1912, S. 923.) 


Volksbadeanstalt und Hausbad; von Direktor 
Gülich. Das Hausbad sollte als Volksbad neben dem 
Hallenbad als notwendige Ergünzung anerkannt und ge- 
fürdert werden und die Pflicht der Reinlichkeit gegenüber 
der Gesellschaft bedingt, dem Unbemittelten die Möglich- 
keit zur Reinlichkeitspflege zu verschaffen. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1912, S. 985.) 


Wasserversorgung. 


Allgemeines. Versuche über die Entmanganung 
von Grundwasser; von Prof. Dr. Thiesing. Versuche 
in Stettin ergaben, daß Grundwasser, in dem sich an 
Kohlensäure gebundenes Mangan gelöst befindet, von diesem 
Mangan durch Belüftung und nachherige Filterung un- 
echwer befreit werden kann. Für die Belüftung genügen 
Brausen, besser sind Rieselkörper aus Koks mit einer 
günstigsten Höhe von 3”, bei deren Verwendung die 
Filtergeschwindigkeit bis 2240 "m/sia, gesteigert werden 
kann. Mit der Entmanganung kann gleichzeitig eine ge- 
nügende Enteisenung und Entfernung der freien Kohlen- 
süure erzielt werden. — Mit Abb. (Mitteilg. d. Prüfungsanst. 
f. Wasservers. u. Abwasserbes. 1912, Heft 16, S. 210.) 


Beurteilung des Trinkwassers nach den geo- 
logischen Verháltnissen; von E. Meister. (Chemik.-Z. 
1912, S. 814.) 


Desinfektion von Trinkwasser mit Chlor- 
kalk; von Dr. med. Grimm. Die in der Praxis bei 
Wasserwerken in Amerika, England und seit kurzem auch 
in Deutschland zugesetzten Chlorkalkmengen bis 2: 1 Million 
genügen zu einer vollkommenen Desinfektion des Trink- 
wassers nicbt, es sei denn, daß der Chlorkalk, im Verhält- 
nis 2:1 Million zugesetzt, 24 Stunden auf ein Wasser 
einwirken kann, das nur einen geringen Gehalt an orga- 
nischer Substanz besitzt.  (Mitteilg. d. Prüfungsanst. f. 
Wasservers. u. Abwässerbes. 1912, Hft. 16, S. 297.) 


Kohlensauren Kalk angreifende Kohlensüure 
der natürlichen Wässer; von Dr. F. Auerbach. 
Theoretische Bemerkungen zu der gleichnamigen Abhand- 
lung von Tillmanns und Heublein. (Gesundh.-Ing. 1912, 
S. 869.) 


Gewinnung von Trink- und Nutzwasser in 
Bayern; von H. Holler und Dr. .ا‎ Reuter. Haupt- 
formen des Quell- und Grundwasserauftrittes in Bayern 
und Wasserbeschaffenheit; Vorkommen von Quell- und 
Grundwasser in den verschiedenen Formationen Bayerns; 
Aufsuchen und Beurteilung von Wassergewinnungsmöglich- 
keiten; Fassungs- und Reinigungsanlagen. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1912, S. 881, 970.) 


Moderne Wasserwerksbauten in kleineren 
Gemeinden.  Erwiderung zu dem Aufsatz ,Delphin- 
Pumpwerke Borsig-Scheven^ von Obering. P. Illig und 
Entgegnung von H. Scheven. (J. f. Gasbel. u. Wasser- 
vers. 1912, S. 1008.) 


Bildung von Mineral- und Grundwasser in 
der Wetterau; von Bergrat Prof. Steuer. (J.f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1912, S. 1054.) 


Abnahme der artesischen Wasserversorgung 
in Australien. Die Ergiebigkeit der Brunnen ist um 
Ia zurückgegangen, doch ist noch unklar, ob dies mit der 
Verminderung des Gasdruckes oder mit örtlichen Hinder- 
nissen zusammenhängt. (Z. f. d. ges. Wasserwirtsch. 1912; 
S. 223; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1088.) 


Hygiene der Wasserfassungen; von Dr.-Ing. 
G. Tbiem. Haupterfordernisse bei gesundheitlich einwand- 
freier Ausführung von Brunnenkammern, Sickerrohranlagen 
und Brunnen. (Wasser 1913, S. 14.) 


Wirtschaftlichkeit kommunaler und privat- 
gesellschaftlicher Betriebe bei der städtischen 
Wasserversorgung; von Dr. Cl. Dörr. Je kleiner 
eine Stadt ist, um so geringer wird sich im allgemeinen 
die Wirtschaftlichkeit für eigene Inbetriebnahme gestalten. 
(Wasser 1913, S. 17.) 

Wahl der Kraftmaschine für kleinere 
Wasserwerke; von F. Barth. Für gewöhnlich werden 
hier nur Verbrennungsmotore in Betracht zu ziehen sein, 
Leuchtgas-, Naphthalin-, Rohöl- und Dieselmotore, Elektro- 
motore. (Wasser 1913, S. 20.) 


Rohrleitungen und ihre Berechnung; von 
M. Rother. (Wasser 1913, 8. 21.) 


Entmanganung von Grundwasser; von Dr.-Ing. 
Schmeitzner. Chemische Verfahren sind umständlich 
und kostspielig und beeinträchtigen den Geschmack des 
Wassers. Das Pappelsche Verfahren, das auf Bertihrungs- 
wirkung mit natürlichem Braunstein beruht, scheint zuver- 
lüssig und praktisch zu sein.  Vorteilhaft ist es, wo der 
Mangangehalt wechselt. Einfacher Betrieb. Bei zunehmen- 
dem Maugangehalt gentigt Verringerung der Durchfluß- 
geschwindigkeit des Wassers durch die Braunsteinfilter. 
Vorgang in geschlossenen Einrichtungen. Braunstein be- 
hält seinen Materialwert. Versuchsanlagen in Dresden 
geplant. (Techn. Gemeindebl. 1912/13, 8. 343.) 


Bestehende und geplante Anlagen. Modernes Was- 
serwerk auf der Düsseldorfer Städteausstellung; 
von F. Ullmann. Beschreibung des von der Deutzer 
Maschinenfabrik ausgestellten Wasserwerkes mit Teeröl- 
Dieselmotor und einer Deutzer liegenden Plungerpumpe. 
Die Leistung mit 1 *# Teeröl beträgt, in gehobenem Wasser 
gemessen, 1 150 000 ®ks. — Mit Abb. (Wasser 1912, S. 893.) 


Wasserwerk der Stadt Yokohama. 1885 von 
dem Engländer Palmer erbaut; trotz Erweiterungen Wasser- 
mangel im Sommer. Zur Verringerung der Kosten wurden 
besonders 1908 Holzleitungsrohre mit dem Erfolg eingebaut, 
daß auf einer Strecke von rd. 1000™ an 20°® dicken 
Rohren Verluste von 7 bis 9?! Wasser in der Stunde ein- 
traten. Bis 1914 soll die Versorgung für den Bedarf 
einer Bevölkerung von 800 000 erweitert werden. (Wasser 
1912, S. 942.) 

Wasserversorgung von München. Entwickelung 
und gegenwärtiger Stand. Zuleitung mit natürlichem Ge- 
fälle. Hochbehälter bei Deisenhofen faßt 57 000°%™ 
Grund- und Quellwasser. Druckrohrstränge aus Schmiede- 
eisen zeigen nach 22 Jahren keine ungünstigen Verän- 
derungen oder Rostbildung. Seit 1905 auch Anschluß- 
leitungen nur aus Mannesmann-Stahlrohren. Große Grund- 
erwerbungen für das Quellschutzgebiet und eifrige Ver- 
mehrung des Waldbestandes in diesem.  Gesamtanlage- 
kosten 26 Mill M.  Wasserpreis 5f/,, — Mit Abb. 
(Wasser u. Abwässer 1912, 8. 255.) 


Wasserwerk der Stadt München. Auszug aus 
dem Jahresbericht 1910. (Wasser u. Abwässer 1912, S. 262.) 


Münchener Leitungswasser. 282"€ feste Be- 
standteile in 1 t; nahezu bakterienfrei, in geringem Betrage 
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radio-aktiv. Chlor 4,1 '%8/, Kohlensäure freie und halb- 
gebundene 135,4 راھد‎ Härte insgesamt 15,61 °, bleibend 
4,839. (Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1912, S. 174; Wasser 
u. Abwässer 1912, S. 263.) 


Talsperre des Loch Bradan zur Wasserver- 
sorgung von Troon und Prestwick. (Contract. J. 
1912, S. 216; Wasser u. Abwässer 1912, S. 264.) 


Untersuchung des Elbwassers bei Magdeburg 
und Tochheim während der Eisstandsperiode 
Januar-Februar 1912; von Dr. Wendel. (2. f. öffentl. 
Chemie 1912, 8. 7; Gesundh.-Ing. 1912, S. 841.) 


Neues Wasserwerk der Gemeinde Pankow. 
Grundwasserwerk für zunächst 16 000 *P® täglich ausgebaut. 
24 Brunnen mit einer Beanspruchung von 6 Sek.) für den 
Brunnen, Enteisenung durch Belüftung in Backsteinriesler 
mit 86” für 19° und Tag Beanspruchung und durch 
Hochfilterung mit offenen Sandfiltern bei 16,8 °™ fir 19™ 
und Tag Beanspruchung. Der Raumwasserbehilter hat 
2200 °>™ Fassungsraum; 2 Hauptkammern. — Mit Abb. 
(J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1028.) 


Versuche zur Reinigung des Zuleitungs- 
wassers für Marseille; von ®r.=-Ing. E. Köhler. 
Versuche mit Einrichtungen der Firma Desrumeaux, 
wobei das Wasser mit Aluminiumsulfat behandelt und durch 
Sand nachgefiltert wurde. Ferner mit dem Verfahren von 
Duyk (Eisenchlorürverfahren), bei dem das Rohwasser mit 
Aluminiumsulfat, etwas Ferrosulfat und Chlorkalk versetzt, 
durch Sand gefiltert und durch Kaskadenbelüftung vom 
Chlorgeruch möglichst befreit wird. Des Weiteren mit 
dem Verfahren von Siemens-de Frise, bei dem das 
Wasser einmal unter Zusatz von Alumiumsulfat, das andere 
Mal ohne chemische Zuschläge vorgeklärt, gefiltert und 
mittels Ozons entkeimt wird. Verfahren von Otto, das 
Rohwasser durch eine Reihe von Grob- und Vorfiltern 
vorzureinigen und mit Ozon zu entkeimen. Verfahren von 
Puech & Chabal, das Rohwasser in Grob- und Vor- 
filtern vorzureinigen und dann entweder durch gewóhnliche 
Sandfilterung oder durch Filterung durch Sand ohne Ueber- 
stauung der Filter oder durch Entkeimung durch ultra- 
violette Strahlen völlig zu reinigen. Die Verfahren Des- 
rumeaux und Duyk haben nicht ganz befriedigt. Be- 
züglich der Vorreinigung steht das Verfahren Puech- 
Chabal an erster Stelle. Bezüglich der Entkeimung 
stehen die Verfahren Siemens-de Frise, Otto und die 
Behandlung mit ultravioletten Strahlen auf gleicher Höhe. 
— Mit Abb. (J.f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1082,1101.) 


Einsturz des Hochbehälters der Stadt Nash- 
ville. Dünne Lehmschichten in der Felssohle, welche 
nicht ausbetoniert war, wurden vom Wasser durchweicht, 
so daß Durchsickerungen entstanden, die den Einsturz der 
Ringmauer herbeiführten. — Mit Abb. (Eng. news 1912, 
II, S. 922.) 


Einzelheiten. Verwendung von Lastautomobilen 
in Gas- und Wasserwerksbetrieben. (Wasser 1912, 
S. 872 und 1913, 8. 27.) 


Praktische Winke zur Ueberwindung bau- 
licher Schwierigkeiten im Wasserleitungsfache; 
von F. Holuschka. Schwierigkeiten durch Wasser- 
zudrang; Schwimmsand und Rutschgelände; Ueberquerung 
von Wasserlüufen. (Wasser 1912, S. 898, 919, 968.) 


Abhängigkeit des Wünschelrutenphänomens 
von dem Ruhe-oder Bewegungsstand des Wassers; 
von Dr. C. Roth. (Wasser 1912, 8. 946.) 


Leitungswasser mit sehr hohem Gehalt an 
löslichem Eisen und wechselnden Mengen Am- 
moniak, salpetriger Säure und Salpetersäure; 
von Droste. Proben aus einem toten Strang. (Chemik.-Z. 
1912, S. 678.) 


Rosten des Gußeisens; von Prof. Dr. K. Arndt. 
(Chemik.-Z. 1912, S. 682.) 


Jahresringe an einem Bleirohr; von Dr.-Ing. 
Kohlmeyer. Umwandlung eines Bleirohres an der Stelle, 
wo es ungeschtitzt in ein Zementfundament eingelegt war. 
(Chemik.-Z. 1912, S. 993.) 


Anfressung von Stahl und ihre Verhinderung; 
von Dr. A. S. Cushmann. (Chemik.-Z. 1912, 8. 1240.) 


Vorrichtung zur Unterbrechung der Speisung 
eines Rohrnetzes aus einem Hochbehälter bei 
plötzlichem Auslauf außergewöhnlicher Flüssig- 
keitsmengen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1912, 8. 832.) 


Angriffsversuche mit verzinkten Eisen- 
rohren; von E. Heyn und O. Bauer. Der Ziuküber- 
zug auf elektrolytisch verzinkten Eisenrohren wurde in 
höherem Maße zerstört als der auf feuerverzinkten Rohren. 
Es wurde auch bei beiden Sorten die Bildung einer weiß- 
lichen Schicht beobachtet, nach deren Entstehung der 
Angriff nur noch langsam fortschritt. (Mitt. a. d. Material- 
prüfungsamt, 30. Jahrg., Heft 2, S. 101; Gesundh.-Ing. 
1912, S. 845.) 


Geheime Bleivergiftungsgefahr bei Verwen- 
dung von stark bleihaltigem Zinn zur Verzinnung der Innen- 
seite kupferner Wasserbehülter oder  Wasserschiffe für 
Warmwasserbereitung an Kochherden.  (Z. f. Untersuchg. 
d. Nahrungs- und GenuBm. 1912, S. 433; Gesundh.-Ing. 
1912, S. 845.) 


Patente für Wasserversorgung.  Filterbrunnen 
oder Filterleitung mit filternden und undurchlässigen 
Strecken; Führungskórper: mit selbsttütiger Abdichtung 
gegen die Rohrwand für Rohrreiniger; Einrichtung, um 
mehrere Speisevorrichtungen einer Druckmittelversorgung 
entsprechend den Gebrauchsschwankungen nacheinander 
ein- und auszuschalten; Einrichtung und Verfahren zur 
Wasserversorgung von Ortschaften mittels Haupt- und Hilfs- 
pumpwerke. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1912, 8. 848, 896.) 


Trinkwasserreinigung durch Schnellsand- 
filterung; von Dr.-Ing. K. Lemberg. Sandfilterung; 
Ersatz des Sandes durch Eisen und Eisenschwamm; lang- 
same Sandfilterung; Allgemeines über Schnellfilterung; 
Gewinnung. Technische Einzelheiten der Schnellfilter- 
anlagen, nämlich Zumessen der Chemikalien, Gewinnung 
im Vorklärbebälter, Schnellfiltereinrichtung und Filter- 
reinigung. Dann Gesamtanordnung; Einfluß der Wärme; 
besondere Umstände, unter denen man die Schnellfilter 
mit Vorteil verwendet; Vor- und Nachteile der Schnell- 
filterung; Vorbedingungen für das Gelingen der Filterung. 
— Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 981, 
1003, 1023.) 

Neues, rasch arbeitendes Verfahren der 
baktoriologischen Wasseruntersuchung und ihre 
Anwendung auf die Prüfung von Brunnen und 
Filterwerken; von Prof. P. Th. Müller. (Archiv f. 
Hyg. 1912, S. 189; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 
S. 991.) 

Rosten und Rostschutzmittel; von Dr. E. Lieb- 
reich und Dr. F. Spitzer. Einige Bemerkungen zu dem 
Aufsatz von Dr. Nübling. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1912, S. 1007.) 

Wassersterilisierung durch  ultraviolette 
Strahlen. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1058, 
1126.) 

Grenze der Enteisenung von Trinkwasser. 
Weitere Mitteilungen. Es werden 0,05 und 0,1 ۳6 Eisen 
als zulässige Grenze bezeichnet. (J. f. Gasbel. u. Wasser- 
vers. 1912, S. 1058.) 

Technische Verwertung der Zeolithe; von 
R. Metzker. (Z. f. angew. Chemie 1912, S. 688; J. f. 
Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1088.) 

4* 
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Große Schieberventile und Rohrgabelungs- 
stticke. Schieberventile von 1,80™ und 1,25 ™ Rohrdurch- 
messer. — Mit Abb. (Scientific Americ. Suppl. 1912, 
S. 367.) 


Entwässerung. 


Allgemeines, Wer haftet beiAusführung städti- 
scher Kanalisationsarbeiten? Urteil des Reichs- 
gerichts. Wenn die Stadtgemeinde der Unternehmerin 
vertraglich die Pflicht der Sorge für die Sicherheitsvor- 
kehrungen auferlegt, trotzdem aber die Oberleitung bei 
Ausführung der Bauten beibehält, bleibt die Stadtgemeinde 
mit haftbar, wenn die Stadt auf Grund ihrer Oberleitung 
in der Lage und verpflichtet gewesen wäre, selbst einzu- 
greifen. (Wasser 1912, 8. 851.) 


Beeinträchtigung einer Naturheilanstalt 
durch ekelerregende Abwässer eines benach- 
barten Siechenhauses. Das Reichsgericht hob das 
Urteil des Oberlandesgerichts, wonach die Klage auf Unter- 
lassung abzuweisen sei, auf. (Wasser 1912, 8. 851.) 


Prüfung der Abwasserreinigungsanlage der 
Pommerschen Zuckerfabrik Anklam. In Anklam 
werden die Schnitzelpressewässer entpülpt und mit den 
Diffusionswässern verrieselt und die Ammoniak- und Kondens- 
wüsser durch Oberflichenrieselung gekühlt. Die Rüben- 
schwemm- und Waschwässer durchfließen drei Schwanz- 
finger von 10, 7 und 3™™ Sehlitzweite hintereinander 
und gelangen dann in 14 Schlammteiche. Die Wirkung 
der Anlage gut; seit Inbetriebnahme kein Fischsterben 
mehr im Vorfluter. (Wasser u. Abwüsser 1912, S. 226.) 


Chemisch-biologische Klürung der Fürberei- 
abwässer. Versuche der Firma Morosoff. Reinigung 
nacheinander durch Gitter oder Klärbecken, durch Selbst 
reinigung unter Lüftung, Zusatz von Fällungsmitteln, durch 
Filterung über Sand, Schlacke aus einer Porzellanfabrik, 
Torfschlacke. (Z. f. Farbenindustrie 1912, Bd. 11, 8. 161; 
Wasser u. Abwässer 1912, S. 227.) 


Selbstreinigung der Abfallwässer; von J. 
Schneider. Die Abwässer können billig und einfach 
durch abwechselndes Belüften und Niederschlagen ge- 
reinigt werden, indem sie in einem offenen Graben mit ein- 
gebauten Wehren und Absitzbecken zum Vorfluter geleitet 
werden. Um die Organismenwirkung nicht zu stóren, sind 
bakterientótende Stoffe unschädlich zu machen und hohe 
Wassertemperaturen zu vermeiden. Algen in den Becken 
unterstützen den Zersetzungsvorgang. Bei Abwässern mit 
Schwefelnatrium, Hydrosulfit und Farbstoffen hat sich 
bisher die Selbstreinigung gut bewährt. Baumwoll- und 
Schwefelfarbstoffe werden durch die von Mikroorganismen 
gebildete Schlemmschicht aufgenammen und allmählich 
abgebaut. (Allg. Gerber-Z. 1912, Nr. 19; Gesundh.-Ing. 
1912, 8. 907.) 


Theorie des Verzögerungsplanes; von Dipl.- 
Ing. Fr. Rheinheimer. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1912/13, S. 308.) 


Berechnenstädtischer Entwässerungskanäle; 
von A. Schulze. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1912/13, S. 311.) 


Tonröhren bzw. Steinzeugröhren oder Zement- 
röhren? Aufsatz von Stadtbaurat Hache. Festlegung 
der an den Rohrstoff für Kanalisationszwecke zu stellenden 
Forderungen. Für Schmutz- und Schwemmwasserkanalisation 
empfiehlt es sich, bis zu Profilen von 600 ?*» Durchmesser 
nur Steinzeugrohre erster Güte zu nehmen. Für Profile 
von 600 ?? Durchmesser an kann man Zementrohre, Beton, 
gemauerte Kanäle oder dgl. verwenden, wobei zu ent- 
scheiden ist, ob nicht Sohlschalen oder sog. harte Sohlen 
anzuwenden sind. Bei Regenwasserkanälen wird zu prüfen 
sein, ob die Kanäle in starkem Gefälle liegen und ob 
große Mengen Sand oder Geröll durch den Kanal ab- 


geführt werden miissen, wobei stets Vorsicht geboten ist. 
(Techn. Gemeindebl. 1912/13, S. 349.) 


Schlammbeseitigung und Schlammverwertung 
beiAbwässerkläranlagen; von Dr.-Ing. R.Schmeitz- 
ner. Durch die Frischwasserklärung und Schlammaus- 
faulung nach Imhoff, Kremer, Travis ist die Schlamm- 
frage aus der Welt geschafft. Bei einigen Verfahren, die 
mit gemischten Zuschlügen arbeiten, nümlich beim Eisen- 
sulfat-, Kohlebrei- und Colazitverfahren, ist die Schlamm- 
frage wenigstens vom gesundheitlichen Standpunkt gelöst. 
(Wasser 1913, S. 79.) 


AbwässerproblemundKolloidchemie; vonProf. 
Dr.Rohland. Durch das Zusammenwirken von ungereinigten 
städtischen oder landwirtschaftlichen Abwässern und von 
Fabrikabwässern können sich zersetzende, biologische 
Prozesse entwickeln, weshalb aus beiden Abwasserarten 
die schädlichen Stoffe zu entfernen sind. Zur Entfernung 
der kolloidgelösten Stoffe, die gerade die schädlichsten in 
den Abwässern sind, gibt die Kolloidchemie auch Mittel 
an die Hand. Verfasser empfiehlt besonders das Kolloidton- 
reinigungsverfahren. (Wasser 1913, S. 164.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Kläranlage der 
Stadt Cöthen. Die biologische Kläranlage für rd. 25 000 
Einwohner ist nach zweij&hriger Bauzeit fertiggestellt. Ab- 
sitzbecken mit besonderen Schlamm-Zersetzungskammern, 
darunter 8 kreisrunde biologische Tropfkörper aus Schlacke 
von je 24” Durchmesser; ein Nachbklärbecken zur Be- 
freiung der Tropfkürperabflüsse von Schwebestoffen vor der 
Einleitung in die Tiefe. Bei starkem Regenwetter noch 
ein Rieselfeld als Ergänzung. Anlagekosten 250 000 M. 
Betriebskosten 13000 M. (Wasser u. Abwässer 1912, S. 227.) 


Kanalisation von München. Auszug aus dem 
Verwaltungsbericht für 1911. Entwässertes Gebiet 2500 ®*. 
Kanalnetz 321*" lang. Abwassermenge rd. 334 000 ۳ 
täglich oder ungefähr das Doppelte der von der Wasserleitung 
gelieferten Wassermenge infolge der Großbrauereien. Ge- 
samtkostenaufwand bisher rd. 38 Mill. M. (Wasser u. 
Abwässer 1912, S. 228.) 


Städtische Werke von Stirling in Schottland. 
Wasserversorgung aus vier Stauteichen von 0,9 Mill. <br, 
Vier Langsamsandfilter von je 360%. 283000 Seelen 
Verbrauch 160' für den Kopf. Entwässerung unmittelbar 
in den Stirling. Mit dem Müll wird Land aufgefülit; die 
Errichtung einer Verbrennungsanlage ist vorgesehen. 
(Wasser und Abwässer 1912, 8. 244.) 


Städtische Anlagen von Bridlington. Das 
rasche Wachstum der Stadt hat eine Vergrößerung der 
Kanalisation mit 240 000 M., der Wasserversorgung durch 
Neubau einer Pumpstation usw. mit 260 000 M. Kosten 
nötig gemacht. (Wasser und Abwüsser 1912, S. 2495.) 


Untersuchungen über die Kohlebreiklür- 
anlage der Stadt Kópenick; von Dr. R. Weddert 
und Dr.-Ing. C. Reichle. Die Abwässer werden mit 
Kohlebrei und Tonerdesulfat versetzt und in drei großen 
Klärteichen gereinigt. Sohle und Böschungen der Teiche 
sind nicht befestigt, so daß bei der guten Durchlässigkeit 
des weißen Sandbodens die Teiche gleich als Trocken- 
plätze benutzt werden können. Der getrocknete Schlamm 
wird in dem Elektrizitätswerke verfeuert. 1°b® Abwasser 
werden 1,5*¢ Braunkohle und 0,25 ** Tonerdesulfat zuge- 
setzt. Wenn auch in wirtschaftlicher Hinsicht noch Ver- 
besserungen móglich sind, so ist doch die Wirkung der 
Anlage befriedigend und in Köpenick die Schlammfrage 
vollständig und endgtiltig gelöst. Es sind jährlich rd. 
3000 000 hm Abwässer zu beseitigen; die Kosten be- 
laufen sich für die Beseitigung von 1°” Abwasser nach 
den Ergebnissen 1910/11 auf 3,6 Pf. Der getrocknete 
Klärschlamm hatte einen Heizwert von 4767 WE. Für 
1 KW.-Stunde wurden verfeuert 2,06 ® Klärschlamm zu- 
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sammen mit 1,33 * Braunkohle. — Mit Abb. (Mitt. d. 
Prüfungsanst. f. Wasserversorg,. u. Abwasserbes. 1912, 
Heft 16, S. 1.) | 

Stand der Kanalisation und Abwasserbe- 
seitigung von Newyork. (Gesundh.-Ing. 1912, 8. 824.) 


Dritter vorläufiger Bericht der Metropolitan 
Sewerage Commission betr. Besielung und Ab- 
wasserbeseitigung des Distriktes Jamaika. Für 
1960 wird im Einzugsgebiet mit rd. 1,4 Mill. Bewohnern 
(884 000 in Brooklyn, 531 000 in Queens) gerechnet. Das 
Gesamtgebiet wird in zwei selbständig zu behandelnde 
Unterabteilungen gegliedert; der Westbezirk von rd. 
150 @® Fläche wird im Jahre 1960 rd. 1,2 Mill. Einwohner 
zählen und 480 000 *"" Abwasser täglich im Mittel erzeugen; 
der Ostbezirk von etwas größerer Ausdehnung und mit 
223 300 angeschlossenen Einwohnern im Jahre 1950 wird 
rd. 120 000 °b® Abwasser täglich im Mittel bringen. (Ge- 
sundh.-Ing. 1912, 8. 941.) 


Abwasserreinigungsanlage der Stadt Glei- 
witz. Entwässerung der weniger dicht bebauten Stadt- 
teile nacb dem Trennverfahren, der inneren Stadt durch 
Schwemmkanalisation. Zurzeit 67000 Einwohner; 2000 
Einwohner kommen jährlich hinzu. Die Reinigungsanlage 
ist für 87000 Einwohner und einen fünffachen Trocken- 
wetterabflu& und für eine Verarbeitung von 500 8ek/, Ab- 
wasser bemessen. Flächen für Erweiterungen nach zehn 
Jahren sind vorgesehen. Die Anlage besteht aus einer 
beweglichen Rechenanlage, einer mechanischen Nieder- 
schlagsanlage, Vorrichtung zur Entfernung des ausge- 
schiedenen Schlammes, ferner aus einer Oxydationsfilter- 
anlage, einer Nachkläranlage zur Rückhaltung der beim 
Filtern mitgerissenen leichten Schlackenteilchen nebst einer 
Desinfektionsanlage für Zeiten von Seuchen, den Pumpen- 
und Nebenanlagen. Die Gesamtkosten für die Kanalisation 
haben betragen 4150000 M., die laufenden Kosten für 
1911/12 einschl. Verzinsung und Tilgung 78158 M. oder 
für den Kopf 1,15 M. und bei 1460000 **" Abwasser 
für 1**» 5,35 Pf. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1912, 
8. 945.) 


Einzelheiten. Richtige Anordnung von Saag- 
kórben für Kanalwasserpumpen; von Dipl.-Ing. 
E. Immerschitt. — Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1912, 
8. 373.) 


Zerfressene Zementrohre. Seit Jahrzehnten sind 
an fast 2000 X” Zementrohrkanälen gute Erfahrungen ge- 
sammelt. Die Zementrohrindustrie verdient in heutiger 
Zeit gesteigertes Zutrauen. (Städt. Tiefbau 1912, 8. 375.) 


Durch Anstrich geschützte Zementröhren. 
P. Lechler hat mit einem einfachen Inertolanstrich, für 
103" 1ks Inertol, bei den Zementröhren der Kanalisation 
von Gumbinnen gute Erfahrungen gemacht. (Städt. Tief- 
bau 1912, S. 381.) 

Behandlung des Abwassers aus Schlacht- 
hófen und deren Nebenbetrieben; von ۰ 
H. Locher. (Wasser u. Abwässer 1912, 8. 238.) 


Mangelhafte Anordnung und Ausbildung der 
Küchenausgüsse; vonB. Haas. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1912, 8. 902.) 

Aeternitas-Abortsitze und Abortdeckel. Sitze 
und Deckel sind mit einem in einer Nute eingelassenen, 
den ganzen Sitz oder Deckel umschließenden Metalleinband 
versehen, der das Ausdemleimgehen der Holzteile verhtitet. 

(Gesundh.-Ing. 1912, S. 922.) 


Installationsanlagen für Wasser, Gas und 
Entwässerung in amerikanischen Regierungs- 
geb&uden; von Dr.-Ing. W. P. Gerhard. (Gesundh.- 
Ing. 1912, S. 975.) 


Patente für Entwässerung. Biologische Klär- 
anlage mit einem sich allseitig oder teilweise um den 


Oxydationskörper herum erstreckenden Luftkanal; Klär- 
anlage mit in den Erdboden eingebauter biologischer 
Reinigungsvorrichtung, die aus einem mit Durchbrechungen 
für den Luftdurchgang versehenen, mit Koks u. dgl. ge- 
füllten Behälter besteht, gebaut von Pfister & Schmidt 
in München. — Mit Abb. (Gesundh. Ing. 1912, S. 880, 944.) 


Erfahrungen mit Abwasserpumpen bei klei- 
neren Kläranlagen; von Dr.-Ing. R. Schmeitzner. 
(Techn. Gemeindebl. 1912/13, 8. 294.) 


Beschickungs- und Entleerungsvorrichtung 
für Füll- und Tropfkörper biologischer Klär- 
anlagen sowie Wassermeßeinrichtungen; von 
A.Schumann. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1912/13, 
8. 295.) 


Austausch von Schlammwasser beim Durch- 
gange des Schlammes vom Absatz- in den Faul- 
raum der Emscherbrunnen; von Dr. Bach. Antwort 
auf die Ausführungen von Förster. (Techn. Gemeindebl. 
1912/13, S. 329.) 


Klärung des Abwassers in Schieferplatten- 
körpern; von Dr. Bach. Neues Verfahren; gänzlich 
ärobe Schlammbehandlung. In Flachbecken werden von 
Dibdin Lagen von Schieferplatten so angeordnet, daß auf 
kubischen Schieferstücken Schieferplatten lose verlegt und 
auf diese erste Lage in derselben Weise weitere Platten- 
flächen bis zum oberen Beckenrande angeordnet werden. 
Wird nun ein solcher Schieferplattenkörper mit rohem 
Abwasser gefüllt, so wirkt jede zwischen zwei Schiefer- 
lagen gebildete Abteilung als besonderes Absitzbecken. 
Der Schlamm verteilt sich in einzelnen dünnen Lagen auf 
die vielen Schieferplattenflichen. Nach zwei Stunden Ab- 
Bitzzeit wird das Becken entkeimt und dann etwa sechs 
Stunden beltiftet. Der Luftstrom streicht durch den ganzen 
Plattenkörper, wodurch die ganze Schlammasse mit dem 
Sauerstoff der Luft in Verbindung kommt. Hierdurch ent- 
wickelt sich allmählich eine ärobe Lebewesenkultur, die 
den Schlamm in Humus verwandelt. Da mit dem Ab- 
wasserablauf gewisse Mengen des zersetzten Schlammes 
ausgespült werden, tritt eine Schlammüberftllung des Körpers 
nur langsam ein. Besondere Humusfünger nehmen: den 
zersetzten Schlamm wieder aus dem Ablaufwasser heraus. 
Beschreibung der Anlage in Devizes. Die Wirkung der 
bisher ausgeführten Anlagen ist gut. In Deutschland ist 
noch keine solche Anlage errichtet, hier kann voraussicht- 
lich nur dort dieses Verfahren Eingang finden, wo billiger 
und guter Schiefer zur Verfügung steht. — Mit Abb. 
(Techn. Gemeindebl. 1912/13, 8. 358.) 


1 9۰, 
bearbeitet von Landesbauinspektor Heß in Northeim. 





Allgemeines. 


Mitteilungen über den internationalen 
Straßenkongreß zu London 1913, Nutzanwen- 
dungen für den geplanten Kongreß zu München 
1916 sowie Vorschläge für daselbst zu be- 
handelnde Fragen und Mitteilungen; von Stadt- 
baurat Steuernagel. (Techn. Gemeindebl. 1913, 8. 209.) 


Beschlüsse des 3. internationalen Straßen- 
kongresses London 1913 nebst Aenderungen und 
Zusätzen. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, 8. 487.) 


Beförderung von Dampfpflügen aufChausseen 
und Betrieb von Dampfpflügen in der Nähe der 
Chausseen und anderer öffentlicher Wege. Mit- 
teilung der einheitlichen Polizeibestimmungen. (Techn. 
Gemeindebl. 1913, S. 216.) 


Verschlei&messungen auf Steinschlagbahnen; 
von Geh. Baurat Gravenhorst. Die Messungen sind im 
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Regierungsbezirk Stade ausgeführt. — Mit Abb. (Z. f. 
Transportw. u. StraBenbau 1918, S. 63, 86, 109, 133, 156.) 


Wertberechnung von Straßenbäumen, von 
Landesbauinspektor Becker. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1913, S. 182.) 


Bebauungspläne und Bauordnungen. 


Vorgarten, Gebäudehöhe und Baupolizei; 
von Magistratsbaurat Morgenschweis. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1913, S. 579.) 


Eckgrundstücke; von Regierungsbaumeister Moser. 
An Hand der alten bis 1910 gültig gewesenen Bauordnung 
für Halle wird nachgewiesen, daß Eckgrundstücke nicht 
grundsätzlich wertvoller sind als Zwischengrundstücke und 
daß die ausnahmslose Bevorzugung — stärkere bauliche 
Ausnutzung — der ersteren den letzteren gegenüber nicht 
zu Recht besteht. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1913, 
$. 212, 231.) 


Statistisches im Bauordnungswesen; von Stadt- 
baurat Koch. In der Stadt Elberfeld sind 5 bewohnbare 
Geschosse übereinander zugelassen. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, S. 513.) 

Bauordnung und Bebauungsplan im länd- 
lichen Einflußgebiet der Großstädte; Vortrag von 
Professor Diestel, gehalten auf dem Ersten Kongreß für 
Städtewesen in Düsseldorf. (Straßenbau 1913, 8. 542, 569.) 


Verschiedene Möglichkeiten, die Straßen- 
baukosten an neuen Straßen einzuziehen; von 
Althoff. Bei den AnliegerstraBen werden die Straßen- 
baukosten wohl durchweg nach der Frontlinge auf die 
Anlieger verteilt; die Stadt steht sich am besten, wenn 
sie die Beitragspflicht bei der Erteilung ,der Ausnahme 
vom Bauverbot" nach § 12 des Fluchtliniengesetzes regelt. 
(Straßenbau 1913, 8. 542, 569.) 


Strafsenneubau. 


Allgemeines, Berichte, Statistik. Künstliches und 
natürliches Bitumen als Bindemittel fürMakadam- 
straßen; von Stadtbauinspektor Vespermann. Eigen- 
schaften derbeiden Stoffe. Asphalt besitzt wesentliche Vorzüge 
vor den Teererzeugnissen. In England und Amerika über- 
wiegt die Verwendung des Asphalts, in Deutschland sollte 
ihm mehr Beachtung geschenkt werden. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1913, S. 390, 412.) 


Sonnenbrand der Basalte. Professor Leppla 
sucht den Ursprung in einem Gehalt an Nephelin oder 
einem diesen chemisch nahestehenden natronhaltigen, leicht 
zersetzbaren Silikat. (Straßenbau 1913, S. 454.) 


Empfiehlt es sich, die Chausseen mit Obst- 
bäumen zu  bepflanzen?; von  Kreisbaumeister 
Paetzold. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, 
S. 850, 373.) 


Entwürfe von neuen Landstraßen; von Geh. 
Baurat Nessenius und Bauamtmann Greuling. (Z. f. 
Transportw. u. Straßenbau 1913, S. 421, 446.) 


Benennung der verschiedenen Steinpflaster- 
arten; von Stadtbaurat Voß. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1913, 8. 460.) 


Technische und wirtschaftliche Unter- 
suchung der Vorzüge der verschiedenen Straßen- 
arten; von Stadtbauinspektor Scheuermann. (Z. f. 
Transportw. u. StraBenbau 1913, S. 510.) 

Holzpflasterverhältnisse in Deutschland; von 
Geh. Baurat Krause u. Stadtbaurat Hörburger. (Z. f. 
Transportw. u. Straßenbau 1913, 8. 537, 560, 582.) 

Herstellung von Schotterdämmen unter Ver- 
wendung von Teer, Bitumen oder Asphalt; von 


Baudirektor Sperber, Baurat Wernecke und Bauamt- 
mann Viebig. (Straßenbau 1913, 8. 593, 683, 709.) 


Seit dem 2. Kongreß eingeführte Neuerungen 
an den Maschinen zum Bau und zur Unterhaltung 
der Fahrdämme. (Straßenbau 1913, S. 861, 881, 905, 
929, 953.) 


Vorläufige Grundsätze für Herstellung und 
Unterhaltung von Asphaltstraßen. Die Grund- 
sätze entsprechen den von den Städten und Unternehmern 
gemachten Erfahrungen und sollen als Vertragsunterlagen 
dienen. (Techn. Gemeindebl. 1913, 8. 257.) 


Straßenteerungen (s. 1913, S. 664). Deutsche 
Erfahrungen. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, S. 16.) 


Chausseenetz in Preußen. Mitteilung des nach 
den neuesten Grundsätzen des Ministeriums der öffentlichen 
Arbeiten aufgestellten Straßenverzeichnisses. (Z. f. Trans- 
portw. u. Straßenbau 1913, 8. 641.) 


Der städtische Pflasterwirtschaftsplan; von 
Stadtbaurat Voß. Den Ausführungen sind die Pflaster- 
verhältnisse von Elberfeld zugrunde gelegt. Vom Stein-, 
Asphalt- und Holzpflaster sind Angaben über Neubau- und 
Unterhaltungskosten und über Lebensdauer gemacht. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, 8. 29, 54, 78, 101.) 


Straßenbauwesen der Stadt Köln; von Stadt- 
baurat Schneider. (Z. f. Transportw, u. Straßenbau 
1913, 8. 507, 534.) 


Straßenpflaster in London. Nach dem Bericht 
über das Jahr 1912 haben fast überall die schweren 
Motoromnibusse und andere Motorwagen eine Verstärkung 
des Unterbaues notwendig gemacht und es sind zum Teil 
die Unterhaltungskosten gewachsen. 1912 ist hauptsäch- 
lich nur Holzpflaster in der verschiedensten Art und Größe 
ausgeführt. (Engineer 1913, I, S. 95, 97.) 


Fahrdammbefestigungen. 


Oberflächenteerungen mitpräpariertem Teer 
und Teerschotterdecken nach dem Hindring- 
verfahren haben sich in England im allgemeinen gut 
bewährt. Erstere werden nur in den nächsten beiden 
Jahren wiederholt und dann eingestellt. Beim Eindring- 
verfahren ist eine zweimalige Besprengung mit dem bitumi- 
nösen Bindestoff unter hohem Druck erfolgt. (Z. f. Trans- 
portw. u. Straßenbau 1913, S. 608.) 


Mörtelfahrbahnen in Belgien aus gekörnter 
Schlacke und hydraulischem Kalk und Zement. 
Die Fahrbahnen ‚haben eine große Härte erlangt und 
werden gleichmäßig abgenutzt. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1913, S. 711, 735.) 


Oberfl&chen- und Tiefenteerung. Es wird ein 
Gemenge aus Teeröl, etwas Teer und Zement empfohlen. 
(Straßenbau 1913, S. 593.) 


Erfahrungen tiber Pflasterungen mit Zement- 
fugenverguB; von Stadtbaurat Hache. (Straßenbau 
1913, S. 958.) | 

Granitkleinpflaster. Das Pflaster ist auf chaussier- 
ten Stra&en mit Steigungen bis 1:8 mit gutem Erfolge 
hergestellt; auf steilen Straßen darf nur ein nicht glatt 
werdendes Gestein verwendet werden. (Straßenbau 1913, 
S. 40.) 


Dauer und Kostenpreis von Asphalt. Der 
Asphalt wird in Buffalo in zwei Schichten von Dm Gesamt. 
stärke auf die Tragschicht aufgebracht, in der Hauptsache 
wird Trinidad-Asphalt verwendet. Unternehmer muß zehn- 
jährige Gewähr übernehmen. Die jährlichen Unterhaltungs- 
kosten für 19% schwanken zwischen 1,14 und 1,38 M. 
(Genie civil 1913, Bd. 67, S. 140.) 


Vergleich von Fahrdammbefestigungen in 
London. Die Versuche sind in der zweiten Hälfte von 
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1911 in drei Bezirken ausgeführt, die nach Lage und 
Verkehrsverhältnissen wesentlich’ verschieden sind. Dauer 
und Beschaffenheit der einzelnen Befestigungsarten werden 
wiederholt geprüft, um ihre Vorzüge und Nachteile fest- 
zustellen. Beobachtungen sind noch nicht abgeschlossen. 
(Engineer 1913, I, S. 95, 97.) 

Straßenteerungsversuchsstrecke in London. 
Verwendet sind Innenteerungen mit verschiedenen Stein- 
arten und Teer, Pech oder Asphalt. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1913, S. 518.) 


Auffrieren der Steinbahnen und deren Kon- 
struktion; von Geh. Baurat Gravenhorst. Es sind 
genaue Versuche Über die Wasseraufnahme verschiedener 
Bodenarten angestellt und es wird die Güte des Unter- 
bodens nach der Größe der Wasseraufnahme bewertet. — 
Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Stra&enbau 1913, S. 640, 663.) 


Steinerne Straßengleise; von Landesbauinspektor 
Heß. In einer alten Steinschlagbahn sind 2. Gleisrinnen 
aus Kleinpflastersteinen auf einem tragenden Betonkörper 
hergestellt. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßen- 
bau 1913, 8. 760.) 


Vorzüge der Klinkerstraßen und Erzeugung 
der Klinker. (Straßenbau 1913, 8. 538.) 


Neues Schienenprofil für Kreuzungen von 
Bahnen und gepflasterten Straßen; von Staatsbau- 
meister Burghart. Die Schiene ist 20°® hoch und 
hat einen doppelten Fuß; der untere Fuß steht auf der 
Querschwelle, während die Streichschiene auf dem oberen 
ruht. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, 
S. 176.) 


Vorrichtung zur Ermittelung des Hohlraum- 
volumens eines Gesteinsgemisches zur Bemes- 
sung des Bitumenzusatzes. — Mit Abb. (Z. f. 
Transportw. u. Stra&enbau 1913, S. 606.) 


Holzpflaster. In Toledo (Ohio) werden Holzklótze 
verwendet, die an zwei zusammenstoBenden Seiten halb- 
kreisförmige Vorspriinge haben, die einen gewissen Abstand 
der Klötze voneinander sichern, so daß sich das Holz 
ausdehnen kann. Auch vermindern die Fugen die Gefahr 
des Gleitens der Zugtiere. — Mit Abb. (Génie civil 1913, 
Bd. 68, S. 244.) | 


Steinerhitzer fiir Teer- und Asphaltschotter 
sowie Bezeichnungen ftir bituminése StraBen- 
baustoffe und Bauweisen; von Baurat Leo. — Mit 
Abb. (Z. f. Transportw. u. Stra&enbau 1913, S. 699.) 


Strafsenunterhaltung, Beseitigung des Strafsen- 
und Hauskehrichts. 


Beseitigung der verkehrsgefährlichen Glätte 
des Straßenpflasters; von Geh. Baurat Gravenhorst 
und Baurat Nagel.  Ersterer empfiehlt, das Großpflaster 
durch Klein- oder Mittelpflaster zu ersetzen und die Steine 
dafür aus den Aufbruchsteinen zu gewinnen; letzterer 
weist auf den guten Erfolg hin, der sich durch Aufrauhen 
der Großpflastersteine mittels einer patentierten „Zahn- 
ramme“ erzielen läßt. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1913, 8. 328, 687, 807.) 


Staubbekämpfung in Stadtstraßen; Vortrag 
des Stadtbauinspektors Vespermann. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1913, S. 702.) 


Benutzung von kleinen fahrbaren Teer- 
maschinen wird zur Ausführung von Oberflächenteerungen 
empfohlen. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1913, .8. 603.) 

Staubfreie Landstraßen; Vortrag des Baurats 
Bradaczek.. In Oesterreich herrscht noch das Flickver- 
fahren vor und es wird nur wenig gewalzt.. Zur Staub- 
bekümpfung sind umfangreiche Besprengungen mit Chlor- 


kalzium und Oberflüchenteerungen mit gutem Erfolge aus- 
geführt.  Durchschnittspreis für 1 9?" Oberflüchenteerung 
24 Pf. (Straßenbau 1913, 8. 63, 92.) 


Pflege der Obstbäume an 
(Straßenbau 1913, 8. 117.) 


Neues Schutzmittel der Obstbäume. Die Ver- 
wendung von Schwefelkalkbrühe wird empfohlen. (Straßen- 
bau 1913, S. 290.) 


Anordnung der Schlamm-Abfuhrwagen. — Mit 
Abb. (Straßenbau 1913, S. 287.) 


Elektromobile im Dienste der Straßenreini- 
gung. Asphaltwaschmaschinen; Schneepflug; Kehrmaschine. 
— Mit Abb. (Straßenbau 1913, 8. 397.) 


Staubsaugemaschine. Eine in Indianopolis mit 
Erfolg benutzte Maschine ist 2,5 ® breit und 6” lang und 
hat einen 60 P. S.-Motor. (Straßenbau 1913, S. 437.) 


Automobile, den Staub sammelnde Reini- 
gungsmaschine nach Hill Hinter der Reinigungs- 
walze von 1,30™ Durchmesser liegen zwei Kästen zur 
Aufnahme von Schmutz und Staub. (Genie civil 1913, 
Bd. 68, S. 218.) 


StraBenkehrmaschine mit Benzinmotor in 
Berlin. Mit gutem Erfolge benutzt. (Z. f. Transportw. 
u. StraBenbau 1913, S. 296.) 


Stra&enreinigung, Hausmüllabfuhr und 
Straßenbesprengung im Jahre 1910; von Direktor 
Rosenberg. Die von 87 Großstädten hierüber gemachten 
Angaben sind in 3 Tabellen zusammengestellt. Die Be- 
sprengungen sind außer mit Wasser auch mit anderen 
Mitteln ausgeführt. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 820.) 


Wichtigste Bestimmungen des neuen Straßen- 
reinigungsgesetzes; kurze Besprechung. Die Unsicher- 
heiten, die bisher in der Rechtsprechung bestanden, werden 
nicht beseitigt. (Straßenbau 1913, S. 121.) 


Richtlinien im Wegereinigungsgesetz in ihrer 
Beziehung zur Praxis. Die neuen Bestimmungen 
werden eingehend besprochen und es wird gefolgert, daß 
die beabsichtigte Besserung und Sicherung der Rechtslage 
kaum erreicht werden wird. (Straßenbau 1913, S. 910, 
933, 955.) 
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Linienführung und Allgemeines. 


Sachgemäße Ausarbeitung von Entwürfen 
für Straßenbahnen mit Kraftbetrieb. — Mit Abb. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, S. 591.) 


Schmalspurige Hauptbahnen; von Obering. 
Zezula. (Rundschau f. Technik u. Wirtsch. 1913, 
S. 241, 261.) 


Einflu& der Temperatur auf den Zugwider- 
stand. — Mit Abb. (Bull. d. internat. Eisenb.-Kongre&- 
Verb. 1913, S. 764.) 


Widerstand von Fahrzeugen beim Durch- 
fahren von Gleisbogen.  Reg.Baumeister P. Haug 
berechnet ein Beispiel nach Schlöß (Org. f. d. Fortachr. 
d. Eisenbw. 1912, S, 50) und Heumann (8.1913, S. 179) 
und gibt eine Formel für den Widerstand. — Mit Abb. 
(Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 373.) | 

Deutschlands Getreideernte im Jahre 1910 
(s. 1912, S. 513) und die Eisenbahnen. (Arch. f. 
Eisenbw. 1913, S. 723.) | 

Erweiterung und Vervollständigung des 
preußischen Staatseisenbahnnetzes im Jahre 1913. 
(Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 681.) 
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Die Wiener Stadtbahnen und die Berliner 
Stadt- und Ringbahn; von k. k. Min.-Rat a. D. Ing. 
F. G. Schäffer. (Oesterr. Eisenb.-Z. 1913, 8. 197.) 


Umgestaltung der Anlagen der badischen 
Staatsbahnen bei Basel. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1913, 8. 985.) 

Bahnen und Bahnprojekte im Gebiete des 
Montblane. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1918, 
8. 1027.) 

Anlagekapital dernordamerikanischen Eisen- 
bahnen und seine Beziehungen zum Reinertrage; 
von W. Hayden Edwards. (Arch. f. Eisenbw. 1913, 
S. 885.) 

Vom Bau der ostafrikanischen Mittelland- 
bahn. Die Bahn verbindet Daressalam mit dem tiber 
1250 km entfernt liegenden Tanganjikasee, hat 1” Spur- 
weite, Steigungen bis 25 0,09, Halbmesser bis herab zu 
300™. Oberbau aus Schienen von IN” Länge auf eiser- 
nen Schwellen; Gewicht 132 k&|,. — Die Mallet-Loko- 
motiven wiegen 50! im Dienst. Mitteilungen über die 
Bauausführung. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, II, 
8. 161, 176.) 


Statistik. 
Eisenbahnen der Erde 1907 bis 1911 (s. 1913, 
S. 666). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 609.) 


StatistischeNachrichten vonden Eisenbahnen 
des Vereins deutscher Eisenbahn-Verwaltungen 
für das Rechnungsjahr 1911 (s. 1913, S. 180). (Z. 
d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 8. 921.) 


Eisenbahnen Deutschlands inden Rechnungs- 
jahren 1911 und 1910. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 485.) 


Reichseisenbahnen in Elsaß-Lotbringen und 
Wilhelm-Luxemburg-Bahnen im Rechnungsjahre 
1911 (8.1913, 8. 559). Eigentumslänge 1897,36 X”, hiervon 
78,10 **? Schmalspurbahnen, 446,37 *" vollspurige Neben- 
bahnen. Hierzu 195,73 *™ gepachtete Bahnen. ` (Arch. f. 
Eisenbw. 1913, S. 749.) 


Königlich bayerische Staatsbahnen in den 
Jahren 1910 und 1911. (Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 780.) 


Königlich württembergische Staatsbahnen 
in den Jahren 1910 und 1911 (s. 1913, S. 180). (Arch. 
f. Eisenbw. 1913, S. 1013.) 


Ergebnisse der österreichischen Staats 
eisenbahnverwaltung im Jahre 1912 (s. 1918, S. 559). 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 936.) 


Königl. ungarische Staatsbahneniim Jahre 1911 
(s. 1918, S. 328). Betriebslünge 17 753,3 .طط‎ (Arch. f. 
Eisenbw. 1913, S. 1034.) 


Eisenbahnen im Kónigreich der Niederlande 
im Jahre 1911 (s. 1918, S. 180). Gesamtlünge 3193 *", 
davon 1517,5 ** doppelgleisig. (Arch. f. Eisenbw. 1913, 
8. 193.) : 


Eisenbahnen in Schweden im Jahre 1909. 
Gesamtlänge 13604”, wovon 3162*» schmalspurig. 
(Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 799.) 


Betriebsergebnisse der Staatsbahnen und der 
5 großen Eisenbahngesellschaften in Frankreich 
im Jahre 1911 (s. 1918, S. 181). (Arch. f. Eisenbw. 
1913, S. 1047.) 

Russische Eisenbahnen im Jahre 1909 (s. 
1913, 8. 559). (Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1067.) 

Orientalische Eisenbahnen im Jahre 1911. 
(Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1120) 

Eisenbahnen in Libyen. Der Bau begann im 
Jahre 1912, im Mai 1913 befanden sich rund 85 سط‎ im 
Betriebe. (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1125.) 


Entwiekelung des chinesischen Eisenbahn- 
wesens in den letzten drei Jahren (1909 bis 1911). 
— Mit einer Uebersichtskarte. (Arch. f. Eisenbw. 1913, 
S. 965.) | 


Schantung-Eisenbahn 1911 (s. 1918, 8. 181). 
(Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1130.) 


Staatseisenbahnen in Niederländisch-Indien 
im Jahre 1911. (Arch. f.. Eisenbw. 1913, 8. 817.) 


Beschreibung ausgeführter Bahnen. 


Eröffnung der Strecke Spittelmarkt-Alexan- 
derplatz der Berliner Hoch- und Untergrund- 
bahn. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutach. Eisenb.-Verw. 
1913, S. 821, 837.) 


Bahnstrecke Marjäro-Lappträsk als Fortsetzung 
der schwedischen Stammbahn zur finnischen Grenze. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 841.) 


Aufnorwegischen Eisenbahnen; von A. Kuntze- 
müller. Mitteilung persönlicher Eindrücke. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 969, 981.) 


Zweite Nord-Stidbahn Chinas. Bemerkenswerte 
Mitteilungen über Wettbewerb zwischen Eisenbahnen und 
WasserstraBen. — Mit Uebersichtskarte. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 933.) 


Eisenbahnoberbau. 


Schienenwanderung in der Richtung des 
Verkehres. K. den Tex berechnet die Kraft, die die 
Wanderung erzeugt. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbw. 1913, S. 372.) 


Form, Material und Widerstand der Schienen; 
von Obering. A. Flamache. — Mit Abb. (Bull. d. internat. 
Eisenb.-Kongr. 1913, 8. 692.) 


Schienen aus Titanstahl. Erfahrungsergebnisse. 
(Bull. d. internat. Eisenb.-Kongr. 1913, S. 670.) 


Riffelbildungen auf Schienenflüchen; Eisen- 
schwellen und Holzschwellen; Bettungsstoff beim 
Oberbau (s. 1919, S. 667). Uebersichtliche Zusammen- 
fassung bisheriger Ergebnisse. (Mitt. d. Ver. f. d. Förd. 
d. Lokal- u. Straßenbw. 1913, S. 179.) 


Neue Erfahrungen mit Eisenbetonschwellen 
(s. 1918, S. 667). Ausftihrliche Erörterungen von Obering. 
Dr. R. Bastian. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, 
S. 78, 107; Bull. d. internat. Eisenb.-Kongr. 1913, 8. 581.) 


Holz- oder Eisenschwellen (s. 1813, S. 667). 
Ed. Lang begründet als Verfasser der Denkschrift der 
badischen Eisenbahnverwaltung eingehend und ziffernmäßig 
die Darlegungen dieser Schrift. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 993.) 


Holz-oder Eisenschwellen; von R. R. Rectanus. 
(Bull. d. internat. Eisenb.-Kongr. 1913, 8. 853.) 


Neue Schwellenlocherei der Hauptwerkstütte 
Witten. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1913, S. 363, 387, 407, 427.) 

Geometrische Berechnung und Anordnung 
von Straßenbahn-Gleisanlagen in besonderen 
Fällen; von Ing. Adolf Knelles. Abzweigung aus 
Bogengleisen. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßen- 
bau 1913, S. 627, 692.) 

Schienenentwässerungen in städtischen 
Straßen. Ergebnisse einer Rundfrage für den Straßen- 
und Kleinbahn-Kongreß in Brüssel 1910. — Mit Abb. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, S. 483.) 

Klauenschienenverbindung für Straßenbah- 
nen. — Mit Abb. (Bull. d. internat. Eisenb.-Kongr. 1913, 
S.. 576.) 
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Straßenbahngleise in Asphaltstraßen. Ver- 
wendung von Gußasphaltstreifen neben den Schienen. — 
Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1913, 8. 509.) 


Schienenverlegemaschinen für 0۱6189 ۷8 - 
besserungsarbeiten. — Mit Abb. (Bull. d. internat. 
Eisenb.-Kongr. 1913, S. 577.) 


Bahnhofsanlagen und Eisenbahnhochbauten. 


Leistungsfühigkeit von Kopfbahnhófen im 
Stadt- und Vorortverkehr. — Mit Abb. (Bull. d. 
internat. Eisenb.-Kongr. 1913, S. 732.) 


Einfluß der Verschiebearbeiten auf die 
Gestaltung der Bahnhofsanlagen. (Z. d. Ver. 
deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 923.) 


Der Lokomotivschuppen im Verschiebebahn- 
hof Mannheim. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. 
Eisenbw. 1913, S. 343.) 


‚Lokomotiv-Bekohlungs-Anlage von Schilhan. 
— Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 348.) 


Aufnahmegebäude des neuen Bahnhofes 
Vallorbe der S. B. B. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 
1913, II, S. 147.) 


Hauptbahnhof in Newyork. Nach englischen 
und französischen Quellen. — Mit Abb. (Org. f. d. 
Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 378.) 


Elektrischer Betrieb. 


Elektrischer Betrieb auf den Berliner Stadt-, 
Ring- und Vorortbahnen (8. 1913, S. 668). Erörterung 
der Vorlage der preußischen Staatsbahnverwaltung. (Arch. 
f. Eisenbw. 1913, S. 943.) 


Aufsergewöhnliche Bahnen. 


Schnellzüge auf einer Zahnradstrecke (Badi- 
sche Höllentalbahn). (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1913, S. 959.) 


Theoretischer Lüngenschnitt von Drahtseil- 
bahnen mit Doppelbetrieb; von Dr.-Ing. R. v. 
Reckenschuß. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. 
Eisenbw. 1913, S. 393, 410, 431, 449.) 


Seilschwebebahn nach Kohlern bei Bozen 
(8. 1918, S. 561). — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. 
Eisenbw. 1913, S. 341.) 


Eisenbahnbetrieb. 


Verwendbarkeit vonHüngebahnen in Umlade- 
schuppen. (Z.d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 909.) 


Die Schnellzüge Deutschlands und Frank- 
reichs in englischer Beleuchtung. Viele Zahlen- 
angaben. (Z.d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 865.) 


Hervorhebung von Eisenbahnübergängen auf 
Landstraßen. — Mit Abb. (Ann. f. Gew. u. Bauw. 
1913, S. 113.) 


Einrichtung der Stellwerke nach dem System 
Saxby bei den belgiscben Staatsbahnen. — Mit 
Abb. (Bull. d. internat. Eisenb.-Kongreß-Verb. 1913, 
S. 783.) 

Selbsttütiges Signalsystem auf der Hoth- 
bahnstrecke Spittelmarkt-Alexanderplatz-Nord- 
ring in Berlin. (Rundschau f. Technik u. Wirtsch. 1913, 
S. 284. 

Versuche mit Kopflichtern. (Bull. d. internat. 
Eisenb.-Kongreß-Verb. 1913, 8. 711.) 


Stoßverluste bei Bremsprellböcken und bei 
Hemmschuhen; Erörterungen von Gaede und Stieler. 
(Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 349.) 
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Grundbau. 


Eisenbetongründungen aufderinternationalen 
Baufachausstellung in Leipzig 1913.  Eisenbeton- 
Pfahlroste, Eisenbeton-Plattenroste und die in einzelne 
gelenkartig miteinander verbundene Träger zerlegten Eisen- 
betonfundamente. (Bauz. f. Württemberg 1913, S. 346.) 


Flachgründungen auf Schlamm- und Moor- 
boden und Wiederherstellungen mit Hilfe dieses 
Verfahrens; von Mich. Heimbach. Mehrere Beispiele 
werden beschrieben, bei denen mit Hilfe eines mit Rippen 
versehenen plattenfürmigen Eisenbeton-Flachrostes auf un- 
günstigem Boden, z. B. mit nur 0,2 ** für den *" Trag- 
fáhigkeit, Flachgründungen ausgeführt wurden. Geschildert 
werden die Gründung des einstóckigen Fabrikneubaues in 
Hard am Bodensee, des Wasserturms für die Wasserver- 
sorgung Hard-Fussach, des Ergänzungsbaues beim Post- 
hotel in Bregenz und der Stickereifabrik in Hohenems im 
Rheintal und die Wiederherstellungsarbeiten an den Fun- 
damenten des Post- und Telegraphengebäudes zu Bregenz. 
— Mit Abb. und Schaub. (Beton u. Eisen 1913, S. 343, 
370, 386.) 

Gründung der Eisenbahnbrücke aus Eisen- 
beton über die Gustav-Deetjen-Allee in Bremen. 
Kurze Beschreibung der Gründung mittels eines Eisen- 
beton-Pfahlrostes. 384 Pfähle von 5 bis 7,5% Länge 
und 30°” Stärke wurden benutzt, die eingespült werden 
mußten. Als größte Belastung der äußersten Pfähle 
wurden 47 ! ermittelt, die sich jedoch auf 25 ermäßigten, 
wenn dem Boden 1 *£/., zugemutet wird. — Mit Abb. 
und Schaub. (Beton u. Eisen 1913, S. 361.) 


Gründungsarbeitenan derSonnborner Brücke. 
Bericht von Richter über die Gründung des östlichen 
Widerlagers mit einem Senkkasten von 20” Länge und 
8,5" Breite aus Eisenbeton, der mittels Druckluft auf 
etwa 12 Tiefe abgesenkt werden mufite, um den festen 
Fels zu erreichen. Der Arbeitsraum hatte eine Höhe von 
2,27, (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1719.) 


Gründung des Beobachtungs- und Signal- 
turmes im Hafen zu Kiel; von Paul Müller. Der 
in Eisenbeton ausgeführte 25,4 ? hohe Turm erhielt einen 
Sage ee der zwischen Spundwänden im unteren 

eil unter Wasser mittels Schüttrichter aus Zement-Traß 
(1 Zement, 0,8 Traß, 8 Kiessand) hergestellt, im oberen 
kleineren Teil unter Wasserhaltung im Trockenen aus 
Beton (1 Zement, 9 Kiessand, 5 Granitschotter) gestampft 
wurde. Die den Betonklotz umschließenden Spundwände 
wurden nach Fertigstellung des Turmes etwa 20 °® unter 
dem mittleren Wasserstande abgeschnitten; der übrige Teil 
blieb in fester Verbindung mit dem Bauwerk, um ein 
Untersptilen des Grundkürpers zu verhindern. — Mit Abb. 
(Mitt. über Zement usw. Nr. 16, S. 121, Beibl. d. Deutsch. 
Bauz. 1913.) 

Schwere Betongründungen aufHüttenwerken; 
von Schömburg. Verschiedene Gründungen auf Schlacken- 
beton, und zwar eines Kaminktühlers für 800 دذء‎ stünd- 
liche Wassermenge, eines Martinofens von Abr Fassung, 
eines Gebläses für ein Thomas-Hüttenwerk, eines Rauch- 
kanals mit Kamin und eines Walzwerks-Rollenganges. — 
Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, S. 315.) 


Anwendung des Gefrierverfahrens bei Grund 
aushebung erfolgte in Berlin für ein großes Gebäude, 
das 3” tiefer als die benachbarten Gebäude gegründet 
werden sollte. Um die letzteren vor Absenkungen zu 
schützen, wurde die neue Aushebung mit einer gefrorenen 
Mauer umgeben. Kurze Beschreibung des Verfahrens 


(Z. d. ósterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 672.) 
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Eine besondere Gründung in 6 (٥ 
wurde in Paris für ein großes Gebäude ausgeführt, das 
auf eine 6” starke, aber durch Gänge durchquerte Ton- 
schicht zu stehen kam, unter der erst in 31” Tiefe trag- 
barer Boden sich vorfand. Die Umfassungsmauern wurden 
durch tief hinabreichende Pfeiler aus Beton und Mauer- 
werk gestützt, die durch Eisenbetonträger vgn 6™ Höhe 
verbunden wurden, wübrend die Zwischenmadern auf die 
Tonschicht, die bis zur Kellersohle reichte, aufgesetzt 
wurden. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 688.) 


Gründung eines Fabrikschornsteins auf einer 
Eisenbetonplatte. Das nur 1,22? unter der Erd- 
oberflüche liegende Fundament des 38” hohen Schorn- 
steins besteht aus einer kreisrunden Eisenbetonplatte von 
7,32” Durchmesser und 25°” Dicke, die in der Mitte eine 
dem Schornsteindurchmesser entsprechende quadratische 
Erhöhung von 0,97 ” Höhe besitzt, von deren Ecken je 
2 Rippen, nach dem Umfang der Platte hin abfallend, 
auslaufen. — Mit Abb. u. Schaub. (Nouv. ann. de la 
constr. 1913, S. 143.) 


Eisenbeton-Pfahlgründung für einen Hoch- 
ofen; von Armand Baar. Anwendung von Frankignoul- 
Pfäblen ftir die Gründung der Bauten der vereinigten 
Eisengießereien von Burbach-Eich-Düdelingen in Luxem- 
burg. — Mit Abb. (Engineering 1913, II, S. 365.) — 
Aehnliche Ausführungen. — Mit Schaub. (Stahl u. Eisen 
1918, S. 1788.) 


Gründung des gemauerten Leuchtturms auf 
der Untiefe ,Pericolosa"; von A. v. Purschka. 
Ausführung mit Hilfe eines eisernen Senkkastens, der 
3,7 kn weit geschleppt werden mußte und bei Ebbe in 
4,6” tiefem Wasser zu stehen kam. — Mit Abb. u. 
Schaub. (Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1913, 
S. 424, 437.) 


Errichtung eines Leuchtfeuerturmes in Eisen- 
beton am Eingang der großen Hafeneinfahrt von 
Alexandria; von W. Stroß. Versenkung des sogen. 
„Blocks“. — Mit Abb. u. Schaub. (Beton u. Eisen 1913, 
S. 309.) 


Gründung der Pfeiler der neuen Quebec- 
Brücke. Holz-Senkkasten für die Druckluftgründung. — 
Mit Abb. u. Schaub. (Engineer 1913, II, S. 327, 330.) 

Unterfahrung und Stützrostgründung beim 
13 Stockwerk hohen „Evening Post“-Gebäude 
in Newyork, das durch die Erbauung der Sektion IA 
der Lexington Avenue-Untergrundbahn gefährdet wurde. 
Eingehende Beschreibung. — Mit Abb. (Eng. record 1913, 
Bd. 68, S. 176.) 


Erschütterungen bei den Sprengungen der 
Strompfeiler der alten Kölner Eisenbahnbrücke; 
von Christfreund. Mit Bezug auf die Mitteilungen über 
die Beseitigung der Strompfeiler werden Messungen mit- 
geteilt, die mit Hilfe von Erdbeben-Meßwerkzeugen bei 
der Sprengung des rechtsseitigen Pfeilers angestellt wurden, 
um nachzuweisen, daß die Erschütterungen nicht stärker 
als durch den Straßen- und Eisenbahnverkehr waren, ٥ 
daß die gelegentlich der Sprengung des linksseitigen 
Pfeilers laut gewordenen Klagen zurückgewiesen werden 
konnten. Ausführliche Beschreibung der Messungen. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 601.) 


Abbruch von Stampfbeton; von Ernst Schick. 
Beachtenswerte Mitteilungen über Abbrucharbeiten von 
Stampfbeton durch Handarbeit im Vergleich zur Anwen- 
dung von Preßluftmeißeln und Sprengung. (Beton u. Eisen 
1913, S. 327.) | 


Versuch zur Herstellung einer Herdmauer 
durch Einspritzen von Zement; von F. W. Schmidt. 
Man wollte etwaige undichte Stellen einer Spundwand vor 
dem im Bau begriffenen Wasserwehr bei Dórverden durch 


Herstellung einer Herdmauer mittels Zementeinspritzung 
unschädlich machen und stellte einen entsprechenden 
Versuch an, der jedoch mißlang, da sich nur einzelne 
Zementzylinder bildeten und nicht eine zusammenhängende 
Betonmasse. — Mit Abb. und Schaub. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1913, S. 146.) 

Berechnung von Fundamenten unter Bertick- 
sichtigung der Elastizitát des Baugrundes; von 
Otto Fröhlich. Berechnung des durchlaufenden Fun- 
damentalbalkens mit frei drehbaren oder eingespannten 
Enden; grundlegende Annahmen, Differentialgleichungen 
und ihre Integration und verschiedene Anwendungen. — 
Mit Abb. und Schaub. (Beton u. Eisen 1913, 8. 318, 336.) 

Fundamentplatten für Kinzellasten unter 
besonderer Berücksichtigung der Kreisplatte; 
von K. Arkstein. Ergänzende Bemerkungen zu der von 
Lewe gebrachten Studie (s. 1913, S. 564) unter Anführung 
von Versuchen mit Platten, in denen zu den radial ge- 
stellten Versteifungsstäben konzentrische Ringe oder Spiralen 
angewendet wurden. Eingehende Berechnungen. — Mit 
Abb. und Schaub. (Beton u. Eisen 1913, S. 368.) 

Holzzerstörende Termiten; von Troschel. 
Aehnlich den Bohrwürmern zerstören Termiten, namentlich 
in den Tropen, die Hölzer, auch in der Erde steckende, 
in der Weise, dali sie das Innere des Holzes aushöhlen. 
Als Schutz hat sich namentlich Teeröltränkung bewährt. 
— Mit Schaub. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 505.) 


Widerstand der Pfähle; von I. Benabeng. 
Ergänzungsabhandlung (s. 1912, S. 247). Schief stehende 
Pfähle; lotrechte Pfähle, die wagerecht ausweichen; Lage 
der Verankerung unter den Kaimauern; Erfahrungsergeb- 
nisse; falsche Schlüsse; Eintreiben der Pfähle durch Spülung; 
allgemeine Lösung der Frage des Widerstandes der Pfähle; 
Zusammenfassung der Ergebnisse. — Mit Abb. (Ann. d. 
ponts et chauas. 1913, III, S. 472—495.) 

Nietlose eiserne Spundwand, Bauart ,Rote 
Erde“ der Gelsenkirchener Bergwerks-Akt.-Ges. 
Der Wirkungsgrad der wellenförmig als Doppelprofil ge- 
walzten Bohlen, mit der auch sonst üblichen Nutverbindung, 
ist günstiger als bei den bekannten genieteten wellen- 
förmigen Ausbildungen, weil die ganze Wellenhöhe durch 
ein einziges zusammenhüngendes Walzprofil gebildet wird. 
Ohne Bohrlócher und Nietverbindungen sind bei diesen 
Profilen die Außenwände glatt, so daß sie sich leichter 
rammen lassen. — Mit Schaub. (Südd. Bauz. 1913, S. 115.) 


Spundwünde aus Eisenbeton. Die zum Bau 
der Kammerschleuse in Lengkong benutzte Spundwand 
besteht aus Eisenbeton-Spundbohlen von 4,8" Länge, ۳ 
Breite und 0,13” Dicke. Längsbewehrung; Bewehrung 
der Spitze; Herstellungsweise; Kopfschutz. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 247.) 


Ein neues Verfahren zur Herstellung von 
Betonpfühlen, bei denen die Tragfähigkeit durch Er- 
zeugung eines breiten Pfahlfußes erhöht wird, ist das 
Explosiv-Verfahren. Ein mit Holzkern und Spitze 
versehenes Mannesmannrohr wird eingerammt, wodurch 
gleichzeitig die Tiefenlage des tragfáhigen Baugrundes 
festgestellt wird; dann wird der Holzkern herausgezogen 
und in das untere Ende des Rohres der sog. Dämm- 
stuhl mit dem Sprengstoff eingebracht; hierauf wird weicher 
grober Beton in den unteren Teil des Rohres, etwas 
feinerer in den oberen Teil eingefüllt, das Robr etwa 1" 
hochgezogen und der Sprengstoff entzündet. Der Dämm- 
stuhl besteht aus zwei kreisfórmigen Eisenplatten, von 
denen die obere etwas kleiner als die. untere ist und die 
durch 3 bis 4 Bolzen in gewisser Entfernung vonein- 
andergehalten werden. Er hat die Aufgabe, eine nach 
oben gerichtete Ausdehnung zu verhiten. Als Spreng- 
mittel werden 'l'elsit, Astralith, Dynamon verwendet. Durch 
die Explosion wird der Boden seitlich verdrängt und es 
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entsteht ein luftverdünnter Raum, in den der im Rohr 
befindliche Beton kräftig hineinschießt. Das Rohr wird 
darauf langsam hochgezogen und Beton nachgefüllt. Die 
Sprengungen können in verschiedenen Höhenlagen wieder- 
holt werden. (Brückenbau 5. Sept. 1913; Z. d. Ver. 
deutsch. Ing. 1913, S. 1607.) 


Verbund-Holz-Eisenbeton-Pfahl, eine neue 
Pfahlbauweise; von Schönhöfer. Die Beton- und 


Eisenbeton-Pfähle können nicht überall Anwendung finden, 


weil der Beton von manchen Bodenarten und Grundwässern 
angegriffen wird. Da Holz in diesen Fällen gut wider- 
steht, wird ein Verbundpfahl empfohlen, der unten aus 
lolz, oben aus Eisenbeton besteht. Von Ing. Heimbach 
ist eine der Bauunternehmung Heimbach & Schneider in 
Hard bei Bregenz patentierte Verbindung beider so ver- 
schiedenartiger Stoffe ersonnen worden, die darin besteht, 
daß am Kopf des Holzpfahls vor dem Einrammen ein 
breiter, bandartiger Ring angebracht wird, der abgenommen 
wird, sobald der Pfahlkopf noch etwa 1” tiber dem Ge- 
lände oder dem Wasserspiegel sich befindet. An Stelle 
dieses Ringes wird dann ein unten kegelförmiges Stahl- 
rohr über den Pfahlkopf getrieben, worauf durch einen 
Stahlkeil mit radialen Keilrippen, der in die Mitte des 
Pfahlkopfs eingetrieben wird, letzterer in den Kegel ein- 
gepreßt und dadurch in feste Verbindung mit dem Stahl- 
rohr gebracht wird. Um ein Platzen des Pfahles zu ver- 
hindern, werden noch Schutzringe um den Pfahlkopf gelegt. 
Der mit dem Stahlrohr so verbundene Holzpfahl wird 
mittels eines Rohraufsatzes bis zur gewünschten Tiefe ein- 
gerammt, worauf in das Stahlrohr die Eisenbewehrung 
eingebracht und das Rohr mit Beton ausgefüllt werden 
kann. Der Keilring kann auch in doppelter Form zum 
Aufpfropfen von Holzpfählen dienen. Ausführliche Be- 
schreibung. — Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 257; 
Mitteil. über Zement usw. 1913, Nr. 19, 8. 150; ۰ 
Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1913, S. 653.) — 
Mich. Heimbach bringt ferner außer der Beschreibung 
der betr. Pfahlausführung noch verschiedene Anwendungs- 
beispiele. — Mit Abb. (Sudd. Bauz. 1913, S. 3530.) 


Tunnelbau. 


Einfluß der Achsentfernung auf die Zer- 
störungserscheinungen in einem Doppeltunnel; 
von A. Leon und F. Willbeim. Es werden 11 sehr 
beaehtenswerte Versuche mitgeteilt, die im mechanisch- 
technischen Laboratorium der k. k. Technischen Hoch- 
schule in Wien an nicht durchbohrten, einfach durch- 
bohrten und doppelt durchbohrten Gesteinsplatten aus 
Carraramarmor gemacht wurden, um den Einfluß des Ge- 
birgsdruckes und der Achsenentfernung auf die Zer- 
störungserscheinungen in Tunnelbauten zu veranschau- 
lichen. Die Versuche bestätigen die auf theoretischem 
Wege gewonnenen Erkenntnisse, die ausführlich besprochen 
werden. — Mit Abb. u. 4 Tafeln. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1913, S. 18.) 


Neuerungen auf dem Gebiete der Unter- 
wassertunnel; Vortrag von Fritz Steiner. Unter 
linweis auf ausgeführte Bauten werden die verschiedenen 
Bauverfahren besprochen, und zwar die Ausführung in 
offener Baugrube, die Herstellung wasserdichter llohlräume 
unter der Wasseroberfläche, die Grabenbauweise, die An- 
wendung von Senkkasten, der Schildbau, das Gefrier- und 
Versteinungsverfahren. — Mit Abb. u. Schaub. (Z. d. 
österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 625, 641.) 

Erweiterungen der elektrischen Hoch- und 
Untergrundbahn im Westen Berlins; von Bousset. 
— Mit Abb. und Schaub. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 534, 563, 568.) Auszugsweise Wiedergabe des Teils 
der von den beteiligten Firmen Siemens & Halske, A.-G., 
uud Siemens -Schuckert- Werke, G. m. b. H., herausge- 


gebenen Schrift über den Bau und Betrieb der elektrischen 
Hoch- und Untergrundbahn Berlins, der den weiteren Aus- 
bau des Schnellbahnnetzes betrifft. -— Mit Abb., Lageplan 
und Schaub. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1834.) 


Spreetunnel der Hoch- und Untergrundbahn 
in Berlin (s. 1913, S. 566). Während der Treptower 
Tunnel mit Hilfe eines Vortriebschildes als geschlossene 
Röhre hergestellt wurde, ist der neue Spreetunnel in offener 
Baugrube zwischen Fangdämmen in zwei Abschnitten aus- 
geführt, und zwar als vierseitige Eisenbetonröhre mit Wand- 
und Deckenstärken von 1™, und einer Sohlenstärke von 
1,3”. Die Nord- und Südseiten wurden für sich fertig- 
gestellt, dann wurde der mittlere Tunnelabschnitt von 
einer künstlichen Insel aus in Angriff genommen. Kurze 
Beschreibung der Ausführungsarbeiten und der Ueberwin- 
dung des Wassereinbruchs.  (Oesterr. Wochenbl. f. d. 
óffentl. Baudienst 1913, S. 639.) 


Untertunnelung von Gleisen während des 
Betriebes auf dem Hauptgüterbahnhof in Stettin. 
Die Schienen wurden zunächst abgestützt, dann der Grund 
ausgehoben, die Baugrube entwässert und die Tunnelsohle 
gleichzeitig mit dem Widerlager hergestellt. Die Tunnel- 
decke wurde während der Betriebspausen in einzelnen 
Streifen ausgeführt. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
S. 999.) 


Vom Bau des Simplontunnels II. Kurze Be- 
sprechungen des mit 19 825” etwas länger als der 17” 
von ihm entfernte erste "Tunnel werdenden Tunnels, dessen 
Fertigstellung in vier bis fünf Jahren erfolgen soll und 
dessen Baukosten auf 36 Mill. Mark veranschlagt sind. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 657; 
Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.Verw. 1913, S. 1215; Z. d. 
Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1606.) 


Monatsausweise über die Arbeiten am Sim- 
plontunnel II (s. 1918, S. 671). Während der Monate 
August bis Oktober 1913 wurde auf der Nordseite am 
7. August mit der Mauerung bei Kilometer 4 und im 
September mit der Herstellung der Kalksandsteine be- 
gonnen; die Aufstellungen wurden beendet; die Druck- 
stelle bei Kilometer 4 bis Kilometer 4,07 wurde beider- 
seitig in Angriff genommen und, da sich zwischen Kilo- 
meter 4,063 und Kilometer 4,070 im Tunnel I Bewegungen 
zeigten, wurden dort im Oktober eiserne Lehrbogen ein- 
gezogen, die Felder zwischen diesen mit Eisenplatten 
geschlossen und die Hohlräume zwischen letzteren und dem 
Tunnelmauerwerk ausbetoniert. Am Ausbruch arbeiteten 
im Mittel 34 Bohrhämmer. — Auf der Südseite wurde 
an den Aufstellungen gearbeitet; im September begann 
die Materialbefórderung mit Luftlokomotiven. Im Oktober 
betrug: 


vom Firststollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 


leistung ............... 358 285™ 643" 
Stand am 31. ۰ 2633, 1707, 4340, 
vom Vollausbruch die Monats- 

leistung ............... 327 „ 280, 607 
Stand am 31. Oktober..... 2425, 1549, 3974, 
vom Widerlager die Monats- 

leistung ............... 346 , 258, 604, 
Stand am 31. Oktober ..... 2052 , 1078, 3130, 
vom Gewölbe die Monats- 

leistung ............... 316 „ 270, 586, 
Stand am 31. Oktober ..... 1926 , 1002, 2928, 
vollendeter Tunnel am 31.Okt. 1926, — 1002, 2928, 
in Prozent der Tunnellinge . 9,7 9,0 14,7 
der mittlere Schichtenaufwand 

täglich im Tunnel ....... 137 671 1408 

außerhalb des Tunnels ... 381 312 693 

zusammen.............. 1118 983 2101 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 1523, 210, 277.) 
5* 


163 F. Grund- und Tunnelbau. 164 


Zusammenstellung aus 4 Vierteljahresberich- 
ten bis zum 30. Juni 1913 über den Grenchen- 
bergtunnel. — Mit Abbildungen zweier Normalprofile. 
(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 274.) 


Tabellarische Zusammenstellung über die 
Arbeiten am Grenchenbergtunnel in den Monaten 
Juli, August und September 1913 (s. 1913, S. 671). 
(Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 8. 643, 715, 763.) 


Monatsausweise über die Arbeiten am Gren- 
chenbergtunnel (s. 1913, S. 672). Auf der Nordseite 
waren die Arbeiten am 17. und 31. August eingestellt, 
im September ruhten sie wegen des Streiks vollständig 
bis zum 26. und wurden dann wieder bis Ende Oktober 
mit einem mittleren Tagesfortschritt von 9,74" aufge- 
nommen. Wasser wurde nicht angeschlagen. — Auf der 
Südseite wurde vom 6. bis zum 24. August gearbeitet, 
dann wegen des Streiks aufgehört und erst am 1. Oktober 
der Vortrieb wieder aufgenommen. Wegen des Wasser- 
andranges mußte vom 26. bis zum 28. Oktober der Vor- 
trieb wieder eingestellt werden, so daß der mittlere Tages- 
fortschritt nur 5,6” betrug. Am 19. Oktober wurde 
Kilometer 2 von der Stidmündung aus erreicht. Im 
Oktober betrug: 

im Sohlenstollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 
leistung ............... 302 ™ 170" — 472" 


die Länge am 31. Oktober . 2880, 2060, 4940, 
die mittl. Arbeiteranzahl tägl. 
außerhalb des Tunnels... 208 155 363 
im Tunnel ............. 520 393 913 
zusammen ............. 728 548 1276 
die Gesteinstemperatur vor Ort 
Grad C ............... 14,6 16,3 
an der Mündung ausfließendes 
Wasser lh ........... 74 446 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 152, 210, 276.) 


Quellen und Klüfte im Grenchenbergtunnel; 
von Max Custer. Nach allgemeiner Erürterung der 
geologischen Schichten mit ihren für die Durchbohrung 
ungünstigen Faltungen werden die auf der Stid- und Nord- 
seite seither bei dem kaum zur Hälfte erbohrten Tunnel 
aufgetretenen Wassereinbrüche aufgezählt und besprochen 
und die Arbeiten angegeben, die zur Nachführung des 
Tunnelkanals erforderlich wurden. Die Temperatur des 
Wassers stimmte im allgemeinen mit derjenigen des durch- 
fahrenen Gesteins überein. — Mit Abb. und Schaub. 
(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 267.) 


Vom Bau des Hauenstein-Basistunnels (s. 1913, 
S. 672). Im August 1913 wurde die hóchste je im Tunnel- 
bau erreichte Monatsleistung mit 320,7" beim Vortrieb 
des Nordstollens erzielt. Nach 1l»jühriger Arbeitszeit ist 
jetzt der Stand der Arbeiten um rd. 7 Monate dem vor- 
geschriebenen Bauplane vorausgeeilt. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1079; Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1913, 8. 1560.) 


Monatsausweise über dieArbeiten am Hauen- 
stein-Basistunnel (8.1813, S.672). Im August und Sep- 
tember 1913 wurde im ganzen mit 20 bis 40 Bohrhämmern 
gearbeitet. Das Gebirge war fest und trocken bis zum 
Rogenstein auf der Stidseite, wo im Oktober bei Kilo- 
meter 3,93 gegen 20 sexk. angeschlagen wurden. Auf der 


Nordseite wurde am 16. Oktober bei Kilometer 2,0507 


der Sohlstollenvortrieb eingestellt und der Vortrieb bleibt 
liegen, bis der Tunnel den Scheitelpunkt erreicht hat, weil 
man Wasser anzuschlagen befürchtet. 3600™ von der 
Nordmündung entfernt wurde neben der Tunnelachse ein 
Lüftungsschacht von 5,6™ Durchmesser abzuteufen be- 
gonnen, der in 132” Tiefe den Tunnel erreichen soll. 
Im Oktober betrug: 


im Sohlenstollen der Monats- Nordseite Südseite Zus. 
fortschritt .... 102,77 239,7" 342," 
der mittlere Tagesfortachritt . 8,6 „ 83, 169, 
die Länge am 31. Oktober . 2050,7 „ 3934,1 „ 5984,8 „ 
in Prozent der Tunnellünge. 25,0. 48,5 73,5 
im Firststollen der Monats- 
fortschritt . 160,0, 208,0, 368,0, 
die Länge am 31. Oktober . 1050,0 „ 3314,0 „ 4364,0 „ 
vom Vollausbruch der Monats- 
fortschritt....... ...... 
die Länge am 31. Oktober . 
vom Mauerwerk die Wider- 
lagerlänge am 31. Oktober 520,0 „ 2868,0 „ 3388,0 „ 
die Gewölbelänge am 31.Okt. 536,0 „ 2710,0, 3246,0, 
die ausfließende Wassermenge 


192,0, 202,0. 39400, 
702,0, 3012,0, 3714,0, 


an der Mündung lA .. 3,0 88,0 

die Gesteinstemperatur vor Ort 
Grad C .......... BEER 12,6 19,7 

die Lufttemperatur vor Ort 
Grad € ............. V. 13,0 20,7 

der mittlere Schichtenaufwand 
im Tunnel ............. 616 1062 1678 
außerhalb des Tunnels... 126 249 375 
auf offener Strecke .... . 286 12 298 
zusammen.............. 1028 1323 2351 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 166, 225, 276.) 


Mont d’Or-Tunnel. Kurze Beschreibung gelegent 
lich der Mitteilung von dem am 2. Oktober 1913 erfolgten 
Durchschlag. — Mit Lageplan und Längenprofil. (Engineer 
1913, Il, 8. 385.) 


Linie Frasne-Vallorbe und der Tunnel von 
Mont d'Or; von Maurice Honoré. Ausführliche Be- 
schreibung der Vorarbeiten, der Ausführungsarbeiten am 
Tunnel und besonders der Ueberwindung der durch den 
Wassereinbruch entstandenen Schwierigkeiten. — Mit Lage- 
plan, Abb. u. Schaub. (Génie civil 1913, Bd. 63, S. 493.) 


Monatsausweise über die Arbeiten am Mont 
d'Or- Tunnel in den Monaten Juli bis Oktober 1912 
(s. 1918, S. 334, 568). Im Juli führten die Versuche, 
den Wasserzudrang einzudämmen, zu keinem abschließenden 
Ergebnis. Bezüglich der Ausführungsarbeiten in den 
folgenden Monaten wird auf die vorstehende Veröffent- 
lichung verwiesen, besonders auf die Beschreibung, wie 
unter dem Schutz des im Tunnel bei Kilometer 3,1 von 
der Vallorbemtindung errichteten Dammes der Ablaufkanal 
vorgetrieben und dann mit der Ausweitung und Fertig- 
stellung des Tunnels vorgegangen wurde, wie ferner die 
Absperrung des Stollens beseitigt wurde und einem erneuten 
Wassereinbruch durch einen Umgehungskanal (Stollen) aus- 
gewichen werden konnte, wie endlich am 2. Oktober durch 
Absenken eines Schachtes aus dem Firststollen der fran- 
zösischen Seite in den Sohlenstollen der schweizerischen 
Seite der Durchschlag erfolgte. In den ersten Monaten 
1914 hofft man die Arbeiten zu Ende zu führen. Im 
Oktober betrug: 


der Sohlenstollen war am 2. Ok- Vallorbe — Frasne Zus. 

tober durchgeschlagen.... zum — m 6104 " 
der Firststollen war am 2. Ok- 

tober durchgeschlagen ... —,„ — » 6104 „ 
vom Mauerwerk die Gewölbe- 

linge am 31. Oktober... 4616, 1002, 5618 , 


die Widerlagerlángeam31.Ok- 

loben انب وی جح رت‎ 4258 „ 242 , 4500 „ 
die Länge des Sohlengewölbes 

am 31. Oktober.... . 4206 „ 170, 
(Schweiz. Bauz. 1913, II, 8. 81, 139, 293.) 


Felssturz am Mont d’Or-Tunnel am 12. No- 
vember 1913 gegenüber dem Bahnhof Vallorbe. Die 
abgestürzte Erdmasse wird auf 80000°™ geschätzt. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 19123, S. 1391.) 


4370 , 
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Tunnelprofile der Samnauner Straße, im 
ganzen 8, werden gelegentlich der Besprechung dieses 
Stra&enbaues von I. Solca mitgeteilt. — Mit Abb. und 
Schaub. (Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 215, 219.) 


Tunnelbauten und unterirdische Stationen 
der elektrischen Nord-Süd-Bahn in Faris in der 
Linie Saint Lazare-Tor von Saint Ouen und von 
Clichy; von Henri Brot. Eingehende Besprechung. — 
Mit Lageplan, Querschnitten, Abb. und Schaub. (Genie 
civil 1913, Bd. 63, S. 513.) 


Metropolitain-Bahn in Paris; von I. Hervieu 
(s. 1918, S. 673). Linie 4, von dem Tor Clignancourt 
bis zum Orleans-Tor. — Mit Abb., Schaub. und 2 Tafeln. 
(Nouv. ann. de la constr. 1913, S. 139.) 


Tunneleinsturz in Rouen. Am Morgen des 
23. September 1913 stürzte der Beauvoisine-Tunnel in 
einer Länge von 20™ ein, wahrscheinlich infolge von Bau- 
arbeiten, die auf seinem Scheitel und an seiner Sohle vor- 
genommen wurden, um seinen vorderen 'leil zur Erweite- 
rung des Bahnhofs von Rouen in etwa 135” Länge zu 
beseitigen und durch einen Einschnitt zu ersetzen. Kurze 
Beschreibung der Räumungsarbeiten. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1183.) 


Der Estaque-Tunnel wird einen Teil des Kanals 
Marseille-Arles bilden. Er wird 7 *™ lang, durchbricht die 
Estaque-Bergkette, soll 22 " breit und 117" hoch werden 
und zwei 600-Tonnen-Schiffe nebeneinander aufnehmen 
können. Beendet sind 21j,*". Die Herstellungskosten 
werden auf 40 Mill. Mark veranschlagt. Der Bau soll 
BiebenjJahre dauern. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
S. 1278.) 


Untergrundbahn in Genua (s. 1918, S. 673). Der 
vom Minister bevorzugte Plan wird besprochen. — Mit 
Lageplan. (Génie civil 1913, Bd. 63, S. 399.) 


Der älteste von 1825 bis 1843 mit Unter- 
brechungen erbaute Tunnel unter der Themse 
in London, der aus zwei gleichlaufenden, überwölbten 
und durch Seitenöffnungen untereinander verbundenen Fahr- 
wegen besteht, wird kurz geschildert. Er vermittelt den 
Verkehr zwischen den Stadtteilen Limehouse und Rother- 
hithe. Vortreibung mittels eines von Brunel ersonnenen 
verschiebbaren Gerüstes aus Holz mit eisernen Beschlägen, 
das als erstes Vorbild des heute bei derartigen Bauten 
benutzten „Schildes“ angesehen werden muß. Im Schutze 
dieses Vortreibgerüstes konnten 36 Mann arbeiten (vgl. 
Z. f. Bauw. 1856, S. 170). (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 488.) | 


Astoria-Tunnel unter dem Eastriver in New- 
york City; von Carpenter (s. 1918, S. 673). Die 
Gasleitungen werden in dem 1421" langen, mit Beton 
ausgekleideten Tunnel von 5,5 auf 5,13” Querschnitt 
unter dem Fluß durchgeführt. Bis jetzt sind zwei Gas- 
rohre von 1,83 ” Durchmesser verlegt worden. Der nörd- 
liche bis zur 'Tunneltiefe abgeteufte Schacht ist bei 7,9 ” 
Durchmesser 71” tief, der südliche hat 10,5 = Durch- 
messer und ist 84,8” tief. — Mit Abb. und Schaub. 
(Eng. news 1913, II, S. 737.) Die Eröffnung des Tunnels 
fand am 17. Juli 1913 statt. Kurze Beschreibung des 
Tunnels und seiner Bauausführung. (Z. d. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 1913, S. 704.) 


Tunnel unter dem Harlemfluß bei Newyork 
(s. 1918, S. 191). Der erste Abschnitt des viergleisigen, 
aus genieteten großen eisernen Röhren bestehenden Tunnels 
bei der Lexington Avenue wurde Ende August glücklich 
an Ort und Stelle versenkt. Der ganze rd. 350 lange 
Tunnel besteht aus 5 nahezu gleich langen Abschnitten 
von rd. 67 ۳۲ Länge, von denen jeder aus 4 eisernen, 
etwas abgeflachten Röhren von 5,8" Durchmesser gebildet 
wird, die nebeneinander gelagert und durch eine Beton- 


umhüllung zusammengehalten werden. Die Eisenkonstruktion 
des ersten Abschnittes wiegt rd. 650, wurde in der Nähe 
des Ufers fertiggestellt und schwimmend an die Baustelle 
gebracht, wo sie etwa 18" unter der Wasseroberfläche 
in einen vorher ausgebaggerten Kanal versenkt wurde. 
Die Betonumhüllung wird angebracht, wenn sämtliche 
Tunnelabschnitte verlegt sind. — Mit Abb. und Schaub. 
(Eng. record 1913, II, S. 147, 216, 284.) Kurze Be- 
sprechungen. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1606; 
Z. d. ósterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 767.) 


Geplanter Montblanc-Tunnel (s. 1918, S. 673). 
Kurze Besprechung. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 
1913, S. 640.) 


Streit um die große Tunnelstraße auf der 
Abkürzungsbahn Genua-Mailand; von Kahn. Die 
verschiedenen vorgeschlagenen Linien, insbesondere die 
von der Regierung angenommene Trasse, werden in wirt- 
schaftliclier und technischer Hinsicht besprochen. — Mit 
Lageplan. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1074.) 


Eine Postuntergrundbahn in London für die 
Befórderung von Briefsücken und Paketen ist geplant und 
vom Unterhaus bereits genehmigt. Die Kosten werden 
über 21 Mill. M. betragen. Beginnend beim Paddington- 
Postamt, berührt die Linie das Paketpostamt in Birdstreet, 
das Amt in New Oxfordstreet und Mountpleasant, das 
Hauptpostamt und die Liverpoolstreet-Station und endigt 
beim östlichen Bezirksamt in der Whitechapelstreet. Von 
dieser 10 *" langen Hauptbahn sollen Zweigstrecken nach 
den übrigen Postümtern führen. Die Züge werden aus 
schmalen Wagen bestehen, die von den Stationen aus ge- 
steuert werden und führerlos fahren.  (Verkehistechn. 
Woche, 20. September 1913; Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1913, 8. 1646.) 


Ein Tunnel zwischen England und Irland 
wird im Zusammenhang mit dem Kanaltunnel geplant und 
lebhaft erörtert. Ausführlicher Bericht, auch über die 
beiden anderen Vorschläge einer wasserfreien Verbindung, 
nämlich der Errichtung eines Riesendammes oder einer 
Hochbrücke, die jedoch der viel höheren Kosten wegen 
kaum in Frage kommen können. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, 8. 1455.) 


Kanaltunnel zwischen Dover und Calais 
(s. 1913, S. 673). Eingehende Besprechung. — Mit Lage- 
plänen und Abb. (Engineer 1913, II, S. 353.) Baron 
Emile d’Erlanger berechnet den auf sieben Jahre auszu- 
dehnenden Bau auf 320 Mill. M. Die finanzielle Deckung 
ist von Bankfirmen in England und Frankreich Wüber- 
nommen. Die Betriebskosten werden auf 8 Mill. M. 
geschützt, wobei in 24 Stunden 50 Züge zu verkehren 
hätten. Der Reingewinn würde dann 19,2 Mill. M. be- 
tragen. Die 110jährige Geschichte des Kanaltunnels wird 
wiedergegeben.  (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 
S. 671, 681.) Minister Asquith hat zugegeben, daß jetzt 
neue Gesichtspunkte für die Ausführung vorliegen. Nach 
Erörterung dieser wird unter Mitteilung der französischen 
und englischen Anschauungen nunmehr die Ausführung nur 
als eine Frage der Zeit hingestelit. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, 8. 964, 1035, 1050, 1341.) 


Unterseetunnel nach der Insel Wight. Er 
soll den Ort Ryde auf der Insel mit der Stokesbay durch 
eine elektrisch betriebene Bahn verbinden. Länge rd. 
61, km. Die Kosten werden auf rd. 16 Mill. M. geschätzt. 
(Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 8. 687.) 

Tunnel durch den Kaukasus (s. 1913, S. 569) 
zwischen Wladikawkas und Tiflis. Die geologischen Unter- 
suchungen lassen nur geringe Schwierigkeiten für den Bau 
erwarten. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 751.) 


Schnellbahn- und Straßentunnel für San 
Franzisko durch den Twin Peaks. Kurze Be- 
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sprechung. — Mit Abb. (Organ f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1913, S. 299.) 

Auskleidung des La Salle-Tunnels mit Beton 
mittels Druckluft (s. 19189, S. 674). Der unter dem 
Fluß in Chicago liegende Teil wurde als eiserne Doppel- 
röhre im Dock fertiggestellt, schwimmend an seine Stelle 
gebracht und in eine ausgebaggerte Rinne versenkt. Die 
aus Beton bestehende Auskleidung wurde in den unteren 
Hälften der Röhren vor ihrer Versenkung hergestellt, 
während die Betonierung der Decken nach Vollendung 
des Tunnels mittels Druckluft erfolgte. Vorrichtungen, 
Röhrenleitungen usw. — Mit Schaub, (Engineer 1913, 
II, S. 207.) 


In sich selbst tragfähige Tunnelverkleidung 
der O’Rourke Engineering Constr. Co. in New- 
york. Zum erstenmal wurde diese Verkleidung für den 
5,6 *" langen Mount Royal-Tunnel (s. 1918, S. 336) der 
Kanadischen Nordbahn verwendet. Sie besteht aus Beton- 
blóeken in der Form von Ringabscbnitten. die ohne Lehr- 
gerüst zusammengebaut und durch Eintreiben von Holz- 
keilen in die Radialfugen zu tragenden Bogen vereinigt 
werden. Nach Zusammenbauung eines Ringes kann sofort 
mit der Zusammensetzung des nächsten an beliebiger Stelle 
begonnen werden, wobei die seitlich an den Blöcken be- 
findlichen Vorsprünge in die Aussparungen der nächsten 
passen und dazu dienen, das Herabfallen der einzelnen 
Ringteile zu verhindern. Nach Zusammensetzung des 
Ringes werden durch das Eintreiben der erwähnten Keile 
die Vorsprünge wieder entlastet. Die Fugen werden 
schließlich mit Zement ausgegossen. Die Ringe sind je 
0,6 " tief und passen für ein Gewölbe von 4,7 ™ Spann- 
weite. Jeder Betonblock wiegt 1700**, — Mit Abb. 
(Eng. record 1913, Bd. 68, S. 149; Z. d. Ver. deutsch. 
Ing. 1913, S. 1515.) 

Wiederherstellung und Verstärkung einer 
verdrückten Tunnelstrecke; von August Wolfs- 
holz. Der eingleisige Tunnel bei Blankenheim (Eifel) 
war im Frühjahr 1912 auf einer etwa 13 “ langen Strecke 
nahe dem Westeingang durch das schiebende Letteschiefer- 
gebirge trotz seines 625 ”” starken Backsteingewölbes 
verdrückt, so daß sieh Risse zeigten, die Tropfwasser 
durchließen, und eine einseitige Querschnittverengung einge- 
treten war. Die Stelle wurde eingezimmert und nach dem 
Vorschlage des Veifassers das Gebirge bis auf eine Tiefe 
von 2 bis 3™ der an das Mauerwerk grenzenden Gebirgs- 
schichten durch Einpressen von Zement gesichert. Dann 
wurde die Hinterpackung mit Zement durchsetzt und die 
Schließung der im Mauerwerk vorhandenen Risse vorge- 
nommen und endlich auf die Tunnelleibung eine Preß- 
betonschicht mit starker Eisenbewehrung aufgepreßt. Die 
Ausführung geschah in Zonen und dauerte acht Wochen. 
Das durch die Hinterpressung von der Druckstelle abge- 
wiesene Wasser wurde mittels besonderer Zapfstellen in 
den benachbarten Zonen am Kämpfer durch das Wider- 
lager geleitet. Ausführliche Beschreibung des Ausführungs- 
verfahrens. — Mit Abb.  (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 611.) 


Tunnellüftungsanlagen der ósterreichischen 
Staatsbahnen. Die neue Lüftungsanlage für den 860 " 
langen Dössentunnel auf der Südrampe der Tauernbahn 
wurde kürzlich dem Betrieb übergeben; sie wird durch 
das Elektrizititswerk in Lassach bei Mallnitz betrieben 
ebenso wie diejenige des großen Tauerntunnels.  Gleich- 
zeitig wurde an der Südmündung des letzteren eine Eich- 
station für Anemometer (Windgeschwindigkeitsmesser) ge- 
schaffen und eine Verbesserung der Lüftungsanlage im 
Karawankentunnel, im Opana-Tunnel und im Rovoltella- 
Tunnel in Aussicht genommen. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1389.) 


سس سمل 





G. Brücken und Fähren; Statik der Bau- 
konstruktionen, 


bearbeitet von Regierungsbaumeister G. Oppermann in Hannover. 


Allgemeines. 


Zweiter Wettbewerb für eine Straßenbrücke 
über den Rhein in Cöln (s. 1913, S. 671); von Prof. 
A. Robn. Der zur Ausführung bestimmte Entwurf wird 
kurz beschrieben. Es ist eine Hängebrücke mit außer- 
halb der Gehwege liegenden Versteifungsträgern. Ver- 
steifungsträger und Kette sind aus hochwertigem Material, 
letztere aus Nickelstahl als Lamellenkette mit Bolzen- 
gelenken vorgesehen. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Il, S. 78.) 


Stein-, Beton- und Eisenbetonbrücken. 


Walchebrücke in Zürich (s. 1918, 8. 675); 
von Dipl.-Ing. Fritz Locher. Eisenbetonbogenbriicke 
mit 3 Oeffnungen. Einzelheiten der Bauausführung. — 
Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, S. 313.) 


Zwei Eisenbahnbrücken aus  Eisenbeton; 
von Dipl.Ing. Robert Berman. Zwei Ueberführungen 
über verkehrsreiche Strafen im Zentrum Bremens von 
großer Breite, was eine sparsame Querschnittsbemessung 
und eine möglichste Vereinfachung der Gerüste, Ge- 
lenke usw. zur Pflicht machte. — Mit Abb. (Beton u. 
Eisen 1913, 8. 349.) 


Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen; II. Das 
Kraftwerk Wyhlen: die Kabelbrücke. Balken mit 
2 Oeffnungen und massivem Mittelpfeiler ; Stützweite 35 ® 
Die gesamte Eisenbetonkonstruktion wiegt 7,2! auf 1". 
— Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, 1I, S. 97.) 


Neubau der Viktoriabrücke in Bromberg; 
von Dipl.-Ing. A. Köhler und Dr. V. Lewe. Die 
Kanalisierung der Brahe fiir größere Schiffe machte den 
Abbruch der erst 50 Jahre alten Brücke notwendig, da 
ein größeres Schiffahrtsprofil verlangt wurde. Abbruch 
der alten Bogenbrücke. Konstruktionsforderungen der 
neuen Brücke. Der ausgeführte Entwurf ist eine Rahmen- 
konstruktion mit gelenkartiger Auflagerung der Rahmen- 
pfosten auf den Fundamenten von 36,09 lichter Weite 
und 6,44 ” lichter Höhe über den Fußgelenken.  Festig- 
keitsberechnung.  Eingehende Beschreibung des Baus. — 
Mit vielen Abb. (Deutsche Bauz. 1913, Mitt. über Zement, 
Beton- und Eisenbetonbau, S. 113 ff.) 


Die Möhnetalsperre und die Entwicklung des 
Talsperrenwesens im Ruhrgebiet: die Delecker 
Brücke. Länge 448,85”, einschl. der Anschlußdämme 
650 " bei 8'^ Breite. Fahrbahn bis 30 m über Talsohle. 
Das Bauwerk besteht aus 16 Stampfbetongewölben von je 
25,4" lichter Weite. — Die Körbecker Brücke hat 
513,2” Länge und ist daher die größte Steinbrücke 
Deutschlands. Höhe 22” über 'lalsohle. Gewölbe in 
Eisenbeton mit 22,2” Spannweite und 0,4" Scheitel- 
stärke. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, Mitt. tiher 
Zement, Beton- und Eisenbetonbau, S. 613.) 


Einflu& des elektrischen Stromes auf Eisen- 
beton; von Prof. O. Berndt. Möglichkeiten und Arten 
der Beschädigungen. — MitAbb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, S. 528.) 


Eiserne Brücken. 


Ergebnisse der Belastungsproben am 
Bietschtal-Viadukt der Lötschbergbahn. Be- 
lastungszug aus drei gekuppelten elektrischen Lokomotiven 
der Lótschbergbahn, deren Gewicht je 102* betrug. — 
Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 130.) 


Dieneue ,Verordnungbetreffend Berechnung 
und Untersuchung der eisernen Brücken und 
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Hochbauten der der Aufsicht des Bundes unter 
stellten Transportanstalten“; von Prof. A. Rohn. 
Abweichungen bzw. Ergänzungen der neuen gegentiber 
der früheren Verordnung. (Schweiz. Bauz. 1913, I, 
S. 135.) 


Eröffnung der neuen Reichsstraßenbrücke 
über die Drau in Marburg. Länge 270" mit den 
Rampen; 3 Stromöffnungen von rd. 40” lichter Weite. 
Um einen wagerechten Schub auf die schlanken Strom- 
pfeiler zu vermeiden, sind durchlaufende Bogenträger mit 
Kämpfergelenken angewendet, die auf den Pfeilern mit 
Rollenkipplagern aufruben. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öff. Baudienst 1913, S. 648.) 


Erfahrungen bei der Sprengung der alten 
Brückenpfeiler im Oder-Spree- Kanal; von 
Regierungsbaumeister Móller. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1913, S. 401.) 


Eisenbahnhochbrücke über den Kaiser-Wil- 
‚helm-Kanal und Eisenbahnverlegung bei Rends- 
burg; von Fr. Voß und J. Gährs. Allgemeine Be- 
schreibung. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 509.) 


Berechnung von Schutzbrücken für Draht- 
seilschwebebahnen; von Regierungsrat Dr.-Ing. Saller. 
Verfasser hofft, dab geeignet angestellte Versuche eine 
wissenschaftliche Grundlage geben móchten. Stofdrücke 
werden besonders gut von Holz aufgenommen.  (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, S. 522.) 


Statik und Festigkeitslehre. 


Zur Theorie der kontinuierlichen Träger; von 
A. Schleusner. Kurze Abhandlung. (Z.d. Ver. Deutsch. 
Ing. 1913, 8. 1231.) 


Umbauten am Bahnhof Stralsund; von Dipl.-Ing. 
H. Martin. Stützmauer am Glüterbahnhof zu Stralsund 
aus ۰ Festigkeitsberechnung. — Mit Abb. 
(Beton und Eisen 1913, S. 293.) 


Berechnung der aus Rechtecken zusammen- 
gesetzten FachwerkemitHilfederClapeyronschen 
Gleichungen; von Dipl.-Ing. Ph. Leip. Die Gebilde, 
die sich aus Rechtecken zusammensetzen, werden auf ihr 
Grundsystem, den geschlossenen Kasten, zurückgeführt; 
so erbält man eine Reihe gleichartiger Gruppen von 
Gleichungen. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1912, S. 295.) 


Berechnung von Fundamenten unter Berück- 
sichtigung der Elastizität des Baugrundes; von 
Dr.-Ing. Otto Fröhlich. Bemessung des durchlaufenden 
Fundamentbalkens mit frei drehbaren oder eingespannten 
Enden. (Beton u. Eisen 1913, S. 318 ff.) | 


Haftspannungsberechnung; von Dr.-Ing. W. 
Petry. Versuche mit Eisenbetonbalken zur Ermittelung der 
Widerstandsfähigkeit verschiedener Bewehrung gegen Schub- 
kräfte, ausgeführt in der Materialprüfungsanstalt der Königl. 
techn. Hochschule in Stuttgart — siehe Heft 20 der 
Veröffentlichungen des Deutschen Ausschusses für Eisen- 
beton. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, S. 321.) 


Festigkeitsberechnung der Eisenbetonbauten 
für eine Koksausdruckmaschinenbahu; von 
F. Hechtenberg. Berechnung der Schienenunterzüge. 
— Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, S. 346.) 


Berechnung von Eisenbetonschornsteinen; 
von Obering. Pietzsch. Kurze Abhandlung. — Mit Abb. 
‚Beton u. Eisen 1913, 8. 348.) 


Neueste Versuche des ósterreichischen Eisen- 
betonausschusses und ihre Ergebnisse; Bericht 
vom Oberbaurat Sr.sng. Fritz v. Emperger. Aus- 
führliche Abhandlung. — Mit vielen Abb. (Z. d. österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 481.) 


Zur Theorie der Druckliniengewölbe; von 
Dipl.-Ing. Arpad Gut. — Mit Abb. (Z. d. dsterr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 1913, S. 646.) 


Anormale Widerstandsmomente; von A. Leon 
und R. Zideicky. (Oesterr. Wochenschr. f. d. off. Bau- 
dienst, 1913, S. 501.) 


Knickkraft für einen beiderseits gelenkartig 
gelagerten Stab, der an beliebiger Stelle Ee 
halten wird; von Marx. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913 
S. 430.) 

Nebenspannungen bei  Eisenbeton-Unter- 


zügen; von Dr.-Ing. H. Marcus. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, S. 449.) 
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H. Gewässerkunde, Meliorationen, Flufs- und 
Kanalbau, Binnenschiffahrt, 


bearbeitet von Regierangsbaumeister Schütz in Hannover. 





Gewässerkunde. 


Graphische hydraulische Tafel; von Hapa- 
nowicz. — Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1913, S. 407.) 


Bestimmung der mittleren Flußquerschnitte; 
von Grünhut. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
Off. Baudienst 1912, S. 718.) 


Wirtschaftlich günstigste Kanal- und Fall- 
rohrleitungsanlage bei Wasserkraftwerken; von 
Kresnik. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
bff. Baudienst 1912, S. 730.) 


Zusammenhang zwischen Wasserstand und 
Wassermeuge in einem FluBprofile; von KozZeny. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öff. Baudienst 1912, 8. 735.) 


Hydraulische Studien am Wiener Donau- 
kanal; von Siedek. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. 6ff. Baudienst 1912, 8. 745.) 


Hochwasserführung der Theiß bei kulmi- 
nierenden Wasserständen; von Grünhut. — Mit 
Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. öf. Baudienst 1912, 
S. 834.) 


Graphische Berechnung von Wassermenge 
und Leistung; von Pernt. — Mit Abb.  (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öff. Baudienst 1912, 8. 877.) 


Wasserdruck auf kreisförmige zylindrische 
Wände der Staumauern und Wehre (s. 1918, S. 679); 
von Jacoby. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
Off. Baudienst 1913, S. 25.) 


Veründerliche Bewegung des Wassers in 
Flüssen und Kanälen; von Ruprecht. Diese wich- 
tige Frage war in Anlehnung an die seinerzeit vom Ver- 
fasser am Kaiser-Wilbelm-Kanal angestellten Versuche 
besprochen, die den Zweck hatten, die hydraulischen 
Unterlagen ftir die Berechnung der Sperrtore an den 
Brunsbütteler Schleusen zu liefern. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, 8. 202.) 

Die Thüringische Stindflut, ein Hochwasser 
vor dreihundert Jahren; von Fischer. Kurze Be- 
sprechung. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 278.) 

Versuche über den Reibungswiderstand 
zwischen strömendem Wasser und Bettsohle; 
von Leiner.  (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 325; 
Z. f. Bauw. 1912, S. 413.) 


Meliorationen. 
BewüsserungOberügyptens. Kurze Besprechung 
einer Reisestudie des Professors Béla Nagy. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öff, Baudienst 1913, 8. 46.) 
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Auflandungsarbeiten im oberen Rhonetal; 
von Brüstlein. Kurze Angaben. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, S. 222.) 


Zweckmäßigstes Maß von Flußregelungen 
im Vorflutinteresse; von Krüger.  (Zentralbl d. 
Bauverw. 1913, S. 390.) 


Bewüsserung der Konia- Ebene; von Gerhardt. 
— Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1912, S. 421.) 


Flufs- und Kanalbau. 


Geologische Prognose beim Ausbau von 
Wasserkräften im Gebirge; von Machatschek. 
Kurze Betrachtungen über die bei Anlage von Staumauern 
an die Tragfähigkeit und Undurchlässigkeit des Unter- 
grundes zu stellenden Bedingungen. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öff. Baudienst 1912, S. 830.) 


Plan einer Schiffahrtsstraße Mailand-Ve- 
nedig. Kurze Besprechung. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
öff. Baudienst 1912, S. 862.) 


Hochwasserschutz-Talsperre in Mauer am 
Bober (Schlesien). Kurze Beschreibung der Vor- 
geschichte und des Bauvorgangs nebst kurzen Angaben 
über die Bauart. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. 
d. óff. Baudienst 19123, S. 53.) 


Hydroelektrisches Kraftwerk von Adamello. 
Vorgeschichte; Herstellung der teilweise sehr schwierigen 
Bauwerke; Bauart der wichtigeren Bauteile. — Mit Abb. 
(Engineer 1912, II, S. 293.) 


Entlüftung des Hebers; von Eger. Kurze An- 
gaben über die verschiedenen Benutzungsweigen des Hebers 
und über die verschiedenen Anordnungen zur Entlüftung 
des Scheitels. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 181.) 


Bedeutung und Bau der Waldecker Talsperre; 
von Goltermann. Vorgeschichte und Zweck der Tal- 
sperre; kurze Angaben tiber Bauart und Baufortgang. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 213.) 


Entwurfeiner weiteren Vertiefung des Rheins 
von St. Goar bis zur Mainmtindung; von Roeder 
und Paxmann. Es wird ein Entwurf besprochen, der 
die weitere Vertiefung der Rheinstrecke oberhalb St. Goars 
auf 2,50 ” bezweckt und zur Ueberwindung der schwierigen 
Stromstrecke am Bingerloch eine Schleppzugschleuse von 
400 ™ Nutzlinge und 26™ Breite vorsieht, die im wesent- 
lichen jedoch nur bei niedrigen Wasserstünden bis +4 4,0 am 
Binger Pegel für die Schiffahrt benutzt werden soll, während 
sie bei hohen Pegelstiuden mit zur Abführung des Hoch- 
wassers dient. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 225.) 


Oakley-Damm (Idaho); von Eger. Der in der 
Talsoble 120”, in der Krone 315” lange Damm hat in 
der Mitte eine Keramauer aus Beton mit Eisenbewehrung 
erhalten und dient dazu, den Goosebach aufzustauen und 
Bewüsserungswasser für 18000** Land zu beschaffen. 
Kurze Angaben über die Bauart und den Baufortgang. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 272.) 


Einzelheiten der Schleusen des Rhein-Herne- 
Kanals; von Volk. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bau- 
verw. 1913, 8. 307.) 


Verbesserung der Oderwasserstrabe unter- 
halb Breslaus; von Triest. Besprechung der nach 
dem Gesetz betreffend die Verbesserung der Oderwasser- 
straße geplanten Arbeiten. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 313.) 


Ausbau des Sakrow-Paretzer Kanals; von 
Schmidt. Kurze Angaben über die Art der Baggerung 
bei Ausführung der Verbreiterung. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, S. 365.) 


Möhnetalsperre; von Link. Geologische Ver- 
hältnisse in den überstauten Flußtälern; Zweck des 
Sammelbeckens; Bauart der Mauer und Nebenbauwerke; 
Baufortgang. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 372.) 


Entwurf für die Stau- und Elektrizitäts- 
anlagenander Thaya. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öff. Baudienst 1913, S. 107.) 

Budapester Gürtelkanal; von Kvassay. Es 
werden hauptsüchlich wirtschaftliche Fragen erórtert. — 
Mit Abb.  (Oesterr. Wochenschrift f. d. öff. Baudienst 
1913, S. 160; Zentralbl. d. Bauverw. 1912, S. 685.) 


Talsperre am Bober bei Mauer als Abschluß 
der Hochwasserschutzmaßregeln an den schle- 
sischen Gebirgsflüssen. Besprechung der gesamten 
zur Zurückhaltung der Schadenhochwasser getroffenen 
Maßnahmen und Angaben über die Bauart der Talsperre 
und über die Ausnutzung der gewonnenen Wasserkraft. 
— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 27.) 


Ausbau von Wasserkräften im oberen Quell- 
gebiet der Weser. (Deutsche Bauz. 1913, S. 59; 
Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 5.) 


Stadthafen Gelsenkirchen; von Miether. Kurze 
Angaben. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 76.) 


Schiffshebewerk mit Seitenschwimmern und 
stellbaren Riegeln; von Jebens. Kurze Angaben. — 
Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 141.) 


Argen-Werke in Oberschwaben; von Werner. 
Besprechung des Entwurfs. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 
1913, S. 159.) 


Schiffshebewerk für den Abstieg des Groß- 
schiffahrtsweges Berlin-Stettin nach der Oder 
bei Niederfinow. Kurze Angaben. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 199; Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 
S. 394.) 


Entwurf einer das Gebiet der Radstüdter 
und Rottenmanner Tauern umfassenden hydro- 
elektrischen Kraftanlage; von Deinlein. Kurze 
Besprechung, wobei hauptsächlich die wirtschaftliche Seite 
betrachtet wird. (Z.d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 8. 262.) 


Großwasserkraftanlagen und Geschiebe- 
führung; von Halter. Es werden an dem Beispiel der 
österreichischen Donau die Schwierigkeiten besprochen, die 
einer rationellen Wasserkraftausnutzung bei Flüssen, die 
auch bei niedrigeren Wasserstünden erheblichere Sinkstoff- 
und Geschiebemengen führen, entgegenstehen. — Mit Abb. 
(Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 289.) 


Geologische Erfahrungen im Talsperrenbau; 
von Singer. Es wird auf Grund praktischer Erfahrungen 
nachgewiesen, daß im Alpengebiet in Tälern unter 1000 ^ 
der anstehende Felsgrund im allgemeinen erst in sehr 
beträchtlicher Tiefe unter der heutigen Talsohle angetroffen 
wird, während das Auftreten freiliegender, vollkommen 
geschlossener Felsriegel erst in Tälern über 1500” 


beobachtet wird. — Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. 
Arch.-Ver. 1913, S. 305.) 
Binnenschiffahrt. 


Rauchplage und Vorkehrungen zu ihrer 
Verringerung; von Düsing. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, S. 236.) 


Ruderschiff- und Floßverkehr auf den ober- 
österreichischen Flüssen im Jahre 1911. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. öff. Baudienst 1913, 8. 188.) 

Schiffahrts- und Floßverkehr auf der öster- 
reichischen Donau im Jahre 1911. (Oesterr. Wochen. 
schr. f. d. óff. Baudienst 1913, S. 225.) 
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I. Seeuferschutz- und Hafenbauten, Seeschiffahrts- 


Anlagen, 
bearbeitet von Baurat Schilling in Lünen. 





Seehäfen. 


Konstruktion von 2 Trockendocks im Kriegs- 
hafen von Brest. Zwei gleiche, nebeneinander liegende 
Trockendocks von 250” Länge und 36” Breite der 
Einfahrten; die gemeinsame elektrische Pumpenanlage 
zwischen den beiden Docks; Verschluß der Häupter durch 
auf Rollen laufende Schiebetore. Genaue Beschreibung 
der Ausbildung und der Ausführung. — Mit Abb. (Ann. 
des ponts et chauss. 1913, S. 260.) 


Verbesserungen am Hafen von Nizza. Die 
Arbeiten umfassen die Verlängerung einer Mole, den Bau 
eines kurzen Schutzdammes, die Herstellung eines neuen 
Hafenbeckens und neuer Ladestraßen. — Mit Abb. (Ann. 
des ponts et chauss. 1913, S. 149.) 


Die Häfen von Bombay. Beschreibung der älteren 
Häfen und des (neuesten) Alexanderhafens. — Mit Abb. 
(Engineer 1913, I, S. 429.) 

Die tripolitanischen Häfen. 1. Der Hafen von 
Bengasi. Kurze Beschreibung der vollendeten Arbeiten 
am alten Hafen und der neuen Hafenplüne. — 2. Der 
Hafen von Tripolis. Ausführliche Angaben über die 
bestehenden  Hafenanlagen und über die geplanten 
Erweiterungen. — Mit Abb. (Engineer 1913, I, S. 513.) 


Gladstonetrockendock zu Liverpool. Länge 
rund 300”; Einfahrtsbreite 37”; Pumpenanlage mit 
Dieselmotor. — Mit Abb. (Engineer 1913, I, S. 675.) 


Hafen von Singapore. Mitteilungen über die 
Erweiterungen; Bau von Molen und Ladestraßen, eines 
Trockendocks und eines Tidehafenbeckens. — Mit Abb. 
(Engineer 1913, II, S. 83.) 


Arbeiten zur Verbesserung der Hüfen von 
Tripolis und der Cyrenaika. Geplant und teilweise 
im Bau begriffen sind im Hafen von Tripolis Molen und 
Kajen, im Hafen von Bengasi ebenfalls Molen und Ufer- 
ladestraßen, in den Häfen zu Derna, Homs, Macubez, 
Misurata und Tobruck vorerst Piers, später Molen. — 
Mit Abb. (Génie civil 1913, II, S. 431.) 


Erweiterung der Hafenanlagen in Cuxhaven. 
Bau eines neuen Hafens für die Schiffe der Imperatorklasse. 
Neue Hafeneinfahrt von 280 " Weite. Die Ufer des neuen 
Hafens geböscht, oberhalb N. W. Steinbóschung, unterhalb 
N. W. versteifte Spundwand. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 338.) 


Eisenbeton- Kaimauern der norddeutschen 
Seehäfen. Kaimauern aus gerammteu Eisenbetonpfählen 
und Eisenbetonwünden. Ausführliche Angaben tiber die 
verschiedenen Arten. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 
S. 97.) 


Neueste Erweiterung des Seehafens von 
Emden. Neues Hafenbecken mit Seeschleuse und Einfahrt. 
Nutzbare Schleusenlänge 260 ”, Breite 40 ™, Drempel- 
tiefe 13”. Ueber die Verbindung des alten und neuen 
Hafens führt eine Drehbrücke mit Straßenfahrbahn, Eisen- 
bahn- und Straßenbahngleis und ein Wasserrohr mit lös- 
baren Brückenanschlüssen. Die feste Vorbrücke hat rund 
27 ® Spannweite, der klirzere Arm ist 28”, der längere 
48" lang. Elektrische Bewegungsvorrichtungen. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 501.) 


Seekanäle. 


Panamakanal (s. 1913, S. 682). Mitteilungen über 
den Stand der Arbeiten. — Mit Abb. (Politecnico 1913, 
S. 533.) 


seeschiffahrtsanlagen. 


Lagune von Venedig und ihr Fahrwasser. 
Angaben über die verschiedenen Durchfahrten, Beleuchtungs- 
anlagen usw. — Mit Abb. (Ann. des ponts et chauss. 
1913, S. 134) 


Studie über die Bewegung der Sandbünke in 
der Bucht von Mont-Saint Michel. — Mit Abb. 
(Anu. des ponts et chauss. 1913, 8. 92.) 


Pier-Problem zu Newyork. Anlegestellen in 
Newyork unter Berücksichtigung der neuesten großen 
Schiffe. — Mit Abb. (Engineer 1913, I, S. 514.) 


Einrichtung einer Umladestation für Mine- 
ralien bei Dielette im Kanal. Dielette liegt 20 k= 
von Cherbourg. Die Mine daselbst ist im Besitz von 
Thyssen. Da der Hafen von Dielette nicht genügte, um 
die notwendige Anzahl Schiffe zu fassen, wurde eine Kabel- 
transportbahn auf eisernen Pfeilern 162 ” weit in das Meer 
hinausgebaut. Der letzte Pfeiler ist als großer Beton- 
senkkasten ausgebildet und trägt die Verladungs- 
einrichtungen, 2 Krüne und Schüttrinnen. — Mit Abb. 
(Génie civil 1913, IT, S. 411.) 


Bau der Seeleuchte auf der Bank Pericolosa 
(s. oben). Die Untiefe liegt beim Kap Promontore der 
istrischen Halbinsel. Das Fundament des Leuchtturms 
besteht aus einem eisernen Senkkasten mit Betonfiillung. 
Der Senkkasten wurde mittels Dampfer von Triest an die 
Baustelle geschafft und mit Schwimmkran versenkt. Der 
obere Turm ist aus Beton mit Eisen hergestellt. Als 
Beleuchtungsanlage ist der schwedische Blinkapparat nach 
Dalén mit einer Fresnellschen Linseneinrichtung zur 
Anwendung gekommen. Die Anlage wird mit Azetylengas 
„Dissous“ gespeist und arbeitet selbsttätig. Gesamtkosten 
des Turms rund 100000 M. — Mit Abb. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óff. Baudienst 1913, S. 403.) 


Seeuferschutzbauten. 


Uferangriff und Küstenschutz (s. 19018, S. 683). 
Ausführliche Angaben tiber die Arten des Uferschutzbaues. 
Schluß. — Mit Abb. (Engineering 1913, I, 283.) 


K. Materialienlehre, 


bearbeitet von B. Stock, Ingenieur und ständigem Mitarbeiter des 
Kgl. Materialprifungsamts in Gr. Lichterfelde W. 


Die Festigkeit von Steinzeugrohren auf 
Innendruck; von Leon und Linser. Ergebnisse der 
Priifung von Steinzeugrohren von 160 bis 500™” Darch- 
messer. Die Materialspannungen schwanken sehr stark 
zwischen 17,8 und 88,7 K®/ cm, als mittlere Durchschnitts- 
ziffer ergibt sich 43,2 ¥8/ cm Bruchspannung. (Z. d. österr. 
Arch.- u. Ing.-Ver. 1913, S. 504.) 


Stampfbeton oder Gußbeton? Nach Beob- 
achtungen von Probst, die er besonders in Amerika 
gemacht hat, läßt der Gußbeton besondere technische und 
wirtschaftliche Vorzüge erkennen, die es wllpschenswert 
erscheinen lassen, seine Zweckmäßigkeit auch bei uns 
praktisch auszuproben.  (Armierter Beton 1913, S. 440.) 


Einflu& der Umdrehungsdauer der Misch- 
maschine auf die Betonfestigkeit; von Mahir. 
Während der Bauarbeiten für die Hochbahngesellschaft in 
Berlin sind Würfel von verschiedener Mischdauer unter Ver- 
wendung verschiedener Mischmaschinen hergestellt und 
geprüft. Aus den Untersuchungen geht hervor, daß eine 
gleichmäßige Mischung mit weniger als 30 bis 40 Um- 
drehungen oder drei Minuten Mischdauer nicht erzielt 
werden konnte, gleichviel welches Verfahren angewendet 
wurde. Versuchsergebnisse. (Beton u. Eisen 1913, S. 414.) 
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Neueste Versuche des österreichischen Eisen- 
betonausschusses und ihre Ergebnisse (s. oben); 
von v. Emperger. Untersuchung von 83 Balken bei 
4™ Stützweite auf Durchbiegung, Widerlagsverdrehung und 
Dehnung in verschiedenen Fasern und auf Tragfähigkeit 
bei freier Auflage oder verschiedenartiger Einmaugrung. 
Besprechung und Darstellung der Versuchsergebniyse in 
Schaulinien.  Bruchbilder. — Mit Abb. (Z. d. österr. 
Arch.- u. Ing.-Ver. 1913, S. 481, 497.) 


Umschnürtes Gußeisen nach v. Emperger; von 


Nitzsche. Zusammenstellung der vom Erfinder ausge- 
führten Versuche, die zum Nachweis der Eignung seines 
neuen Baustoffes dienen sollen. Ergebnisse von Druck- 
versuchen; Bruchbilder. Anwendung der neuen Bewehrung 
bei der rund 45 " weit gespannten FuBgüngerbrücke auf 
dem Gelünde der Internationalen Baufach-Ausstellung 1913 
zu Leipzig. — Mit Abb. (Gießerei-Z. 1913, S. 525.) 


Kniekungsversuche mit  Eisenbetonsüulen; 
von Bach. Zur Feststellung des Einflusses der Höhe 
(Länge) der Säulen auf die Bruchlast sind Versuche mit 
900 und 120°" hohen Säulen angestellt. Vergleich der 
Versuchsergebnisse mit der Navierschen Knickungaformel 
und der Eulerschen Gleichung. — Mit Abb. (Z. d. Ver. 
deutsch. Ing. 1913, S. 1969.) 


Einfluß des elektrischen Stromes auf Eisen- 
beton (s. oben); von Berndt. Durch Versuche des 
Deutschen Ausschusses für Eisenbeton ist nachgewiesen, 
daß eine schädliche Einwirkung des elektrischen Stromes 
nur unter ganz bestimmten Verhältnissen eintreten kann, 
insbesondere wenn er naß ist und die Eisenbewehrung 
sich als Elektroden im Beton befindet oder von sehr 
groBen Stromstürken durchflossen wird. Einige Beispiele 
von Zerstörungen, wie sie bei unsachgemäßer Ausführung 
von elektrischen Leitungen und bei gleichzeitig durch- 
feuchtetem Beton auftreten können. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauw. 1913, S. 528.) 


Hochofenschwemmsteine; von Elwitz.  Her- 
stellung der Steine nach dem Scholschen Patentverfahren 
aus Hochofenschlacke und Kalk. Eigenschaften der Steine; 
geringes Gewicht, Feuersicherheit, große Porigkeit. Vor- 
züge gegenüber dem rheinischen Schwemmstein. — Mit 
Abb. (Stahl u. Eisen 1913, S. 1684.) 


Metalle. 


Kleingefüge des Roheisens und des schmied- 
baren  Eisens; von  Erbreich.  Herstellang von 
Schliffen und Aetzungen. Aufnahme und Erl&uterung von 
Erstarrungsdiagrammen. Gefügebilder von Martensit, 
Ferrit, Perlit und Zementit. Schaubilder über den Ein- 
flu& des Glühens. — Mit Abb. (GieBerei-Z. 1913, S. 561, 
603, 695.) 


Einfluß der Metalloide auf die Eigenschaften 
von Gußeisen; von Cone. Einfluß von Silizium, Mangan, 
Schwefel und Phosphor auf die Biege- und Zugfestigkeit 
und die Härte von Gußeisen. Mikroskopische Unter- 
suchungen. Abkühlungskurven. — Mit Abb. (Engineering 
1913, II, 8. 97.) 


Beitrag zur Untersuchung des GuBeisens; 
von Jüngst. Gedringter Ueberblick über die vom Ver. 
fasser im Auftrage des Deutschen Verbandes ftir die 
Materialprüfungen der Technik ausgeführten Untersuchungen 
von Gußeisen auf Durchbiegung, Biegefestigkeit, Zug- 
festigkeit, Schlag- und Stoßfestigkeit, Höhenverminderung, 
Druckfestigkeit und Härte, zwecks Aufstellung einheit- 
licher Lieferungsvorschriften. Die Untersuchungen er- 
streckten sich auf in Kupolöfen hergestelltes Maschinen- 
gußeisen von hoher und mittlerer Festigkeit, Gußeisen 
für Säulen und Bauzwecke, GuBeisen für Gas-, Wasser- 
und Dampfleitungsróhren. (Stahl u. Eisen 1913, S. 1425.) 


Neuere Verfahren zur Erzielung dichter FluB- 
eisenblöcke; von Canaris. Die Verfahren von Talbot, 
Gathmann, Goldschmidt, Hadfield und Howard 
werden beschrieben und kritisch erörtert. Hiernach er- 
scheinen nur beanstandenswert dasVerfahrenvonGathmann, 
bei dem die Blöcke in Kokillen gegossen werden, deren 
größerer Querschnitt oben liegt und deren Wände unten 
ziemlich dick, oben dagegen möglichst dünn gehalten sind, 
sowie das Lunkerthermitverfahren von Goldschmidt. — 
Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1913, S. 1890.) 


Silikaquarzite; von Endell. Beitrag zu der 
Frage, warum sich die einen Quarzite besser als die anderen 
für die Silikasteinherstellung eignen. Geologische Lagerung 
und Art der Entstehung der Silikaquarzite. Mineralogische 
Konstitution. Verhalten beimBrennen. Wachsen verschiedener 
Quarzite in ihrer Abhängigkeit von Temperatur und Zeit. 
Schmelztemperaturen der Silikaquarzite und Silikasteine. 
(Stahl u. Eisen 1913, S. 1770, 1855.) 


Der Formsand, seinePrüfung und Bewertung; 
von Irresberger. Für die Beurteilung eines Formsandes 
sind Feuerbeständigkeit, Porigkeit und Gasdurchlüssigkeit, 
Bildsamkeit und Festigkeit entscheidend. Formsandprüfer 
nach Kroy und Nielsen.  Durchlüssigkeitsprobe nach 
Shaw. Kornprüfer für das Schönesche Schlämmver- 
fahren. Zahlentafel über Durchlässigkeit und Zugfestigkeit 
verschiedener Formsande. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1913, 
S. 1433, 1595.) 


Verbesserung der Eigenschaft von arsenik- 
haltigem Kupfer; von Johnson. Mittels einer 
besonderen Kupfer-Eisen-Silizium-Legierung wird Ferro- 
silizium in geschmolzenes Kupfer eingeführt. Herstellen 
der Ingots; Ergebnisse über Zugfestigkeit und Dehnung; 
Wechselschlagversuche auf der Maschine von Arnold; 
Versuche mit geglühten Proben und bei höheren Wärme- 
graden; mikroskopische Untersuchungen. — Mit Abb. 
(Engineering 1913, II, S. 330.) 

Erhóhung der Leitfähigkeit von  Rein- 
aluminium; von Gewecke. Die Leitfähigkeit von 
Aluminium kann ähnlich wie bei Kupfer durch mäßige 
Erwärmung um Beträge bis zu 10 v. H. erhöht werden. 
Der Einfluß von Zeit und Temperatur der Erbitzung auf 
die Aenderung der Leitfähigkeit wird zahlenmäßig fest- 
gelegt. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1344.) 


Stahlguß; von Cone. Ergebnisse der  Unter- 
suchung von verschiedenen amerikanischen Stahlgußarten, 
wie sie bei der Eisenbahn, der Marine und in der Industrie 
verwendet werden. Ergebnisse von Vanadium-Stahlguß; 
chemische Zusammensetzung der verschiedenen Stablgu&- 
arten; Einflu& des Glühens. (Iron age 1913, Bd. 92, S. 223.) 


Breitflanschige Trüger; von Schaper. Ergeb- 
nisse von Zerrei&- und Biegeproben und von Bearbeitungs- 
proben und Fallveráuchen mit breitflanschigen Trägern 
des Thyfenschen Walzwerks in Hagendingen, die auf der 
einfachen Kaliberwalze hergestellt werden. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1913, S. 648.) 


Verhalten gehärteterundangelassener unter- 
autektoider Stähle; von Hanemann und Kühnel. 
Chemische Zusammensetzung der untersuchten Proben. 
Einfluß der Höhe der Temperatur auf die Proben vor dem 
Abschrecken in Wasser und Oel. Verhalten der nach 
dem Abschrecken in Wasser und Oel auf verschieden hohe 
Temperaturen angelassenen Proben.  Zahlentafeln tiber 
Festigkeit, Dehnung und Querschnittsverminderung. (Stahl 
u. Eisen 1913, S. 1686.) 


Mikroskopische Untersuchung von Metallen 
mittels polarisierten Lichtes; von Hanemann und 
Endell. Die Bedeutung des Kónigsbergerschen Verfahrens 
zur mikroskopischen Untersuchung undurchsichtiger Körper 
im reflektierten polarisierten Licht für die Metallographie 
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wird erörtert und an einigen Beispielen gezeigt. (Stahl 
u. Eisen 1913, S. 1644.) | 

Erhitzungs- und Abktthlungskurven von 
Manganstahl; von Hadfield. Die Versuche dienen 
zur Feststellung der kritischen Umkehrpunkte an zwei 
Stahlsorten mit 13,38 und 10,88 v. H. Mangangehalt im 
geschmiedeten und gegossenen Zustande. (Engineering 1913, 
III, S. 524.) 

Stiekstoff im Eisen; von Herwig. Hinweise auf 
frühere Untersuchungen des Eisenstickstoffes von Allen, 
Müller und Hjalmar Braune. Neuere Stickstoff- 
bestimmungen nach dem Verfahren von Kjeldahl; Er- 
gebnisse der Untersuchungen des Gasgehaltes im festen 
und flüssigen Roheisen. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1913, 
S. 1721.) 

Riffelbildung auf Straßenbahnschienen (s. 
oben); von Zell. Ursachen der Riffelbildung. Nach neueren 
Untersuchungen wird als Hauptursache die Verwendung 
zu steifer Schienen, d. h. zu wenig federnder Schienen, 
angesehen und als Abhilfe die Verwendung von geschlitzten, 
d. h. in ihrer ganzen Länge gleichmäßig federnden 
Schienen empfohlen. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1913, 
S. 1727.) 

Versuchsbericht über die Ursachen der An- 
fressungen von Kondensatorrohren; von Bengough 
und Jones. Ergebnisse der Umfrage über Anfressungen 
von Kondensatorrobren auf Schiffen und in Landanlagen. 
Laboratoriumsversuche bei gewöhnlicher Temperatur und 
bei 40 bis 50 C9. Verhalten der Rohre an einem Versuchs- 
kondensator. Die Versuche lassen erkennen, daß das 
übliche Messing mit 70 Teilen Kupfer und 30 Teilen Zink 
sich für diese Zwecke weniger eignet und zweckmäßiger 
eine Mischung von weniger Zink, aber mit einem Teil 
Zinn oder 2 Teilen Blei Verwendung findet. Zum Schutze 
der Kondensatorrohre wird ferner Verminderung der 
Austrittswärme des Kühlwassers und Sicherung gegen 
elektrochemische Einflüsse, empfohlen. — Mit Abb. 
(Engineering 1913, II, S. 299, 339.) 

Einfluß von Erschütterungen und Erwär- 
mungen auf die magnetischen Eigenschaften von 
Eisenblech; von Gumlich und’Steinhaus. Dauernde 
Erschütterungen, wie sie z. B. beim Versand von Dynamo- 
blechen vorkommen, verschlechtern die magnetischen 
Eigenschaften frisch geglühten Dynamoblechs erheblich, 
verringern die Permeabilität und vergrößern den Hysterose- 
verlust. (Stahl u. Eisen 1913, S. 1465; Elektrot. Z. 1913, 
S. 1022.) 


Dreißig Kesselbleche mit Rißbildung; von 
Baumann. Kurzer Versuchsbericht über dreißig „Unfall- 
bleche“, d. i. Bleche, die im Betrieb oder schon bei der 
Herstellung des Kessels zur Beanstandung geführt haben. 
Die Uebersicht der Versuchsergebnisse führt zu folgenden 
Schlüssen: Bleche mit Zugfestigkeit unter der zulässigen 
Grenze von 3400 *é/,.., kommen häufiger vor, als man 
denkt; unsachgemäße Behandlung von FluGeisenblechen 
führt auch bei dem „weichen“ Material zur Schädigung; 
die untersuchten „harten“ Bleche haben eine Behandlung 
erfahren, die auch „weichen“ Blechen geschadet hätte; 
mehrfach wurden Bleche als „hart“ bezeichnet, ohne Zug- 
festigkeit über 4100 *8/,.., zu haben, d. h. ohne diese 
Bezeichnung zu verdienen; dem Vorhandensein von 
Schlackenteilen ist besondere Beachtung zu schenken ; 
ungachgemäßes Nieten kann zur Rißbildung führen; beim 
Abklopfen des Kesselsteines ist sorgfältig zu verfahren. — 
Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1913, S. 1554.) | 


Einfluß des Bohrens auf die Festigkeit von 
FluBeisen; von Birault. Die an Stüben mit dem vollen 
Querschnitt und mit gebohrten und gestanzten Löchern 
angestellten Festigkeitsversuche zeigen, daß die Streck- 
grenze weder durch das Bohren noch durch das Stanzen, 


die Bruchgrenze aber nur durch das Bohren nicht ungtinstig 
beeinflußt wurde. (Génie civil 1913, Bd. 63, S. 230.) 


Rechnerische Ermittelung der Härte nach 
Hertz und Versuche über die praktische Ver- 
wendbarkeit der Ergebnisse; von Schwarze. Die 
an € ralztem Tiegelstahl ausgeführten Versuche bezwecken, 
den F'ufluß des Ueberschreitens der Elektrizitätsgrenze - 
auf die Ergebnisse von Kugeldruckversuchen festzustellen. 
Tabellarischer Vergleich der nach Hertz berechneten 
Druckkreisdurchmesser mit den durch Versuche gefundenen 
Werten. (Ann. f. Gew. u. Bauw. 1913, II, 8. 81.) 


Einfluß desSchmiedensaufdie Eigenschaften 
eines weichen FluBeisens; von Oberhoffer. Zur 
Untersuchung wurden Proben von 12 om Länge bei 
40 x 60 7? Querschnitt in einem Gasofen eine Stunde 
lang bei verschiedenen Temperaturen (800 bis 1400 0 C) 
erhitzt und unter einem Blattfederhammer auf 25 X 25 ™™ 
Querschnitt ausgeschmiedet. Einfluß der Anfangs- und 
Endtemperatur beim Schmieden auf die Festigkeitseigen- 
schaften, Härte und Löslichkeit in verdünnten Säuren sowie 
auf die Korngröße des Ferrits. — Mit Abb. (Stahl u. 
Eisen 1913, S. 1507, 1564.) 


Untersuchung eines gebrochenen Propeller- 
flügels; von Heyn und Bauer. Ausgeführt sind 
metallographische Untersuchungen zur Feststellung, ob 
Gefügefehler vorliegen, die den Bruch begiinstigt haben 
könnten, und ob Kennzeichen fehlerhafter Wärmebehandlung 
vorhanden sind, ferner chemische Untersuchungen, schließ- 
lich Zug- und Druckversuche. Die Geftigeuntersuchung 
hat ergeben, daß der Flügel durch Aufschweißen von 
anderem Material geflickt worden ist. In der Nähe der 
Flickstelle sind parallel zum Bruch verlaufende Risse fest- 
gestellt, die als Bruchursache angesehen werden. — Mit 
Abb. (Mitt. aus dem Kgl. Materialprüfungsamt 1913, 
Heft 4, 8. 168.) 

Aus dem Zugversuch ermittelte Qualitäts- 
ziffern und ihre Kritik; von Klein. Kritische Er- 
örterungen tiber die Elastizitáts- und Proportionalitits- 
Streck- oder Fließgrenze, tiber die thermische Wärmegrenze, 
die magnetische Grenze und die Einschnürungsgrenze. 
(Z. f. Dampfk. u. Maschinenb. 1913, 8. 473, 487.) 


Messung hoher Temperaturen auf optischem 
Wege; von Meyer. Theoretische Grundlagen. Besprechung 
der in der Praxis üblichen Meßgeräte, des Spektral- 
photometers, der Pyrometer von Wanner, Nernst und 
Holborn-Kurlbaum. Angaben über die zurzeit gelten- 
den Temperaturskalen sowie der wichtigsten Temperatur- 
fixpunkte. — Mit Abb. (Dinglers polyt. J. 1913, 8. 481, 
516, 533.) 

Neues optisches Pyrometer, das Radium- 
Pyrometer, und ein mit Gas beheizter, absolut 
schwarzer Körper; von Allner. Theoretische Grund- 
gesetze. Bisher verwendete optische Pyrometer. Das 
Radium-Pyrometer enthält als Vergleichslichtquelle ein 
Radiumpräparat. Das Licht aus der zu messenden Wärme- 
quelle fällt zunächst durch ein grünes Farbfilter und wird 
durch dieses homogen gemacht; sodann geht es durch eine 
Liase und wird auf einen Lummer-Brodhunschen Würfel 
geworfen, der von der anderen Seite her durch das 
Radiumpräparat bestrahlt wird.  Eicbung des Pyrometers 
mittels des mit Gas beheizten schwarzen Körpers. Vergleich 
mit dem Wanper-Pyrometer. — Mit Abb. (J. f. Gasb. u. 
Wasservers. 1913, S. 1145.) 


Hilfsmaterialien. 


Aschengehalt der Normalpapiere; von Herz- 
berg. Zur Feststellung, ob und in welchem Maße sich 
der Aschengehalt der Normalpapiere nach dem Fortfall 
der Grenze für den Aschengehalt seit dem Jahre 1904 
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geändert hat, sind eine große Anzahl von Papieren aus 
den Jahren 1906, 1907 und 1911 nachträglich auf den 
Aschengehalt geprüft. Die Ergebnisse lassen erkennen, 
daß die Güte der Papiere nicht nachgelassen hat und die 
Verhältnisse nach dem Fortfall der Grenzen nicht nennens- 
wert anders geworden sind. (Mitt. aus dem Königl. 
Materialprüfungsamt 1913, Heft 4, S. 182.) 


Oelprobiermaschine nach Hislop. Die Maschine 
milit das Drehmoment der Reibung eines Zapfens an 


der Formänderung einer Feder, wobei die beiden Lager- 
schalen mit einer meßbaren Kraft gegen den angetriebenen 
Zapfen gedrückt werden. Lagerschalen und Zapfen können 
auch durch zwei gegeneinander gepreßte Scheiben ersetzt 
werden. Ferner kann die Kolbenreibung ermittelt werden. 
— Mit Abb. (Engineering 1913, II, S. 254.) 
Herstellung moderner Metallfadenlampen; 


von Ruff. — Mit Abb, (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, 
S. 1615.) 


Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung eingegangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitung ein- 

gehenden Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 

bleibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 


Das klassische Osnabrück. Ein Beitrag zur Geschichte 
des deutschen Bürgerhauses zwischen 1760 und 1840 von 
Wilhelm Jünecke. 192-8. in 80 mit 183 Abb. und 1 Stadt- 
plan von 1767. Dresden 1913. Kühtmann. Preis 8 M. 


Städtebauliche Vorträge aus dem Seminar für Städte- 
bau d. Kgl. Techn. Hochschule Berlin. Herausgegeben von 
Prof. Jos. Brix und Prof. Felix Genzmer, Geh. Hof- 
baurat. VI. Vortragszyklus. Gürtnerische Schmuck- 
mittel im Städtebau von Kgl. Gartenbaudirektor Willy 
Lange in Dahlem-Berlin. 35 S. in 8° mit 27 Abb. Berlin 
1913. Ernst & Sohn. Preis 2M. 


Die Baustile. Lehre der architektonischen Stilarten von 
den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart von Dr. Ed. Frei- 
herrn von Sacken. Neu bearbeitet und vervollständigt 
von Regierungsbaumeister O. Gruner. XVII. Aufl., ergänzt 
von Dr. J. Zeitler. 241 S. in 8? mit 168 Abb. Leipzig 
1913. Weber. Preis 2,50 M. 


Leitfaden der Ornamentik. Einführung in die Geschichte, 
Entwickelung und charakteristischen Formen der Verzierungs- 
stile aller Zeiten von F. Kanitz. VII. Aufl., neu bearbeitet 
von Prof. Dr. Hans W. Singer. 180 S. in 8? mit 145 Abb. 
Leipzig 1918. Weber. Preis 3 M. 


Bauakustik. Schutz gegen Schall und Erschütterungen von 
Dr. Franz Weisbach. 95 S. in 80 mit 31 Fig. Berlin 1913. 
Springer. Preis 3,60 M. 

Aus Natur und Geisteswelt. Das alte Rom. Von Prof. 
Dr. Otto Richter, Geh. Regierungsrat. 80 S. in 80 mit 
einem Bilderanhang und 4 Plänen. Leipzig und Berlin 1913. 
Teubner. Preis 1,25 M. 

Aus Natur und Geisteswelt, Kulturgeschichte des 
deutschen Bauernhauses von Baurat DreSng. Chr. 
Ranck. 2. Aufl 88 S. in 8° mit 71 Abb. Leipzig und 
Berlin 1913. Teubner. Preis 1,25 M. 

Aus Natur und Geisteswelt. Die künstlerische Photo- 
graphie. Ihre Entwickelung, ihre Probleme, ihre Bedeutung 
von Dr. Willi Warstat in Altona. 80 S. in 8? mit Bilder- 
anhang. Leipzig und Berlin 1918. Teubner. Preis 1,95 M. 

Deutscher Ziegler-Kalender für dasJahr 1914. Zwei 
Teile. I. Teil: Kalendarium. II. Teil: 154 S. in 89 mit-Abb. 
Herausgegeben von der Redaktion der Deutschen Töpfer- 
u. Ziegler-Zeitung. Halle a. d. S. Knapp. 

Grundzüge der Differential- und Integralrechnung 
von Franz Bendt. 5. Aufl., verbessert von Dr. phil. G. Ehrig, 
Oberlehrer an der Kgl. Bauschule in Leipzig. 9267 S. in 8? 
mit 39 Abb. Leipzig 1914. Weber. Preis 3 M. 
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Lehr- und Aufgabenbuch der Geometrie. (Planimetrie, 
Trigonometrie, Stereometrie.) Für Maschinenbauschulen und 
verwandte technische Lehranstalten. Nach modernen Grund- 
sätzen von Dr. Heinrich Grünbaum, Kgl. Reallehrer am 
staatl. Technikum in Nürnberg. 151 S. in 8° mit 268 Fig. 
Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 2,20 M. 

Der Grundbau. Ein praktisches Handbuch von H. Lücke- 
mann, Prof. an der Kgl. Baugewerk- und Tiefbauschule zu 
Breslau. 2. Aufl. 193 S. in 8° mit 252 Abb. und 8 Taf. 
Berlin 1913. Ernst & Sohn. 

Die Instandsetzung alter Eisenbahntunnel von Kgl. 

Regierungsbaumeister Dr.:Smg. Erich von Willmann, 
Dozent an der Techn. Hochschule in Aachen. 71 S. in 8° 
mit 41 Abb. Leipzig 1913. Reinicke. 

Vorläufige Grundsätze für die Herstellung und 
Unterhaltung vonStampfasphaltstraßen. Aufgestellt 
und angenommen im Jahre 1913 von der Vereinigung der 
technischen Oberbeamten deutscher Städte und dem Verein 
zur Wahrung der Interessen der Asphaltindustrie in Deutsch- 
land. 37 S. in 80. Berlin 1913. Ernst&Sohn. Preis 0,50 M. 

Die Verkehrsabwickelung auf Plätzen und Straßen- 
kreuzungen. Untersuchungen über die Lage und Durch- 
bildung städtischer Straßenschnittpunkte im Verkehrsinteresse. 
Von Oberingenieur Srsj3ng. G. Roth. 182 S. in 89 mit 
99 Abb. Halle a. d. Saale 19183. Boerner. Preis 5 M. 

Oeffentliche Wasserversorgung und Entwässerung 
von Oberregierungsrat Dr. v. Pfuhlstein. 2. Aufl. 116 S. 
in 80. Bromberg 1913. Johne. 

Wie bewegt sich fließendes Wasser? Ein neuer Weg 
zur Erklärung des Problems nebst Untersuchungen über die 
beste empirische Formel. Veröffentlichung von vergleichenden 
Rauhigkeitstafeln von Regierungsbaumeister a. D. Dr.-Ing. 
Th. Rümelin. 150 S. in 89 mit 18 Fig. Dresden 1913. 
Zahn & Jaensch. Preis 4,50 M. 

Fahrt der Schiffe auf beschränktem Wasser von Re- 
gierungs- und Baurat H. Krey, Berlin. 41S. in8° mit vielen 
Abb. Berlin 1913. Marfels. ۱ 

Ueber die Anwendung des Trapezgesetzes zur sta- 
tischen Berechnung von Talsperren, von Dr.-Ing. 
Paul Fillunger in Wien. Sonderabdruck aus der „Oester- 
reichischen Wochenschrift für den öffentlichen Baudienst“, 
Heft 45. Jahrgang 1918. 24 S. in 8? mit 1 Taf. Wien 1913. 
Selbstverlag. 

GraphischeStatik mit besondererBerücksichtigung 
der Einflußlinien von Dipl.-Ing. Otto Henkel, Ober- 
lehrer an der Tiefbauschule in Rendsburg. II. Teil. Durch- 
gehende Gelenkträger. Dreigelenkbogen. Formänderungen 
gerader Träger. Durchgehende Träger. Formänderungen ge- 
bogener Träger. Zweigelenkbogen. Eingespannter Bogen. Erd- 
druck und Wasserdruck. 168S. in 80 mit 86 Fig. Leipzig 1913. 
Göschen. Preis 0,90 M. (Sammlung Göschen Nr. 695.) 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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Bauwissenschaftliche Abhandlungen. 


Der Ernst-August-Platz (Bahnhofsvorplatz) in Hannover. 


Von Magistrats-Baurat Dr.-3ng. Mtigge in Hannover. 


D* Umgestaltung des Ernst-August-Platzes in Hannover 
hat seit Jahren die Aufmerksamkeit sowohl der Fach- 
kreise (vgl. Jahrgang 1909 dieser Zeitschrift, Heft 1, 
Seite 58 und Jahrgang 1911, Heft 5, Seite 412), wie auch 
der Bürgerschaft der Stadt Hannover auf das lebhafteste 
beschäftigt. Nachdem die Bauarbeiten beendet und damit 
auf längere Zeit dauernde Zustände geschaffen sind, dürfte 
die Gegenüberstellung der Platzanlage vor und nach dem 
Umbau und die Erörterung der wesentlichen Veränderungen 
ein gewisses Interesse beanspruchen (s. Abb. 1 und 2). 

Als ausschlaggebender Gesichtspunkt für den Neubau 
ist von den maßgebenden Verwaltungen und beteiligten 
Behörden eine Verbesserung der Verkehrsverhältnisse unter 
tunlichster Schonung des Platzbildes mit seinen schönen 
alten Bäumen in den Vordergruud gestellt. Daß die 
Lösung dieser Aufgabe, besonders die Erhaltung der Baum- 
gruppen, möglich war und gelungen ist, zeigt das Bild 
des fertigen Umbaues (Abb. 2). 

Die bislang an der Außenseite des Platzes an den 
Häuserfronten entlang führenden Straßenbahnlinien sind 
aus den Platzecken am Postscheckamt und am Hotel Royal 
verschoben auf die andere Seite der mit Brunnenanlagen 
geschmückten Rundteile und führen den Stra&enbahnverkehr 
nüher an den Bahnhof heran und in gerader Linie weiter 
nach der Joachimstra&e bzw. nach der Unterführung am 
Kaiserlichen Hauptpostamt. 

Bei dieser Gleisanlage lieBen sich die Haltestellen für 
die Straßenbahn so anordnen, daß die Fußwegflächen zum 
Ein- und Aussteigen unmittelbar benutzt werden können 
(Abb. 2). 

Die Anlage von besonderen Inseln erübrigte sich. 

Im Gegensatz zu der früheren Lage der Haltestellen 
(Abb. 1) ist jetzt eine wesentliche Verbesserung für den 
Verkehr von und zum Bahnhofe auch für die Straßenbahn 
erreicht. 


Die Straße vor den Hotels ist von 15,5 = (Abb. 3) 
auf 22” (Abb. 4) verbreitert, die Fahrbahn von 8” 
auf 13". Die Straßenbahngleise sind von der Häuser- 
seite nach der Seite der Anlagen zu verschoben und geben 
die gesamte restliche Straßenfläche einheitlich für den 
übrigen Fuhrwerksverkehr frei, so daß eine sichere An- 
und Abfahrt vor den Hotels ohne Störung des Durch- 
gangsverkehrs möglich ist. Demselben Zwecke dient für 
den Fußgängerverkehr die Erbreiterung der Bürgersteige 
an der Häuserseite von 3,5" auf 5". 

Die vor dem Umbau vorhandenen auf das Ernst- 
August-Denkmal zuführenden Fahrbahnen in der Achse der 
Bahnhofstraße sind beseitigt und durch Fußwege ersetzt, 
die den Fußgängerverkehr aus der Bahnhofstraße direkt 
auf das Hauptportal des Empfangsgebäudes zuführen. Die 
Uebergänge in die Fahrbahn sind so hergerichtet, daß auch 
der Verkehr mit Wagen über diese Flächen erfolgen kann. 

Im Gegensatz zu früheren Vorschlägen ist es als Vorteil 
anzusprechen, daß vor dem Bahnhofe eine große, dem Durch- 
gangsverkehr entzogene und dem Verkehr vom und zum 
Bahnhofe ausschließlich dienende Platzfläche freigehalten ist. 

Die Fahrbahnfläche ist mit einer 5°“ starken Hart- 
gußasphaltschicht auf 20°” starker Betonunterlage be- 
festigt, ebenso die Durchgänge in der Achse der Bahnhof- 
straße über die Mittelbeetanlage. Der Straßenbahnkörper 
ist mit Weichholzpflaster (schwedische Kiefer) von der Firma 
Heinr. Freese, Berlin, belegt. Die Asphaltierungsarbeiten 
sind unter Aufrechterhaltung des Verkehrs in der Zeit 
von Oktober 1912 bis Januar 1913, also in der aller- 
ungünstigsten Jahreszeit, bei Regen- und. Frostwetter, von 
der Deutschen Asphalt-Akt.-Ges. in Hannover einwandsfrei 
ausgeführt. | 

Die gesamten Umbau-Arbeiten, auch soweit die dem 
Eisenbahnfiskus gehörenden Flächen in Frage kamen, 
unterstanden der Abteilung II B des Stadtbauamtes. 
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(elektrische) Fernleitung ist eine physikalische und tech- 
nische Möglichkeit, eine Hochgefällanlage ohne Um- 
leitung aber ist eine Fiktion. 


B) Zu Teil B. Wirtschaftlicoher Durchmesser der 
Druckleitung. 

In 1) ,Entwickelung der Formel" macht der Herr 
Verfasser verschiedene Voraussetzungen, deren Richtigkeit, 
Zulässigkeit und Zweckmäßigkeit erst nachzuweisen ge- 
wesen wäre. Dieser Nachweis wird aber, wie gezeigt 
werden kann, nicht zu erbringen sein. 

Bekanntlich läuft jede wirtschaftliche Abmessungs- 
berechnung einer Triebwasserleitung darauf hinaus, das 
für Vergrößerung der Querschnitte aufzuwendende Mehr 
im Anlagekapital dem dabei gleichzeitig entstehenden 
Arbeitsgewinn infolge Verminderung der Gefällsverluste 
gegenüber zu stellen und beide Einfltisse ins Gleichgewicht 
zu bringen. 


1. Dabei kann man mit einmaligen Anlagekosten 
auf der einen Seite und kapitalisiertem Arbeitswert 
auf der anderen Seite rechnen. 

Empfehlenswerter, weil weniger zu Irrtimern im Ansatz 
des Kapitalisierungszinsfußes verleitend, ist es aber, mit 
laufenden (Jahres-) Kosten zu rechnen. Man hat dann 
bei Querschnittserweiterung auf der einen Seite die Mehr- 
aufwendung (dk) an (jährlichen) „Kapitalkosten“, 
auf der andern die Steigerung des (jährlichen) Be- 
triebsüberschusses (du) infolge Vermehrung der 
Arbeitserzeugung. 

Der wirtschaftlich vorteilhafteste Leitungsquerschnitt 
liegt dort, wo die eben bezeichneten beiden Kosten- 
zuwachsbeträge einander gleich werden. 


1) dk — dw — 0. 


2. Ob man nun aber mit Jahreswerten oder mit 
Kapitalbetrügen (wie Herr Rümelin) rechne, auf jeden 
Fall wird man im Interesse der Einfachheit und Klarheit 
den Arbeitsverlust entweder auf ,Turbinenwelle^ oder auf 
Stromerzeugerklemmen („Erzeugung“) oder „Nutzabgabe“ 
(z. B. in der Hauptverteilatation am andern Ende der 
Fernleitung beziehen und dabei als Arbeitseinheit das 
PS,- bzw. KW-Jahr (8760 Std.) oder die PS,- bzw. KW-Std. 
zugrunde legen. So hat auch Bauersfeld (Z. f. T. 1907 
Heft 28 ff.) in seinem grundlegenden Aufsatze gerechnet. 

Mit der Brutto-PS. (y — 1,00) zu rechnen, wie Herr 
Rümelin vorschlägt, liegt kein Bedürfnis vor, es würde 
dies sogar einen nutzlosen Umweg bedeuten. Denn der 
Arbeitswert ist vom Verbraucher her gegeben, es bedarf 
also erst einer Umrechnung mit Hilfe der Wirkungsgrad- 
ziffern, um den auf die (ideelle) Bruttoleistung bezüglichen 
Wert nachzuweisen, der nachher dann doch, wieder mit 
Hilfe der Wirkungsgradziffer, auf Nutzleistung zurückzu- 
beziehen ist. 

3. Unmittelbar unrichtig aber ist sodann der Er- 
satz des Turbinenwirkungsgrades („Nturp“) der Bauersfeld- 
schen Formel durch den Gesamtwirkungsgrad (», 7; Tjtarb "j e1) 
vom oberen Ende der genehmigten Staustrecke bis an 
die Sammelschienen in dem Ansatz: 

1000 


Nutzleistung — 7, 9 (H, — Aronr) ——, 
(Brutto) 75 


worin 7 = Tu N, Nturb Nel *)- 
Richtig würde es lauten: 


i 1000 
Nutzleistung — ^45 Q 5 H — Htorb Tel h ront] 


Tatsächlich macht allerdings der nachgewiesene Fehler 
bei Hochgefällsanlagen nicht viel aus. Da er aber von 
Herrn Rümelin als Verbesserung der Bauersfeldschen 


4) In der nachfolgenden Rechnung wird aber mit n = nha- 
tarb: hel gerechnet. 


Formel hervorgehoben wird, durfte er hier nicht un- 
berichtigt gelassen werden. 


4. Der Kostenzuwachs der Rohrleitung wird 
sodann von Herrn Rümelin ohne weitere Begründung an- 
gegeben als „ein Beiwert (qg), mit welchem der in Meter 
ausgedrückte Durchmesser der Rohrleitung multipliziert 
werden muß, um die Gesamtanlagekosten der Rohrbahn 
in Mark zu erhalten“. 

Diese Bestimmungsweise ist nur dann richtig, wenn 
die Wandstärke der Rohrleitung nicht mit dem Durch- 
messer ab- und zunimmt. Diese letztere Voraussetzung 
trifft aber nur in einem beschränkten Druckbereich ab- 
wirts des Wasserschlosses zu, nämlich bis zu einem 
Punkte der Rohrlinie, abwärts dessen der Wasserdruck 
eine größere Wandstärke verlangt, als sie mit Rücksicht 
auf dichte Nietung und äußere Beanspruchung mindestens 
sowieso nötig ist. 

Um die jenseits dieser Grenze gegebene Abhängigkeit 
der Wandstärke „s“ vom Rohrdurchmesser „d“ im Kosten- 
ansatz zu berücksichtigen, hat man wegen 
_ ay 
` 3k, 
für das Rohrgewicht vom lfd. m zu schreiben: 


— 5) = y 2 
2) g=(l+e?))adsy ü «) FY و رو‎ ۰ 

Rohrgewicht und -preis sind also eine quadratische 
Funktion des Durchmessers. 

Wenn man „g“ trotzdem als lineare Funktion ein- 
fuhrt, so macht man ohne Not einen Fehler, der namentlich 
bei Hochdruckleitungen recht fühlbaren Einflu& haben 
kann. 


5. Gleichfalls anfechtbar ist sodann die Art der Be- 
Stimmung des zweiten Gliedes von Gl. 1), des Zuwachses 
„du“ der Jahresüberschüsse. 

An sich ergibt sich dieser Geldgewinn aus dem durch 
Erweiterung einer Rohrstrecke entspringenden Gefälls- bzw. 
Arbeitsgewinn „dA“ dadurch, daß dA mit dem Mehr- 
ertrag oder reinen Wert der Arbeitseinheit (PSstd.) „ww“ 
vervielfacht wird. (Unter dem reinen Wert ist der Ertrag 
der mehrerzeugten PSstd. zu verstehen, der von den. 
Mehreinnahmen übrig bleibt, nachdem die gleichzeitigen 
Mehrunkosten abgezogen sind.) 

Auch hier wird zweckmäßiger, weil durchsichtiger, 
mit dem (laufenden) Preis der Arbeitseinheit, statt 
mit dem kapitalisierten Wert der Pferdekraft gerechnet. 

Wesentlich ist aber vor allem die zutreffende Be- 
stimmung des Zusammenhangs zwischen Rohrerweiterung 
und Arbeitsgewinn. Dieser Zusammenhang liegt deshalb 
nicht einfach zutage, weil in der Regel nicht mit einer 
beständig gleichbleibenden Beaufschlagung Q gerechnet 
werden kann. 

Vielmehr hat man in allgemeinen Schwankungen der 
natürlichen Wasserführung und des Kraftwasser- 
bedarfs anzunehmen. 

Bei solchen Verhältnissen wechselt dann aber auch 
der Zusammenhang zwischen Rohrweite und Gefällsverlust. 

Allgemein ist (mit dem Ganguillet-Kutterschen Bei- 
wert c) für eine augenblickliche Beaufschlagung Q, der 
Reibungsverlust der Rohrstrecke ,/ vom Durchmesser „d“ 


= Q- \ 1 __, _64 
i FE ei ai dë 
4 


8 


4 

Der Gefällsgewinn „dh“ bei Vergrößerung des Durch- 
messers d um dd ist daher: 

2 

E E E 7 


c? x? d? 


d d. 


5) a = Zuschlag für Ueberlappung, Nieten, Flanschen, 
Anker und, n&herungsweise, für Rostzuschlag. 
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Und der augenblickliche Leistungsgewinn ergibt sich 
hieraus zu: 








" 320 Q? 1, 32093 
dL, = 1 Q, 1 De dd << ۷ mE dd 
(wobei i = E gesetzt wurde). 


Kommt die angenommene Beaufschlagung Q, im Jahr 
durchschnittlich an £, Stunden vor, so ergibt sich der 
Arbeitsgewinn bei dieser Beaufschlagung: 


EdT t, dd. 
Für das ganze Jahr mit beliebig vielen verschiedenen 
rn Q, ist daher der Arbeitsgewinn: 


=> dA, =l a ee CS کے یو‎ 


Zur zutreffenden Berücksichtigung der Be- 
lastungs- bzw. Beaufschlagungswechsel ist also 
unter Beachtung der Zeitdauer die Summe der 
dritten Potenzen der Beaufschlagungen zu bilden. 


Man könnte nun daran denken, diese, auf den ersten 
Blick schwierig erscheinende Summenbildung dadurch zu 
umgeben, daß man einen festen Schätzungs- oder 
Mittelwert der Wassermenge wählt und dessen dritte 
Potenz an Stelle obiger Summe in die weitere Rechnung 
einführt. 

Derartiges scheint Herr Rümelin beabsichtigt zu haben, 
denn er rechnet im Abschnitt 2 „Zusammenstellung der 
Zahlenwerte" mit einem festen Wert 

5,9 — 1,7-6,25 — 10,6 *^* maximal^ 
(6,25 ist mittlere benutzte Wassermenge des Werkes, 
d. Verf.). 

Da laut der amtlichen Veröffentlichung ”) das als Beispiel 
untersuchte Albulawerk am fraglichen Tage 11400 KW 
Höchst- bei 6300 KW Durchschnittsbelastung hatte, so 
wird die Ziffer ,1,7^ vielleicht für Doe — 1,8 zu 
verstehen sein. Mit Bestimmtheit läßt sich dies aus der 
Veröffentlichung von Herrn Rümelin nicht entnehmen, da 
gerade über den sehr wesentlichen Punkt der grund- 
sätzlichen Bestimmung der „maßgebenden“ Wasser- 
menge dort nichts gesagt wird. 

Vielleicht läßt der eben erwähnte zahlenmäßige 
Zusammenhang in Verbindung mit dem obigen Zusatz 
„maximal“ die Deutung zu, daß Herr Riimelin die Höchst- 
beaufschlagung eines „mittleren Tages“ der Rohrberechnung 
zugrunde gelegt sehen will. 

Dieser Grundsatz müßte dann aber als willkürlich 
und für eine allgemeine Regel (oder nur: Anleitung) 
ungeeignet bezeichnet werden. An anderer Stelle (in der 
„Wasserwirtschaft“, Wien 1913 8. 353) hat Herr Rümelin 
empfohlen, mit der „mittleren Werkwassermenge" (hier 
allerdings im Beispiel eines unregulierten Niederdruck- 
werkes) zu rechnen. Diese Näherungsannahme wird den 
wirklichen Verbältnissen meist besser gerecht werden, als 
die eben zurückgewiesene. Doch sind auch hier Ab- 
weichungen im Endergebnis von 10 bis 200), möglich 
und, was wichtig ist, diese Abweichungen können je nach 
Betriebsverhältnissen nach oben oder unten gehen. Auch 
ist nicht vorauszusagen, nach welcher Richtung im Einzelfall 
der Ausschlag erfolgen wird. 

Es liegt aber tatsächlich auch gar kein Grund vor, 
nach einem so stark abgekürzten und notwendig groben 


6) Diese Ableitung folgt dem Vorgang von Bauersfeld in 
Z. f. T. 1907. 


7) Zürich 1911. 


Ermittelungsverfahren der maßgebenden Beaufschlagung 
zu suchen. Denn es läßt sich an Hand der bekannten 
Belastungskurven ein an alle Betriebs- und Belastungs- 
verhältnisse leicht anzupassendes halb zeichnerisches Er- 
mittelungsverfahren für die zutreffende X Q?/, angeben, 
das übersichtlich ist, wenig Zeit erfordert und dessen 
Grundlagen (Belastungskurven und Dauerlinien der Wasser- 
führung) in klarster und einwandfreiester Weise aus 
statistischen Erhebungen abzuleiten sind. 

Der augenfüllige Beweis für diese Behauptung kann 
an dieser Stelle aus Raumgründen nicht weiter gegeben 
werden. Es sei gestattet, auf die Andeutung des Ver- 
fahrens in dem oben erwähnten Werk des Verfassers 
(S. 155 f., 422, 488, 680, 720) sowie auf eine demnächst 
in der „Wasserwirtschaft“ (Wien) erscheinende Entgegnung 
hinzuweisen. Eine allgemeine, umfassende Darstellung 
wird in einigen Monaten, voraussichtlich in der Zeitschrift 
für das gesamte Turbinenwesen, erscheinen. 

Ich hoffe, daß die Mitteilung dieses Verfahrens dazu 
beitragen wird, die Bauersfeldschen Formeln, die keines- 
wegs kompliziert und unhandlich sind, noch mehr ein- 
zuführen. 


Hierzu gibt Herr Regierungs- Baumeister Dr.-Ing. 
Th. Ruemelin folgende 


Erwiderung. 


Mit den Ausstellungen an meinem vor Jahresfrist in 
dieser Zeitschrift erschienenen Aufsatze „Wirtschaftlich- 
keitsnachrechnungen an ausgeführten Wasserkraftanlagen“ 
(nicht „Wirtschaftlichkeitsrechnungen“, wie der Einsender 
schreibt) bin ich nicht einverstanden. Von den vermeint- 
lichen Verbesserungen kann nur eine einzige, und auch 
diese nur bedingt, angenommen werden. 

Es ist dies die Korrektur eines versehentlich stehen- 
gebliebenen Fehlers, der mir beim Lesen des fertig ge- 
druckten Aufsatzes selber sofort aufgefallen war. Weil 
übrigens das Richtige aus dem Zusammenhang hervorging 
und die Richtigstellung für das Resultat selbst bedeutungs- 
los gewesen wäre, so unterließ ich es, die Redaktion um 
Verbesserung des Fehlers zu bitten. Da nun aber in der 
heutigen Nummer so viel Aufhebens von meinem Aufsatze 
gemacht ist und ein Teil des Leserpublikums unter Um- 
ständen dadurch beeinflußt sein könnte, so soll die Text- 
verbesserung nachstehend angegeben werden. 


Im Jahrgang 1913, S. 66 rechts, Zeile 27 von unten, 
streiche den Passus „Der Wirkungsgrad des wasserbaulichen 


Anette nd setze dafür: „Der Wir- 
Horutto 


Nw des wasserbaulichen Teiles ist hier gleich dem‏ 0ء 
ogenannten inneren Wirkungsgrad n;. An jeder Wasserkraft-‏ 
nlage kann man unterscheiden‏ 
den áu&eren Wirkungsgrad, welcher in unserem Falle‏ 


Hprutto 148,85 — 0,58 %p-7550 _‏ ے 


Teiles..... € bis 47; — 





"E anus 
E 48,85 — (0,971 ist, 
und den inneren Wirkungsgrad 
un 70ھ‎ u 
Ni Hbrutto 


Daher lies S. 66, Zeile 8 von unten, n —= 0,992 statt 0,971, 
nnd desgleichen Zeile 8 von unten und 8 67, Zeile 3 von oben, 
lies 0,795 statt 0,709. 


Alle übrigen Ausstellungen der Einsendung vermag 
ich nicht gutzuheiGen. Da die Fragen allgemeineres 
Interesse haben, behalte ich mir vor, meine Gründe in 
einem gesonderten Aufsatze näher darzulegen. . 
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Die Verteilung des Gebirgsdruckes und dessen Stórungen durch den Bau 
| tiefliegender Tunnel. 


Von F. Willheim und A. Leon (Wien). 


D* Beobachtungen und Erfahrungen, die man im Tunnel- 
bau über das Auftreten von Gebirgsdruck und über 
dessen Störung durch den Bau eines tiefgelegenen Stollens 
oder Tunnels gemacht hat, gaben zueinander wider- 
sprechenden Ansichten tiber das Wesen des Gebirgsdruckes 
Anlaß. Als Maß für die Größe des Gebirgsdruckes wurden 
die auftretenden Zerstörungen der Ulmen, Firste und Sohle 
betrachtet. 

Eine Reihe von Ursachen beeinflußt die. Spannungs- 
verteilung und damit auch die Zerstörungen, so daß es 
notwendig ist, den Einflu& derselben gesondert zu be- 
trachten; vom einfachsten Fall der Spannungsstörung durch 
einen Tunnel in standfestem, gleichmäßigem Gesteine aus- 
gehend, muß man versuchen, den Einfluß der Schichtung, 
Materialbeschaffenheit und anderer Ursachen einzuschätzen. 
Das Problem als Frage der Spannungsstórung durch Hohl- 
räume aufgefaßt, gibt prinzipiell die Verteilung der 
Spannungen. 

Aus der Theorie folgt, daß eine Höhlung die 
Spannungen an den Seitenwänden erhöht. Bestände eine 
lineare Beziehung zwischen den Dehnungen und Spannungen 
und wären die Formänderungen rein elastische, so wäre 
die größte Druckspannung in der Wand einer zylindrischen 
Höhlung gleich der dreifachen durchschnittlichen. Sohle 
und Decke erhielten Zugspannungen, deren Größtwert der 
durchschnittlichen Druckspannung gleich käme. Die Ge- 
steine befolgen aber die in der Theorie angenommene Be- 
ziehung nicht. Vielmehr nehmen die Dehnungen beziehungs- 
weise Stauchungen rascher zu, als es einem linearen 
Zusammenbarge mit den Spannungen entspricht. Es 
werden daher auch die Spannungsstörungen nicht so groß 
sein, wie sie sich aus der Theorie ergeben, sondern ab- 
gemildert und zwar um so mehr, je näher die größte 
Spannung an die Bruchgrenze des Materials heranrtickt. 

In einem nach allen Richtungen unendlich ausge- 
debnten homogenen Material, welches in einer Richtung 
auf Druck beansprucht wird, entstehen Spannungen, welche 
in Polarkoordinaten ausgedrückt durch folgende Gleichungen 
gegeben sind: *) 

o, — p — p sin’ q, 
o = p sin’ o, 
t = — p BIN ọ COs Q. 

Die durch diese Beanspruchung eintretenden Ver- 
schiebungen eines Punktes mit den Koordinaten r und o 
in radialer und tangentialer Richtung sind: 








p= ar mre R, rsin? g, 
_ _ m+i p ; 
e c 2 E r 810 ۵ 608 ۰ 


Hierbei bedeuten: 


c, die Normalspannung für ein senkrecht zum Radius ge- 
richtetes Flächenelement, 

c, die Normalspannung für ein radial liegendes Flächen- 
element, 

t die entsprechende Schubspannung. 

Denkt man sich einen Würfel eines Materials, welches 
dem Superpositionsgesetze gehorcht, einseitig auf Druck 
beansprucht, und die Querdehnungen dadurch verhindert, 
daß man den Würfel in einen starren Körper einschließt, 


*) Als flächenhaftes Problem betrachtet; sonst kommt 
noch eine Spannung ca hinzu, die normal ist sowohl auf c, als 
auch auf o,. 


so werden Querdrücke von der Größe £ wirksam sein, 
wenn p die Größe des einseitigen Druckes und m das 
Verhältnis von Längsverkürzung zur Querdehnung bei ein- 
seitigem Druck bedeuten. 

Ein Würfel als Teil eines homogenen Körpers ۰ 
leidet keine Behinderung der Querdehnung, da die Seiten- 
flächen des Würfels dieselben Verrückungen erfahren wie 
die angrenzenden Flächen der Körpermasse. 

Hingegen können bei ungleichmäßiger Druckbean- 
spruchnng, wie es bei der Verteilung des Gebirgsdruckes 
auf eine horizontale Ebene der Fall ist, infolge Behinderung 
der Querdehnung der stärker gedrückten Gesteinsmassen 
Horizontaldrücke vorkommen. 

Im Gegensatz zu einem festen Material ist für den 
Gleichgewichtszustand, eines losen nur geschütteten Körpers 
das Vorhandensein eines Horizontaldruckes unbedingt not- 
wendig *). 

Wir betrachten den Spannungszustand, der in jedem 
Punkte einer durch zwei horizontale Ebenen begrenzten 
Schichte lockeren Sandes herrscht. (Gegenüber der Föppl- 
schen Ableitung wurde die folgende ein wenig vereinfacht, 
um nicht früher berechnete Formeln verwenden zu müssen.) 

In einem Punkte, der hinreichend weit vom Rande 
entfernt ist, um eine Wirkung desselben ausschließen zu 
können, errichten wir ein Koordinatensystem, dessen 
Z-Achse vertikal und dessen X- und Y-Achse horizontal 
gelegen sind. 

Schneiden wir aus der Sandmasse ein Prisma von 
der Höhe dz, der Breite dx und der Länge l heraus, so 
wirken im Gleicbgewichte der Ruhe auf die horizontale 
Fläche der Druck o, dz gleich dem Gewichte der darüber 
lagernden Sandmasse, auf die vertikalen Seitenflächen die 
äußeren Kräfte o, dz. 

Wir fragen nun, zwischen welchen Grenzen kann die 
Horizontalspannung o, liegen, obne daß ein Abschieben 
(weder nach aufwärts noch nach abwärts) stattfindet, und 
bezeichnen die Grenze für ein Abschieben nach abwärts 
als aktiven, für ein Abschieben nach aufwärts als 
passiven Erddruck. 

Der Winkel X, welchen die aus den beiden Kom- 
ponenten o, d z und o, dz zusammengesetzte Resultierende 
mit der Normalen auf die Diagonale einschließt, darf, 
damit kein Abgleiten längs dieser Diagonalen stattfindet, 
nicht größer als der Reibungswinkel ¢ sein. 


A Ze 
v ہا رہ‎ 





G, d? 


Abb. 1. 


*) Föppl: Vorlesungen über technische Mechanik, V, 1907. 
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Bezeichnen wir mit: 


y den Winkel, welchen die Diagonale mit der Horizontalen 
einschließt, 


a den Winkel, welchen die Resultierende RÈ mit der Ver- 
tikalen einschließt, 


v den Reibungswinkel (Textabb. 1), 
80 erbalten wir die Gleichung 


tg (y —a) — tgo —f 


tg y — tga = f (1 + tg ọ tga). 
Nun ist aber 


oder 


tg a = Ee Led 
und man erbült in die frühere Gleichung eingesetzt 
! zm € — (: KR A 
tey (1 2 I Ey 


Diese Beziehung zwischen o, und o, besteht für jeden 
beliebigen Winkel %; für eine bestimmte Größe desselben 
erreicht die Gefahr des Abgleitens einen extremen Wert. 
Wir bestimmen die Größe dieses Winkels durch Differen- 
zieren nach d 





dw 6.۱ __ 0, , d 
cos? (: 5 =) =; o, 6 cos? & 
KI 
1 a o, 
tg Vmax = 2f d . 


9; 
In die frühere Gleichung eingesetzt, bekommt man 


= 1 4+ -- 
af? = af? = 
9 
und geordnet ` 
 - 3) 
A on MP 


m 
7 
a |? 


Daraus erhält man schließlich die Beziehung: 


#۴ تج‎ + 97 1/۴۶ +i, 


wobei für. den aktiven Erddruek das negative, für den 
passiven Erddruck das positive Vorzeichen zu nehmen ist. 


Der aktive Erddruck ist somit der kleinste, der 
passive der größte Wert von o, der mit einem be- 
stimmten co,. verträglich ist. 

Der passive Erddruck entsteht dann, wenn von einer 
früher belasteten Erdfläche die Belastung entfernt wurde, 
oder wenn Erde festgestampft bzw. abgetragen wurde. 
Diesen Ausführungen entsprechend wirkt in einem losen 
Sandkürper ein Horizontaldruck, der ungeführ !/, des 
Vertikaldruckes beträgt*). 

Wir gehen nun über auf die Störung des Gleich- 
gewichtszustandes, die durch den Tunnelausbruch hervor- 
gerufen wird. 

Die Spannungsverteilung, die in einem unendlich aus- 
gebreiteten, allseitig homogenen, festen elastischen Material 
durch eine kreisrunde Oeffnung hervorgerufen wird, ist 
theoretisch genau festgelegt. Die Rechnung geschieht unter 
der Annahme, daß am Lochrande die Grenzbedingungen 

9, = 0; t= 0 


erfüllt sind. 


ai Entspricht o — 350; dieser Wert des Reibungswinkels 
soll ungefáhr dem wirklichen Verhalten des Sandes entsprechen. 
Vgl. Föppl: loc. cit. 


Unter der Annahme eines Horizontaldruckes von 1; 
des Vertikaldruckes herrscht am Lochrande für eine durch 
den Mittelpunkt gezogene Horizontalebene eine tiber das 
Doppelte des Vertikaldruckes p, betragende Druckspan- 
nung; die Zugzonen in Firste und Sohle fehlen oder sind 
von geringer Größe. 

In der Richtung der Tunnelachse herrscht der frühere 
Horizontaldruck jetzt als passiver Erddruck, falls er nicht 
die durch die Gleichung 


.,=.,(2f’+1+2fVf’+1) 
gegebenen Grenzen überschreitet. 

Betrachten wir den Spannungszustand eines Würfels 
am Lochrande in der Horizontalen durch den Tunnelmittel- 
punkt, so bestehen unter der Annahme eines Horizontal- 
druckes von !/, des Vertikaldruckes folgende Beziehungen 


1 
6, > 2 Py; 9, — 3 Pan oy = 0. 
Es bedeuten dabei: 


c, die Vertikalspannung, 


p. den durch die tüberlagerten Gebirgsmassen erzeugten 
Vertikaldruck auf eine horizontale Ebene, 


co, den im Gebirge übertragenen Horizontaldruck in der 
Richtung der Tunnelachse, 


c, den Druck in horizontaler Richtung quer zur Tunnel- 
achse (Textabb. 2). 


۳ ۳ 


> 
Nu 

ul> 

> 





Die Zerstörungen an den Ulmen sind von der Größe 
und dem Verhältnis der drei Kräfte o, o, und o, ab- 
büngig. 

Die durch irgend eine Stórung hervorgerufene Span- 
nungsverteilung ist wesentlich abhängig von den ent- 
stehenden Deformationen. Werden die Formünderungen 
irgendwie gehindert, so entspricht dies der Einwirkung 
neuer äußerer Kräfte und damit einer Aenderung der 
Spannungsverteilung. Ein Einbau, der so hergestellt . 
würde, daß durch ihn die nach dem Tunnelausbruch ent- 
standenen Formänderungen wieder rilckgängig gemacht 
würden, ergibt die Spannungsverteilung vor Tunnelausbruch. 

Während für den unausgebauten Tunnel die Grenz- 
bedingungen 

o, — 0, 1 — 0 

für den Lochrand erfüllt sein müssen (unter c, soll allgemein 
die Normalspannung, unter t die Schubspannung der Be- 
grenzungsfläche verstanden sein), verlieren diese Gleichungen 
infolge der Uebertragung von Druckkräften auf den Einbau 
ihre Gültigkeit. In dem Maße, wie die den Einbau be- 
lastenden Kräfte an Größe zunehmen und die Defor- 
mationen durch den Einbau gehindert werden, wird die 
Spannungsstörung des umliegenden Gebirges ermäßigt 
(Textabb. 3). 
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Betrachten wir einen vertikalen kreisrunden Schacht, 
80 liegt, wenn in allen horizontalen Richtungen ursprünglich 
gleiche Kräfte wirksam sind, in einer durch zwei horizontale 
Ebenen begrenzten Schichte der Fall der durchlochten, 
von allen Seiten gleichmäßig beanspruchten Scheibe vor. 
Ein Volumelement des Lochrandes wird von drei Kräften 
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Abb. 3. 
p,, o, und ہہ‎ beansprucht; von der Größe und dem Ver- 
hältnis dieser drei Kräfte ist die Gefahr einer Zerstörung 


abhängig. p, erfährt in diesem Falle durch die Lochung 
keine Störung. 
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Abb. 4. 


Eine große Anzahl von Versuchen mit tunnelartig 
gelochten Gesteinen bestätigte die theoretischen Ergebnisse, 
insbesondere die Druckkonzentration an den Ulmen *). 
Nachstehend sei noch über einige Versuche berichtet, die 


*) Oesterr. Wochenschrift für den öffentl. Baudienst 1910 
H. 44; 1912, H. 16; 1913, H. 2. Rundschau für Technik und 
Wirtschaft 1913, H. 1. 
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den Einfluß der Achsenentfernung auf die Zerstörungen in 
einem Doppeltunnel erkennen lassen. 


I. Versuchsreihe. 


Carraramarmor. Zwischen Versuchskörper und Druck- 
platten keinerlei Zwischenlage. 


1. Versuch. 


Glatter Block ohne Lochung. Ab- 
messungen 18.22-.7 ۰ 


An den Ecken, die am meisten 
gefährdet sind, entstehen schon bei 
relativ kleinen Spannungen (490 K&/ m) 
die ersten Zerstörungen; mit wachsender 
Belastung breitet sich von den Ecken 
ausgehend ein Netz von Gleitfl&chen 
(Rißfiguren) tiber den ganzen Körper 
aus. An den Druckplatten entstehen 
Kohäsionsrisse, aus welchen sich sym- 
metrisch nach beiden Seiten Gleitflächen 
verzweigen. 


Eine Schichtung, die zufällig in 
der Richtung der Gleitflächen gelegen 
ist, begünstigt die Bildung schiefer 
Gleitrisse, während harte Einschlüsse 
die Ueberwindung der Kohäsion, somit 
die Bildung vertikaler Risse erleichtern. 
Oft wird man erst durch die Rißbildung 
auf die sonst kaum merkbare Schichtung aufmerksam. Die 
Druckfestigkeit des Körpers betrug 1000 K&.em- 


2. Versuch (Textabb. 4 und 4a). 
Abmessungen 13-22-.7°®. Doppeltunnel mit 3,4 ® 
Achsenentfernung, 0,6 —1,1*? Zwischenwand und 2,2 — 2,7 *» 
Tunnelbreite. 
Bei 600 k&,.., bilden sich die ersten Zugrisse durch 
Sohle und Decke beider Tunnels, bei 730 k&/,. beginnt 





Abb. 4a. 


die Zerstörung der Innenulmen (Zwischenwand), bei 790 
die der Außenulmen. 

Auch bei diesem Versuche mit geringer Achsen- 
entfernung werden die Zugrisse nach Zerstörung der 
Zwischenwand in die Symmetrieachse abgelenkt. Ein 
Einfluß der Schichtung des Versuchskörpers auf die Zer- 
störungen wurde nicht beobachtet. 


3. Versuch (Textabb. 5). 


Abmessungen 18-22-7°=. Doppeltunnel mit 4,2 = 
Achsenentfernung, 1,4 —2,0*? Zwischenwand und 2,2 —2,8*? 
Tunnelbreite. 
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Die ersten Zugrisse erscheinen durch die Firste der Bei 790 *&/,.m erscheint an der Innenecke der Sohle 
"Tunnels bei 380 *€/qem, später erscheinen solche auch durch eines Tunnels ein Scherriß, da der belastete Teil sich 
die Sohle (450 und 490 ke),cm). Bei 730 K&/ cm entstehen von der einer vertikalen Druckspannung nicht ausgesetzten- 

770 Sohle abschert. Die Fortsetzung dieses Scherrisses ist 
| dann der seitwärts gelegene Zugriß, dessen Auftreten den 
Zugriß der Symmetrieachse ersetzt. 

Es erfolgen noch Zerstörungen der Außenulmen bei 
850 *8/,om und Einsttirze der Innenulmen bei 1000 *8/,.m,. 
der Außenulmen bei 1050 K#)cm- 


4. Versuch (Textabb. 6 und 6a). 


Abmessungen 18-22-.7®. Doppeltunnel mit 5,6 یىی‎ 
Achsenentfernung, 2,8—3,4*? Zwischenwand und 22-2 کہ‎ 
Tunnelbreite. 

Die ersten Zugrisse entstehen durch die Sohle (430 *8),..),. 
später auch durch die Decke der beiden Tunnels. Eine 
gegenseitige Beeinflussung der beiden Tunnelöffnungen findet 
nur noch in geringem Maße statt; es treten daher zum. 
Unterschiede gegen die früheren Versuche Zerstörungen an. 
allen Ulmen gleichzeitig ein (930 K&l cm). 

Im Vereinigungsbereiche der Rißfiguren an den Innen- 
ulmen kann man den Uebergang von Kohäsionsrissen in 
Gleitrisse beobachten (Textabb. 6 a). 

Die harten Einschlüsse bewirken schon bei relativ 
geringer Beanspruchung das Auftreten lokaler Zerstórungen, 
wie kleiner Risse durch Ueberwindung der Kohäsion und: 
kleiner Netze von Gleitfláchen durch Ueberwindung der: 
Schubfestigkeit. 
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Abb. 7. 
an den Innenulmen Scherrisse; im Vereinigungsbereiche II. Versuchsreihe. 
derselben bilden sich Zugrisse, die sich mit zunehmender Carraramarmor mit Pappendeckeleinlage zwischen 
Belastung gegen die Druckflächen verlängern. Druckplatten und Versuchskörper. 
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1. Versuch (Textabb. 7). 


Abmessungen 20۰20۰7 “®. Doppeltunnel mit 3,2 = 
Achsenentfernung, 0,4—0,9 *? Zwischenwand und 2,2 bis 
2,7 ^? Tunnelbreite. ; 

Die ersten Zugrisse entstehen durch die Sohle des einen 
und die Decke des anderen Tunnels (180 und 200 X8/,.,). 

Mit steigender Belastung verlüngern sich diese gegen 
die Druckplatten hin und werden erst, nachdem die 
Zwischenwand zerstört ist (470*¥8/4cm), gegen die Symmetrie- 
achse der beiden Tunnelöffnungen abgelenkt. Die Zer- 
störungen der Außenulmen (470 *8/,.m) werden mit zu- 
nehmender Belastung intensiver, und es breitet sich ein 
ganzes Netz von Rißfiguren tiber den Körper aus. 

Bei 770 *8/acm entsteht ein den Versuchskörper bis 
zur Druckfläche durchsetzender Sprung in der noch unver- 
sehrten Sohle, bei 790 E&/,.m ein gegen die Mittellinie 
geneigter Sprung in der noch unversehrten Firste. 

Der Einsturz der Außenulme erfolgt bei 710 bis 
740 KE | cm 

2. Versuch (Textabb. 8). 


Abmessungen 20۰20۰7 ۳, Doppeltunnel mit 5,6 ^" 
Achsenentfernung, 2,8—3,3*" Zwischenwand und 2,2 bis 
2,8 *? 'Tunnelbreite. 

Entsprechend der Spannungsverteilung finden die 
ersten Zugrisse durch Sohle und Decke der beiden Tunnels 
statt (430 und 440 bis 490 K8/ cm). 
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Abb. 8. 


Bei 820 k&/,., entstehen Rißfiguren an der Innen- 
ulme des einen und an der Außenulme des anderen Tunnels, 
ein Zeichen dafür, daß keine superponierende Wirkung 
der beiden Oeffnungen mehr stattfindet. 

Im Vereinigungsbereiche der von den Innenulmen 
ausgehenden Rißfiguren entstehen Zugrisse (810 und 


820 K&/ cm), die mit beiden Enden in gesundes Material 
reichen und sich sowohl gegen die Druckflächen als auch 
gegen die Mitte des Körpers verlängern. 

Bei 930 "iem 'erfolgen sehr starke Zerstörungen der 
Innen- und Außenulmen. 

Da infolge der großen Achsenentfernung die ein- 
zelnen Tunnelöffnungen lange selbständig die Spannungs- 
verteilung beeinflussen, werden die ersten Zugrisse ver- 
hältnismäßig lang. 
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Rzehak: „Bergschläge und verwandte Erscheinungen“. Zeit- 
schrift für praktische Geol. November 1906, 1907, Juni 
1908, Juni 1910. 

Schmidt: „Die Geologie des "۰ und des Simplon- 
tunnels". Bei Friedrich Reinhardt, Basel 1908. 

Leon: „Ueber die Störungen der Spannungsverteilung durch 
Bohrungen und Bläschen“. Oesterr. Wochenschrift für den 
öffentl. Baudienst 1908. 

— „Zur Theorie der Verbundkürper". Armierter Beton, 
erlin 1909, September und Oktober. 

Leon und Willheim: „Ueber die Zerstörungen in tunnelartig 
gelochten Gesteinen".  Oesterr. Wochenschrift für den 
öffentl. Baudienst 1910, Heft 44, und 1912, Heft 16. 

Willbeim und Leon: „Urber den Einfluß der Achsenent- 

fernung auf die Zerstörungserscheinungen in einem Doppel- 

tunnel.“ Oesterr. Wochenschrift für den öffentl. Baudienst 

1913, Heft 2. 

Zur Frage über die durch einen Doppeltunnel bewirkten 
Spannungsstörungen im Gebirge und deren EE 
durch die Achsenentfernung“. Rundschau für Techni 
und Wirtschaft 1913, Heft 1. 

Heise-Herbst: ,Bergbaukunde" 1911. 

E. von Willmann: „Ueber einige Gebirgsdruckerscheinungen 
in ihren Beziehungen zum Tunnelbau“. Leipzig 1911. In 
„Fortschritte der Ingenieurwissenschaften“, II. Gruppe, 
Heft 26. 

Brandau: „Der Einfluß des Gebirgsdruckes auf einen tief im 
Erdinnern liegenden Tunnel“. Schweizerische Bauzeitung 
1912, Nr. 21. 

Wiesmann: „Ueber Gebirgsdruck®. Schweizerische Bauzeitung 
Nr. 17 und 24. August 1912. 

Albert Heim: „Zur Frage der Gebirgs- und Gesteinsfestig- 
keit“. Schweizerische Bauzeitung, Band 59, Nr. 8, 1912. 

Otto Kommerell: „Statische Berechnung von Tunnelmaner- 
werk“. Berlin 1912, Verlag W. Ernst & Sohn. 

E. von Willmann: „Die Instandsetzung alter Eisenbahn- 
tunnel“. Leipzig 1913. Verlag E. Reinicke. 

A. Bierbaumer: „Die Dimensionierung des Tunnelmauer- 
werkes“. Leipzig 1913. Verlag W. Engelmann. 


Befestigung der Fenster- und Torflügel. 


Eine Berichtigung von Rich. Jung, Ingenieur (Halle a. d. S.). 


eim Studium des Aufsatzes von Geh. Baurat Wilcke im 

Jahrgang 1913, S. 511 ff., der wegen seiner hübschen 
Anwendungen von Maxima- und Minimaaufgaben auf prak- 
tische Fälle interessiert, bin ich bei Teil a) zu einigen 
anderen Rechnungsergebnissen gelangt. 


Um Gl. 2) mit der üblichen Annahme zur Ermittelung 
des Winddrucks in Uebereinstimmung zu bringen, muß 
sie lauten 
2) ~. W = wf sin’ a; 
entsprechend wird dann 
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in? 
3) Ko: MW la, 0 
cos B. cos p 
(Vgl. Bestimmungen für Hochbauten vom 31. Januar 1910, 
Seite 12.) 


Auf Seite 513 haben sich in den der Gl. 7) vorauf- 
gehenden Entwickelungen Fehler eingeschlichen. Ab Zeile 13 
von oben bis Gl. 7) einschl. muß es heißen: 

Die Länge der Stellstange wird: 

P — c + ۶ - 2gc cosa oder flr g —c = 0,46 
und b = 50™. 
4) 1 = b V 0,32 (1 — cos a) — 28,9845 V/ 1 -— cos a. 

Für den Winkel 8 folgt aus: 

g? = č + P — 21e cos ó 
und nach Einsetzung des Wertes von g’: 
D) an IAN oder 


= C— geasa 


bV032 V1 — cosa 


0,4 b (1 — cos 2) 
سس‎ See ee 0, ER 1 — CO8 ¢ ` 
b V 0,32 V 1 — cosa 221 ۹ 
mithin: ئ۷۹‎ +4 
6) eo88 — |/1 — 0,5 (1 — cos) — V/ 0,5 V 1 + cosa = 
— 05 V3 V1- cosa. 


* Wird dieser Wert in Gl. 3) gesetzt, so folgt für die 

in der Stellstauge wirkende Zug- oder Druckkraft : 
wf sin? a — wf sin? a 
7) K=+ =— tk Y 2 — 
0,5 V2 V 1 -+ cosa ۳ 


Der gróBte oder kleinste Wert dieser Gleichung ergibt 
sich, wenn der Zühler der ersten Abgeleiteten, die wieder 
ein Bruch ist, Null wird, d. h. wenn 


8) (f) = sin a (4 cos a + 3cos?a +1) — 0 
ist. Ein Minimum liegt vor, wenn sin a — 0, also a — 0° 
oder 180°. Der quadratische Klammerausdruck ergibt für 
die as cosa die UT 

4 2,1 —'4, 
cosa = — —— 3 INS ار یں‎ i + Kb 


2 








sin B = 











/ 1 + 08 0 





cos a "dicm 


a = 1809 — (70° 32’) = 109? 28'. Das ist die un- 
günstigste Flügelstellung, denn der Zähler der zweiten Ab- 
geleiteten, der gleich f= — sina (— 4sina — 68ina-cos a) 
+ 4cos a + 3cos*a + cosa ist, wird für cos a = — 


entspricht einem Werte a von 


0,3333..., also sina — -- sin (700 32°) —= + 0,94286 ~ 
0,943 negativ (— 1,67). Der Wert K wird mithin für 
cos a = — تچ‎ ein Maximum, und zwar nach Seite 514, 
da wf = 80*8, 

V2-80-0,9437 voie‏ + سے کل 


Vix(— 5) 
(anstatt 85,31 ** nach S. 514). 
Für « = 90° wird 


Ki V 2-80-1,0? 


Y1+0 DT 
Nach Gl. 4) ist | — 28,2845 |/1 — cos a, folglich 


— 113,14 — 114 kr, 


l 
für cos a = -— ai 


|] — 28,2845 y4 — 32,6 ~ 33m 


und ftir cos a — O (a = 90°) I = 28,2845 ~ 29%, 
Das erforderliche Trägheitsmoment für die auf Druck 
beanspruchte Stellstange ergibt sich im ersteren Falle, also 
für P = 0,124'; / — 0,33" und wenn man in Gl. 12) 
m — 3 beibehält (gewöhnlich nimmt man m — 2,36 für 
FluBeisen) : 
J, = 3-0,124-0,33? = 0041 رای‎ 
im letzteren Falle, wenn also P = 0,114: l = 0,29 ™; 
J, = 3-0,114-0,29? == 0,029 mt, 
Die zugehórigen Durchmesser für die Rundeisenstange 
betragen: 


"64 4۰0,0411 
, — TS (ET o, 


4 
64 4 - 0,02 
== LER == VEH S à o = - 0,88%, 
R T" 


Zur Bestimmung der größten Eisenmenge gilt Gl. 9), 
nach der C, — B ist, wo 7 = 800 *8),.m (für Flug- 


eisen übrigens 1000 E&; .m zulässig). 
Die Werte von K und / aus den Gl. 7) und 4) ein- 
gesetzt, führt zu 


V 2-wf sin? a 
روہ جح و‎ i eoa ۰ 1 0,32 V1 — cosa = 
V 2۰80۰ sin? a 
— 800Vi + cosa ` 50V 0,32 V1 — cosa = 
5 1 — cosa ., 
- ea 811 * ۰ 


Nach einigen umständlichen Rechnungen ergibt sich 
die erste Abgeleitete zu: 
m sin a [sin a (2 cosa + 1)] = 
— 1/1 4 موم‎ + 608 ۰ V1 -— eos — cosa (1 + cos a) 


a Wert wird = O und zugleich C, zu einem 


1 
Maximum, für cosa — — Fi d. h. für 
sin 1209 — + 0,866, 


a = 180 — 60 = P 
folglich: C, — 4 Por : 2 


Nach früherem ee i zu einem Größtwert für 
«= 1090 28’, d. h. für 


5: 0,866* — 5,196 — 5,20 **". 





sina = ~ 0,943; cos a — — 0,3333... 
Dieser Stellung entspricht eine Materialmenge von: 
1 
m T 
C, = 4 : 0,943? — 5,029 ~ 5,03 m, 


ne 


Ist 4 — 909, so wird C, - 
Da in diesem Falle / — 28,3™ ist, so ergibt sich 
بت‎ a qem 
o 5 5 0,1415 
und der entsprechende 2 der Stellstange zu 0,425 ~ 0,43 °™; 
wihrend er mit Rticksicht auf das erforderliche Trigheits- 
moment bei dieser Stellung 0,88 °” sein müßte. 

Die Knicksicherheit ist also, wie vorauszusehen, für 
die Stärke der Stellstange maßgebend. Bei ihrer Bestim- 
mung dürfte es genügen, nur den Wert a — 90° in Be- 
tracht zu ziehen. 


1? — 4 ccm, 
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219 Kleine Mitteilungen. 220 


Vereinsversammlung am 4. Februar 1914. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Sehriftführer: Herr Kaiser. 

Anwesend: 19 Mitglieder, 3 Gäste. 


Nach Erledigung einiger geschäftlichen Mitteilungen 
des Verbandes und Anfragen der Handelskammer wird be- 
schlossen, mit der „Zeitschrift für Betonbau“ (Herausgeber: 
Prof. Dr. Saliger in Wien) in ein regelmäßiges Austausch- 
verhältnis mit unserer Zeitschrift einzutreten. Der Aus- 
tausch mit einigen ausländischen Zeitschriften, der von 
unserer Seite gektindigt war, soll wieder aufgenommen 
werden, weil die betr. Vereine unter dem Ausdruck der 
größten Wertschätzung unserer Zeitschrift den dringenden 
Wunsch um Erhaltung des in einem Falle seit 1867, in 
einem anderen seit 1873 bestehenden Austauschverhält- 
nisses ausgesprochen haben. 

Die vom Verbande gewünschte Stellungnahme des 
Vereins zu der Frage des Urheberrechts an staatlichen 
und städtischen Werken der Baukunst muß vertagt werden 
und einer eingehenden Besprechung in besonderer Sitzung 
vorbehalten bleiben. 

Dem Herrn Architekten Fr. Krüger in Lüneburg sollen 
unentgeltlich die Klischees der von ihm in unserer Zeitschrift 
veröffentlichten „Untergegangenen Lüneburger Baudenk- 
miler“ für das Museum in Lüneburg überlassen werden. 

Auf Antrag des Schriftleiters unserer Zeitschrift wird 
beschlossen, daß in Zukunft die Ueberlassung von Klischees 
für Sonderdrucke an die Autoren nicht mehr unentgeltlich 
stattfinden soll, sondern daß bei Herstellung von Sonder- 
drucken, welche durch den Buchhandel vertrieben werden, 
und bei sonstiger Verwendung der Klischees gegen Entgelt 
in der Regel die Hälfte der Herstellungskosten zur Ver- 
einskasse gezahlt werden sollen. Ferner ist der Verein 
damit einverstanden, daß das Honorar für Zeitschriften- 
beiträge auf 80 M. für den Druckbogen festgesetzt wird; 
Nichtmitglieder des Vereins erhalten kein Honorar. 

Auf Antrag der Rechnungsprüfungskommission wird 
der Kassenverwaltung aus der Jahresrechnung 1912 Ent- 
lastung erteilt; die Kommission wird zur Prüfung der 
Rechnung für 1913 wiedergewählt. 

Da es sich als untunlich erwiesen hat, bis zur Er- 
ledigung der Bibliotheksfrage nach dem Etat von 1912 weiter 
zu wirtschaften, wird der für 1914 neu aufgestellte und in 
der Vorstandssitzung vom 29. Januar cr. gebilligte Haushalts- 
plan genehmigt; insbesondere wird beschlossen, daß die 
Deckung eines größeren Fehlbetrages in der vom Kassenwart 
vorgeschlagenen Weise auf zwei Jahre verteilt werden soll. 

Die Aufnahme des Herrn Ingenieurs G. Goldberg 
in den Verein erfolgt einstimmig. 

Hierauf hielt Herr Geh. Baurat Prof. Mohrmann 
den Vortrag: „Wie hoch kann man ohne Eisen bauen?“ 
Da die Erfahrungen mit dem Eisenbetonbau nicht abge- 
schlossen sind und zu Ueberraschungen führen könnten, 
empfiehlt Redner, den seit Jahrtausenden bewährten Stein- 
bau nicht zu vernachlässigen, und untersucht an der Hand 
interessanter und durch graphische Darstellungen ver- 
anschaulichter Rechnungen die Gesetze, nach denen hohe 
Bauwerke sich nach unten verbreitern missen, wenn sie 
oben noch praktisch brauchbare Dimensionen haben sollen. 
Die Anwesenden folgten den durch wertvolle Fingerzeige 
belebten Ausführungen mit gespannter Aufmerksamkeit und 
gaben ihrem Danke für das Gehörte wärmsten Ausdruck. 

Schluß der Sitzung gegen 11 Uhr. 


Vereinsversammlung am 18. Februar 1914. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Kaiser. | 

Anwesend: 63 Mitglieder und Giiste. 
Der Vorsitzende begrüBt die zahlreich Erschienenen, 
insbesondere die Damen und Gäste. Unter den geschäft- 


lichen Mitteilungen befindet sich ein vorteilbaftes Angebot 
des Hannoverschen Künstlervereins, der unter günstigen 
Bedingungen vom 1. April 1914 ab in unseren Mietvertrag 
mit dem Magistrat eintreten will, um sich für die Zukunft 
die bisherigen Räume unserer Bibliothek zu sichern, ohne 
uns in der Benutzung unserer Lokalitäten zu beein- 
trächtigen. In voraufgegangener Sitzung hatte der Vor- 
stand dies Angebot bereits angenommen. 


Hierauf hält Herr Geh. Baurat Prof. Schleyer den 
angekündigten Vortrag: „Die Sophienkirche in Kon- 
stantinopel.“ Dies Wunderwerk der Baukunst sei dem 
Architekten zwar im allgemeinen bekannt; aber alles was 
darüber geschrieben, gehe mehr oder weniger auf Salzen- 
berg zurück, dessen Publikation nach der Untersuchung 
von 1847/48 in Ermangelung der Photographie nicht im 
entferntesten den Eindruck von der Wirklichkeit wieder- 
geben könne. Hier nachzuhelfen sei des Redners heutige 
Absicht auf Grund seiner photogrammetrischen Aufnahmen 
von 1902 und 1906.  Einleitend die baugeschichtliche 
Entwickelung und die Geschichte der „Aja Sofia“ streifend, 
erläuterte er an Zeichnungen und Modellen die Bauanlage, 
die Konstruktion, die Innen- und Außenarchitektur und 
führte an 80 prachtvollen Lichtbildern die Großartigkeit 
der Raumwirkung, die Kühnheit und die Pracht der Innen- 
dekoration lebhaft vor Augen. Wenn auch die kostbaren 
Ausstattungsstücke, Ziborienaltar, Soleas, Ambo usw. der 
Justinianischen Zeit verschwunden, wenn auch von den 
Türken die prächtigen Mosaiken teilweis übertüncht sind, 
um menschliche Figuren und das christliche Kreuz zu 
verdecken, so ist doch im wesentlichen noch die ganze 
alte Innenarchitektur und Innendekoration erhalten, nur 
auf den Emporen ein Teil der Marmor-Inkrustation der 
Wände infolge der starken Verdrückungen des Gebäudes 
abgesprengt und verloren. Seit 1453 ist die Hagiz Sophia 
die Hauptmoschee des türkischen Reiches; aber nicht die 
Türken, sondern Christen haben sie schon vorher aus- 
geplündert und durch Anbauten und Nutzbauten verun- 
staltet. Was die Türken an dem Bau verändert haben, 
ist ganz unbedeutend und trifft nicht die Substanz des- 
selben; die angebliche Störung durch die großen Schilder 
und die nach Mekka gerichteten Teppiche wird stark 
übertrieben. Wir können den Türken nur dankbar sein 
dafür, daß sie diesen Schatz mit liebevoller Sorgfalt er- 
halten, und bedauern nur, daß die große Kuppel an einer 
Stelle scharf eingeknickt ist, was ihr bei einem dort stets 
zu befürchtenden Erdbeben leicht zum Verhängnis werden 
kann. — Anscheinend sind die Tage der Türken in Europa 
gezählt. Vor 1600 Jahren trug ein Konstantin das Kreuz 
zu den Heiden am Bosporus; vor wenigen Monaten war 
es wiederum ein Konstantin, der nahe daran war, den 
Halbmond mit dem Kreuze zu vertreiben. Welche Nation 
es aber auch sei, die vom Rate der Völker gewtirdigt 
wird, das vielbegehrte Erbe anzutreten, wir haben nur zu 
wünschen, daß die Sophienkirche in fürsorgliche Hände 
kommt, die sie pflegen, bevor es zu spät ist. — Der 
Redner schloß mit dem Ausdruck des Dankes an Se, 
Majestät den Kaiser, der es ihm ermöglicht hat, mitzu- 
arbeiten, für alle Zeiten dies kostbare Material zu retten, 
wovon einen Teil hier vorzuführen, seine besondere Freude 
sei. Der Kaiserbrunnen in Konstantinopel war das 
Schlußbild. ` 

Reicher Beifall folgte dem fast zweisttindigen Vortrage. 


Vereinsversammlung vom 4. Mirz 1914. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer i. V.: Herr Frings. 
Anwesend: nur 8 Mitglieder. 


Unter den geschäftlichen Eingängen ist von Bedeutung 
ein Schreiben des Hannoverschen Künstler-Vereins, der vom 
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1. April d. J. ab in unseren Mietvertrag mit dem Magistrat 
eintreten will, um sich die Räumlichkeiten zu sichern, 
welche durch Aufgabe unserer Bibliothek frei werden, 
während Saal, Sekretär- und Vorstandszimmer zu unserer 
Benutzung wie bisher verbleiben sollen. Das auch finanziell 
sehr günstige Anerbieten, das der Vorstand laut Beschluß 
vom 18. Februar zur Annahme empfiehlt, wird angenommen. 
Es soll indessen noch festgestellt werden, ob uns die Be- 
nutzung der Räume naclı Ablauf des Mietvertrages im 
Jahre 1917 verbleibt, wenn alsdann der Künstler-Verein 
darüber zu verfügen haben sollte. — Die „Deutsche Bau- 
zeitung“, welche uns bisher gratis geliefert wurde, soll im 
Abonnement weiter gehalten werden bis zur Aufklärung 
über die Gründe, welche die Einstellung der Lieferung 
mitten im Quartal herbeigeführt haben. — Die Beratung 
über das Urheberrecht an den Bauten der Staats- und 
Kommunal-Verwaltung mußte ausfallen, weil der Bericht. 
erstatter zufällig nicht erscheinen konnte. — Von dem 
Gutachten der Akademie des Bauwesens tiber das Bot- 
schaftsgebäude wird Kenntnis genommen, ebenso von einer 
Aeußerung des ,Zentralbl. d. Bauverw." 1914 Nr. 16 über 
das Berliner Opernhaus. — Die Absicht, zu einem Artikel 
des ,Hannov. Couriers^ über die Handhabung der Bau- 
ordnung in Hannover, angeblich ,aus Architektenkreisen", 
Stellung zu nehmen, scheitert an dem schwachen Besuch 
der Versammlung; die Frage soll auf die nüchste Tages- 
ordnung gesetzt werden. — Schluß der Sitzung 10 Uhr. 


Vereinsversammlung vom 18. März 1914. 


Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Heins. 


Anwesend: 30 Damen und Herren. 


Unter den Eingängen ist von Wichtigkeit ein Schreiben 
der „Vereinigung der höheren Kommunal-Baubeamten 
Preußens“ mit der Anregung, beim Magistrat zu Hameln 
dahin vorstellig zu werden, daß der neu zu wählende 
Leiter des Stadtbauamtes daselbst vollberechtigtes Magi- 
stratsmitglied wird. Da die Angelegenheit eingehender 
Vorbereitung bedarf, soll sie auf die nächste Sitzung ver- 
tagt werden, ebenso die Besprechung der „Handhabung 
der Bauordnung in Hannover“ (Artikel im „Hannoverschen 
Courier“ vom 25. Februar d. J.) und die Entgegnung des 
B. D. 4. — Zum stellvertretenden Schriftführer wird Herr 
Regierungsbaumeister Heins gewählt, als Mitglied auf- 
genommen Herr Stadtbaurat Seevers in Hildesheim und 
Herr Regierungsbaumeister Morin in Hannover. — Es 
folgt der Vortrag des Herrn Geh. Baurat a. D. Gerstner 
aus Frankfurt: ,Hamburg zu Wasser und zu Lande“, in 
welchem der Redner auf Grund eingehender Ortskenntnis 
in anregender Darstellung eine vorbereitende Schilderung 
aller technischen und künstlerischen Sehenswiürdigkeiten 
gab, welche beim Besuch der diesjährigen Wanderver- 
sammlung in Hamburg besichtigt werden würden. Der 
durch eine Fülle von Zeichnungen und Photographien 
sowie durch eine Reihe von Lichtbildern erläuterte Vor- 
trag fand ungeteilten Beifall. — Schluß 101/, Uhr. 
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bearbeitet von Professor Dr.-Ing. Michel in Hannover. 





Kunstgeschichte und Aesthetik. 


Im Kampf um den Stil; von Oberbaurat Fried- 
rich Ohmann. (Deutsche Bauz. 1913, S. 54.) 


Architektonisches und Aesthetisches von 
Lichtmasten; von Dr. Heinrich Pudor. — Mit Abb. 
aus Bielefeld. (Industriebau 1913, S. 300.) 


Steinmetzzeichen und Bausymbolik; von Ph. 
Stauff. — Mit Textabb. (Kirche 1913, S. 221.) 


Ziegelrohbau im Zweckbau; von Buschbaum. 
(Industriebau 1914, S. 48.) 

Moderne Architektur in Deutschland. — Mit 
Abb. nach Pankok, Bitzau, Wrba u. a. (Construct. moderne 
1913, Dezember, S. 109.) 

Aus bernischen Landaitzen des XVIII. Jahr- 
hunderts. Rötelzeichnungen von Adolf Tiéche, Archi- 
tekturmaler in Bern. — Mit Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 10.) 


Französische Festungsbauten des Mittel- 
alters an der Loire und an der Rhöne; von Chr. 
Klaiber. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1912, 8. 543.) 


Das Schicksal des Palais Royal in Paris. — 
Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 533.) 


Dekorative Kunst von Julius Diez und ihre 
Beziehungen zu Architektur und Kunstgewerbe; von 
A. Heilmeyer. — Mit Abb. (Kunst u. Handw. 1914, 8. 33.) 

Julius Diez und seine Monumentalmalereien 
in Hannover; von E. W. Baule. — Mit Abb. (Kunst 
und Handw. 1914, S. 37.) 


Kunst und Schiffahrt. Besprechung der Innen- 
ausstattung moderner Schnelldampfer, insbesondere von 
,Kronprinzessin Cecilie", ,Prinz Friedrich Wilhelm" . und 
„George Washington. — Mit zahlreichen Abb. (Kunst 
und Handw. 1914, 8. 2.) 


Oeffentliche Bauten. 


Gebäude für kirchliche Zwecke Missionshaus in 
Barmen.  Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche ۰ 
1913, Heft 346.) 


Umbau der Johanniskirche in Chemnitz; Be- 
schreibung von Lötze. Die im Jahre 1566 errichtete Kirche 
wurde nach Plänen der Architekten Zapp & Basarke 
in Chemnitz umgebaut. Anschlagssumme 203000 M. — 
Mit Abb. des alten und neuen Zustandes. (Kirche 1913, 
S. 213.) ۱ 


Um- und Erweiterungsbau der Annenkirche 
in Dresden. Architekt Kgl. Baurat Richard Schleinitz 
in Dresden. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 224.) 


Die Friedhofskapelle in Eiserfeld.  Errichtet 
durch Amtsbaumeister Stelz in Niederschelden.  Eisen- 
betonkonstruktionen von Bauing. Burbach in Crombach. 
Baukosten rd. 18000 M. — Mit Abb. (Kirche 1913, 
S. 220.) 

Neubau der evangelisch-lutherischen Kirche 
zu Ernsthausen (Hessen). Künstlerische Ausführung 
und Bauleitung durch Reg.-Baumeister Abel in Marburg, 
mit Unterstützung von Arch. H. Pesch. Ausmalung von 
Busch in Berlin-Südende. — Mit Abb. (Kirche 1913, 
S. 191.) 

Anstaltskirche des Fürsorgeheims der 
Frauenhilfe in Frankfurt a. O. Arch. Carl Kujath 
in Berlin. Baukosten rd. 30000 M.; Inneneinrichtung 
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rd. 10 000 M., wovon auf die Orgel allein etwa 4000 M. 
entfallen. — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 241.) 


Wettbewerb für eine evangelische Kirche 
nebst Pfarrwohnung und Gemeindesülen sowie 
einer stádtischen evangelischen Volksschule in 
Köln-Ehrenfeld; von Friedrich Becker. Besprechung 
des Ergebnisses. — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 262.) 

Katholische Pfarrkirche in Ludwigsmoos; 


von Kónigl. Konservator Dr. Rich. Hoffmann.  Erbaut 
1912 mit 427 Sitzplützen und rd. 300 Stehplützen bei 


400 92 Grundfläche. Baukosten rd. 42000 M. Arch. 
Fr. Baumann in München. Malereien von Karl Troll. 
— Mit Abb. (Kirche 1913, S. 239.) 


Eisenbeton-Konstruktion der neuen evan- 
gelischen Friedenskirche zu Offenbach a. M.; von 
J. Wörrlein. Beschreibung und Berechnungsangaben. 
— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1912, Zementbeilage, S. 113.) 


Protestantische Kirche in Ober-Lustadt in 
der Rheinpfalz; von Königl. Konservator Dr. Rich. 
Hoffmann. Neubau der im Jahre 1908 abgebranuten 
Kirche. Pläne und Bauaufsicht von Prof. Fritz Fuchsen- 
berger, Malerei von Croissant in Landau, Bildhauer- 
arbeiten von Resch und Angermaier, beide in München, 
Glasgemälde von Zettler in München. Baukosten 55 000 M. 
— Mit Abb. (Kirche 1913, S. 237.) 


Neubau einer katholischen Pfarrkirche für 
die Gemeinde Straßdorf, O.-A. Gmünd. Entwurf 
und Ausführung von Arch. Hans Herkomer in Schwäb.- 
Gmünd. Die Kirche enthält 850 Sitzplätze zu ebener 
Erde und 150 auf den Emporen und etwa 700 Steh- 
plätze. — Mit Abb. (Kirche 1913, 8. 192.) 


Wiederherstellung der Bieler Stadtkirche; 
von Prof. E. J. Propper, Arch. in Biel. — Mit Abb. 
und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 226) 


Evangelische Kirche in Romanshorn. Erbaut 
durch Pfleghard & Häfeli, Arch. in Zürich und 
St. Gallen. Bei insgesamt 1200 Sitzen betragen die Bau- 
kosten 355 000 M. einschl. Zentralheizung, Bestuhlung, 
Ausmalung, Orgel, Glocken, Uhr usw. mit Architekten- 
honorar und Bauleitung, jedoch ohne Bauplatz und Um- 
gebungsarbeiten. — Mit Abb. und Tafeln. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, S. 52) 


Wiederherstellung der Abtei von Selby. Ausge- 
führt von Oldrid Scott nach einem Brand vom Jahre 1906. 
— Mit Abb. (Construct. moderne 1913, Dezember, S. 113.) 


Schwedische Kirche in Paris, Rue Guyot, 
erbaut von Falk, Naville undChaugnet. Ziegelreinbau 
in nordischem Charakter. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. 
moderne 1913, September, S. 604.) 


Gebäude für Verwaltungszwecke. Empfangs- 
gebäude des neuen Stuttgarter Hauptbahnhofs. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 219.) 


Schaltstation des Elektrizitätswerkes an der 
Pleiße bei Crimmitschau. — Mit Abb. (Industriebau 
1913, S. 299.) 


Neue Hauptfeuerwache in Mannheim; von 
Stadtbaurat Rich. Perrey. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1912, S. 601.) 


Handwerkskammergebäude in Konstanz. 
Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Vorentwurf zu einem neuen Rathaus für 
Berlin-Wilmersdorf; von Kaiserl. Baurat Jürgen 
Kröger. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1912, S. 625.) 


Neues Rathaus in Döbeln (s. 1914, 8. 129). 
Architekten Geh. Baurat Dr.-Ing. Hugo Licht und 
Stadtbaumeister Richter. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1913, 8. 188.) 
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Stadthaus zu Leipzig, ein Erweiterungsbau 
des Neuen Rathauses. Arch. Geh. Baurat Dr.-Ing. 
Licht. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 53.) 


Rathaus in Limbach i. S. Wettbewerbsergebnisse. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Rathaus in Schwerte. Wettbewerbsergebnisse. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Rathaus in Zeitz. Ausgeführter Bau. 
Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Städtische Sparkasse zu Freiburg im Breis- 
gau. Arch. Baudirektor Max Meckel und C. A. Meckel 
in Freiburg. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 1.) 


Wettbewerb für ein Kreiszollgebäude mit 
Wohnungen in Lugano. Gutachten des Preisgerichts 
mit Wiedergabe preisgekrönter Entwürfe. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 62, 8. 33.) 


Gebäude für Unterrichtszwecke. Neubau des Real- 
gymnasiums in Berlin-Schmargendorf. Arch. 
Alfred Solbach. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 133.) 


Schweizerisches Lehrerinnenheim in Bern. 
Erbaut von E. Baumgart, Arch. in Bern. Der Bau ist im 
Sommer 1910 in Betrieb genommen. Baukosten 186 000 M. 
oder 21,80 M. auf 1°™. Einfriedigung, Garten usw. 1200 M., 
Beitrag zu den Zufithrungskosten fiir Gas, Wasser und 
Elektrizitit 16000 M. — Mit Abb. und Tafel. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 61, S. 201.) 


Wettbewerb für eine Frauenarbeitsschule in 
Basel. Entscheidung des Preisgerichts mit Wiedergabe 
preisgekrönter Entwürfe. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, 
S. 216.) . 


Ländliches Schulhaus in Bernex bei Genf. 
Erbaut von M. Braillard, Arch. in Genf. Baukosten 
einschl. Einrichtung 58400 M. — Mit Abb. und Tafel. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, 8. 203.) 


Schulhaus in Büdingen (Oberhessen). Arch. 
Prof. Sr.3ng. E. Vetterlein in Darmstadt. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 897.) 


Wettbewerb für ein neues Schulhaus in Cham. 
Gutachten des Preisgerichts mit Wiedergabe preisgekrónter 
Entwürfe. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 21.) 


Mädchenschule in Paris, Rue Sarrette 34. 
Arch. Delaire. — Mit Abb. und Tafel. (Construct. 
moderne 1913, Dezember, 8. 146.) 


Schulhausgruppe in Paris, Quartier de Gre- 
nelle. Arch. Louis Bounier. Block an drei Straßen- 
seiten umbaut; umschlossener Hof nach der vierten Straßen- 
seite offen. (Construct. moderne 1913, Oktober, S. 3.) 


Gebäude für Gesundheitspflege und Rettungswesen. 
Kurbad Banki bei Sofia in Bulgarien. Arch. Prof. 
Karl Hocheder in München. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 891.) 


Neue Schwimm- und Badehalle in Aachen. 
Erbaut von Stadtbaurat Laurent. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 665.) 


Eisenbetonarbeiten in der Volksbade- und 
Schwimmanstalt in Gladbeck i. W. Von Dr.-Ing. 
Paul Müller aus Oberkassel. (Deutsche Bauz. 1913, 
S. 25.) 


Städtische Badeanstalt an der Goseriede in 
Hannover. Arch. Stadt-Oberbaurat Wolff. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 869.) 

Neubau des Stadtbades zu Pforzheim; von 
Stadtbaumeister Alfred Roepert. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 709.) 
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Schwimm- und Volksbad in Reichenbach i. V. 
Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Pfälzische Heil- und Pflege-Anstalt Hom- 
burg; von Königl. Bauamtmann Heinrich Ullmann in 
Speyer. Baukosten 5 715000 M. einschl. Grunderwerb, 
d. h. 6000 M. für 1 Bett bei Berücksichtigung der Aus- 
stattung. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1912, S. 533.) 


Neue großherzoglich badische Heil- und 
Pflegeanstalt bei Rastatt. Von Baurat Frof. 
A. Stürzenacker in Karlsruhe erbaut. — Mit Abb. und 
Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 621.) 


Neue Heilanstalt Strecknitz bei Lübeck; von 
Baudirektor J. Baltzer in Lübeck. — Mit Textabb. und 
Tafeln. (Z. f. Bauw. 1913, S. 545.) 


Neubauten der Stadt Memel: Wohlfahrts- 
anlage I am Winterhafen; von Stadtbaurat Klee- 
mann. — Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 301.) 


Gebäude für Kunst und Wissenschaft. Neues Ge- 
biude der , Oeffentlichen Bibliothek “in Newyork. 
Erbaut von Carrére und Hastings. — Mit Abb. und 
Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 717.) 


Gründungsarbeiten bei den Museums-Neu- 
bauten in Berlin. (Deutsche Bauz. 1912, S. 738.) 


Bauten auf der Museumsinsel in Berlin vor 
der Budget-Kommission des preußischen Abgeordneten- 
hauses. (Deutsche Bauz. 1913, S. 146.) 


Schauseiten- Wettbewerb zum historischen 
Museum in St. Gallen. Entscheidung des Preisgerichts 
mit Wiedergabe preisgekrönter Entwürfe. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 61, S. 279.) 


Engerer Wettbewerb ftir den Neubau eines 
Kéniglichen Opernhauses in Berlin. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1912, S. 853.) 


Zur Frage der Errichtung eines neuen Kónig- 
lichen Opernhauses in Berlin. (Deutsche Bauz. 1913, 
8. 123.) 


Deutsches Opernhaus zu Charlottenburg. 
Arch. Stadtbaurat Heinrich Seeling. — Mit Abb. und 
Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 85.) 


Vorentwurf für ein zentrales Sammlungs- 
gebäude der Stadt Freiburg im Breisgau. Arch. 
Rudolf Schmidt in Freiburg. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 193.) 


„Pavillon Hirsch" der kantonalen Sternwarte 
in Neuenburg. Erbaut als Stiftung von Prof. Dr. Adolph 
Hirsch. Architektonische Durchbildung von Arch. Ch. H. 
Matthey. — Mit Abb. und Tafel. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 61, S. 319.) 

Die beiden neuen kóniglichen Hoftheater in 
Stuttgart.  Erbaut von Prof. Max Littmann in 
München. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1912, 8. 637.) ۱ 


Theater der Champs-Élysées in Paris. Erbaut 
von A. und G. Perrot. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. 
moderne 1913, Novbr., S. 75.) 


Gebäude für Ausstellungszwecke, Wettbewerb für 
eine Gartenbau- und Kunstausstellung auf dem 
Gelände der Festhalle in Frankfurt a. M.; von Geh. 
Baurat Franz Gerstner. (Deutsche Bauz. 1912, S. 634.) 

Halle des Hamburger Staats auf der Leip- 
ziger Baufach-Ausstellung, entworfen und errichtet 
von Breest & Co. in Berlin. — Mit Abb. (Industriebau 
1913, 8. 298.) 

Die Leipziger Ausstellung; von John J. Klaber. 
— Mit Abb. (Construct. moderne 1913, September, S. 589.) 


Gebäude für Vergnügungszwecke. Wandelhalle 
auf der Insel Borkum; von Dipl.-Ing. Camillo 


Friederich. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1912, Zement- 
beilage, S. 121.) 


Korpshaus Suevia in München. Wettbewerbs- 
ergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 348.) 


Zirkus Stosch-Sarrasani in Dresden. Arch. 
Heilmann & Littmann in München. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 105.) 


Gebäude für Handelszwecke. Handelskammer in 
Plauen i. V. Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 
1913, Heft 345.) 


Neubau des Geschüftshauses des Chemnitzer 
Bankvereins. Arch. Zapp & Basarke in Chemnitz — 
Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 901.) 


Tresoranlagen in Eisenbeton mit besonderer 
Panzerung; von Dipl.-Ing. S. Zipkes in Zürich. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1912, Zementbeilage, S. 137.) 


Interessanter Speicherbau in Königsberg. 
Arch. W. Kuckuck in Königsberg. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, S. 51.) 


Markthallen und Schlachthöfe Neue Viehhallen 
auf dem Schlachthof der Stadt Osnabrück; von 
Dipl.-Ing. Hans Kina. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 
Zementbeilage, S. 1.) 


Leichenhüuser und Friedhófe. Friedhofausstellung 
in Breslau; von W. Krótzsch. Besprechung dieser 
Abteilung auf der Jahrhundertausstellung 1913. — Mit 
Abb. (Kirche 1913, S. 271.) | 


Entwurf zur architektonischen Gestaltung 
des Urnenhaines des Friedhofs zu Tolkewitz bei 
Dresden. Arch. Willy Meyer in Dresden. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 153.) 


Hauptfriedhof in Stuttgart. Wettbewerbs- 
ergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 347.) 


Privatbauten. 


Arbeiterwohnungen. Förderung des Arbeiter- 
wohnhausbaues in Aschersleben; von Stadtbaurat 
Heckner. — Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 23.) 


Kleinhausbauten in Düsseldorf. Anlage der 
,Gemeinntützigen Wohnungs- und Baugenossenschaft in 
Düsseldorf“; von Arch. Willy Krüger. in Düsseldorf. 
Etwa 80 beiderseits eingebaute Häuser. (Deutsche Konkurr. 
1913, Heft 346 ff.) 


Obergeißenstein-Kolonie bei Luzern. Wohn- 
kolonie der Eisenbahner-Baugenossenschaft, erbaut von 
Arch. Móri & Krebs. Baukosten 18,40 bis 20 M. für 
1 chm, — Mit Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 20.) 


Wohn- und Geschäftshäuser. Neubau des Waren- 
hauses A. Wertheim an der KinigstraBe in Berlin, 
erbaut von Kayser & von Großheim. — Mit Abb. und . 
Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 753.) 


Geschäftshaus der Firma D.Scheier in Glogau. 
Arch. Stadtbaurat W. Wagner. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, Zementbeilage, S. 9.) 


Moderne Kaufhäuserin Straßburg. Besprechung 
von Wettbewerbsentwiirfen. — MitAbb. (Construct. moderne 
1913, September, S. 592.) 


Geschäftshaus „Au Bon Marche“ in Bern, 
erbaut durch Arch. Ed. Joos. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, 8. 33.) 


Landhaus bei Luxemburg, erbaut von P. Funk. 
— Mit Abb. und Tafel. (Construct. moderne 1913, De- 
zember, S. 123.) | 

Villa Wolf in Zwickau; Arch. Joh. Zimmer- 


mann in Zwickau. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 2065.) 
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Landsitz in Levico in Südtirol; Arch. Prof. 
Karl Hocheder in München. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 181.) 


Villa „Le Lys Rouge" in Royan; Arch. Paul 
Quatravaux. Bau mit Terrassendach. — Abb. und 
Tafel. (Construct. moderne 1913, September, 8. 616.) 


Villa in Meudon-Val-Fleury (Seine-et-Oise), er- 
baut von Arch. Noullet. (Construct. moderne 1913, 
Dezember, S. 113.) 


Wohnhaus-Neubauten an der Siemensbrücke 
in Steglitz; Arch. Regierungsbaumeister Ludwig Otte 
in Berlin-Lichterfelde. — Mit Abb. und ۰ 
(Deutsche Bauz. 1912, S. 854.) 


Wohnhaus Hocheder in München; Arch. Prof. 
Karl Hocheder. Baukosten 46 000 M. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, S. 9009.) 


Wohnhaus Finsterwalder in München; Arch. 
Prof. Karl Hocheder in München. Baukosten 45 000 M. 
— Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, 8. 933.) 


Wohnhaus Blattmann in Wädenswil; Arch. 
Bischoff & Weideli in Zürich. — Mit Abb. und Tafel. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 333.) 


Wohnhaus M. Wirth in Dietfurt, Toggenburg; 
Arch. Rittmeyer & Furrer in Winterthur. — Mit Abb. 
und Tafel. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 311.) 


Villengruppe „Uf und by alle Winde“ in 
' Zürich; Arch. A. Witmer-Karrer in Zürich. — Mit 
Abb. und Tafeln. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, 8. 258.) 


Doppelwohnung an der MittelbergstraBe in 
Zürich; Arch. A. Witmer-Karrer in Zürich. — Mit 
Abb. und Tafel. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 270.) 


Vierhäusergruppe am Brühlberg in Winter- 
thur; Arch. Rittmeyer & Furrer in Winterthur. Bau- 
kosten 28 M. für 1**" umbauten Raumes, gemessen von 
Kellersohle bis Kehlgebilk. — Mit Abb. und Tafel. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 311.) 


Schloßbauten. Neubau des Schlosses Rechen 
bei Sprottau in Schlesien. Erbaut von Hofbaurat 
Zahn in Berlin. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1912, S. 686.) 


Schloß Hirschberg am Haar-See bei Weil- 
heim in Bayern; Arch. Prof. Karl Hocheder in 
München. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, 
S. 161.) 


Werkstatt- und Fabrikgebäude. Alte verschwin- 
dende Industriebauten Berlins. — Mit Abb. (In- 
dustriebau 1914, S. 25.) 

Fabrik H. C. Bestehorn in Aschersleben; von 
Stadtbaurat Heckner in Aschersleben und Baurat Ranft 
in Leipzig. — Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 5.) 

Erweiterungsbauten der Zschocke-Werke in 
Kaiserslautern; Arch. Bauamtmann H. Hussong. — 
Mit Abb. (Industriebau 1914, 8. 29.) 


Die Neubauten der Kaiserbrauerei inBremen; 
Arch. O. Hildebrand und C. Günthel in Bremen. Ge- 
samtes Tragewerk als Eisenbeton-Gerippe. Nutzlasten 
1000 —1250 *&/,,, im ersten, 500 *8/,,, im zweiten Ober- 
geschoß. — Mit Abb. (Industriebau 1913, 8. 285.) 

Netzfabrik W. Bröcker in Itzehoe; von Arch. 
Fr. Hoyer in Hamburg. — Mit Abb. (Industriebau 1914, 
S. 1.) 


Neubauten der Tenderwerkstatt undHammer- 
schmiede auf Bahnhof Oels in Schlesien; von 
Obering. K. Schaaf. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1912, 
Zementbeilage, S. 153.) 


Fabrikbauten der Schweizerischen Stickerei- 
Manufaktur ZürichinTrübbach, Kanton St.Gallen. 


Arch. E. Hartmann in Buchs und Arch. P. Müller. — 
Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 36.) 


Entwurf für eine Weberei; Arch. Karl Ziegen- 
bein in Barmen. — Mit Abb. (Industriebau 1914, 8. 50.) 


Neubau einer Zigarrenfabrik in Franken- 
berg i. Sa. für die Großeinkaufs-Gesellschaft deutscher 
Konsumvereine in Hamburg; Arch. Zapp & Basarke 
in Chemnitz. — Mit Abb. (Industriebau 1914, 8. 9.) 


Landwirtschaftliche Bauten. Landwirtschaftliche 
Anlagen; von Arch. Anton Huber in Flensburg. — 
Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 303.) 


Hochbaukonstruktionen. 


Neueste Wahrnehmungen auf dem Gebiet des 
Maurers; von Prof. J. A. van der Kloes in Delft. —- 
Mit Abb. (Industriebau 1913, S. 292.) 


Konstruktionen moderner Rohsalzschuppen 
und Schachttürme; von Kreiszimmermeister Otto 
Köhler in Königslutter. — Mit Abb. des Rohsalzschuppens 
der Gewerkschaft „Beienrode* und des Schachtturmes II 
der Gewerkschaft „Pöthen“ in Menterode i. Thür. (In- 
dustriebau 1914, S. 45.) 


Dachkonstruktionen nach Art der Fóppl- 
schen Flechtwerkdächer. — Mit Abb. vom Johannes- 
stift-Neubau in Spandau. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 18.) 


Turmhelm- und Dachreiter-Konstruktionen; 
von Arch. F. Gottlob. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 7.) 


Denkmäler. 


Bismarck-Nationaldenkmal auf der Elisen- 
höhe bei Bingerbrück, zur Ausführung gewählter Ent- 
wurf; Arch. Prof. Wilh. Kreis, Bildhauer Prof. Hugo 
Lederer. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Baur. 
1912, S. 761.) 


Grabmal in Kairo; Arch. Brandon. — Mit Tafel. 
(Construct. moderne 1913, November, S. 102.) 


Lincoln. Gedüchtnisbau zu Washington; Arch. 
Henry Bacon in Newyork. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1913, 8. 73.) 


Denkmalpflege. 


Erhaltung zerstörteroder veränderter Natur- 
und Bauobjekte im Bilde; von Prof. F. Becker. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, 8. 19.) 


Haus Guimard in Paris.  Erbaut 1770 in der 
Rue du Montblanc von Arch. Ledoux, wiederhergestellt 
von Arch. Géron. (Construct. moderne 1913, November, 
S. 52.) 


Vollendung alter Baudenkmiler und Ausbau 
des Freiberger Doms; von Stadtbaurat Rieß in 
Freiberg. — Mit Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1912, 8. 550.) 


Heimatliche Bauweise in Sachsen-Altenburg; 
von Geh. Baurat Wankel. Kurze Angaben tiber die Be- 
strebungen in Sachsen-Altenburg an Hand von Beispielen. — 
Mit Abb. (Kirche 1913, S. 218.) 


Kunstgewerbe. 


Uhr an den Neubauten des Unterrichts- 
Ministeriums in Paris; Arch. Gagné, Bildhauer 
Larche und Laporte-Blairsy. -— Mit Abb. und Tafel. 
(Construct. moderne 1913, Oktober, 8. 18.) 

Glasfenster in der Johanniskirche in Chem- 
nitz. Ausführungen von H. Holscher. — Mit Abb. 
(Kirche 1913, S. 246.) 

Neue Schmuckstücke im Bremer Rathaus. 
(Kunst u. Handwerk 1914, S. 365.) 
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Kunstschmiedewerkstatt Karl Wildhagen. 
Würdigung des am 15. Februar 1911 verstorbenen Kunst- 
schmiedemeisters Karl Wildhagen. — Mit zahlreichen Abb. 
(Kunst und Handwerk 1913, S. 372.) 


Ehrengabe für Fritz v. Miller, zum 70. Geburts- 
tag von den Schülern dargebracht. — Mit Abb. (Kunst 
u. Handwerk 1913, S. 379.) 


Gewerbeförderung und Frauenbildung; Vor- 
trag von G. v. Pechmann. (Kunstu. Handwerk 1914, 8. 39.) 


Geschüfts-, Weihnachts-, Neujahrs- und 
Künstlergrußkarten. — Mit Abb. وف‎ Handwerk 
1914, 8. 65.) 

Wettbewerb für die keeten der beiden 
Bürgermeister, der Magistratsräe und der Gemeinde- 
bevollmächtigten in München. — Mit Abb. (Kunst u. 
Handwerk 1914, S. 68.) 


Neuer figürlicher Schmuck in ländlichen 
Kirchen und Unterstützung der Künstler; von 
Arch. M. Schmitz. Klage über die Verwendung un- 
künstlerischer Bildwerke und die Zurticksetzung der guten 
Künstler: gegenüber mindestfordernden „Kunstanstalten“. 
(Kirche 1913, 8. 197.) 

Zwei Kanzeln. Ausführungen des Bildhauers 
Ferdinand Göschel in Nürnberg für die Kunigunden- 
kapelle in Lauf bei Nürnberg, entworfen von Arch. 
H. Dennemark, und für die neue katholische Kirche 
in Edelsfeld (Oberpfalz). — Mit Abb. (Kirche 1913, S. 245.) 


Städtebau. 


Stellung der Staatsbauten im Stadtbilde» 
von Regierungsbaumeister Dr.-Ing. Ph. A. Rappaport. 
(Städtebau 1913, S. 115.) 

Das städtische Siedelungsproblem; von Dr. phil. 
et rer. pol. Strehlow in Oberhausen. (Städtebau 1913, 
8. 121.) 

Städtebau- und Industriefragen einer Mittel- 
stadt; von Stadtbaurat Heckner. (Industriebau 1914, 8. 6.) 


Zur Gartenstadtbewegung; von Dipl.-Ing. Wehl. 
Leitsätze aus der Praxis des Verfassers. (Städtebau 1913, 
8. 139.) 

Organisation der Bremer Stadterweiterungs- 
arbeiten; von Adolf Muesmann. (Städtebau 1913, 8.117.) 


Gestaltung des Rathausplatzes in Buer i. W. 
Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 346.) 


Wettbewerb für einen Bebauungsplan der 
Stadt Düsseldorf. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1912, 
S. 550.) 

Bebauungsplan für Eichwalde bei Berlin; 
von Arch. Bruno Taut. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Städtebau 1913, 8. 133.) 


Die Kirchen Alt-Erfurts in städtebaulicher 
Beziehung; von Dipl.-Ing. Autz. — Mit Abb. und 
Tafeln. (Städtebau 1913, S. 135.) 


Baugeschichtliche Grundlagen des Karls- 
ruher Stadtplanes; von Prof. Dr. A. E. Brinkmann. 
— Mit Textabb. (Z. f. Bauw. 1913, S. 603.) 


Alt Karlsruhe und Friedrich Weinbrenner, 
ein Beitrag zur Kunstgeschichte der Biedermeierzeit von 
Prof. L. Oelenheinz. — Mit Textabb. und Tafeln. 
(Z. f. Bauw. 1913, 8. 567.) 


Entfestigung der Innenstadt von Königsberg 
i. Pr.; von Stadtbaurat Fritz Beuster. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz. 1912, S. 889.) 


Wettbewerb für den Bebauungsplan für 
Frauenfeld. Entscheidung des Preisgerichts mit Wieder- 
gabe preisgekrönter Entwürfe. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 61, 8. 306.) 


Wettbewerbsentwtürfe zu einem Verbauungs- 
plan für Reichenberg in Bóhmen und Umgebung; 
von Th. Goerke. Besprechung des Ausschreibungsergeb- 
nisses. — Mit Tafeln. (Städtebau 1913, S. 109.) 


Vorschlag zur Umgestaltung des Platzes an 
der Porta Nigra in Trier; von Arch. Gustav Kasel 
in Trier. — Mit Tafel. (Städtebau 1913, S. 129.) 


Innsbrucker Stadtangelegenheiten; von Prof. 
Franz Rank in München. (Deutsche Bauz. 1912, S. 559.) 


Basler Stüdtebaufragen; von Arch. Anton 
Fehn in Basel. Bebauung des demnüchst freiwerdenden 
Gelündes des alten badischen Bahnhofs. — Mit Abb. und 
Tafel. (Städtebau 1913, 8. 138.) 


Ideenwettbewerb für den Bebauungsplan für 
die „Eierbrecht“ in Zürich. Urteil des Preisgerichts 
mit Wiedergabe von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 61.) 


Beitrag zum Städtebau in Nordamerika; von 
Cornelius Gurlitt. Hinweis auf Mißstände, (Städtebau 
1913, 8. 126.) 


Entwürfe für eine australische Bundes- 
hauptstadt. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 173.) 


Gesetzgebung, Rechtsentscheidungen. 


Zur Frage der 30jährigen Verjährungsfrist 
für Forderungen der Architekten und Bau- 
ingenieure gegen Bauherren. (Deutsche Bauz. 1913, 
S. 6.) 


Aufhebung der Reichszuwachssteuer. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 154.) 


Le Bauerlaubnis und Bauunfälle in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika; von Reg.- und 
Baurat Dr. E. Friedfich. (Deutsche Bauz. 1913, S. 226.) 


Abnahme eines Bauwerks; von Landgerichtsrat 
Fischer. (Deutsche Bauz. 1913, S. 74.) 


Entwurf eines preußischen ۱ 
gesetzes. (Deutsche Bauz. 1918, S. 90.) 


Das schiedsrichterliche Verfahren; von Land- 
gerichtsrat Fischer. (Deutsche Bauz. 1912, S. 750.) 

Bekämpfung des Schmiergelder-Unwesens im 
Baugewerbe. (Deutsche Bauz. 1912, 8. 755.) 


Rechtsfragen in der Praxis der Kunst und 
des Handwerks. (Kunst u. Handwerk 1914, 8, 44.) 


Verjährung von Bauforderungen; von Land- 
gerichtsrat Fischer. (Industriebau 1913, 8. 274.) 


Allgemeines. 
Deutsche Bautechniker im Ausland. Warnung 


eines in China ansässigen Fachgenorsen. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 126.) 


Das Bauwesen im preußischen Staatshaus- 
halt für das Geschäftsjahr 1913. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 38.) 

Das Bauwesen im deutschen Reichshaushalt 
1913 einschl. des Haushalts der deutschen 
Schutzgebiete. (Deutsche Bauz. 1912, 8. 874.) 


C. Wasserversorgung, Entwässerung und Reinigung 
der Städte, 


bearbeitet von Dipl.-Ing. “٤٘. Kellner, Oberingenieur der städtischen 
Licht- und Wasserwerke in Braunschweig. 





Oeffentliche Gesundheitspflege. 
Staubfreie, trockene Schulhófe. (Techn. Ge- 
meindebl. 1912/13, S. 313.) 
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Entwässerung von Arbeiterkolonien, Garten- 
städten und Landhausbezirken; von Piehl. — Mit 
Abb. (Techn. Gemeindebl. 1912/13, 8. 323, 343.) 


Entwurf eines Entwässerungsgesetzes für 
das linksniederrheinische Industriegebiet. Re- 
gelung der Vorflut nach einem einheitlichen Bauplan und 
Reinigung der Abwässer in einem Teile der Kreise Moers, 
Geldern, Cleve, Kempen und Krefeld-Land, sowie Unter- 
haltung und Betrieb der ausgeführten Anlagen, um solchen 
Zuständen vorzubeugen, wie sie vor Inkrafttreten des 
Emschergenossenschaftsgesetzes im rheinisch-westfälischen 
Industriegebiete bestanden haben und jetzt mit bedeutenden 
Kosten beseitigt werden miissen. (Techn. Gemeindebl. 
1912/13, S. 330.) | 

Das Rawagesetz zur Bildung eines Verbandes der 
Land- und Stadtkreise Oberschlesiens, die nach der Rawa 
entwüssern, mit dem Zwecke, die Vorflut, Entwüsserung 
und Abwasserreinigung nach einem einheitlichen Plane zu 
regeln, liegt nunmehr in endgültiger Fassung vor. (Techn. 
Gemeindebl. 1912/13, S. 330.) 


Entwurf eines preußischen Wohnungs- 
gesetzes (s. oben); von A. Reich. (Techn. Gemeindebl. 
1912/13, 8. 340.) 


Das Wassergesetz nach den Beschlüssen der 
Herrenhauskommission. (Wasser 1913, S. 111.) 


Unsere Aufgaben in den Kleinwohnungen; 
von Obering. Othmer. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 
S. 1245, 1282.) 

Typhusepidemie in Hermannstadt. Das Auf- 
treten der Krankheit schloß sich zeitlich an die Erweiterung 
einer Wassergewinnungsanlage an, deren wasserführende 
Schicht in Verbindung mit einem stark verschmutzten Bache 
stand, namentlich bei Hochwasser. Hauptsächlich wurden 
die Stadtteile am nächsten an der Verteilungsstelle be- 
troffen. Nach Aufstellung einer Ozonisierungsanlage sind 
trotz hierfür günstiger Witterungsverhältnisse Typhus- 
epidemien nicht mehr aufgetreten. (Wiener klin. Wochenschr. 
1911, XXIV, 8. 824; Wasser u. Abwässer 1913, 8. 267.) 


Zusammenhang von Wasserversorgung und 
Sterblichkeit. Die Gefahr, welche unreines Wasser 
besonders mit Rücksicht auf Epidemien besitzt, soll weder 
bezweifelt noch unterschätzt werden, dies widerspricht in 
keiner Weise der Auffassung, daß in London und vielleicht 
auch überall das Wasser keine dauernde und unmittelbare 
und wichtige Rolle bei endemisch auftretenden Krankheiten 
spielt. (J. of State Med. 1912, vol. 20, 8. 6, 92; Wasser 
u. Abwässer 1913, S. 267.) 


Tätigkeit des Flußaufsichtamtes für Mersey 
und Irwell. Bericht über die letzten 2 Jahre. (Wasser 
u. Abwässer 1913, 8. 309.) 


Bericht über den Batley Bach in England. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 310.) 


Gasbadeeinrichtung für kleine Beamten- und 
Arbeiterwohnungen. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, S. 93.) 


Wie kann in Bädern und Kurorten ohne In- 
dustrie der Rauch- und Rußbelästigung entgegen- 
gewirkt werden? Koksbackéfen; Zentralheizungen mit 
Koksfeuerung; Gasherde fiir GroB- und Kleinktichen. (Rauch 
und Staub 1912, S. 222, 246; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1913, S. 118.) 


Regelung der Abwässerfrage in den wichtig- 
sten deutschen Bundesstaaten; vonDr.S.Tschiersky. 
(Z. f. d. ges. Wasserwirtsch. 1912, S. 445; St&dt. Tief 
bau 1913, S. 59.) | 

Der StraBenstaub und seine Bekümpfung 
durch die Staubbindemittel; von Dr. Dörr. (Städt. 
Tiefbau 1913, S. 61.) 


Müllverwertung. Verwendung der nach dem Drei- 
teilungssystem in Charlottenburg gewonnenen Rückstände. 
Es wäre vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus zu 
begrüßen, wenn auch in den übrigen Großstädten die Speise- 
reste für die deutsche Viehhaltung ausgenützt würden. — 
Mit Abb. (Stüdtereinigung 1913, S. 4.) 


Beseitigung und Verwertung der Abwässer 
und des Hausmtülls in Kleinwohnhausvierteln; 
von Amtsbaumeister Stelz. — Mit Abb. (Städt. Tiefbau 
1913, S. 89.) 


Schaffung einer internationalen Auskunft- 
stelle für das gesamte Wasserversorgungswesen; 
von Fischer. (Städt. Tiefbau 1913, S. 113.) 


Hausmüll und seine Verwertung; von Dr. Dörr. 
Besprechung der bisher üblichen Beseitigungsarten und 
ihrer Nachteile. In jeder Beziehung einwandfrei ist die 
Müllverbrennung. Besprechung der bekannten Verbreunungs- 
verfahren. Empfohlen wird insbesondere die Trennung 
des Feinmiills, der zu Isolationen verwendet werden kann. 
Die Frage der Müllverwertung ist heute so geklärt, daß 
sie sich für jede Stadt mit Sicherheit entscheiden läßt. 
(Städtereinigung 1913, 8. 3, 43, 61; Städt. Tiefbau 1913, 
S. 122; Gesundh. Ing. 1913, S. 91.) 


Wasserversorgung und Kanalisation für 
Mittel- und Kleinstädte; von Dr.-Ing. Heyot. 
(Kommunale Rundsch. 1913, 8. 422; Städt. Tiefbau 
1913, S. 182.) 


Dampfwäschereien und ihre gesundheitliche 
Bedeutung; von Prof. Dr. Chr. Nußbaum. (Gesundh.- 
Ing. 1913, 8. 39, 135, 176.) 

Badetechnische Einrichtung des Stadtbades 
Mülheim a. d. Ruhr; von K. Klaus. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 41.) 


Fortschritte auf dem Gebiete des Volksbade- 
wesens in den Vereinigten Staaten; von ۰ 
W. P. Gerhard. Ursprung des öffentlichen Volksbade- 
wesens in Amerika. Beste Form des Bades für Volks- 
bäder. Statistisches über Volks- und Schulbüder. Er- 
gebnisse der Statistik. Einführung der Brausebäder in 
den Volksschulen. Agitation für die Einführung von 
Schwimmbädern. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 129.) 


Wasserversorgung. 


Allgemeines. Periodische Quellen (Hunger- 
brunnen) usw. in der Rheinpfalz; von Dr. Häberle. 
(Wasser 1913, 8. 112, 142.) 

Ersitzung eines Wasserrechtes. Urteil des 
Reichsgerichts vom 21. November 1912. (Wasser 1913, 
S. 170.) 


Behandlung des zur Öffentlichen Trink- 
wasserversorgung dienenden Wassers mit Alkali- 
hypochlorit (Javellisation); von Edmond Bonjean. 
Hinweis auf die Gefahren bei unrichtiger Handhabung und 
Angaben tiber die Handhabung des Verfahrens in Paris. 
(Bull. d. Sciences Pharmacol. 19, S. 262; Chem. Zentralbl. 
1912, S. 373; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1156.) 


Schwinden und Versumpfen von Seen durch 
die Wasserwerke Groß-Berlins; von Ing. Fr. König. 
(J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1179.) 


Quellwasserrückgünge im Jahre 1911; von 
Halbig. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 8. 1254.) 


Rohrbrüche im Bergbaugebiet; von Direktor 
Leymanns. -- Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 
8. 1287.) 

Reinigung vonWasser zuVersorgungszwecken. 
(Engineer 1912, II, S. 458; Wasser u. Abwässer 1913, 
S. 269.) 
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Ist die Anwendung der Wünschelrute 
Schwindel?; von H. Siemers.. (Z. d. V. d. Gas- u. 
Wasserfachm. in Oesterr.-Ung. 1912, S. 351; Wasser u. 
Abwüsser 1913, S. 278.) 


Zur Wünschelrutenfrage; von Prof. Hémon. 
(Städt. Tiefbau 1913, 8. 185.) 


Die Wünschelrute und ihre Beweise; von Graf 
K. v. Klinkowstroem. (J.d. V.d. Gas- u. Wasserfachm. 
in Oesterr.-Ung. 1912, 8.373; Wasser und Abwässer 1913, 
S. 2178.) 


Die Wünschelrute und die staatlichen Be- 
hórden in Bayern; von Dr. Ed. Aigner. (Z. d. V. d. 
Gas- u. Wasserfachm. in Oesterr.Ung. 1912, S. 383; 
Wasser und Abwässer 1913, S. 279.) 


Die Wünschelrute. Ausführungen von Schicht- 
meister Zausch, Dr. Aigner, Prof. Dr. Weber, 
Dr. N. Wei&enberg. (Z. f. Balneologie 1912, 8. 120, 
121, 155, 182, 214; Wasser u. Abwässer 1913, 8. 280.) 


Zur Wünschelrutenfrage. Baurat Willfort in 
Wien hat Quellen mit der Haselrute gefunden; die Rute 
reagiert bei dem einen Menschen auf Metall, bei dem 
andern auf Wasser, woraus Mißerfolge erklirlich. Bedeut- 
samer Erfolg der Wünschelrute in der Nähe des Kurischen 
Haffs. (Z. d. V. d. Gas- u. Wasserfachm. in Oesterr.-Ung. 
1912, S. 433, 469; Wasser u. Abwässer 1913, S. 281, 282.) 


Gebrauch von Kupfersulfat bei der Wasser- 
reinigung. (Engineer 1912, II, 8. 50; Wasser u. Ab- 
wässer 1913, S. 328.) 


Selbsttätige Einrichtung für die Wasser- 
reinigung mit Chemikalien. — Mit Abb. (Wasser 
u. Abwässer 1913, S. 329.) 


Trinkwassersterilisator nachNogier-Triquet. 
Behandlung von Trinkwasser mit ultravioletten Strahlen. 
(Z. f. Hygiene 1912, S. 119; Wasser u. Abwässer 1913, 
S. 329.) 


Behandlung des Trinkwassers mit Hypochlo- 
riten. (Rev. d'Hygiéne 1912, S. 1030; Wasser u. Ab- 
wüsser 1913, S. 333.) 


Vorübergehende Sterilisation von Quell- 
wässern mit Natriumhypochlorit. (Rev. d'Hygiène 
1912, S. 749; Wasser u. Abwässer 1913, S. 333.) 


Trinkwasserreinigung mit Chlorkalk (s. 1914, 
S. 143); von Dr. H. Sch wers. (Technique Sanit. 1912, 
S. 226; Wasser u. Abwässer 1913, S. 334.) 


Chlor oder Hypochlorit? (Surveyor 1912, 8. 438; 
Gesundh.-Ing. 1913, S. 11.) 


Bleilósung durch Oberflüchenwasser; von 
Dr. H. English. Moorwasser, d. h. Wasser, welches 
keine Alkali-Karbonate, -Sulfate, -Phosphate oder -Silikate 
enthält, löst Blei, da sich kein Schutzbelag in den Röhren 
bilden kann. Humusstoffe verstärken den Bleiangriff. 
Schutzmittel: genügend Wasser ablaufen lassen; Ersatz 
der Bleirohre durch eiserne; Aenderung der Beschaffenheit 
des Wassers durch Anreicherung mit Silikaten oder Kalk, 
wodurch sich Schutzbelag bildet. (Wasser u. Abwässer 
1913, S. 337.) 

Wasserversorgungsfrage der bayrischen 
Stadt- und Landgemeinden; von F. Hocheder. 
Gegenwärtige Zustände in Bayern und die Verbesserungs- 
bestrebungen; Grundlagen für die Projektierungstätigkeit, 
insbesondere die Grund- und Quellwasserverhältnisse in 
den einzelnen Bezirken Bayerns und die vom Staate 
organisierte Beihilfe zur Hebung des Weasserversorgungs- 
wesens; Rechtsgrundlagen für die Durchführung der Wasser- 
versorgungs-Unternehmungen und die Kostendeckungsfrage ; 
Wasserleitungsbau; Vorarbeiten; Bauausführung; Maschinen- 
frage und Bauerfabrungen. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, 8. 5, 34, 64.) 


Künstliche Erzeugung von Trinkwasser; von 
Dipl. Ing. Kauth. Sogenanntes Frankfurter Verfahren 
zur Erzeugung künstlichen Grundwassers aus Flu&wasser; 
Sterilisierung von Flüssigkeiten mittels ultravioletter 
Strahlen; Ozonisierung von Wasser. — Mit Abb. (Städt. 
Tiefbau 1913, 8. 1.) 


Klärung von Flußwasser zwecks Verwendung 
als Trinkwasser. (Zentralbl. f. Wasserbau u. Wasser- 
wirtsch. 1912, 8. 481; Städt. Tiefbau 1913, 8. 21.) 


Wasserrechtsreform; von Regierangsbaumeister 
Schleicher. (Städt. Tiefbau 1913, S. 30.) 


Ableitung von Quellen; von L. Koch. (Städt. 
Tiefbau 1913, S. 70.) 


Schädigung eines Grundstückes durch ein 
benachbartes Wasserwerk. Durch den Betrieb der 
Wassergewinnungsbrunnen wurde im Nachbargrundstück 
der Grundwasserspiegel gesenkt, der Besitzer wurde aber 
vom Oberlandesgericht Breslau mit seinen Schadenersatz- 
ansprüchen abgewiesen. (Stüdt. Tiefbau 1913, S. 73.) 


Grundlagen der Hydrologie; von Dr.-Ing. 
Thiem. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, 
S. 2, 29, 45.) 


Wasserversorgung der Wüsten und Steppen 


Zentralasiens; von Dr. A. Haberlandt. (Internat. 
Z. f. Wasservers. 1914, 8. 22.) 
Geplante und bestehende Anlagen. Technische 


Betriebe der Stadt Osnabrück; von Schwers. 
Gas-, Wasser- und Elektrizititswerk.  (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1912, S. 1094.) 


Provinzialwasserwerk Inheiden; von B. Rosen- 
feld. Turbopumpen. Die Dampfturbinen arbeiten mit 
Dampf von 12“ und 350° C, bei 2800 + 3000 Touren 
in der Minute. Vorteile sind der geringe Raumbedarf, 
die niedrigen Instandhaltungs- und Betriebskosten, der 
leicht kontrollierbare Betrieb und die große Betriebs- 
Sicherheit. — Mit Abb. (Wasser 1913, S. 80.) 


Breslauer Grundwasserversorgung. Gutachten 
der Versuchs- und Prüfungsanstalt über die Wiederinstand- 
setzung der alten Schwentniger Brunnen mittels An- 
reicherung des Grundwasserträgers mit vorgeklärtem Wasser 
durch Infiltrationsteiche mit einer Wassertiefe von mindestens 
1”, um die Frostwirkung von der Sohle abzuhalten. Ein- 
deichung der Anlage und versuchsweise Entfernung der 
Schlickschichten in einem Teile des Fassungsgeländes wird 
empfohlen. (Wasser 1913, S. 84, 109.) 


Wasserversorgung der Internationalen Bau- 
fach-Ausstellung in Leipzig 1913. (Wasser 1913, 
S. 167.) 


Wasser-, Gas- und Elektrizitätsversorgung 
von Bad Nauheim; von Direktor Röder. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1912, S. 1201.) 


Wasserwirtschaft in Mesopotamien in der 
Vergangenheit und ihre Wiederbelebung in der 
Gegenwart. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1912, S. 1207.) 


Wasserwerk der Stadt IHelsingfors. Nach dem 
Verwaltungsbericht für das Jahr 1911. Das durch Humus- 
stoffe sehr tief gefärbte, weiche, trübe und bakterien- 
reiche FluBwasser wird durch Aluminiumsulfat entfürbt; 
wegen mangelnder Alkalinität im Rohwasser wird zeitweise 
durch kalzinierte Soda eine künstliche Alkalinität zur 
völligen Neutralisation des nötigen Aluminiumsulfates er- 
zeugt. Klärbeckenbehandlung 6 bis 8 Stunden. Nach 
beendeter Sedimentation Neutralisation der freigewordenen 
Koblensäure mit Kalkmilch. Zuletzt Schnellfilterung. 
8 Jewell-Schnellfilter mit je 2500 °® Leistung für den 
Tag.  Bakteriologischer Reinigungseffekt 98,9 9, i. M. 
Dureh Neutralisation der dureh Wirkung des Aluminium- 

4* 
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sulfates freigewordenen Kohlensäure mit Kalkmilch hat 
das weiche Flußwasser (Mittel 1,540) eine Härtung auf 
2,330 erfahren. Angaben tiber Anlage-, Betriebs- und 
Verwaltungskosten, Wasserverbrauch usw. (Wasser u. 
Abwässer 1913, 8. 265.) 

Greizer Wasserfrage; Gutachten des Prof. Dr. 
Gärtner in Jena. Es wird die Errichtung einer Ent- 
eisenungsanlage nach Halvor-Breda mit Langsamfilterung 
und die Errichtung eines zweiten Tiefbrunnens empfohlen, 
durch den die Gesamtwassermenge vermehrt, die Spiegel- 
absenkung verringert und der Durchtrieb der Bakterien in den 
Brunnen vermindert wird. (Wasser u. Abwässer 1913, 8.275.) 


Wasserwerk der Stadt Düsseldorf. Nach dem 
Betriebs-Abschluß für das Geschäftsjahr 1911. Gesamt- 
fórderung 20,7 MA. dm bei 372600 Einwohner oder durch- 
schnittlich 152 ! täglich auf den Einwohner. Das Delphin- 
pumpwerk förderte im Tagesmittel 374m, (Wasser u. 
Abwässer 1913, 8. 277.) 

Neuere Ozonwasserwerke; von Dr. G. Erlwein. 
Werke in Chemnitz, Rovigo, Florenz, Spezia, Genua, 
Braila, Paris. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 17.) 


Wasserbeschaffungsanlagen des Bürgerlichen 
Bräuhauses in Pilsen. (Brautechn. Rundschau 1912, 
8. 83; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 17.) 


Landes-Wasserversorgung für SanFranzisko. 
Entwurf einer Versorgung mit Talsperrenwasser von Ing. 
R. Freemann. Kosten rd. 155 Mill. M. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1913, S. 40) 

Sulzer-Pumpwerke am Nil. — Mit Abb. (J. f. 
Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 71.) 

Vorarbeiten für eineneue Wassergewinnungs- 
anlage der Stadt Straubing; von Hassold. — Mit 
Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 81.) 


Entwickelung der Gas- und Wasserwerke und 
des Elektrizitütswerkes Godesberg; von Reich. — 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 85.) 


Mitteilungen über die Mtinchener Wasserver- 
sorgung (s. 1914, S. 144); von Heule. — Mit Abb. 
(J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 104.) 

Württembergische Landeswasserversorgung. 
(Zentralbl. f. Wasserb. u. Wasserwirtsch. 1912, S. 485; 
Städt. Tiefbau 1913, 8. 21.) 

Wasserversorgung von Breslau (s. oben); von 
Dr. G. Adam. (Z. f. d. ges. Wasserwirtsch. 1913, S. 1, 
21; Städt. Tiefbau 1913, S. 99.) 

Wasserversorgung und -reinigung der Stadt 
Neiße. (Zentralbl. f. Wasserb. u. Wasserwirtsch. 1913, 
S. 132; Städt. Tiefbau 1913, 8. 152.) 

Wasserverbrauch in Albany. 100859 Ein- 
wohner. Im Jahre 1911 Verbrauch für den Kopf und 
Tag 1090'. Wasserverschwendung im Winter gegen Frost- 
gefahr. Höchster Durchschnittsverbrauch im Januar 1180! 
fir Kopf und Tag. Als Abhilfe wird die Einführung von 
Wassermessern vorgeschlagen. (Eng. record 1913, Bd. 66, 
S. 47; Gesundh.-Ing. 1913, 8. 76.) 

Wasserversorgung Londons; von Prof. Dr. 
Dunbar. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 101, 150.) 

Talsperren. Schieber der Möhnetalsperre von 
Bopp & Reuther. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 136.) 

Vorarbeiten für die Wasserversorgung der 
Stadt Lucca in Italien; von G. Cuppari. — Mit 
Abb. (Internat. Z. f. Wasser-Versorg. 1914, S. 6.) 

Filterwerke für Trinkwasserversorgung von 
Alexandrien. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasser- 
Versorg. 1914, 8. 12.) 

Einige bemerkenswerte auslündische Ozon- 
wasserwerke; von Dr. Erlwein und Dr. Imbeaux. 


Rovigo, Spezia, St. Petersburg, Paris, Ginneken in Holland. 
— Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasser-Versorg. 1914, 8. 19.) 


Einselheiten. Trockenverzinken oder Sherardi- 
sieren; von E. Bernheim. (Stahl u. Eisen 1912, 
H 857; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, S. 1111.) 


Bestimmung der freien Kohlens&ure im 
Wasser nach Trillich; von H. Noll. (Z. f. ang. 
Chemie 1912, S. 998; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 
S. 1111.) 

Moderne Grundsätze für die Anlegung von 
Hauswasserversorgungen; von H. Werner. (Wasser 
1913, 8. 23.) 

Bestimmung von Ausflußmengen aus großen 
Rohren. Neue Bestimmung auf chemischer Grundlage. 
(Wasser 1913, S. 60.) 

Neuerungen auf dem Gebiete der Wasser- 
versorgung. Wasserpfosten, Wasserversorgungsanlagen. 
— Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1912/13, S. 318, 334, 
350, 365.) 

Chlorkalk zurDesinfektion des Trinkwassers 
in Wasserleitungen; von Prof. Dr. H. Bruns. (Wasser 
1913, 8. 107, 139, 170.) 

Einfluß des Gefälles, der Korngröße und der 
Lagerung auf die Wasserdurchlässigkeit der 
Geschiebe; von Sr.ng. Thiem. (Wasser 1913, 
S. 137, 167.) 

Hydropulsor. — Mit Abb. (J.f. Gasbel. u. Wasser- 
versorgung 1912, S. 1151.) 

Bakteriologische Kontrolle von Sandfilter- 
anlagen; von W. Oettinger. (J. f. Hyg. u. Infektions- 
krankh. 71, S. 1, 156; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 
S. 1239.) 

Besondere Hochdruckwasserleitungen gegen 
Feuersgefahr. Das Feuerleitungsnetz in Philadelphia 
ist mit 28 ** Druck geprtift, hat durchschnittlich 9—10 * 
Druck und steht mit dem Versorgungsnetz in Verbindung 
durch einen selbstwirkenden Abschluß, der bei 4,9 * in 
der Hochdruckleitung in Tätigkeit tritt. Auch in Deutsch- 
land ist die Einrichtung solcher Leitungen bekannt. In 
Hamburg steht das Hochdruckwasser unter 50 * Druck in 
den Leitungen. (Mitt. f. d. öffentl. Feuerversicherungsanst. 
1911, Nr. 10; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1912, 8. 1266.) 


Wasserzuleitungsrohr von 1,52? Durchmesser 
bei Denver. — Mit Abb. (Eng. record 1912, Bd. 66, 
S. 60.) 

Sterilisation von Wasser mit ultravioletten 
Strahlen (s. 1914, S. 146). (Eng. record 1912, Bd. 66, 
8. 110.) 

Kohle als Filtermittel. 1,50” hohe Filter aus 
gesiebter Kohle. (Eng. record 1912, Bd. 66, 8. 120.) 

Wasserbehälter mit Pumpstation in Berlin 
(Ontario). Der 377 hohe Turm und 13,5" tiefe Be- 
hälter von 15,3" Durchmesser sind in Eisenbeton aus- 
geführt. — Mit Abb. (Eng. record 1912, Bd. 66, S. 126.) 

Schutz eiserner Rohre gegen die Einwirkung 
elektrolytischer Vorgünge; von G. Friedrich. Be- 
sondere Berücksichtigung des Einflusses der vagabundieren den 
Ströme. (Röhrenindustrie 1912, S. 1; Wasser u. Abwässer 
1918, S. 286.) 

Neue Bestimmung des Rostfortschrittes; von 
Dr. H. Jacob und R. Kaesbohrer. (Mitt. a. d. Chem.- 
techn. Labor. d. Techn. Hochsch. München, Chem.-Z. 1911, 
S. 877; Wasser u. Abwässer 1913, 8. 289.) 

Messung der Radioaktivität. (Chemik.-Z. 1911, 
S. 539; Wasser u. Abwässer 1913, 8. 285.) 

Chemischer Beitrag zur Frage der Bildung 
natürlicher Schwefelwässer und Säuerlinge. (Verh. 
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d. K. K. geol. R.-A. 1911, 8. 380; Wasser u. Abwässer 
1913, S. 285.) 

Schutz von verputzten Betonkórpern gegen 
Angriffe des Grundwassers. Versuche der Berliner 
städtischen Wasserwerke in der Versuchsanlage in Wuhl- 
heide. Hauptbericht tiber Versuche in den Jahren 1909/10. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 321.) 


Versuche mit hellen Anstrichen, Bericht der 
Versuchsanlage Wuhlheide. Versuche an Walzeisen- 
konstruktionen, welche stark von Schwitzwasser usw. be- 
netzt werden.  Bollmannsche Schnellfilter. (Wasser u. 
Abwisser 1913, S. 323.) 


Inertol. Innenanstrich von Wasserbehältern aus Zement 
oder Eisen. — Mit Abb. (Wasser u. Abwässer 1913, S. 324.) 


Neuer Hochbehälter der Firma Aug. Klönne. 
— Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 15.) 


Hammerschlag als Ursache für die Gruben- 
bildungin Stahlrühren; von C. Whipple. (Chemiker-Z. 
1912, S. 1278; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 17.) 


Elektrische Behandlung von Wasser; von 
van Arsdale.  Enthürtung durch Elektrolyse. Die 
Elektroden sind Eisen- und Aluminiumplatten. Bei einigen 
Wässern gute Erfolge. Auf die Elektrolyse folgt Reinigung 
durch Filterung oder Klärung durch Absitzenlassen. (Eng. 
and Min. J. 1912, S. 69; J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1913, S. 42.) 


Erdströme und Rohrleitungen; von Dipl.-Ing. 
Besig. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 
S. 49, 77, 110, 130.) 

Sterilisierung von Trinkwasser mittels Ozon; 
von Dipl.-Ing. Kauth. — Mit Abb. (Städt. Tiefbau 
1913, S. 125.) 


Anforderungen der Feuerwehr an die 
Hydrantenbeschaffenheit derstidtischen Wasser- 
leitungen; von E. Fischer. (Stüdt. Tiefbau 1913, S. 188.) 


Wasservorrat der Erde; von Dr. W. Halbfa&. 
Ozeane etwa 100000000 “r”; Stü&wasserfülle der Erde, 
Seen, Fitisse, Stimpfe hoch gegriffen 250000"; Grund- 
wasser der oberen Erdrinde rd. 250000"; Wasser an 
der Erdoberfläche im festen Zustande 4000000°™, als 
Eis 3500000 *=, in der Atmosphäre. 12300", Das 
Verhältnis dieser Zahlen ist ständigen Schwankungen unter- 
worfen. (Z. f. d ges. Wasserwirtsch. 1913, 8. 145; 
Städt. Tiefbau 1913, S. 192.) 


Beschädigung von Bleirohr bei Haus- 
installationen durch Ratten. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 76.) 


Alte und neue Wassertürme; von E. Prinz, 
— Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 14.) 


Bau amerikanischer Wassertürme. (Internat. 
Z. f. Wasservers. 1914, S. 24.) 


Feststellung von Wasserverlusten in New- 
york. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 24.) 


Entwässerung. 


Allgemeines. Verschiedene Arten von Klär- 
anlagen; von Berkenkamp. Rieselfelder, biologisches 
Verfahren, Zusatz von Chemikalien, mechanische Klärver- 
fahren, Betrieb und Anordnung der Kläranlagen, salzige 
Abwässer, Berlicksichtigung der Entwässerungsanlagen im 
Bebauungsplan. (Gltickauf 1913, 8. 50.) 


Das Kremersche Klürverfahren und seine 
Bedeutung in der Klürtechnik. — Mit Abb. (Wasser 
u. Abwässer 1913, S. 299.) 

Faulräume und die Reinigung häuslichen 
Abwassers. (Rev. d'Hygiéne 1912, 8. 890; Wasser u. 
Abwässer 1913, 8. 302.) 


Anstalts- und Hauskläranlagen; von Prof. Dr. 
K. Thumm. Besprechung der 2. Auflage des Buches. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 303.) 


Eine Lösung der Schlammfrage. In Penrith 
(England) erfolgt die Klärung des Abwassers von 9000 Ein- 
wohnern durch Absitzenlassen und nachfolgende Ver- 
rieselung auf 5 ®* kiesigem Land. Der Schlamm wird in 
4 besonderen Trockenbecken von je 7,5 ™ Länge, 3 = Breite 
und 1,8 ? Tiefe behandelt. (Surveyor 1912, S. 163; Wasser 
u. Abwässer 1913, 8. 304.) 


Abwasserbeseitigung in Landgemeinden. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 307.) 


Versuchsanlagen für Abwasserreinigung der 
Stadt Straßburg ii. Els. Entwässerung nach dem Misch- 
verfahren. Da auch einige Bäche mit in die Kanalisation 
aufgenommen werden, beträgt die Abwassermenge bei 
Trockenwetter 275! für den Kopf. Reinigung durch Stab- 
rechen von 8 == Stabweite und ein Geigersches Sieb- 
schaufelrad von 2"? Stabweite. !/4 des durch das Sieb- 
schaufelrad gegangenen Wassers wird versuchsweise in 
einem Klärbecken nach Art des Neustädter Beckens mit 
20 ™/,.x, Durchlaufgeschwindigkeit geklärt. N, dieses 
Wassers wird in einer Fischteichanlage unter Zusatz der 
doppelten Menge reinen Wassers gereinigt. Hierzu sind 
4 Erdbecken von je 0,6 bis 0,8®* Größe und 0,6 bis 
0,8” Tiefe vorhanden. (Städtez. 1912, 8. 535; Wasser 
u. Abwässer 1913, S. 308.) 


Das Elbwasser und die Abwasserverwertung; 
von Niederstadt. Die Anlage einer gemeinschaftlichen 
Kläranlage für Hamburg, Altona und Umgebung zur Ver- 
hütung der Verjauchung der Elbe und zur Gewinnung 
von Schlamm zur landwirtschaftlichen Verwertung wird 
empfohlen. (Chemik.-Z. 1912, 8. 1115.) 


Regelung der Abwässerfrage im neuen 
preußischen Wassergesetz; von A. Kloeß, Justitiar 
und Wasserw.-Syndikus in Dresden. (Städt. Tiefbau 1913, 
S. 101.) 

Keine Frachterleichterung für Wasserklür- 
mittel. (Gesundheit 1913, 8. 108; Städt. Tiefbau 1913, 
S. 108.) 

StraBenkehricht von einst und jetzt; von 
Dr. Dórr. Untersuchung der Frage, in welcher Weise 
sich die Zusammensetzung des Straßenkehrichts unter dem 
Einflusse des Automobilverkehrs vermindert hat. Ergeb- 
nisse der Untersuchung des Straßenkehrichtes in allen 
größeren Städten Deutschlands, in alphabetischer Reihen- 
folge der Städtenamen. (Städt. Tiefbau 1913, S. 108.) 


Abwasserreinigung der Städte und Ge- 
meinden; von A. Kloeß. (Städt. Tiefbau 1913, 8. 161.) 


Kläranlagen für Wasser; von Koschmieder. 
(Gesundheit 1913, S. 386; Städt. Tiefbau 1913, 8. 166.) 


Notauslaß-Kläranlagen; von Dr.-Jng.H. Mannes. 
— Mit Abb. (Gesundh.-Iug. 1913, S. 65.) 


Sinkkasten der Zukunft „System Dietl“; von 
J. Dietl. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 121.) 


Neuere Beobachtungen ttber die ۳6۳۵ 0 - 
minderung der Absitzfähigkeit städtischer Ab- 
wässer infolge vorheriger Verdünnung mit Rein- 
wasser; von Stadtbaurat Schönfelder. (Gesundheit 1913, 
S. 2; Gesundh.-Ing. 1913, S. 123.) 

Muß sich der Mühlenbesitzer die Zuleitung 
von Abwässern einer Stadt in sein Mühlenwasser 
gefallen lassen? Die beklagte Stadt wurde ver- 
urteilt. Die Revision war erfolglos. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 125.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Entwickelung 
der städtischen Werke in Clitberoc (England). 
Ent- und Bewässerung. (Wasser u. Abwässer 1913, 8. 292.) 
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Städtische Werke zu Grays. Entwässerung, 
Straßenreinigung, Hausmtillverbrennung. (Surveyor 1912, 
B. 416; Wasser u. Abwässer 1913, S. 292.) 


Einige städtische Werke in Stourbridge. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 293.) 


Wasserversorgung, Kanalisation, Straßen- 
reinigung, Tonnen- und Müllabfuhr in Augsburg; 
nach dem Verwaltungsbericht des Magistrats für das Jahr 
1910. Nach dem Lechhochwasser von 1910 wurde ohne 
Verzug mit dem Bau eines zweiten Brunnenwerks am 
Lochbach begonnen. In den Hauptsammelkanal ist ein 
Grobrechen von 10 "= Stabweite eingebaut; bis 1918 
wird eine mechanische Kläranlage errichtet. — Mit 
5854 Fuhren wurden 29270 °®® Mull abgefahren; Abfuhr- 
kosten 1,25 M. für 1 °®= Mull. Aborttonnenabfuhr; Gruben- 
entleerung; Sptilaborte mit Klürung und Ueberlauf in die 
Kanäle. (Wasser u. Abwässer 1913, 8. 294.) 


Wasserleitung, Kanalisation, Straßenreini- 
gung und Müllabfuhr in Danzig; nach dem Bericht 
des Magistrats für das Verwaltungsjahr 1911/12. Wasser- 
versorgung aus 2 Quellgebieten und 5 verschiedenen Tief- 
brunnenanlagen. Kanal-Mischsystem. Rieselfelder. In 
Danzig-Neufahrwasser Gruben. Straßenreinigung durch 
Grundstückseigentümer. Kehrichtsammelbebälter bewähren 
sich. Straßenkehricht und Müll werden in Wagen nach 
den Abladeplätzen in Danzig und nach Schellmühl zur 
Geländeaufhöhung abgefahren. (Wasser u. Abwässer 1913, 

S. 294.) 


Kanalisationsarbeiten der Stadt Görlitz; von 
Stadtbauinspektor Zimmermann. (Städt. Tiefbau 1913, 
S. 58.) . 


Neue Kl#ranlage in Nitrnberg-Stid für Abwasser 
von rd. 80000 Menschen. Durchschnittlicher Zufluß bei 
Trockenwetter, beständig mit Rein- und Grundwasser ver- 
mischt, rd. 300 !/gex. — Grobrechen; dreiteiliger Sandfang; 
Emscherbrunnen; Schlammbeete. Voraussichtlich werden 
täglich GO hm wässeriger Schlamm anfallen, die durch 
Ausfaulen auf 12 **» stichfesten Schlamm verringert werden. 
Die Abortgruben sollen aufgehoben und die Fäkalien 
unmittelbar in den Kanal geleitet werden. (Zentralbl. f. 
Wasserb. u. Wasserwirtsch. 1913, S. 67; Städt. Tiefbau 
1913, 8. 97.) 


Aus dem Jahresbericht der Stadt Görlitz. 
Kläranlage, Schmutzwasser - Sammelheberschacht an der 
Aktienbrauerei. (Städt. Tiefbau 1913, 8. 107.) 


Kanalisation der Stadt Hamm. Bevölkerungs- 
zunahme mit 30/, angenommen; bisheriger Wasserverbrauch 
63 ۲ für den Kopf und Tag, zukünftiger 100. Gegen- 
wärtig 7 Bezirke. (Zentralbl. f. Wasserb. u. Wasserwirtsch. 
1913, 8. 198; Städt. Tiefbau 1913, S. 166.) 


Abwasserreinigungsanlage für die dritte 
hessische Heil- und Pflegeanstalt zu Alzey 
(Rheinhessen); von A. Schumann. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 109.) 


Die hamburgischen biologischen Abwasser- 
reinigungsanlagen, insbesondere die Abwasser- 
reinigungsanlage der Stadt Bergedorf; von Dipl.- 
Ing. R. Ehrenzeller. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 
1913, 8. 113.) | 


Desinfektion von Fäkalien in städtischen 
Sielwässern von Wien; von Stabsarzt Dr. Glaser 
in Wien. Bebandlung der Sielwisser mit Nitraten. Unter- 
suchungen über die Zusammensetzung und Veränderungen 
des Kanalinhalts der Wiener Hauptsammler. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 173.) 


Neue Schlammbeseitigungsanlagen in Brad- 
ford. In der Schlammverwertungsanlage in Esholt wird 
der Schlamm erhitzt und durch Filterpressen gedrückt. 


Das bei dem Pressen auslaufende Gemisch von Fett und 
Wasser wird getrennt und das Fett in die Reinigungs- 
anlagen überführt. 100 Filterpressen liefern in 24 Stunden 
12 bis 15* Fett mit etwa 160 bis 200 M. Wert für 1‘. 
Die gepreBten Schlammkuchen ergeben 3 M. für 1* 
Schlamm von 288 500 Einwohnern. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 174.) 


Einzelheiten. Neuer Abzweigverschluß für 
Kanalisationsleitungen. Volle oder hohle Pfropfen, 
welche so angebracht werden, daß iu den sog. blinden 
Anschlußstutzen sich kein Schlamm ablagern kann. — 
Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1912/13, 8. 367.) 


Neue Fettfänge nach Geiger. — Mit Abb. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 299.) 


Abscheidung von Fett aus Abwasser. In einer 
Ziegelsteinkammer hatten sich die Oeffnungen fast voll- 
ständig mit Sand und Rückständen angefüllt, durch die 
sich das Abwasser durchzwängen mußte. Die Oberfläche 
des Abwassers war von einem 15 “® dicken, gelben Schaum 
von 58,80), Fettgehalt bedeckt. (Chem. news 1912, S. 62; 
Wasser u. Abwässer 1913, 8. 299.) 


Das Kremersche Klärverfahren. 
Abwässer 1913, S. 299.) 


Ausgeführte Kläranlagen; System Kremer. 
(Wasser u. Abwässer 1913, S. 301.) 


Faulräume und die Reinigung häuslichen Ab- 
wassers. (Rev. d'Hygiéne 1912, S. 890; Wasser u. 
Abwässer 1913, S. 302. 


Anstalts- und Hauskläranlagen; von Prof. Dr. 
Thumm. Referat. (Wasser u. Abwässer 1913, S. 303.) 


Entschlammung der Waschwässer von der 
Hochofengasreinigung; von Dr. Steuer. Das Ab- 
wasser durchläuft je nach der Wassermenge mehrere lang- 
gestreckte Becken mit geringem Querschnitt zunächst mit 
einer Geschwindigkeit, bei der sich nur die spezifisch 
schweren erzhaltigen Staubteilchen absetzen, dann kommen 
die leichteren Trübstoffe in größeren, unter sich parallel 
geschalteten Becken zum Ausscheiden. Platzbedarf für 
je 100 °= stündlich anfallendes Abwasser etwa 75 bis 
10092. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1911, S. 1759; 
Wasser u. Abwässer 1913, S. 316.) 


Belüftung von Sielen. Handhabung der Siel- 
belüftung in englischen und amerikanischen Städten und 
Mitteilung der Ergebnisse eigener Versuche. Die Sielluft 
bewegt sich nicht immer, besonders nicht bei steilem Ge- 
fülle, sielaufwürts. Gründliche Spülung des Kanalnetzes 
ist für die Luftfrage wichtiger als die reichliche Zufuhr 
von Frischluft. In Manchester wurden Versuche gemacht 
mit Saugventilatoren, mit Gaslampen, denen die Luft aus 
den Sirlen durch Mannlöcher zugeführt wurde, sowie mit 
Filterung der Sielluft durch Wasser bzw. Baumwollfilter 
mit Desinfektionsmitteln. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 11; 
Surveyor, Bd. 42, S. 412.) 


Zementbeton oder Steinzeugröhren? (Städt. 
Tiefbau 1913, S. 16.) 


Gutachten über verkehrsgefährliche Schacht- 
deckel, ein Beitrag zur Abdeckung der Kleinbauwerke 
städtischer Kanalisation; von Dr.-Ing. Heyd. (Städt. 
Tiefbau 1913, S. 45.) 


Abwasserreinigung nach Buchner. — Mit Abb. 
(Städt. Tiefbau 1913, S. 80.) 


Störung des Privateigentums durch eine 
städtische Kanalanlage. Bei hohem Wasserstand des 
nahen Flusses drangen infolge Schließung eines Sperr- 
schiebers Kanalwässer aus einem Schachte aus und über- 
fluteten naheliegende Grundstücke. Die Stadt wurde zur 
Unterlassung und Verhütung der Ueberflutung verurteilt. 
(Städt. Tiefbau 1913, S. 144.) 


(Wasser u. 
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Reinigung von Hausentwässerungsleitungen; 
von Dr.»$ng. Heyd. — Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1913, 
S. 145.) | 

Zementrohrdichtungen; von Dipl.-Ing. Vicari. — 
Mit Abb. (Stadt. Tiefbau 1913, 8. 157.) 

Abzweig für Straßenkanäle; von J. Barth. — 
Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1913, 8. 187.) 

Fortfall der Sinkkasten und Wasserver- 
schlüsse bei den Straßeneinläufen; von E. Geiger. 
Erwiderung von Prof. E. Genzmer. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 69, 73.) 


D. Strafsenbau, 
bearbeitet von Landesbauinspektor Heß in Hildesheim. 





Allgemeines. 


. IV. Internationaler Straßenkongreß in 
München. Die vom deutschen Ausschuß aufgestellten 
Fragen werden mitgeteilt. (Straßenbau 1914, 8. 7.) 


Der Automobilverkehr auf den Chausseen 
(Provinzialstraßen) der Provinz Hannover im 
Jahre 1912; von Geh. Baurat Nessenius. (Z. f. 
Transportw. und Stra&enbau 1914, S. 15.) 


Verrechnung und Verwendung der aus den 
den Chausseepolizeitibertretungen aufkommen- 
den Strafgelder. Für die unter das Regulativ von 1844 
fallenden preußischen Provinzen hat der Minister der 
öffentlichen Arbeiten unterm 22. November 1913 neue 
Bestimmungen erlassen. (Straßenbau 1914, 8. 8.) 


Die preußischen Gesetze und Verordnungen 
über den Verkehr auf den Kunststraßen seit 
1879; von Geh. Baurat Voiges. Verfasser meint, daß 
die bestehenden Vorschriften für den Verkehr mit tierischer 
Zugkraft im allgemeinen genügen, daß aber für die Last- 
kraftwagen und Motoromnibusse neue Vorschriften erlassen 
werden müssen; er macht entsprechende Vorschläge über 
Höchstgewicht, Höchstbelastung der Triebachse, Höchst- 
geschwindigkeit und Mindestraddurchmesser. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 79, 94.) 


Verkehr bei Schnee, Glatteisoder Tauwetter; 
von Sandberg. In Frankreich und in den Niederlanden 
kann die Beförderung schwerer Lasten auf bestimmten 
Straßen bei Tauwetter untersagt oder eingeschränkt werden. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1914, S. 38) 


Die Verkehrsabwickelung auf Plätzen und 
Straßenkreuzungen; von Dr. G. Roth. — Mit Abb. 
(Straßenbau 1914, 8. 53, 77, 99, 123, 147, 171.) 

Regelung des schnellen und langsamen Ver- 
kehrs auf den Straßen; von Edmond Chaix. (Z. f. 
Transportw. u. Straßenbau 1914, 8. 127, 161.) 


Straßenbaukunst im Altertum und Mittel- 
alter; von Ing. Grempe. (Straßenbau 1914, S. 56.) 


Bebauungsplàne und Bauordnungen. 


Fluchtlinien, Bebauungsplan und Bauord- 
nung; von Redlich. Verfasser führt aus, daß das Gesetz 
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortschaften vom 
2. Juli 1875 nicht zur Feststellung von Bebauungsplänen 
ausreicht; er hält es für fraglich, ob schon durch Aenderung 
der Ausführungsvorschriften das erreicht werden kann, 
was sonst nur durch Bauordnungsvorschriften bewirkt 
werden kann. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 143.) 


Strafsen-Neubau und -Unterhaltung. 


Allgemeines, Statistik. Der StraBenzug im Lingen- 
profil, eine Parabelstudie; von Magistratsbaurat 


Morgenschweis. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1914, S. 3, 27, 55, 77.) 


Verwaltungsbericht der stüdtischen Tief- 
baudeputation zu Berlin für das Etatsjahr 1912. 
Auf den Neubau und die Unterhaltung der Straßen sich 
beziehende Angaben. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1914, 8. 79.) 


Verbesserung und Vereinheitlichung der 
Richtungs- und Entfernungszeichen; von Lorieux. 
— Mit Abb. (Straßenbau 1914, 8. 104, 126.) 


Fahrdammbefestigungen. Herstellung und Unter- 
haltung von Holzpflasterungen in europäischen 
und amerikanischen Städten; von Stadtbaumeister 
Kaut. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1914, S. 150.) | 


Zusammensetzung und Herstellung von Beton 
als Pflasterunterbettung (Stein-, Holz- und Asphalt- 
pflaster) sowie fürs Einbauen von Schienen und 
Schwellen; Angaben von Sr. ng. Klose. — Mit Abb. 
(Z. f. Transportw. u. StraBenbau 1914, S. 8.) 


Befestigung des Straßenbahnkörpers mit be- 
sonderer Berücksichtigung in Asphaltstraßen; 
von Dr.»äng. Klose. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1914, 8. 147, 171.) 


Neue Straßenbauweisen; von Francis Wood. 
(Straßenbau 1914, S. 81, 102.) 


Herstellung von Schotterdämmen mit wasser- 
haltigen Bindemitteln; von Leliévre und Pons. 
(Z. f. Transportw. u. StraBenbau 1914, S. 155, 179.) 


StraBenbefestigungen; ihre Profilierung, 
Unterhaltung und Ausbesserung in der Stadt 
Chicago 1912. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
StraBenbau 1914, 8. 99.) 


Westrumit-Schotterdecke. Versuchsweise Aus- 
führung in Bóhmen. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. 
Straßenbau 1914, S. 14.) 


Vergütungsarten für die Unterhaltung der 
Stampfasphaltstraßen; von Baurat Leo. (Z. f. 
Transportw. u. Straßenbau 1914, 8. 75.) 


Teer- und Bitumenmakadam und Verschleiß- 
messungen; von Geh. Baurat Gravenhorst. — Mit 
Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1914, S. 109, 133.) 


Baustoffe Gutachten über das Verhalten von 
Auslaugungen aus australischen Pflasterhölzern 
zu darunterliegendem Beton. Die wahre Ursache der 
Zerstörungen des Betons ist nicht in chemischen Einflüssen 
— Auslaugungen —, sondern in mechanischen Einflüssen 
zu suchen. Infolge der geringen Elastizität und des 
starken Schwindvermögens des Hartholzestritteine Lockerung 
des Holzpflasters ein, wodurch der Zerstörung des Betons 
Vorschub geleistet wird. (Straßenbau 1914, 8. 5.) 


Können die Mängel des aus Hart- und Weich- 
holz hergestellten Stöckelpflasters gemindert 
oder vollkommen ausgeschaltet werden? Von Haas. 
Als wichtigster Mangel gilt das Schwinden; dieses tritt 
ein, wenn das Holz von zu jungen oder zu rasch ge- 
wachsenen Bäumen stammt. Es läßt sich dann die Feuch- 
tigkeit nicht genligend ausziehen, so daß die Tränkungs- 
flüssigkeit nicht tief genug eindringen kann und daher in 
ihrer Wirkung wesentlich abgeschwächt wird. (Straßen- 
bau 1914, S. 150.) oos 


Versuche über die Abnützung der Steine auf 
der Schleifscheibe und mit dem Strahlengebläse 
gibt Prof. Hanisch bekannt. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. 
u. Straf&ienbau 1914, S. 88.) | 

Kegelbrecher von Franz Méguin & Co. in 
Dillingen (Saar) Die Brecher zeichnen sich durch die 
geschweifte Form des Brechkegels und. -ringes aus. Ks 
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werden Brecheranlagen eingerichtet, bei denen Backen- 
brecher als Vor und Nachbrecher mit verschiedenen 
Zwischensortierungen und Brechbacken, sowie mit ver- 
schiedenen Tourenzablen und Htiben arbeiten. — Mit Abb. 
(StraBenbau 1914, S. 35.) Ä 


Strafsenreinigung, Beseitigung des Strafsen- 
und Hauskehrichts. 


Vorzüge und Anwendung von Dusterit als 
Staubbekümpfungsmittel; von Prof. Dr. Rohland. 
(StraGenbau 1914, S. 149.) 


Puffsaugheber für Straßenschachtschlamm. 
Versuchsweise Anwendung in Berlin. Die fahrbaren Be- 
hälter fassen 2°d=, — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 894.) 

Straßensinkkasten; von Stadtbaumeister Schmah. 
Die Kasten sind in der Regel nur für Zurückhaltung 
sandiger Stoffe einzurichten, und es sollte dabei auf die 
Art der Straßenbefestigung Rücksicht genommen werden. 
Unter günstigen Verhältnissen sollte der Einbau von Sand- 
fängen vermieden werden. Eimer für Trockenschlamm- 
gewinnung werden besprochen. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, 8. 885.) 





E. Eisenbahnbau, 


bearbeitet vom dipl. Ingenleur Alfred Birk, o. 5. Professor an der 
k. k. Deutschen Technischen Hochschule in Prag. 





Trassierung und Allgemeines. 


Entwicklung der deutschen Staatsbahnen 
seit 1880. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
8. 1509, 1525.) | 


Beziehungen der Hauptbahnen zu den Klein- 
bahnen im Güterverkehr. Bericht des Ing. Cam- 
piglio für den Internationalen Stra&enbahn- und Klein- 
bahn-Kongreß 1912. (Bull. d. internat. Eisenb.-Kongreß- 
Verb. 1913, 8. 881.) 


Das oransche Bahnnetz in Algier. Seine Fort- 
führung als transafrikanische Bahn. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, 8. 597.) 


Statistik. 
Eisenbahnen Deutschlands, Englands und 
Frankreichs in den Jahren 1907 bis 1909 (vgl. 1913, 
S. 327). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1516.) 


Betriebsergebnisse deutscher und auslän- 
discher Bahnen vom Jahre 1910. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1557, 1574.) 


Reichseisenbahnen im Rechnungsjahr 1912 
(s. 1918, 8. 155). (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 
1913, 8. 1498.) - 


FinanziellesErgebnis der preußischen Staats- 
eisenbahnen im Etatsjahre 1912 (s. 1918, 8. 666). 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1574.) 


Sächsische Staatseisenbahnen im Jahre 1912 
(s. 1918, S. 559). (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
S. 1075.) 


Betriebsergebnisse der GroBherzoglich badi- 
schen Staatseisenbahnen im Jahre 1912 (s. 1913, 
S. 559). (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1189.) 

Die Eisenbahnen Ungarns (s. 1913, S. 328) 
hatten zu Ende des Jahres 1911 eine Betriebslänge von 
20 988,3 **», wovon 1304 *" doppelgleisig waren. (Arch. 
f. Eisenbw. 1913, S. 1547.) 


Eisenbahnen in Bosnien und in der Herze- 
gowina. — Mit Karte. (Rev. génér. des chem. de fer 
1913, II, 8. 263.) 


Eisenbahnen in Dänemark im Betriebsjahre 
1911/12 (s. 1918, 8. 180). Länge der Staatsbahnen 
1969 ke, der Privatbahnen 1473 *"*, (Arch. f. Eisenbw. 
1913, 8. 1274.) 


Schwedische Staatsbahnen in den Jahren 
1910 und 1911 (s. 1914, 8. 155). Eigentumslänge 
4418 und 4453,2 k=, hiervon 175 und 179,6 k= zweigleisig. 
(Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1290.) 


Eisenbahnen in Norwegen im Jahre 1911/12 
(s. 1918, S. 150). Länge 3085,2 k=, davon 2631 *? Staats- 
bahnen; vollapurig 1894,2**, mit 1,067? Spurweite 
1068,8 ۳۳ die übrigen Bahnen mit 1? und 0,75 ? Spur. 
Zweigleisig 20 *», (Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1297.) 


Rumänische Eisenbahnen im Jahre 1911/12 
) 1918, S. 180). (Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1594.) 


Bulgarische Staatsbahnen im Jahre 1910 
(s. 1918, S. 181). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1596.) 


Serbische Eisenbahnen im Jahre 1911 (s. 1913, 
S. 559). Baulünge der vollspurigen Linie 555,4 **, der 
schmalspurigen Bahnen (0,76 7) 315 *», (Arch. f. Eisenbw. 
1913, S. 1334.) 


Eisenbahnen der Schweiz im Jahre 1911 (vgl. 
1918, S. 666). Betriebslänge der Haupt- und Nebenbahnen 
4749,3 m (wovon 1104,6 *" schmalspurig), der Drahtseil- 
bahnen 42,3*=, der Straßenbahnen 442,2 =; zweigleisig 
745,5 *m, (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1576; Rev. génér. 
des chem. de fer 1918, II, S. 318.) 


Belgische Eisenbahneninden Jahren1910 und 
1911 (s. 1918, S. 181). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1561.) 


Belgische Eisenbahnen im Jahre 1911. (Rev. 
génér. des chem. de fer 1913, II, S. 202.) 


Betriebsergebnisse der franzósischen Eisen- 
bahnen im Jahre 1912 (s. 1918, 8. 181). (Rev. génér. 
des chem. de fer 1913, II, S. 101.) 


Hauptbahnen in Frankreich im Jahre 1910. 
Betriebslänge 40 423 *», Anlagekapital rd. 15,1 Milliarden 
Mark. Verhältnis von Ausgabe zur Einnahme 60,1 0),. 
Linge der Hauptbahnen mit Moterspur 2128 *», (Arch. 
f. Eisenbw. 1913, 8. 1269.) 


Rußlands Eisenbahnen in Mittelasien. — Mit 
1 Uebersichtskarte. (Arch. f. Eisenbw. 1913, 8. 1499.) 


Eisenbahnen in Spanien in den Jahren 1908 
und 1909. Am 1. Januar 1910 waren im Betrieb 
14607 *™, davon 11 293 *" Hauptbahnen und 3314 k= 
Nebenbahnen. Außerdem 743 *? Bahnen für nicht öffent- 
lichen Verkehr und 931 *» Trambahnen. (Arch. f. Eisenbw. 
1913, 8. 1343.) 

Eisenbahnen der Türkei im Jahre1911 (s. 1913, 
S. 181). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1341.) 


Eisenbahnen in Algerien und Tunis im Jahre 
1910 (s. 1918, S. 181). (Rev. génér. des chem. de fer 
1913, II, 8. 150.) 

Eisenbahnen von Englisch-Indien im Jahre 
1911 (s. 1918, S. 559). (Rev. génér. des chem. de fer 
1913, II, 8. 256.) 

Eisenbahnen in Australien 1910/11 (s. 1913, 
S. 181). (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1305.) 


Eisenbahnunterbau. 
Böschungswinkel „Praktisch“ zum schnellen 
Aufstellen von Böschungslatten bei Erdarbeiten. — Mit 
Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, 8. 460.) 


Bisherige Bauarbeiten an der Chur-Arosa- 
Bahn. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 281.) 
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Eisenbahnoberbau. 


Eisenbahnverkehr und Oberbau; von Prof. 
Schimpff. Viele wertvolle statistische Angaben. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 8. 1175.) 


Ueberhóhung des äußeren Schienenstranges 
in Gleisbogen; von Oberbauinspektor Hofmann. (Org. 
f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, 8. 457.) 


Vergleich verschiedener Oberbauarten durch 
Rechnung; von Eisenbahnbauinspektor Waas. — Mit 
Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 456.) 


Schienen aus Titanstahl (s. 1914, S. 156) haben 
sich auf der Baltimore and Ohio-Bahn selır gut bewährt. 
— Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, 
S. 459.) 


Zur Frage der Schienenbefestigung. Eisen- 
bahnbauinspektor Waas erürtert wirtschaftlich und kon- 
struktiv die Wichtigkeit einer guten Schienenbefestigung. 
— Mit Abb. (Ann. f. Gew. u. Bauw. 1913, II, 8. 166.) 


Das Schienenwandern und Maßregeln zu 
dessen Verhütung (s. 1914, S. 156). Biedermann 
erörtert die Frage auf Grund eines Berichtes von Klut- 
mann über Dorpmiüllers selbsttätige Gleisklemme. — Mit 
Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 8. 1157.) 


Schienenbrüche auf amerikanischen Eisen- 
bahnen. Oberbaurat Jahnke gibt in einem Vortrage 
über den VI. Internationalen Kongreß für die Material- 
prüfung der Technik (1912) beachtenswerte Mitteilungen. 
(Ann. f. Gew. u. Baue, 1913, II, S. 155.) 


Vorrichtung von Deyl gegen die Bildung von 
Spurfehlern auf Holzschwellen. Es wird die An- 
ordnung von Spurplatten empfohlen. — Mit Abb. (Org. f. 
d. Fortschr. d. Eisenbw. 1913, S. 460.) 


Schwellenfrage in Rußland. (Z.d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1200.) 


Liegedauer von Holz- und Eisenschwellen 
(s. 1914, S. 156). Rechnerische Lösung von Bieder- 
mann. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1381.) 


Carnegieschwelle. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, S. 1101.) 


Gewinnung von Bettungskies in staatseigenem 
Betriebe. Oberbaukontrolleur Mahlstedt erörtert die 
Vorteile des Eigenbetriebs. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1913, 8. 1285.) 


Auswechselbare Radlenker in Kurven für 
Rillenschienenoberbau. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1913, 8. 785.) 


Gleisabzweigung aus gekrümmter zwei- 
gleisiger Hauptbahnstrecke. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, 8. 583.) 


Drehscheibe ungewöhnlicher Bauart von 
18,5 ” Durchmesser zu Stettin. — Mit Abb. (Org. 
f. d. Fortschr. d. Bauw. 1913, S. 438.) 


Bahnhofsanlagen und Eisenbahnhochbauten. 


GróBenbestimmung reiner Versand- und 
Empfangsschuppen; von Regierungsbaumeister Dr.-Ing. 
Remy. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, 8. 189.) 

Anlagen zum Bekohlen und Besanden von 
Lokomotiven und zum Verladen von Schlacke 
und Asche auf den Bahnhöfen Oberhausen und 
Frintrop. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1913, 8. 397.) 

Mechanische Kohlenförderung im Eisunbahn- 
dienst und die Frage der Erhöhung der Ausnutzung der 
Bahnhofsanlagen. Beschreibung von Schwebebahnen. — 
Mit Abb. (Ann. f. Gew. u. Bauw. 1913, II, S. 161, 181.) 


Anlage zur Versorgung der Lokomotiven mit 
Sand. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1913, 8. 413.) 


Erweiterung des Personenbahnhofes Git- 
tingen. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 
1913, 8. 1142.) 


Güterwagen - Hauptwerkstätte in Nürnberg 
— Verschiebebahnhof. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortschr. 
d. Eisenbw. 1913, S. 452.) 


Neuer Personenbahnhof in Karlsruhe.  Be- 
schreibung und Abbildungen des Empfangsgebüudes. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1400.) 


Neuer Hauptbahnhof von Newyork (s. 1914, 
S. 157). — Mit Abb. (Rev. génér. des chem. de fer 
1913, II, 8. 157.) 


Elektrischer Betrieb. 


Erweiterungen der elektrischen Hoch- und 
Untergrandbahn im Westen Berlins. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 534, 559, 568.) 


Elektrische Zugfórderung auf den schlesi- 
schen Gebirgsbahnen. Ausführliche Beschreibung der 
Anlagen. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 
1913, S. 1205, 1221.) 


Mariazeller Bahn (s. 1918, S. 666). Ausführliche 
Beschreibung der Anlage und des Betriebes mit Einphasen- 
Wechselstrom. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
öffentl. Baudienst 1913, S. 731, 749.) 


Bericht und Kreditbegehren der Schweizeri- 
schen Bundesbahnen zur Einführung der elektri- 
schen Förderung auf der Gotthardbahn. Be- 
sprechung von Prof. Dr. W. Kummer. (Schweiz. Bauz. 
1918, II, S. 271.) 


Entwickelung der elektrischen Zugfórderung 
in Italien. — Mit Abb. (Rev. génér. des chem. de fer 
1913, II, S. 231.) 


Aufsergewóhnliche Bahnen. 


Furkabahn(Brig-Andermatt-Disentis). 1” Spur- 
weite; etwa N, der Gesamtlänge mit Zahnstange ausge- 
rtistet. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 694.) 


Theoretischer Lüngenschnitt von Drahtseil. 
bahnen mit Doppelbetrieb; von Professor Dr.-Ing- 
R. von Reekenschuß. — Mit Abb. (Org. f. d. Fortscbr. 
d. Eisenbw. 1913, S. 393, 410, 431, 449.) 


Eisenbahnbetrieb. 


Entwickelung der Zuggeschwindigkeiten in 
Deutschland. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
S. 1445.) 


Notwendige Verbesserungen des deutschen 
Vorsignals; von Regierungsbaumeister Dr. H. A. Martens 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, S. 1413.) 


Neue Signalanordnungen an der Strecke 
Stockholms Central-Saltskog der schwedischen 
Staatsbahnen bezwecken die Erprobung einer neuen 
Art von Vorsignal und eines ganz neuen Signals, des 
Durchfahrsignals. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1913, 8. 1317.) 

Weichen- und Signalstellung mit Fahr- 
straßenhebel auf den französischen Bahnen. (Rev. 
gender. des chem. de fer 1913, II, S. 306.) . 

Signalflügelbremsen. — Mit Abb. (Org. f. d. 
Fortschr. d. Eisenbw. 19123, S. 439.) 

Rangierseilförderung und Rangierwinden für 
Anschlußgleise. (Oesterr. Eisenb.-Z. 1913, S. 220.) 
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Eisenbahnunfälle. Eingehende fachliche Erörte- 
rung des gleichnamigen Werkes von L. Ritter v. Stockert. 
(Oesterr. Eisenb.-Z. 1913, S. 249, 257.) 

Unfálle auf den franzósischen Eisenbahnen 
in den Jahren 1909 und 1910. (Arch. f. Eisenbw. 
1913, S. 1332) 

Eisenbahnunfälle in Großbritannien und Ir- 
and im Jahre 1912. (Arch. f. Eisenbw. 1913, S. 1591.) 


G. Brücken und Fähren; Statik der Bau- 
konstruktionen, 


bearbeitet von Regierungsbaumeister G. Oppermann in Hannover 





Allgemeines. 


Erfahrungen aus der Praxis mit den preu- 
Bischen Eisenbetonbestimmungen vom 24. Mai 
1907 und verwandten Vorschriften; von Ing. Will. 
Mit Rücksicht auf die neu zu erlassenden Bestimmungen 
werden einzelne Teile der alten Vorschriften besprochen 
und Vorschläge zur Aenderung gemacht. (Beton u. Eisen 
1913, S. 435.) 


Stein-, Beton- und Eisenbetonbrücken. 


Eisenbetonbrücke bei Piedmont (Kalifornien); 
von Frank C. Perkins. Gesamte Länge des Bauwerks 
110,5 ®, Spannweite des Mittelbogens 39,6 ”. Kurze Be- 
schreibung. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, 8. 419.) 


Eisenbetonsenkkasten der Elbebrücke in 
Obristvi (Böhmen); von Ing. Lumir Kapsa. Der 
Senkkasten war aufgehängt. Vergleich zwischen Eisen- 
und Eiseubetonkasten. Beschreibung. — Mit Abb. (Beton 
u. Eisen 1913, S. 425.) 

Straßenbrücke mit aufgehängter Fahrbahn; 
von Obering. C. Ritter.  Eisenbetonbogenbrücke mit 
angehängter Fahrbahn. Spannweite 23,2 ™, Breite zwischen 
den Bogenträgern 5™, Fahrbahn mit Kleinpflaster auf 
Magerbeton befestigt. Briickenplatte 15°™ stark mit 
Längs- und Querrippen. Der Bogenschub wird durch 
Zugbänder aufgehoben. Beschreibung des Baues und der 
Belastungsproben. — Mit Abb. (Beton u. Eigen 1913, 8. 428.) 


| Stra&enbrücke in Rahmenkonstruktion; von 
Dr.<Gng. W. Schmidt. Für den Brückenbau war Be- 
dingung 9,5 Breite und 4” Höhe tiber Mittelwasser. 
Der Rahmen steht auf einem Pfahlrost, der bis zur Höhe 
des Niedrigwasserspiegels gerammt ist, und ist einfach 
statisch unbestimmt. Berechnung des Rahmens und des 
Pfahlrostes. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1914, S. 9.) 

Eisenbetonviadukt in Allentown (Penn.) (Ver- 
wendung eiserner Lehrgerüste); von Dipl.-Ing. 
F. l'Allemand. Gesamtlänge 792,5”; 9 Bogen von je 
36,6 ” und 8 seitliche Oeffnungen von je 16 ” Lichtweite; 
Fabrbahnbreite 9,75 ^; Gehwege je 1,83" breit. Be- 
schreibung des Bauwerks. Sehr bemerkenswerter Arbeits- 
vorgang. — Mit Abb. (Armierter Beton 1913, 8. 342.) 


Verteilung von Radlasten bei Eisenbeton- 
brticken; von Bauinspektor W. Frank. Ergebnis einer 
Belastungsprobe. — Mit Abb. (Armierter Beton 1913, 
S. 363.) 

Kaianlage aus Eisenbeton am Panamakanal; 
von A. Ricker. 55 Betonpfeiler aus Eisenbetonhohl- 
zylindern von 2,44 ® Durchmesser tragen die 16,8 ” breite 


Eisenbetonplattform. Beschreibung des Bauwerks und 
des Bauvorgangs. — Mit Abb. (Armierter Beton 1913, 
S. 373.) 


Bericht der Bauleitung über die bisherigen 
Bauarbeiten an der Chur-Arosa-Bahn. Beschreibung 
einer größeren Anzahl bedeutender Brücken- und Viadukt- 


bauten. — Mit vielen Abb. 
S. 281.) 


Muotabrücke in Vorder-Ibach; von Ing. 
H. Gubelmann. Eisenbeton-Kragträger mit eingehängtem 
Mittelträger; Spannweite 36 ™. Sehr kräftige Widerlager 
von 13,3” Länge und 8,5” Breite bei einer Brücken- 
breite von 7,8”. Die Kragträger sind Konsolrippen von 
15,05 =” Länge, der Mittelträger hat 5,84 " Spannweite. — 
Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, II, 8. 355.) 


Bemerkenswerte neuartige Brückenbauten 
in Eisenbeton; Vortrag von Dipl.-Ing. Friedlaender, 
Obering. der Firma Brenziger & Co. Eine Gruppe mit 
zwei &uBeren Hauptträgern, die zugleich die Bristungen 
bilden, eine zweite Gruppe mit parallel nebeneinander- 
liegenden Hauptträgern nach Art einer Plattenbalkendecke. 
Wegetlberführung in Orschweier; Brücke tiber die Wiese 
in Schopfheim; Brücke bei Wolterdingen über die Brey; 
Eschholz-Straßenbricke tiber die Dreisam in Freiburg i. Br. 
Die beiden letzten sind Auslegerbrücken mit Gegen- 
gewichten. — Mit vielen Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 
Mitt. über Zement, Beton- und Eisenbetonbau, 8. 145 ff.) 


Neue Kaiser-Wilhelm-Brücke in Trier; von 
Stadtbaurat Schilling. Ergebnis des  Wettbewerbes; 
Beschreibung. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 549.) 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, 


Eiserne Brücken. 


Neue Brückenbauwerkstatt für die Quebec- 
Brücke. In der Nähe von Montreal ist eine besondere 
Werkstatt eingerichtet, die im Monat 2000 * Brückenbau- 
teile fertigen soll. Die Anlage wird beschrieben. — Mit 
Abb. (Eisenbau 1913, 8. 335.) 


DerEisenbauaufderInternationalenBaufach- 
Ausstellung in Leipzig 1913; von Ing. A. Bühler. 
Brückenbau. Kurze Beschreibung einer großen Anzahl 
neuerer Brückenbauten. — Mit vielen Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1913, II, 8. 341 ff.) 


Neubau der Draubrücke in Marburg; von 
k. k. Obering. Anton Hochsinger. Drei Oeffnungen 
von 40,3, 42,0, 40,3 " Stützweite. Als Hauptträger dienen 
drei parabolisch geformte durchgehende Vollwandbogen- 
träger von 10,06 ” Pfeilhöhe. An die Landpfeiler schließen 
gewülbte Oeffnungen an. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, S. 634.) 


Hüngebrtücke tiber die Luzége in der Klein- 
bahn von Ussel nach Tulle; von Th. Landsberg. 
Schienenoberkante tiber Schluchtsohle 89,6 ", Gesamtweite 
158,38”. Hängeträger nach Gisclard. Beschreibung. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 682.) 


Neue Brücke über die Westoder bei 
Mescherin im Zuge des Oderüberganges bei 
Greifenhagen; von Ostmann. Gesamtlänge 132, 
Mittelöffnung von 57”, 2 Seitenöffnungen von je 38" 
Spannweite. Ueberbau nach Gerber. Kurze Beschreibung. 
— Mit Abb. (Zentralbl. der Bauverw. 1913, 8. 697.) 


Bewegliche Brücken. 


Klappbrücke über den Schwenzerbach bei 
Kammin in Pommern; von A. Massenberg. Das 
Gewicht wird durch einen Wagebalken ausgeglichen. 
Bedienung durch 1 Mann an einer Kurbel. Ver- und Ent- 
riegelung zwangläufig. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, 8. 593.) 


Fähren. 


Seilschwebebahnen für den Fernverkehr von 
Personen und Gütern; von Prof. M. Buhle. Vortrag. 
Anfänge und geschichtliche Entwickelung der Seilbahnen. 
— Mit vielen Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1783 ff). 
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Statik und Festigkeitslehre. 


Säulen aus umschnürtem Gußeisen nach 
Dr.-Ing. F. v. Emperger. Ergebnis umfangreicher 
Versuchsarbeiten an der technischen Hochschule in Wien; 
Bestimmung von praktischen Abmessungen. Knickkurven 
für Flußeisen, Gußeisen, Eisenbeton und umschnürtes Guß- 
eisen. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, S. 365.) 

Berechnung eines Zweigelenkrahmens mit 
mittlerer Pendelstütze; von Dipl.-Ing. G. Kauf- 
mann. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1913, 8. 367.) 

Fundamentplatten für Einzellasten, unter 
besonderer Berücksichtigung der Kreisplatte; 


von Dr.-Ing. Karl Arnstein. — Mit Abb. (Beton u. 
Eisen 1913, S. 368.) 
Vereinfachte Ermittelung der Auflager- 


drücke und Momente von durchlaufenden und 
eingespannten Balken mit beliebig gestellten 
Streckenbelastungen; von Ing. P. Klinger. (Beton 
u. Eisen 1913, 8. 388.) 

Durchlaufende Bogenträger auf elastischen 
Stützen; von Prof. A. Ostenfeld. Bei der genauen 
Berechnung ist von der elastischen Zusammendrückung 
der Säulen abgesehen. (Beton u. Eisen 1913, S. 438. 


Zeichnerische Untersuchung der Vierendeel- 
träger mit parallelen Gurten; von Dr.-Ing. Bela 
Engedi. Ausführliche Berechnung. (Beton u. Eisen 
1914, S. 11.) 

Einfluß der Nachgiebigkeit des Baugrundes 
auf die Berechnung äußerlich statisch unbe- 
stimmter Bauwerke; von Brugsch und Briske. Die 
Annahme starren Baugruudes gibt erst Veranlassung zu 
feblerhaften baulichen Durchbildungen. Die Nachgiebigkeit 
des Baugrundes ist zahlenmäßig in die Rechnung ein- 
zuführen unter Berticksichtigung des Einflusses verschiedener 
Annahmen. An einigen Beispielen wird der Gang solcher 
Untersuchungen gezeigt und das Ergebnis festgestellt. 
(Beton u. Eisen 1914, S. 15 ff.) 


Bemessung von Plattenbalken, wenn die 
Nullinie in den Steg fällt; von Wilh. Schneider. 
Berechnung mit Tabellen. (Armierter Beton 1913, S. 339.) 


Beitrag zur Bemessung des Druckgurtes ein- 
fach und doppelt bewehrter Plattenbalken; von Dr. 
techn. Eduard Proksch. (Armierter Beton 1913, S. 364.) 


Betrachtungen über die neuerdings vor- 
geschlagenen Verfahren der Berechnung um- 
schnürter Säulen; von Ing. H. Schlüter. Verschiedene 
Formeln und Versuche. (Armierter Beton 1913, 8. 370.) 


Statische Untersuchung des Querschnitts der 
Lehnitzschleuse; von Ing. G. Ewerding. Abweichend 
von der Brenneckeschen Rechenweise ist hier ein einfaches 
Verfahren benutzt, das sich bewährt hat. Ausführliche 
Berechnung. (Armierter Beton 1913, 8. 395.) 

Das n-fach statisch unbestimmte elastische 
Tragwerk und die Gültigkeitsgrenzen des 
Castiglianoschen Satzes; Theorie einer neuen 
Lösung und Anwendung auf Beispiele der Praxis; 
von Dipl.-Ing. Leo Lilienfeld. Ausführliche Abband- 
lung. (Armierter Beton 1913, S. 411.) 


Berechnung doppeltsymmetrischer Pfosten- 
träger; von F. Wanslebes. Träger mit gerader und 
mit ungerader Felderzahl. (Eisenbau 1913, S. 286.) 


Statische Berechnung der Brücken in Gleis- 
krümmungen; von Dr. techn. Siegmund Sehwützer. 
Besprechung der Lage der Gleisachse. — Mit Abb. (Eisen- 
bau 1913, 8. 310.) 

Festigkeit eines Vierendeelknotens; von Prof. 
A.Vierendeel. Versuche und Theorie werden verglichen. — 
Mit Abb. (Eisenbau 1913, S. 338.) 


Beitrag zur Knicktheorie; von W. L. Andrée. 
Kurze Abhandlung. (Eisenbau 1913, S. 367.) 


Berechnung der günstigsten Lage des Ge- 
lenks von Gerberpfetten bei Berücksichtigung 
von Einzellasten; von Sr.-3ng. Otto Lacmann. Kurze 
Abhandlung. (Eisenbau 1913, S. 394.) 


Untersuchung gegliederter Druckstäbe; von 
Regierungsbaumeister a. D. Grüning; Druckstäbe mit 
gekreuzten Doppelschrägstäben in jedem Felde werden 
untersucht. (Eisenbau 1913, S. 403.) 


Knicksicherheit in sich versteifter Hänge- 
brücken sowie des Zwei- und Dreigelenkbogens 
innerhalbderTragwandebene;von Dr.-Ing.R.Mayer- 
Mita. (Eisenbau 1913, S. 424.) 


Rechnerische Auflösung Clapeyronscher 
Gleichungen; von Dozent Ing. P. M. Frandsen. (Eisen- 
bau 1913, S. 440.) 

Bestimmung der Knickfestigkeit  geglie- 
derter St&be; von Prof. Sr.2jng. Fr. Engesser. Fach- 
werkstükbe; Rahmenstübe. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1913, S. 769.) 

Dritte Phasedergebogenen Eisenbetontrüger; 
Vortrag von Dr. Max Ritter v. Thullie. Berechnung 
mit Beispielen zur Beleuchtung der Vorgünge im Bruch- 
stadium. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 8. 785.) 


Berechnung der umschnürten Säulen aus 
Eisenbeton; von Dr. Max Ritter v. Thullie. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óff. Baudienst 1913.) 


Knickfestigkeit gegliederter 
Dr.-Ing. Md. Kinkel. Kurze Abhandlung. 
deutsch. Ing. 1913, S. 1753.) 

Einfachster Weg zur wirtschaftlichen Be- 
messung der Eisenbetonplatte; von Dr.-Ing. Max 
Mayer. (Deutsche Bauz. 1913, Mitt. über Zement, Beton- 
und Eisenbetonbau, S. 156.) 

Beitrag zur Standfestigkeitsberechnung der 
Führungsgerüste von Gasbehältern; von Prof. 
R. Lóhle. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 
S. 673.) 

Berechnung der Rahmentrüger mit besonderer 
Rücksicht auf die Anwendung; von Prof. Dr.-Ing. 
Fr. Engesser. Parallelträger; Rahmenträger von be- 
liebiger Gestaltung. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1913, 
S. 345 ff.) 


Stäbe; von 
(Z. d. Ver. 


H. Gewässerkunde, Meliorationen, Flufs- und 


Kanalbau, Binnenschiffahrt, 
bearbeitet von Regierungsbaumeister Schütz in Hannover. 





Gewässerkunde. 


Stau bei Flußbrücken; von Hofmann. Neue 
Stauformel. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913,%8. 494.) |", » 


Strömungen an vorspringenden Köpfen; von 
Beyerhaus. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 512.) 


Auszug aus dem Gutachten über die Regu- 
lierung des Bodensees. Die Untersuchungen der 
schweizerischen Landeshydrographie umfassen die Tiefer- 
legung der Hochwasserstände des Bodensees und die 
Regelung der Abflußmengen aus dem Untersee zum Zwecke 
der Verbesserung der Rheinwasserstände für die Schiffahrt 
und des Ausgleichs der Wassermengen für die Kraftaus- 
nutzung. Nach einem geschichtlichen Ueberblick tiber 
frühere Arbeiten werden diese Untersuchungen auszugs- 
weise mitgeteilt. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1912, 
Bd. 60, S. 64.) 
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Die Kutterschen Rauhigkeitsziffern in der 
Chezyschen Formel; von Rümelin. (Schweiz. Bauz. 
1912, Bd. 60, S. 331.) 


Graphische Darstellung der Formeln von 
Lindboe; von Ehrenberger.  (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 452.) 

Neue Gesch windigkeitsformel für natürliche 


Flu&gerinne; von Gróger. (Z. d. österr. Ing.- u. 
Arch.-Ver. 1913, 8. 577.) 


Meliorationen. 
Bodenmeliorationen in Rußland. Uebersicht 
über die bereits ausgeführten Meliorationen.  (Oesterr. 


Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1913, 8. 392.) 


Flufs- und Kanalbau. 


Verschluß bei den Grundablässen der Wal- 
decker Talsperre; von Sympher. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 405.) 


Segmentschützen der neuen Stimmingsarche 
in Brandenburg a. d. Havel; von Ostmann. An- 
gaben über die Bauart der Schützen, die damit im Be- 
triebe gemachten Erfahrungen und die Kosten im Vergleich 
zu einem Walzenwehr. Die Schützen zeigten nach Inbetrieb- 
nahme starke Verbiegungen und mußten verstärkt werden. 
— Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 420.) 


Versuche am Rhein-Herne-Kanal über die 
Größe des Wasserverlustes durch Versickerung; 
von Manzke. Zu dem Versuch wurde eine 343 ” lange 
fertiggestellte Kanalstrecke bei Koopshof benutzt, wo das 
Kanalbett in fast reinen Sandboden eingeschnitten ist. 
Die Versuchsergebnisse werden mitgeteilt und außerdem 
werden Angaben über das Verhalten des Grundwassers 
gemacht. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 455.) 


Zylinderschütze an Schleusenunterhäuptern; 
von Ehrenberg. Zwei verschiedene Anordnungen werden 
besprochen, von denen die eine neuerdings bei der Schacht- 
schleuse Henrichenburg zur Anwendung gekommen ist. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 481.) 


Versuche über die Sohlensicherungen im 
Dortmund-Ems-Kanal; von Offenberg. Es werden 
die Erfahrungen mitgeteilt, die mit verschiedenen Bau- 
stoffen beim Schutz der Sohle vor Ausspülungen gemacht 
sind. Am geeignetsten war ein aus lehmigem Sand und 
Sandsteinbrocken bestehender Abraum. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1913, S. 474.) 


Regulierung der March in der Grenzstrecke 
zwischen Oesterreich und Ungarn; von Grtinhut. 
Besprechung des Entwurfs. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. Off. Baudienst 1913, S. 289.) 


Erscheinungen der Wasserwirtschaft; von 
Herwelly. (Oesterr. Wochenschr. f. d. óff. Baudienst 
1913, 8. 472.) 


Rhein-Maas-Schelde-Kanal von Crefeld nach 
Antwerpen; von Pollak. Besprechung eines Entwurfs 
des Baurats Hentrich. — Mit Abb. (Z. d. ósterr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 1913, 8. 491.) 


Verbesserung der Oder-Wasserstraße unter- 
halb Breslaus. Kurze Besprechung des Gesetzentwurfs. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 250.) 


Bau der zweiten Schleuse bei Münster i. W.; 
von Preiß und Schneuzer. Uebersichtliche Beschreibung 
des Bauvorgangs und der Bauart der Schleuse und ihrer 
Verschlu&- und Bewegungsvorrichtungen. — Mit Abb. 
(Z. f. Bauw. 1913, S. 84.) 


Unterdruck bei Staumauern; von Schaefer. — 
Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1913, S. 102.) 
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Binnenschiffahrt. 


Rheinschiffahrt im Jahre 1912; von Stelkens. 
Vorwiegend Angaben über den Verkehr. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1913, 8. 413.) 

Die Rheinhafenanlagen in Basel und die 
Schiffahrt auf dem Oberrhein. Angaben über die 
Verladeeinrichtungen am Rheinufer in Basel und tiber ihre 
Leistungsfähigkeit; Schilderung der Schiffahrtsverhältnisse 
auf dem Oberrhein und der Entwicklung des Verkehrs in 
Basel. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1912, Bd. 60, 8. 251.) 

FluBschiffahrt in Rumänien im Jahre 1911. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1913, S. 317.) 

Binnenschiffahrt in den deutschen Kolonien; 
von Schmick. Uebersicht tiber die in den Kolonien vor- 
handenen Flüsse, von denen einige in Ostafrika und 
Kamerun als ausbauwürdig bezeichnet werden. (Deutsche 
Bauz. 1913, 8. 467.) 


I. Seeuferschutz- und Hafenbauten, Seeschiffahrts- 


Anlagen, 
bearbeitet von Baurat Schilling in Lünen. 





Seehäfen. 


Kühlspeicher im Hafen von Marseille. Die 
Temperatur in den Kühlräumen schwankt zwischen + 4 
und — 10°C je nach der Natur der aufgestapelten Waren 
(meistens Fleisch). — Mit Abb. (Mem. d. Ing. civils 1913, 
II, S. 396.) 


Ausrüstung des Hafens von Marseille. Kurze 
Beschreibung seiner Einrichtungen. — Mit Abb. (Mém. 
d. Ing. civils 1913, II, S. 399.) 


Becken der Madrague im Hafen von Marseille. 
Herstellung der Molen und Ufermauern. — Mit Abb. 
(Mém. d. Ing. civils 1913, II, S. 403.) 


Arbeiten der Firma Zschokke in Marseille. 
Die Firma führte das neue Hafenbecken (Madrague) im 
Hafen zu Marseille aus. Mitteilungen über diesen Bau. — 
Mit Abb. (Mém. d. Ing. civils 1913, 1I, S. 408.) 


Erweiterung des Hafens zu Nantes. Bau 
neuer Uferladestraßen. — Mit Abb. (Génie civil 1914, 
I, S. 81) 


Schiffsbauwerften in Hongkong. Beschreibung 
der Trockendocks und Werften. — Mit Abb. (Engineer 
1913, II, S. 163.) 


Hafen von Kalkutta. Angaben über den Verkehr 
und die Hafeneinrichtungen. — Mit Abb. (Engineer 1913, 
II, S. 246.) 


Hafen von Teingtau. — Mit Abb. 
1913, II, S. 378.) 


Neues Gladstone-Trockendock zu Liverpool 
(s. 1914, S. 173). Ausführliche Beschreibung des Baues. 
— Mit Abb. (Engineering 1913, II, 8. 4.) 

Erweiterung des Hafens zu Glasgow. Angaben 
über die geplanten Vergrößerungen. (Engineering 1913, 
II, S. 18.) | 


(Engineer 


Seekanäle. 


Kanal von Marseille zur Rhóne. Beschreibung 
des Teils zwischen dem neuen Hafenbecken zu Marseille 
und dem Tunnel Rove. — Mit Abb. (Mém. d. Ing. civils 
1913, II, 8. 412.) 


Tunnel Rove des Kanals von Marseille zur 
Rhöne. Länge 7200”, Breite 22”, Höhe 14". Kosten 
40000000 M. — Mit Abb. (Mém. d. Ing. civils 1913, 
II, S. 418.) 
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Rhein-Nordsee-Kanal. Beschreibung der Rose- 
mayerschen Entwürfe. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. öffentl. Baudienst 1913. S. 556.) 


Panamakanal (s. 19014, S. 173). Sehr ausführliche 
Angaben. — Mit Abb. (Engineering 1913, I, 5. 623.) 


Seeschiffahrlsanlagen. 


Beobachtungs- und Signalturm im Hafen zu 
Kiel. Der Turm steht auf einem Stampfbetonsockel, der 
zwischen Spundwänden im unteren, größeren Teil unter 
Wasser geschüttet, im oberen Teil mit Wasserhaltung im 
Trockenen gestampft ist. Unterer Teil aus Zementtraß- 
beton, oberer Teil aus Zementbeton. Der Hochbau des 
Turmes besteht aus Eisenbeton. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 121.) 

Kran für das Gladstonedock. Portalkran. — 
Mit Abb. (Engineer 1913, II, S. 231.) 

Bagger für das Nildelta. Baggertiefe rd. 6”. — 
Mit Abb. (Engineer 1913, II, 8. 234.) 

Kohlenverladeeinrichtung in Middlesborough. 
Elevator und Schüttrinne vereinigt. — Mit Abb. (Engineer 
1913, II, S. 341.) 

60* Kran mit elektrischem Antrieb für den 
Hafen zu Valparaiso. — Mit Abb. (Engineering 1913, 
II, S. 120.) 


K. Materialienlehre, 


bearbeitet von B. Stock, Ingenieur und ständigem Mitarbeiter des 
Kgl. Materlalprüfungsamts in Gr. Lichterfelde W. 





Holz. 


Festigkeit der Wasserbauhölzer; von Troschel. 
Abhängigkeit der Druck- und Biegefestigkeit des Fichten- 
holzes vom Wassergehalt. Die Druckfestigkeit des nassen 
Holzes ist noch nicht halb so groß wie die des luft- 
trockenen Holzes; die Biegefestigkeit wird um mehr als 
ein Drittel vermindert. Günstiger Einfluß des Tränkens 
mit Teeröl auf die Wasseraufnahme. Bei teerülgetränkten 
Pfählen sind die amtlich zugelassenen Beanspruchungen 
auch für im Wasser stehende Pfü&hle ohne Bedenken an- 
wendbar. (Zeutralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 705.) 


Künstliche Steine. 


Abnutzversuche mit Beton- und Klinker- 
pflaster. Zur Feststellung der Dauerhaftigkeit von ver- 
schiedenen Beton- und Klinkerpflasterungen unter dem 
Verkehr sind in Amerika Versuche mittels eines besonderen 
Apparates an einem Probefeld ausgeführt, bei dem die 
Beanspruchung der praktischen Verhältnisse nachgeahmt 
wurde. Hiernach war der mit Kiesbeton belegte Teil des 
Probefeldes stark und ungleichmäßig abgenutzt, der Ver- 
schleiß der Granitbetondecke selır gleichmäßig und gering 
und der Zustand von Klinkerpflaster mit Mörtelbettung 
sehr befriedigend; dagegen wies Klinkerpflaster in üblicher 
Sandlagerung deutliche Zerstörungsmerkmale auf. — Mit 
Abb. (Tonind.-Z. 1914, 8. 79.) 

Bohrversuche mit Beton; von Duke. Zur Fest- 
stellung der Güte und der Zusammensetzung von Beton 
sind mit einer elektrisch angetriebenen Bohrmaschine Bohr- 
versuche angestellt, indem als Gütemaßstab das Ein- 
dringen des Bohrers während einer bestimmten Zeit zu- 
grunde gelegt wurde. Beziehungen zwischen der Druck- 
festigkeit des Betons und der Eindringtiefe. Versuchs- 
ergebnisse. — Mit Abb. (Eng. record 1913, Bd. 68, S. 670.) 

Eisenbeton unter dem Einfluß elektrischer 
Ströme; von Lubowsky. Versuchsergebnisse aus dem 
Elektrotechnischen Institut der Hochschule zu Danzig über 


den Einfluß elektrischer Ströme und Entladungen auf be- 
wehrten Beton. Hiernach bestehen für vorschriftsmäßige 
Installationen keine Gefahren. Vagabundierende Ströme 
können für Betongebäude vernachlässigt werden, sind da- 
gegen bei Brückenbauten zu berticksichtigen. Versuche 
mit hochgespannten Strömen, die die Berechtigung der 
Erdungsvorschriften für Isolatorstützen und Eisenbeton- 
masten darlegen. — Mit Abb. (Elektr. Z. 1914, 8. 16, 33.) 


Metalle. 


Wasser- und Aschengehalt des Kokses; von 
Wagner. Die in der Praxis allgemein üblichen Ver- 
fahren für die Probenentnahme, Verarbeitung, Wasser- 
und Aschenbestimmung von Koks sind nicht einwand- 
frei. Es werden neue Verfahren in Vorschlag gebracht 
und ihre Brauchbarkeit wird durch eingehende Versuche 
erläutert. Die Festigkeit von Koks wird durch Wasser- 
aufnahme vermindert. (Ferrum 1913, Heft 11 und 12, 
S. 321, 353.) 


Untersuchungen über  Ferrosilizium; von 
v. Schwarz.  Spezifisches Gewicht von Ferrosilizium. 
Bestimmung der Leitfähigkeit. Härte der Eisen-Silizium- 
Legierungen. Analytische Untersuchungen. (Ferrum 1913, 
Heft 3, S. 80 und 1914, Heft 4, S. 112.) 


Aeußere und innere Spannung in Eisen- und 
Stahlguß und ihre Beseitigung; von Osann. Aeußere 
Spannungen treten auf, wenn die Schwindung des Guß- 
stückes gehemmt wird oder in verschiedenen Teilen des 
Querschnitts verschieden ist. Besprechung der Gegen- 
mittel. — Innere Spannung besteht, wenn die Moleküle 
nicht so gelagert sind, wie es dem inneren Gleichgewicht 
entspricht. Die Ausscheidung der Temperkohle, des Graphits, 
die Gefügeverbesserung durch Glühen kennzeiehnen die 
Beseitigung innerer Spannung. (Stahl u. Eisen 1913, 8.2136.) 


Schwinden und Lunkern des Eisens; von 
Erbreich. Allgemeine Erörterungen über das Verhalten 
des Eisens beim Uebergang vom flüssigen in den festen 
Zustand. Schwindungsmessungen mit den Vorrichtungen 
von Keep und dem Amerikaner West. Darstellung von 
Schwindungsschaubildern verschiedenartiger Probestäbe 
und mit verschiedenen Querschnitten. Spannungen in einem 
Probestab mit zwei verschiedenen Querschnitten. — Mit 
Abb. (Gießerei-Z. 1914, 8. 49, 93.) 


Vergleich der Eigenschaften von saurem und 
basischem Flußeisen. Um festzustellen, in welchem 
Grade und in welcher Richtung die physikalischen und 
chemischen Eigenschaften von Flußeisen durch die ver- 
schiedenen Herstellungsverfahren beeinflußt werden, sind 
von Campion und Longbottom umfangreiche Versuche 
angestellt. Die vorliegenden Ergebnisse stellen den ersten 
Teil der Untersuchung dar und erstrecken sich auf die 
Prüfung von Blechen verschiedener Stärke hinsichtlich der 
chemischen und metallographischen Untersuchung, sowie 
auf statische und dynamische Zerreißversuche Die in 
Schaulinien dargestellten Ergebnisse lassen erkennen, daß 
bei den geprüften Blechen kein Unterschied in der Güte 
der sauer und der basisch hergestellten Proben ermittelt 
worden ist. (Stahl u. Eisen 1913, S. 2115.) 


Metallurgisches vom sauren Elektroschmelz- 
verfahren; von Müller. Untersuchungen an einem 
sauer zugestellten 3!-Girod-Ofen bestätigen, daß bei Ver- 
wendung eines einigermaßen phosphor- und schwefelfreien 
Einsatzstahles eine Raffination im sauren Elektroofen der- 
jenigen im basischen vorzuziehen ist, sobald es sich nur 
um die Herstellung von Mittelqualitäten und nicht um 
hochwertige Qualitátsstihle handelt.  Zahlenmüfige und 
schaubildliche Wiedergabe des metallurgischen Verlaufes 
von 5 sauren Elektrostahlehargen. Wirtschaftliche Vorteile. 
(Stghl u. Eisen 1914, S. 89.) 
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Untersuchungen tiber das Ausglühen kalt- 
gehärteter Erzeugnisse; von Guillet. Vollständiges 
Ausglühen, das durch die höchste Dehnung und die niedrigste 
Streckgrenze charakterisiert ist, findet bei Nickeldraht bei 
700 bis 7509 C, für harten Stahl bei 750 bis 8009 C 
und für halbharten Stahl und Flußeisen bei 700 bis 7509 C 
statt. Die Erhitzungsdauer hat bei Nickel- und hartem 
Stahldraht keinen wesentlichen Einflu& in bezug auf die 
Dehnung, ebenso auf die Bruchlast bei Nickel, bei hartem 
Stahl hingegen ist besonders eine merkliche Abnahme bei 
verlängerter Glühdauer zu verzeichnen, was auf Ober- 
flüchenentkohlung zurückgeführt wird. (Ferrum 1914, Heft 4, 
S. 126; Rev. de la Métallurgie 1913, S. 665.) 


Einflu& des Ziehens auf die Eigenschaften 
der metallurgischen Erzeugnisse; von Guillet. 
Als Ausgangsmaterial dienten gewalzte und geglühte Rund- 
stibe aus Kupfer, verschiedenen Messing-, Bronze-, 
Aluminiumbronze- und Kupfernickel-Legierungen von 22 mm 
Durchmesser, die auf 20? gezogen wurden. Ferner 
wurde eine systematische Prüfung von runden und hexagonalen 
Flußeisenstäben ausgeführt, die in verschiedener Weise 
gezogen wurden. Die Kaltreckung beeinflußt die Dehnung 
mehr als die Querschnittsverminderung. Die Streckgrenze 
wächst schneller als die Zugfestigkeit. Nach vollständigem 
Ausglühen gibt die Zugprobe dieselben Ergebnisse, unab- 
hängig von der Vorbehandlung. Beizen beeinflußt weder 
die Festigkeit, noch die Streckgrenze, noch die Dehnung. 
Die Querschnittsverminderung und die Kerbzähigkeit wird 
wenig verringert. Weiter sind Untersuchungen ttber den 
Einfluß der Kaltreckung auf den Angriff der Materialien 
durch Reagentien angestellt, die sich auf Aluminium und 
seine Legierungen ausdehnten. Bei allen Legierungen 
konnte festgestellt werden, daß die Korrosion nicht be- 
ständig eine Funktion der Zeit ist. (Ferrum 1914, Heft 4, 
S. 117; Rev. de la Métallurgie 1913, S. 769.) 


Untersuchungen über Walzdrücke und Kraft- 
bedarf beim Auswalzen von Knüppeln, Winkeln, 
U- und I-Eisen; von Puppe. Versuchsbericht über 
die vom Verfasser im Auftrage der ,Kommission für die 
Untersuchung des Kraftbedarfs an Walzwerken" auf dem 
Peiner Walzwerk an vier Triowalzwerken mit Schwungrad- 
antrieb von 570, 780, 850 und 900 ™ Ballendurchmesser 
durchgeführten Versuche. Der Walzdruck wurde an Mef- 
dosen in Verbindung mit aufzeichnenden Manometern ge- 
messen, die an Stelle der Brechtöpfe eingebaut waren. 
(Stahl u. Eisen 1914, S. 12, 53.) 


Bestimmung der Widerstandsfähigkeit des 
Gußeisens gegen Stöße; von Brechbühl. Aus dem 
Vergleich von Biegeversuchen mit Schlagbiegeversuchen 
ergibt sich, daß die Schlagarbeit nahezu gleich der Biegungs- 
arbeit ist. Verfasser schließt hieraus, daß zur Ermittelung 
der Widerstandsfähigkeit des Gußeisens gegen Stöße die 
Bestimmung der Biegungsfestigkeit und der Durchbiegung, 
d. h. der Biegungsarbeit, genügt. Von Schlagversuchen 
wird abgeraten, da sie manchmal irrefiihrende Ergebnisse 
liefern. (Ferrum 1913, Heft 12, S. 375.) 


Vergleich von gewöhnlichen Eisenbahn- 
schienen mit titanhaltigen. Kurzer Versuchsbericht 
über die günstigen Eigenschaften titanhaltiger Eisenbahn- 
schienen hinsichtlich Zugfestigkeit und Dehnung, Schlag- 
festigkeit, Dauerbeanspruchung und Härte. (Iron age 1913, 
Bd. 92, S. 1209.) 


Anfressung von Röhren in Gefrieranlagen; 
von Speller. Der Vergleich von Stahl- und Schweißeisen- 
Röhren, die gleichzeitig in einen Ammoniak-Kondensator 
eingebaut wurden, ließ nach einer längeren Verguchsdauer 
keine wesentlichen Unterschiede in der Widerstandsfähig- 
keit gegen Anfressen erkennen. — Mit Abb. (Iron age 1913, 
Bd. 92, S. 1330.) 


Rostversuche an kupferhaltigen Schwarz- 
blechen haben ergeben, daB bei elfmonatiger Versuchs- 
dauer gewöhnliche Bleche 42 bis 47 9/,, Bleche mit 0,29 %} 
Kupfergehalt nur 340/, Gewichtsverlust hatten. (Iron age 
1914, 8. 60.) | 


Anfressung von Metallen und Legierungen; 
von Gaines. Untersuchungen über den Einfluß elektri- 
scher Ströme auf das Anfressen von Manganbronze, Flu&- 
eisen, Blei, Kupfer und Monelmetall bei Lagerung in 
Beton und unter Wasser. Die Metalle wurden sowohl 
einzeln, als auch in Verbindung miteinander untersucht. 
Im Beton wurde Blei, im Wasser Flußeisen am meisten 
angegriffen. Durch die Verbindung von Stahl mit Bronze 
und den anderen Metallen trat keine Beschleunigung ein. 
Versuchsergebnisse. Erfahrungen aus der Praxis. (Eng. 
record 1914, Bd. 69, S. 103.) 


Härteprüfer; von Kühnel und Schulz. Zusammen- 
stellung und Besprechung der baulichen Einzelheiten der 
z. Z. bekannten Härteprüfer nach Martens, Brinell, 
Shore, Schneider und Chiradi. Ein Vergleich ergibt, 
daß die Ausführungen nach dem Brinellschen Kugel- 
druckverfshren den Bedtirfnissen der Praxis am besten 
entsprechen. Für Schnellprüfungen im Betrieb haben sich 
die Fallprüfer nach Shore und Schneider bewährt, während 
der Martenssche Ritzhärteprüfer mehr für wissenschaftliche 
Zwecke geeignet ist. — Mit Abb. (Gießerei-Z. 1914, S. 1, 
56, 89.) 


Brauchbarkeit des Federmanometers für die 
Messung großer Kräfte im Materialprüfungs- 
wesen; von Martens. Nach umfangreichen Versuchen 
des Verfassers kann das Federmanometer als ein für die 
Praxis sehr brauchbares und vollkommenes Meßgerät zur 
Bestimmung der Kräfte im Materialprüfungswesen ver- 
wendet werden, wenn die vom Verfasser im einzelnen be- 
sprochenen Maßregeln beachtet werden. Durch Einftihrung 
des Manometers als Kraftmesser wird die Möglichkeit 
erzielt, die Festigkeitsprobiermaschinen wesentlich zu ver- 
einfachen. Bauarten des Verfassers. Zahlentafeln der 
Versuchsergebnisse. — Mit: Abb. (Z. d. Ver. deutsch. 
Ing. 1914, S. 201, 303.) 


Zähigkeit des Eisens bei verschiedenen 
Temperaturen; von Goerens & Härtel. Die mittels 
Pendelhammers an zwei Sorten Handelsflußeisen aus- 
geführten Versuche haben ergeben, daB in dem Temperatur- 
gebiet von — 75 bis -]- 10009 C zwei deutlich ausgeprägte 
Höchstbeträge der spezifischen Schlagarbeit vorhanden sind, 
die bei + 350 C und + 600° C liegen. Ein Mindest- 
betrag tritt bei etwa + 4500C auf. Von etwa + 350C 
bis — 759 C und 6000C bis 10000 C fällt die spezifische 
Schlagarbeit schnell ab; bei — 750 C und darunter ist 
die erforderliche Arbeit sehr gering. (Stahl u. Eisen 1913, 
S. 2076; Z. f. anorganische Chemie 1913, 8. 130.) 


Magnetische Eigenschaften von Gufeisen; 
von Gumlich. Zur Verbesserung der magnetischen Eigen- 
schaften des für Dynamogestelle bestimmten Gußeisens 
empfiehlt sich ein möglichst geringer Kohlenstoff- und 
Mangangehalt, aber ein mäßiger Siliziumgehalt sowie lang- 
sames Abkühlen, bei dem für permanente Magnete be 
stimmten Gußeisen ein Kohlenstoffgehalt nicht tiber 2 ٩ 
ein Mangangehalt von 1 bis 29/|, aber kein oder wenig 
Silizium. (Stahl u. Eisen 1913, 8. 2133.) 


Einfluß von Kohlenstoff und Silizium auf 
die mechanischen Eigenschaften des grauen Guß- 
eisens; von Wüst und Kettenbach. . Für die mechani- 
schen Eigenschaften sind Menge und Form des Graphits 
und die Art der Abktihlung ausschlaggebend. Biege- und 
Zugfestigkeit nehmen im allgemeinen mit zunehmendem 
Graphitgehalt ab. Hoher Graphitgehalt ist zur Erlangung 
guter Durchbiegung nützlich, solange er die Biegefestigkeit 
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nicht beeinträchtigt. Gute Schlagfestigkeit wird erreicht, 
wenn hohe Biegefestigkeit bei guter Durchbiegung vor- 
handen ist. Mit steigendem Gesamtkohlenstoff- und Silizium- 
gehalt nimmt die Festigkeit im allgemeinen ab, da Kohlen- 
stoff- und Siliziumgehalt auf Vergröberung der Graphit- 
form hinwirken. Der schädliche Siliziumeinfluß zeigt sich 
am deutlichsten bei der Durchbiegung und der Schlag- 
festigkeit. Probestibe mit besonders guten Festigkeits- 
zahlen haben einen großen Teil ihres Graphitgehalts in 
Form von Temperkohle ausgeschieden. (Ferrum 1913, 
Heft 2 und 3, 8. 51, 65.) 


Einfluß von Mangan auf die mechanischen 
Eigenschaften des grauen Gußeisens; von Wüst 
und Meißner. Die mechanischen Eigenschaften von 
grauem Gußeisen werden durch Zusatz von Mangan inner- 
halb gewisser Grenzen günstig beeinflußt. Bei etwa 10), 
Manganzusatz wird die Zug- und Biegefestigkeit erhöht, 
bei höherem Mangangehalt nimmt die Festigkeit wieder 
ab. Die Durchbiegung und die spezifische Schlagarbeit 
nehmen mit steigendem Mangangehalt ab, und zwar um 
so mehr, je niedriger der Gesamtkohlenstoffgehalt ist. 
Die Härte nimmt mit steigendem Mangangehalt gleichfalls 
zu. Bei geringem Mangangehalt bleibt die Härte infolge 
gesteigerter Graphitausscheidung ziemlich gleich. Geringe 
Manganmengen bis 0,30/, erhöhen mit etwa 1,50, Sili- 
zium die Graphitbildung; höherer Mangangehalt bis 2,5 9, 
bleibt ohne Einwirkung. (Ferrum 1914, Heft 4, 8. 97.) 


Untersuchungen über die thermische Aus- 
dehnung und die Lösungsgeschwindigkeit von 
Kohlenstoffstählen; von Driesen. Die Versuche 
erstreckten sich auf die thermische Ausdehnung wenig 
verunreinigter Kohlenstoffstähle in den Wärmeproben von 
20 bis 10000 C und dem Konzentrationsbereich von 0,05 
bis 3,90, Kohlenstoff und sowohl mit ausgeglühten wie 
mit abgeschreckten Proben. Außerdem wurden Versuche 
über die Lösungsgeschwindigkeit mit angelassenen Proben 
angestellt. Die Ausdehnung wurde mittels Kontakthebel 
und Ablesung der Hebeldrehung mittels Spiegel und Skala 
bestimmt. Heizvorrichtung. Für die Temperaturen von 
20 bis 2000 ergaben die Proben mit höherem Kohlen- 
stoffgehalt eine geringere Ausdehnung als diejenigen mit 
weniger Kohlenstoff. Für höhere Temperaturen bis 600 ® 
ist für jeden Kohlenstoffgehalt die Ausdehnung praktisch 
gleich, zwischen 600 und 700° haben die höher gekohlten 
Proben eine etwas hóhere Ausdehnung. Bei 1,7 9/) Kohlen- 
stoff befindet sich ein ausgeprägtes Maximum. — Mit 
Abb. (Ferrum 1914, Heft 5, S. 129.) 


Güteproben an Blechen; von Klein. Verfasser 
hält die Kerbschlagprobe für unzuverlässig und als Ab- 
nahmeprobe nicht für geeignet. Er tritt entschieden ftir 
den Zerreißversuch ein und kommt auf Grund eigener 
Versuche zu dem Schluß, daß mit der Zerreißprobe die 
Blauwärmebehandlung eines Bleches ebenso sicher nach- 
weisbar ist wie mit der Kerbschlagprobe. Leitsätze für 
die Weiterverarbeitung von Kesselblechen. (Stahl u. Eisen 
1914, S. 136.) 

Einiges über Kerbschlagversuche und tiber 
das Ausglühen von StahlformguB, Schmiede- 
stücken u. dgl.; von Heyn und Bauer. An Hand 
ausgeführter Versuche wird über einige Umstände be- 
richtet, die auf das Ergebnis der Kerbschlagprobe Einfluß 
austiben. Einfluß der Oberflächenkohlung bei gegltihten 
Stäben, der Glühtemperatur und der Abkühlungsge- 
schwindigkeit nach dem Glühen und der Abmessungen 
der zu glühenden Proben auf die Kerbzähigkeit. Einfluß 


des Ausschmiedens mit nachfolgendem Ausglühen auf die 
Kerbzähigkeit von Stahlformguß. Erörterungen tiber das 
Glühen von Werkstücken (Formstücken, Schmiedestücken 
usw.) Ergebnisse in Zahlentafeln und Schaulinien. (Stahl 
u. Eisen 1914, 8. 291, 276.) 


Verbindungsmaterialien. 


Einfluß von hydraulischem Kalk auf Port- 
landzement-Mörtel; von Spackman. Zur Unter- 
suchung wurden zwei Kalke mit hohem Kalzium- und 
Magnesiumgehalt verwendet und der Einflu& auf Zement- 
mörtel beim Erhärten an der Luft und unter Wasser 
durch Zugversuche an 7 und 28 Tage und an 3 Monate 
alten Proben festgestellt. Einflüsse auf die Volumen- 
änderung. Darstellung der Ergebnisse in Schaulinien. 
(Eng. record 1914, Bd. 69, S. 25.) 


Wasserdichter Zement; von Paschke. Versuche 
mit dem unter dem Namen Antiaqua in den Handel ge- 
brachten Zement haben ergeben, daß er bei seiner An- 
wendung in der Praxis allen Anforderungen an Wasser- 
durchlässigkeit und Säurebeständigkeit entsprechen dürfte. 
Beschreibung der Versuchsanordnung. (Beton u. Eisen 
1914, S. 39.) 


Hilfsmaterialien. 


Hitzebeständige Elektromagnetspulen; von 
Duschnik. Die gebräuchlichen organischen Isoliermittel 
für die Umhüllung von Drähten zur Herstellung hitze- 
beständiger Spulen sind ungeeignet, während Asbest- 
umspinnung viel Raum beansprucht. Vorschläge zur Her- 
stellung hitzebeständiger Magnetspulen; Angabe der Ver- 
suchsergebnisse; Erfahrungen und Anwendungsgebiete. — 
Mit Abb. (Elektrot. Z. 1913, 8. 1334.) 


Versuche tiber den Wirkungsgrad von Seilen; 
von Bonte. Beschreibung der Versuchsanlage und der 
Mefverfahren. Zur Unterstützung wurden sogen. Virax- 
seile von der Aktiengesellschaft ftir Seil-Industrie vorm. 
Ferd. Wolff in Mannheim-Neckarau verwendet. Der Wir- 
kungsgrad betrug im Durchschnitt 97,3 v. H. einschließlich 
aller Verluste durch Seilschlupf, Seilsteifigkeit, Lager- 
reibung und Luftwiderstand der Brems- und Seilscheibe. 
Die Geschwindigkeitsverluste infolge Dehnung der Seile 
waren klein, so daß sie nur für höhere Belastungsstufen 
gemessen werden konnten. Nach Ansicht des Verf. dürfen 
geeignet hergestellte Seile aus entsprechendem Material 
höher beansprucht werden, als bisher üblich. — Mit Abb. 
(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1711.) 


Entzündungstemperatur von Gasgemischen; 
von Dommer. Zusammenstellung der bisher bekannten 
Verfahren und der erzielten Ergebnisse. Quellenübersicht. — 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1914, S. 63.) 


Entwurf zu Normalien für isolierte Leitungen 
in Fernmeldeanlagen (Schwachstromleitungen). Vor- 
schriften für die Verwendung von Asphaltdraht, Draht mit 
Papierisolation, Draht mit Lack- (Emaille-) und Papier- 
isolation, Guttaperchadraht, Gummiaderdraht, Kabel ohne 
und mit Bleimantel, Schnüre, Birnen und Leitungsschnur. 
(Elektrot. Z. 1914, S. 164.) 

Transformatoröl; von Brauen. Anforderungen 
an Transformatoröl. Verhalten von Mineral- und Harzöl 
im Transformator; Vor- und Nachteile. Harzöl bietet im 
Vergleich zum Mineralöl als Transformatoröl Vorteile. 
Mischungen von Mineral- und Harzöl sollten nicht ver- 
wendet werden, da sie wie Mineralöle zu Zersetzungen 
neigen. (Elektrot. Z. 1914, S. 145.) 
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Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung eingegangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitung ein- 

gehenden Bücher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 

bleibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 


Handbuch der Architektur. III. Teil. Die Hochbau- 
konstruktionen. 2. Bd. Heft IL. Einfriedigungen, Brü- 
stungen und Geländer; Balkone, Altane und Erker 
von Geh. Baurat Dr. phil. und Dr.:Sng. Eduard Schuitt; 
Gesimse von Geh. Baurat Hugo Koch, Prof. an der 
Techn. Hochschule zu Berlin. III. Aufl. 500 S. in 8? mit 
980 Abb. und 1 Taf. Leipzig 1914. Gebhardt. Preis 23 M. 


XIV. Sonderheft der Berliner Architekturwelt. Lud wig Hoff- 
mann. Text von Fritz Stahl. 16S. Text und 104 S. Abb. 
sowie 4 Taf. in 49. Berlin 1914. Wasmuth. Preis 10 M., 
für Abonnenten 6 M. 


XIII. Sonderheft der Berliner Architekturwelt, Bruno Schmitz. 
10 S. Text von Hans Schliepmann und 132 S. Abb. sowie 
6 Taf. in 49. Berlin 1914. Wasmuth. Preis 12 M., für 
Abonnenten 7,50 M. 


Aus Natur und Geisteswelt. Das moderne Beleuchtungs- 
wesen von Dr. H. Lux, Herausgeber der Zeiischrift für 
Beleuchtungswesen. 120 S. in 8° mit 54 Abb. Leipzig und 
Berlin 1914. Teubner. Preis 1,25 M. 


Das Spiel der Kräfte im Verbundbalken. Eine Dar- 
stellung der Lehre vom Verbund, von der Spannungsverteilung 
und Ermittelung in auf Biegung beanspruchten Eisenbeton- 
körpern von Georg Fischer, Regierungsbaumeister a. D. 
in Posen. 77 S. in 89 mit 53 Abb. Lissa i.P. 1914. Eulitz. 


Balkenbrücken als räumliche Gebilde. Beitrag mit 
besonderer Berücksichtigung der Förderbrücken von Dr.-Ing. 
Siegmund Löschner, Saarbrücken. 181 S. in 89 mit 
58 Fig. Wittenberg (Halle) 19183. Ziemsen. Preis 9 M. 


Bewegliche Brücken. Ein Hand- und Lehrbuch für In- 
genieure und Studierende des Bauingenieurwesens. I. Teil. 
Die Klappbrücken von Geh. Baurat Dr.-Zng. Ludwig 
Hotopp, Prof. an der Techn. Hochschule in Hannover. 
104 S. in 4? mit 302 Fig. Hannover 1918. Helwing. 
Preis 12 ۰ 


Der Brückenbau. Lehr- und Nachschlagebuch für Studierende 
und Praktiker von M. Strukel, Prof. an der finnl. Techn. 
Hochschule in Helsingfors. II. Teil. Bewegliche und 
steinerne Brücken. 237 S. in 89 mit 330 Fig. Dazu ge- 
hörend Atlas, 1I. Teil mit 41 Taf. Leipzig 1918. T wietmeyer. 
Preis 16 M. 


Aus Natur und Geisteswelt. Das Eisenbahnwesen von 
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor E. Biedermann. 
II. Aufl. 102 S. in 8° mit zahlreichen Abb. Leipzig und 
Berlin 1913. Teubner. Preis 1,25 M. 


Die Eisenbahntechnik der Gegenwart. Herausgegeben 
von Geh. Regierungsrat Sr: 3ng. Barkhausen, Hannover; 
Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr.<$ng. Blum, Berlin; Oberbaurat 
Courtin, Karlsruhe; Geh.Rat von Weiß, München. 4. Bd. 
Zahnbahnen. Stadtbahnen. Lokomotiven und Triebwagen für 
Schmalspur-, Förder-, Straßen- und Zahnbahnen. Fahrzeuge 
der Kleinbahnen und elektrischen Bahnen. Elektrische Bahnen. 
Seilbahnen. Abschnitt E. Fahrzeuge für elektrische 
Eisenbahnen, bearbeitet vonE.C. Zehme, Berlin. 235 S. 
in 80 mit 242 Abb. und 6 Taf. Wiesbaden 1914. Kreidel. 
Preis 10 M. 

Die Baumaschinen von Ingenieur Johannes Körting in 
Düsseldorf. 138 S. in 80 mit 130 Abb. Berlin und Leipzig 
1913. Göschen. Preis 0,90 M. (Samml. Gischen Nr. 702.) 


Neuerungen auf dem Gebiete des Unterwasser- 
tunnels von Privatdozent Dr.:jng. Fritz Steiner, k.k. Ober- 
kommissár der Generalinspektion der österreichischen Eisen- 
bahnen. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des österreichischen 
Ingenieur- und Architekten -Vereines 1913, Nr. 38 und 39. 
39 S. in 8? mit 29 Fig. Wien 1918. Verlag für Fach- 
literatur. Preis 2 Kronen. 


Schiffbarmachung von Flüssen durch Stautore von 
Geh. Oberbaurat .31ء ×ظ‎ 37 mp her und Regierungsbaumeister 
Helmershausen. 43 S. in 89 mit 11 Abb. und 2 Taf. 
Berlin 1914. Ernst & Sohn. 


Der Schiffbau seit seiner Entstehung von E. van 
Konijnenburg, Ingenieur des Rijkswaterstaats der Nieder- 
lande 1895—1905. Herausgegeben vom Internationalen stin- 
digen Verband der Schiffahrtskongresse Brüssel. Bd. I. 
112 S. in gr. 80 und 7 Karten. Bd. II Mittellündisches 
Meer. 74 S. mit 277 Abb. Bd. III. 100 S. mit 150 Fig. 
Generalsekretariat. 


Turbinen mit Dampfentnahme. Ein Beitrag zur Berech- 
nung der Anzapfturbinen von Dipl.-Ing. Dr. Aug. Krieg- 
baum. 130 S. in 8? mit 98 Abb. München und Berlin 1913. 
Oldenbourg. Preis 4,50 M. 


Elektrische Oefen von Dr. Hans Goerges in Berlin- 
Südende. 107 S, in 89 mit 68 Abb. Berlin und Leipzig 1914. 
Góschen. Preis 0,90 M. (Samml. Güóschen Nr. 704.) 


Der Unterricht an Baugewerkschulen Nr. 2. Leitfaden der 
bautechnischen Chemie von Prof. M. Girndt. 3. Aufl. 
60 S. in 89? mit 31 Fig. Leipzig und Berlin 1913. Teubner. 
Preis 1,20 M. 


Photogrammetrie und Stereophotogrammetrie von 
Prof. Dr. Hans Dock in Mährisch-Weißkirchen. 130 S. in 
80 mit 59 Abb. Berlin und Leipzig 1913. Göschen. Preis 
0,90 M. (Samml. Göschen Nr. 699.) ; 


Aus Natur und Geisteswelt. Ebene Trigonometrie zum 
Selbstunterricht von Prof. Paul Crantz, Berlin. 97 S. in 
89 mit 50 Fig. Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 
1,25 M. 


Der Unterricht an Baugewerkschulen. Sammlung bau- 
technisch-algebraischer Aufgaben nebst kurzem Ab- 
risse der Theorie von Prof. Martin Girndt. 2. Aufl. 106 S. 
in 89. Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,50 M. 


Sammlung mathematisch-physikalischer Schriften. Elemente 
der Technischen Hydromechanik von Dr. Richard 
von Mises, Prof. an der Universität Straßburg. I. Teil. 
212 S. in 80 mit 72 Fig. Leipzig und Berlin. Teubner. 
Preis 6 M. 


Englisch für Techniker. Ein Lese- und Uebungsbuch für 
Ingenieure und zum Gebrauch an technischen Lehranstalten 
unter Mitarbeit von Albany Featherstonhaugh, heraus- 
gegeben von Ing. Carl Volk. I. Teil. Maschinenteile, 
Kraftmaschinen, Kessel und Pumpen. 191 S. in 80 
mit 25 Fig. Berlin und Leipzig 1914. Göschen. Preis 
0,0 M. (Samml. Göschen Nr. 705.) 


Schriften des Frauenberufsamtes des Bundes Deutscher Frauen 
vereine. Heft 1. Die Frau als technische Angestellte 
von Josephine Levy-Rathenau. 61 S. in 89. Leipzig 
und Berlin 1914. Teubner. Preis 1 M. 


Archiv für die Geschichte der Naturwissenschaften 
und der Technik. Mit Unterstützung der Berliner Gesell- 
schaft für Geschichte der Naturwissenschaften und Medizin. 
6. Bd. Festschrift Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
Karl Sudhoff (Leipzig) zur Feier seines 60. Geburtstages, 
gewidmet von Freunden, Verehrern und Schülern. 8 8 
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in 89 mit 1 Bildnis, 4 Abb. und 1 Taf. Leipzig 1913. Vogel. 
Preis pro Bd. 20 M. 

Jahrbuch der Kommunalen Technik. Sonderabdruck 
aus dem Kommunalen Jahrbuch. VI. Jahrgang 1918/14. 
Herausgegeben von Dr. H. Lindemann, Bürgermeister 
Dr. R. Schwander, Dr. A. Südekum. 89 S. in 8? mit 
1 statistischen Anhang. Jena 1914. Fischer. Preis 4.50 M. 


Veränderungen statisch unbestimmter eiserner 
Dachbinder in statisch bestimmte und neue 
graphische Berechnungen zur Spannungsermitte- 
lung. Habilitationsschrift von Deng, Martin Gesell, 
Architekt. 21 S. in 40 mit 91 Fig. Hannover 1913. Gebr. 
Jünecke. 


Eisenkonstruktion. Leitfaden für den Unterricht an Bau- 
gewerkschulen und verwandten technischen Lehranstalten von 
Prof. August Göbel. 3. Aufl., verb. von Dipl.-Ing. 0. Henk el. 
I. Teil. 102 S. in 89 mit 191 Abb. Leipzig und Berlin 1918. 
Teubner. Preis 2 M. 


Die allgemeinen Grundlagen des Brückenbaues von 
Prof. a. D. Dr.Ing. Th. Landsberg, Geh. Baurat in Berlin. 
158S. in 89 mit 45 Abb. Berlin und Leipzig 1913. Göschen. 
Preis 0,90 M. (Sammlung Göschen Nr. 687.) 

Der Eisenbetonbau. Ein Leitfaden für Schule und Praxis 
von Oberingenieur C. Kersten. Teil Il. Anwendungen 
im Hoch- und Tiefbau. 7. Aufl. 269 S. in 8? mit 598 
Abb. Berlin 1918. Ernst & Sohn. Preis 4,40 M. 


Die Berechnung von Eisenbetonbauten.  Bearbeitet 
auf Grundlage der amtlichen Bestimmungen für die Aus- 
führung von Konstruktionen aus Eisenbeton bei Hochbauten 
vom 24. Mai 1907 von Prof. Sr.-3ng. Paul Weiske, Direktor 
der Kgl. Baugewerkschule in Hóxter. 92. Aufl. 111 S. in 8? 
mit 74 Fig. Leipzig und Berlin 1918. Teubner. Preis 2,40 M. 


Bauführung und Veransehlagen bei Ingenieurbauten. 
Ein Leitfaden für Studium und Praxis von Dr.:ing. Hans 
Nitzsche. 164 S. in 89 mit 24 Fig. und 49 Fig. auf 8 Taf. 
Leipzig 1918. Degener. Preis 8,40 M. 

Sportanlagen von Dr. phil. und Or-Sng. Eduard Schmitt 
in Darmstadt. 148 S. in 8? mit 78 Abb. Berlin und Leipzig 
19183. Góschen. Preis 0,90 M. (Sammlung Góschen Nr. 684.) 


Jahresbericht 1912 (1. April 1912 bis 31. März 1913) des 
Königlichen Materialprüfungsamtes der Technischen Hoch- 
schule zu Berlin in Berlin-Lichterfelde-West. Sonderabdruck. 
*1 S. in 89 mit Abb. Springer. 


P. Stühlens Ingenieur-Kalender für Maschinen- und 
Hüttentechniker, 40. Jahrgang 1914. Herausgegeben von 
C. Franzen und Prof. E. C. Karch, Köln. Zwei Teile. 
Teil I. Uebersichts-, Schreib- und Terminkalender. 256 S. 
in 80 mit Abb. Teil II (für den Arbeitstisch). 9200 S. in 8? 
mit Abb. Essen 1914. G. D. Baedeker. Preis 4 M. 


Kalender für Heizungs-, Lüftungs- und Badetech- 
niker. Erstes kurzgefaßtes Nachschlagebuch für Gesund- 
heitstechniker. Herausgegeben von Oberingenieur H. J. 
Klinger. 19. Jahrgang 1914. 391 S. in 8® mit 115 Abb. 
und 119 Tab. Halle a. d. S. 1914. Marhold. Preis 4 M. 


Die Gaskraftmaschinen. Kurzgefaßte Darstellung der wich- 
tigsten Gasmaschinen-Bauarten von Ing. Alfred Kirschke 
in Kiel. 2. Aufl. V. Teil. Großgasmaschinen, Rohölmotoren 
(Dieselmotor) und die Gasturbine. 160 S. in 8° mit 65 Abb. 
und 3 Taf. Berlin und Leipzig 1918. Góschen. Preis 0,90 M. 
(Sammlung Góschen Nr. 681.) 


BaukundefürMaschinentechniker, Lehrbuch für mittlere 


technische Lehranstalten der Eisen- und Metallindustrie sowie 
zum Selbstunterricht, von Dipl.-Ing. A. Weiske, Oberlehrer 
zu Magdeburg. 76S. in 8° mit 168 Fig. Leipzig und Berlin 
1913. Teubner. Preis 1,20 M. 

Neue Bauart für Wasserturbinen-Anlagen, 30 bis 50% 
Baukostenersparung und Verbesserung der Bau- und Betriebs- 
verhältnisse. Aufstellung liegender Turbinen für Ge- 


fälle von 8 his 30= von Ing. Joh. Hallinger, Miinchen. 
89 S. in 49 mit 18 Abb. und 19 Taf. Dießen vor München 
1918. Huber. Preis 3 M. 


Herstellung und Instandhaltung elektrischer Licht- 
und Kraftanlagen. Ein Leitfaden auch für Nichttechniker 
unter Mitwirkung von Gottlob Lux und Dr. C. Michalke, 
herausgegeben von S. Freiherrn v. Gaisberg. 6. Auf. 
134 S. in 8? mit 55 Fig. Berlin 1918. Springer. Preis 
240 M. 

Deutsch-französisches und französisch-deutsches 
Wörterbuch für Elektrotechniker mit einem Anhang. 
Briefwechsel über Errichtung einer elektrischen Kraftanlage 
nach Originalurkunden von Prof. Th. de Beaux, Dozent an 
der Handelshochschule zu Leipzig. 935 S. in 89. Berlin und 
Leipzig 1918. Göschen. Preis 5 M. 


Aus Natur und Geisteswelt. Die Metalle von Prof. Dr. 
Karl Scheid. 3. Aufl. 111 S. in 80 mit 11 Abb. Leipzig 
und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,25 M. 


Lehr- und Aufgabenbuch der Physik. Für Maschinen- 
bau- und Gewerbeschulen sowie für verwandte technische 
Lehranstalten und zum Selbstunterricht von Oberlehrer Dr. phil. 
G. Wiegner in Leipzig und Regierungsbaumeister a. D. 
Dipl.-Ing. P. Stephan in Dortmund. 3. Teil. Elektrizit&- 
(einschl. Magnetismus), 192 S. in 8? mit zahlreichen Fig. 
Leipzig und Berlin 1913. Teubner. Preis 8 ۰ 


Hervorragende Leistungen der Technik. I. Teil von 
Prof. Dr. K. Schreber, Aachen, Techn. Hochschule. Flir 
reife Schüler. 216 S. in 89. Mit 56 Abb. Leipzig und 
Berlin 1918. Teubner. Preis 3 M. 


Das Jahr 1913. Ein Gesamtbild der Kulturent- 
wicklung. Herausgegeben von Dr. D. Sarason. 549 8. 
in 80. Leipzig und Berlin 1913. Teubner. Preis 18 M. 


Schriften des Verbandes zur Klärung der Wünschelrutenfrage. 
Heft 5. I. Rutengüngerversuche zur Auffindung 
von Wasserleitungsschäden. Anhang zu dem Ver- 
waltungsbericht 1911 der Münchener Wasserversorgung. 
II. Bearbeitung der Veröffentlichung des Münchener städti- 
schen Wasseramtes über Rutengängerversuche zur Auffindung 
von Wasserleitungsschäden durch den Wirkl. Geb. Admirali- 
tätsrat O. Franzius. 60 S. in 89 mit 46 Fig. Stuttgart 
1913. Wittwer. Preis 1,80 M. 


Archiv für die Geschichte der Naturwissenschaften 
und der Technik. Herausgegeben von Karl v. Buchka, 
Berlin; Hermann Stadler, Burghausen; Karl Sudhoff. 
Leipzig. 5. Bd. 2. Heft. 53 S. in 89. Leipzig 1919. Vogel. 
Preis pro Band 20 M. 


ہے — 


Sammlung Góschen. Geodäsie von Dr. C. Reinbertz, 
weiland Professor der Geodäsie in Hannover. Zweite 
Auflage. Neu bearbeitet von Dr. G. Förster, Observator 
im Geodätischen Institut bei Potsdam. Mit 68 Abb. 
Berlin und Leipzig 1912, G. J. Göschen. 


Die schwierige Aufgabe, eine Uebersicht über die ge- 
samte Geodäsie in einem so kleinen Buche der Göschenschen 
Sammlung zu geben, hat Reinhertz mit besonderem Geschick 
gelöst. Selbstverständlich war es darin nicht möglich, 
Formeln abzuleiten und auf alle Einzelheiten einzugehen. 
In fünf Abschnitten werden besprochen: Die Grundaufgaben 
der Erdmessung und der geodätischen Bestimmungs- 
methoden, die wichtigsten geodätischen Instrumente und 
ihr Gebrauch, die exakten Gradmessungstriangulierungen 
zur Bestimmung der Erddimensionen, die Landesvermessung 
und die spezielle Untersuchung der Erdfigur.  Vervoll- 
ständigt worden ist die neue Auflage von Förster namentlich 
durch eine Zeichnung zur Breiten- bzw: Polschwankung 
und eine Erklärung der Prattschen Hypothese der Isostasie 
der Erdkruste. Petzold. 
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Das Feldmessen des Tiefbautechnikers.  Metho- 
disches Taschenbuch für den Gebrauch an technischen 
und verwandten Fachschulen und in der Praxis. Von 
Prof. Dipl.-Ing. H. Friedrichs, Oberlehrer an der 
Kgl. Baugewerkschule in Erfurt. Erster Teil: Reine 
Flächenaufnahme. Zweite Auflage. Mit 177 Text- 
abbildungen und einem Plan in mehrfarbiger Lithographie. 
Leipzig und Berlin 1913, B. G. Teubner. 


Von diesem Buche, das namentlich für technische 
Mittelschulen bestimmt ist, liegt hiermit der die Flächen- 
aufnahme behandelnde erste Teil vor. Er ist in die Feld- 
arbeit und die Hausarbeit eingeteilt. Der erste Abschnitt 
umfaßt im wesentlichen das, was zur Aufnahme auf Grund 
von Polygonzügen nötig ist, einschließlich der Beschreibung 
und Berichtigung des Theodolits. Im letzten Abschnitt 
wird dann das Auftragen, Vervielfältigen, Vergrößern und 
Verkleinern der Pläne, die Flächenberechnung und -teilung 
sowie die Grenzregulierung besprochen. In betreff der Wahl 
des Polygones als Grundlage für die Sttickvermessung 
wäre erwünscht gewesen, auf den Vorzug des gestreckten, 
an beiden Enden angeschlossenen Zuges gegenüber dem 
im Buche nur behandelten geschlossenen Polygon mit hin- 
zuweisen. Petzold. 


Kleine Wohnhäuser, Arbeiterhäuser und Villen. 


Herausgegeben von R. Gebhardt, Architekt, Stuttgart. 


Verlag Otto Maier in Ravensburg. Preis komplett in 
Mappe 20 M. 


Auf 40 Tafeln werden ausgeführte kleine Baulichkeiten 
genannter Art dem Architekten wie dem Bauherrn als 
schönes und wertvolles Material geboten. Jede Tafel 
bringt ein Bauwerk in perspektivischer und geometrischer 
Darstellung. Wichtig ist die zu jedem Blatt gemachte 
Angabe tiber bebaute Fläche und umbauten Raum nebst 
ungefährem Anhalt für den Einheitspreis und die danach 
zu schätzende Gesamtbausumme. Zu letzterer wären aller- 
dings fertige Zahlen auch ganz dienlich gewesen. Die 
Ausstattung des Werkes ist eine gediegene und vornehme. 
Als Mitarbeiter werden genannt A. Wienkoop (Darmstadt), 
Paul Schmohl (Stuttgart) und Hugo Eberhardt (Offenbach) 
sowie die Architekten Beutinger & Steiner (Heilbronn) und 
Gebhardt & Eberhardt (Stuttgart). Mi. 





Esselborn, Lehrbuch des Hochbaues, I. Band, 
2. Auflage. Leipzig 1913, Verlag Wilhelm Engel- 
mann. Preis geb. 37 M. 


Gegenüber der ersten Auflage hat sich das Werk be- 
deutend vergrößert. Es bietet uns eine sehr wertvolle 
und eingehende Uebersicht über die Konstruktionen des 
Hochbaues einschließlich des Eisenbaues und des im Hoch- 
bau immer größere Bedeutung gewinnenden Eisenbeton- 
baues. Ein Kapitel über Beleuchtungs-, Heizungs- und 
andere Anlagen ist neu hinzugekommen. Den konstruk- 
tiven Hauptgebieten sind die wichtigsten statischen Er- 
mittelungsweisen beigegeben, so daß auf diese Weise eine 
gute Verbindung zwischen Baupraxis und Statik geboten 
und damit die letztere zu anschaulicher Lebendigkeit ge- 
bracht wird. Allerdings liegt damit wieder die Gefahr 
einer zu großen Belastung des eigentlichen baulichen 
Inhalts vor. In anerkennenswerter Weise berücksichtigen 


Der Eisenbetonbau in Bierechnung und Ausfth- 
rung. Von Ing. Karl!Allitsch, RK K. Professor und 
Fachvorstand an der Staatsgewerbeschule in Innsbruck. 
2. Auflage. Wien und Leipzig 1912, Franz Deuticke. 
Preis 6 M. 


Die vorliegende Auflage ist auf Grund der neuen 
österreichischen Eisenbetonvorschriften für Hochbauten vom 
15. Juni 1911 umgearbeitet. Das Werk ist naturgemäß 
auf österreichische Verhältnisse zugeschnitten, behandelt 
aber seinen Stoff auf allgemeiner Grundlage. Die 
theoretischen Entwickelungen sind in einfacher, verständ- 
licher Weise durchgeführt. Ob die Einschätzung und Be- 
rechnung der Scherbügel in der hier angegebenen Weise 
am Platze ist, mag dahingestellt bleiben. Den Schlaß 
des Buches bilden praktische Angaben über die Ausfüh- 
rung von Eisenbetonbauten, ferner Tabellen, amtliche Vor- 
schriften usw. Entsprechend seinem Untertitel kann das 
Werk als Lehrbuch für Schule und Selbststudium sowie 
als Hilfs- und Nachschlagebuch für die Praxis empfohlen 
werden. Mi. 





Veranschlagen von Eisenbetonbauten. Von 
Dr.-Ing. A. Kleinlogel, Privatdozent an der Tech- 
nischen Hochschule in Darmstadt. Berlin 1913, Verlag 
Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geb. 4 M. 


Da das Veranschlagen von Eisenbetonbauten in der 
Literatur bis jetzt nur wenig behandelt worden ist, gibt 
der Verfasser Anhaltspunkte dafür, welche Verhältnisse 
beim Veranschlagen der Reihe nach zu beachten sind. 
Beigefügte Beispiele sollen dem Fachmann die Möglichkeit 
geben, den Einzelfall zu beurteilen, d. h. den Unterschied 
zwischen den Annahmen dieser Beispiele und der jeweils 
gegebenen Sachlage seines Gebrauchsfalles zu erkennen und 
dementsprechend vorzugehen. Der Verfasser weist darauf 
hin, wie wichtig es ist, daß jeder ernsthaft strebende 
Unternehmer immer eine Nachkalkulation bereits aus- 
geführter Bauten vornimmt und damit eine sichere Grund- 
lage für die Beurteilung der tatsächlich stattgehabten Ver- 
hältnisse, also einen Vergleich mit dem Voranschlag ge- 
winnt. Das Werk stellt einen guten praktischen Pfad- 
weiser auf seinem Gebiet dar. MI. 


Eisenbeton, seine Art, Berechnung und Aus- 
führung. Ein Hilfs- und Nachschlagebuch für 
Praktiker und Studierende. Von Dr.-Ing. Ludwig 
Heß, K. K. Professor. Zweite, neubearbeitete und 
ergänzte Auflage. Leipzig und Wien 1912. Spiel- 
hagen & Schurich. Preis 5 M. 


In knapper klarer Form werden Art des Baustoffs, 
Berechnung der daraus hergestellten Konstruktionen und 
Ausführung derselben dargelegt. Die somit gebotene Ein- 
führung in das Gebiet des Eisenbetonbaues ist den An- 
forderungen der preußischen wie auch der österreichischen 
amtlichen Vorschriften angepaßt. Dementsprechend sind 
die Beispiele nach beiden Richtungen hin bearbeitet. Die 
Vorschriften selbst sind beigegeben.  Behandelt werden 
einfach und doppelt armierte Balken, Platten und Platten- 
balken, ferner Stützen und kontinuierliche Träger. Tabellen 
mit den für die Praxis wichtigsten Werten ergänzen die 
theoretischen Erörterungen. So kann das Buch als die 
beabsichtigte Einführung in die Grundlehren des Eisen- 


Text und Abbildungen die Anforderungen der Praxis sowie betonbauen bestens -empfolilen-werden 
die Neuerungen und Fortschritte der Technik. Ml. P MI. 
حم‎ Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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passend erscheinende Form, etwa die Sinuslinie oder . . f Q.P 

Parabel, mit beliebigem Pfeil à an (Abb. 2a), ermittelt diesem Falle bekanntlich ô = ~ "en ET: Nun setzt 
alsdann die zugehörige Momentenlinie (Abb. 2b) und man aus den Belastungsfiguren der Abb. 2b und 3 die- 
zeichnet mit letzterer als Belastungsfigur (Kräfte p der jenigen Momentenwerte einander gleich, die in Stabmitte 
Abb. 2b) das zugehörige Seileck (Abb. 2c). Die Pol- gleich große Durchbiegung hervorrufen. Indem man berück- 


entfernung O wird passend gewählt; ihre Größe ist jedoch sichtigt, daß eine Belastungsfigur nach Abb. 2b eine 4 mal 
ohne Einflu&. Das Seileck (Abb. 2c) stellt die verbesserte 80 hohe Durchbiegung erzeugt als eine Parabel von gleich 
Durchbiegungslinie dar. Auf die wirkliche Größe der großem Pfeil, erhält man 

















Durchbiegungen kommt es nicht an, lediglich auf die Form Q-1 
der Durchbiegungslinie, d. h. auf das gegenseitige Ver- ) ۰۵ +nP,-6, +nP,-8, +...) 4= Ee? 
hältnis der Durchbiegungsordinaten. Mit der auf diese : . | 
Weise erhaltenen Durchbiegungslinie wird das Verfahren und nach Einführung der vorhin erläuterten Werte a und p 
erneuert. Eine einmalige Wiederholung gibt bereits genaue . 77 M 
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Abb. 2. | Abb. 3. 
 Nimmt man genau genug als Durchbiegungslinie die Q.D Ql 
Parabel an*) — die Zulässigkeit dieser Annahme soll nP (aB, + و وه + و۰ وه‎ JOET Y ~ g? 
noch nachgewiesen werden —, dann ist mit den Bezeich- hieraus die Knickkraft 
nungen der Abb. 2 und 4 apes 2 0 [ (4 1 )= 
3) 6, = 4,°6; 6, == a4,-6; 6, RO Em S d a Bta B, taB t.n. "۹ 
wobei die « bekannte Werte aus der Parabelgleichung. - wkd. 
oz 2 
Sodann soll sein n*(P, -- P, 4- P, 3-.... ) — nP, P lí 
so daß man setzen kann worin x! - E-J:i? dem Eulerschen Werte (vgl. Gl. 1) ent 
—0.p. o D. _n.p. : spricht. Die Beizahl 4 wie der Wert (a,-ß, +a,-ß, + 
4) F, x B, Ps P, ze Py Py = By P3 aai + a,°B, +....) sind jede für sich kleiner ala 1, mithin 
B, +B, + B3....= 1. wird € gréBer als 1, was von vornherein klar war. 
Denkt man sich weiter eine quer zum Stab wirkende, Die Werte a sind bei gegebener Angriffslage der 
gleichmäßig verteilte Belastung Q (Abb. 3), deren Momenten- Kräfte aus der Parabelgleichung 


fläche eine Parabel ist, mit dem Pfeil oder Größtmoment 48 
6 (1 دہ‎ y = -pr 7 (l -- 2( 


e SC‏ ۱ ; رر 
in Stabmitte, so kann auch die Durchbiegungslinie leicht bestimmbar (Abb. 4). Für eine Teilung der halben‏ 


einer solchen Belastung hinreichend genau als Parabel Knicklänge in 20 gleiche Teile erhält man folgend 
angesehen werden. Die größte Durchbiegung beträgt in Werte von a | 














tagadd i 2ra Ja] >fe E امد | و‎ 11 | 12 | 18 | 14 | 5 17 | 8 
ا‎ 2 | 2 20 | 20 | 20} 20 | 20] 20 | 20; 20 | 20: 20 | 20; 20 | 20! 20 | 20; 20 | 20 


2 —|0,0025| 0,01| 0,0225: 0,04] 0,0625 0,09] 0,12251 0,161 0,2025] 0,25] 0,3025] 0,36] 0,4225! 0,49] 0,5625] 0,64] 0,1225! 0,81] 0,9025] 1,000 








16| 17 





























*) Mit der vorläufigen Annahme einer bekannten Linie als Ausbiegungslinie hat bereits Vianello gearbeitet (Zeit- 
schrift des Vereins deutscher Ingenieure 1898, S. 1436); erstmals ist dies jedoch von Engesser in seiner Untersuchung über die 
a gerader Stäbe mit veränderlichem Trägheitsmoment geschehen (Zeitschrift des österr, Ingenieur- und Architekten- 
vereins 1893, Nr. 38). 
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Für dazwischenliegende Punkte kann genau genug inter- (Abb. 5a) eine 5/, mal und eine Dreiecksflüche (Abb. 5 c) 
poliert werden. eine 4/; mal so große Durchbiegung hervor als eine Parabel- 

Die Beizahl q ist derjenige Wert, der den Einfluß fläche (Abb. 5b) von gleichem Pfeile^f. Im ersten Falle 
verschieden gestalteter Momentenflächen auf die Größe beträgt 4 — 1,25, im zweiten 0,8. Bei Angriff von Lasten 
der Durchbiegung in Stabmitte zum Ausdruck bringt. So innerhalb Feld wird \ im allgemeinen zwischen 1,0 und 
ruft z. B. eine rechtwinklig gestaltete Momentenfläche 0,8 liegen. Im Einzelfalle bestimmt sich die Beizahl 4 
in einfacher Weise folgendermaßen. 

Bedeutet St» das statische Moment der gesamten 
Momentenflüche eines nach Abb. 6 durch Momente be- 
lasteten Stabes, bezogen auf die durch den Fußpunkt B 
gelegte wagerechte Achse, und St. das statische Moment 
der halben Momentenfläche, bezogen auf eine durch Stab- 
mitte C gezogene Wagerechte, dann erhält man die Aus- 
E in Stabmitte aus 
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Mit Benutzung der früheren Bezeichnungen « und f 
entsprechend Gl. 3) und 4) und nach Einführung von 












Ek A ۶ص7‎ ee A 7, 0 6( 7 = Yı |, l = Ya 14 I, — Ya |, a ee ei 
A ^ wobei 4,, 14, 1,» -... gegebene bekannte Zahlen, erhält man 
2 ۰/۶ 8 
3 7) A= EJ le An + ۰8:۰۲ + 
3 
+ ۵ة‎ ٢+ ....( 7a Bent 
! ¦ اق ص ہب یم +ریصیامہ‎ | 
pee ek tarber ta Ben t-o} 
Nach dem gleichen Verfahren berechnet sich unter 
۱ der Annahme, daB die auf den Stab einwirkende Momenten- 
1j | fláche eine einzige us von der Sehne / und von dem 
; Pfeil nP-8 (a,-B, + a, B, ta, ß,+....) sei (vgl. 
Abb. 7), die Darebiogutg in Stabmitte 
, ۱ n P 
eb ce E p oum an e 8) A, = EJ È (a: B. و04‎ " B, + و9 ۰ و04‎ + e. .). 
Alsdann ist = Verhältnis A:A, die gesuchte Bei- 
Abb. 7T. ` zahl d, also 
3 
9) 10 ahnt nt..)- gar hm ta ent... ) 
\— سس‎ ee Fe une ۰ 
S . 6 0,۰8, + a: B: + asp + 


Für eine Anzahl Sonderfälle sind mit Hilfe der Gl. 9) 
erst die Beizahlen ) ausgewertet, alsdann auch die Beiwerte 
1 1 
۱ v aB taB t... 
mit denen gemäß Gl. 5) der Euler- Wert 2۳ ۰ E-J: P 
zu vervielfachen ist, um die Knickkraft zu erhalten. In 
den Belastungsbeispielen der Abb. 8 bis 13 sind die 
Einzelkrüfte gleich groß angenommen, desgleichen ihr 
Abstand voneinander. In Abb. 12 sind es sogar 10 Einzel- 
krüfte. Läßt man letztere entsprechend Abb. 13 um 


) 


2 tiefer angreifen, dann kann der Belastungszuwachs 
hinreichend genau als nach einem Dreieck zunehmend 
angesehen werden, wie er durch Abb. 13 a zur Darstellung 
gebracht ist. Er kommt z. B. im gedrückten Obergurt 
eines Vollwandtrügers von unver&nderlichem Trägheits- 
moment und gleichbleibender Trägerböhe bei Belastung 
dureh eine Einzellast in Balkenmitte vor. Wird derselbe 
Träger nicht durch Einzellast in Trägermitte, sondern 
durch eine gleichmäßig verteilte Belastung in Anspruch 
genommen, dann ist die Momentenfigur kein Dreieck mehr, 
sondern eine Parabel. Auch für diesen Kräftezuwachs eines 
Druckstabes (Abb. 14) sind die Beiwerte d und C ermittelt. 
1* 
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Fall der Fall der | Fall der | Fall der 
Abb. 8 | Abb. 9 ! Apb. 10| Abb. 11 
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Fall der | Fall der | Fall der 














Abb. b. 11 | Abb 12| Abb. 18 | Abb. 14 Abb. 18 | Abb. 14 
































=] 0,97 0,95 y= | 097 | 08 | 08 | 0 093 | 092 92 | 0895 | 087 | 9 
C ۱ 165 | 208 | 9230 | 9247 990 | 345 | 218 
zgenau| 1,67 | 202 | 296 | 9.08 


`°“ An dem Belastungsbeispiel der Abb. 14 soll nun 
gezeigt werden, auf welche Weise man den ganz genauen 
Wert der Knickkraft bestimmen kann. Das Verfahren ist 
ein Probierverfahren, das verhältnismäßig schnell zum Ziele 
führt. Es ist in Abb. 15 zur Darstellung gebracht. Die 
Größe der angreifenden Kräfte erhält man als Unterschied 
der Parabelordinaten 


E. Elwitz, Knickung bei Angriff von Lasten innerhalb Feld. 


272 


B, — 1,00 — 0,81 = 0,19; PB, = 0,81 — 0,64 == 0,17; 
B, — 0,64 — 0,49 = 0,15. .... 2ß = 1,0. 


Die Angriffskräfte behalten während der ganzen Unter- 
suchung ihren Wert unverändert bei. Als erste Aus- 
biegungslinie des Stabes im Knickzustand wird eine Parabel 
angenommen (Abb. 15a). Alsdann ermittelt man die auf 
den ausgebogenen Stab einwirkende zugehörige Momenten- 
fläche (Abb. 15b). Dies kann auf zeichnerischem Wege 
geschehen, indem man die von den einzelnen Angriffs- 
kräften hervorgerufenen Größtmomente in Stabmitte rechnet, 
aufträgt und die zugehörigen Parabeln verzeichnet (Abb. 15 b). 
Man kann das Gesamtmoment in den einzelnen Stab- 
punkten aber auch rechnen. Der größeren Genauigkeit 
wegen ist letzterer Weg hier gewählt. 


Punkt 1 2 3 a | 5 | 6 | 7* | s g 



































































































































Die Werte p stellen g@dachte Kräfte dar, die in den 
Schwerpunkten von  Teilstreifen der Momente wirken 
(Abb. 15b) und den Flächenstreifen an Größe gleich sind. 
Wählt man die Breite Al der Teilstreifen gleich groß 


ne. Bret) 





fortfallen, da es nur auf das Verbältnis der Kräfte p 
zueinander ankommt. Mit den Kräften p wird bei be- 


OS De 


10 
0,19. 0, 095 — 0,018100, 965 — 0,0504/0,415 — 0,078710,545 — 0 105504 655 = 0,1242'0,745 = 0 14170 815 — 0,15500,865 = 0,164210,895 = 0,1700 0,903 — 0,1720 
0,17. _ {0,083 = 6,0141/0,233 — 0,0396/0,363 — 0,0617/0,473 — 0,0803/0,563 — 0,0956/0,633 — 0,1075 0,683 = 0,1160.0,718 == 0, 7 123 = 0,1 1230 
0,15. 0,073 = 0,0110/0,203 = 0,0304 0,313 = 0,0468 0,403 = 0,0605 0,473 = 0,0709 0,5 
0,13. | 0,063 = 0,0082 0,173 = 0,02250, 263 = 0,0342 0, 
0,11. 0, 053 — — 0,0058/0,143 — 0,0158 0,213 = 00940 0,263 — 0,02890 293 = 0, = oa 303 = 0,0333 
0,09. e 0,043 = 0,0039 0,1138 — 0,01020,1163 — 0,014710,193 — 0,0174/0,203 — 0,0183 
0,07. | | | 0,033 = 0,0023|0,083 — 0,0058/0,113 — 0,0079/0,123 — 0,0086 
0,05. | | | ۱ 0,023 = 0,001210,053 = 0,0026/0,063 = 0,0031 
0,03 | | ۱ | ۱ 0,013 — 0,0004.0,023 — 0,0007 
0,01. | en F | | ( EEE | 0,003 — 0,0001 
IM = "TB 0,0645. 0, ),1293 0 ‚2036| 0,2796) 0,3517 0,4126] 0,4591 | 0,4880 0,4985 
__ 1 __ 0,0181 - 0 0,0645 0,0645 + 0,1293 0,1993 -|- 0,2036 _ 0,2036 - 0,2196 0,9796 -- 0,3517 
جح وم‎ Irt وم چچڑ یچ ہد‎ = SU 7 Di 0ل‎ 1:27 Ps = gd .ےت‎ Pe = لگ‎ 
== 0,0045 — 0,0418 = (0,0969 — 0,1665 — 0,2416 — 0,3157 
0,3517 + 0,4126 __ 0,4126 + 0,4591 0,4591 + 0,4880 0,4880 -I- 0,4985 
ee ee c E 
— 0,3822 — 0,4359 — 0,4736 — 0,4983 


liebiger, passend gewählter Polentfernung O das zugehörige 
Seileck verzeichnet (Abb. 15c), das für die Momentenfläche 
der Abb. 15b die zugehörige Durchbiegungslinie darstellt. 
In Stabmitte setzt man die größte Durchbiegung 5 — 1 


Zkëwcnl 





Abb. 11. 


und vergleicht die Höhen der Durchbiegungslinie (zweite 
Durchbiegungslinie) mit den Ordinaten der Parabel (erste 
Durchbiegungslinie), von denen sie im allgemeinen nur 
geringere Abweichungen zeigen. Nun legt man der Aus- 
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biegungslinie des Druckstabes die Durchbiegungslinie der 
Abb. 15c zu grunde und wiederholt das Verfahren so 
lange, bis die beiden letzten Durchbiegungslinien sich 
decken. Des interessanten Vergleiches halber seien die 
Ordinaten der so nacheinander ermittelten Durchbiegungs- 
linie untereinander geschrieben: 


Pakt |1]2|s5]4|5le|v|s. 


9 | 10 





































































































veri 9% 0,36 0,51 0,64 10,75 pst 0,91 10,96 10,99 | 1,00 
2. do. sd MEM 
3. do. I Da û Î DÛR DES DÛN OS un 1,00 
` 4 do. 1440,285 0,425 0,556 |0,682,0,785|0,880 0,945 0,986| 1,00 














Wie wir sehen, fällt die vierte Linie praktisch voll- 
kommen mit der dritten zusammen. Der Raumersparnis 
wegen ist sie deshalb auf Abb. 15 gar nicht mehr zur Dar- 
stellung gebracht. 
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Nachdem auf diese Weise für den Belastungsfall der 
Abb. 14 die genaue, der Knickbedingung entsprechende 
Ausbiegungslinie (Abb. 15 e) festgelegt ist, würe nun noch 
die zugehörige Knickkraft zu bestimmen. Zu diesem 
Zwecke legt man die Momentenfläche (Abb. 15f) fest, die 
entsprechend dem Ausbiegungszustande der Abb. 15 e auf 
den Stab einwirkt, genau wie oben bei Abb. 15 a und b. 
Verkleinert man noch die Momente in einem solchen Ver- 
bältnis, daß das größte Moment in Stabmitte gerade den 
Wert 1 annimmt (Abb. 15 f), dann erhält man die zugehörige 
größte Durchbiegung 6 bei Benutzung des schon früher 
erläuterten Verfahrens aus 


è = gy (Ste -ay — Sto) mit 
Stc — 0,05 - (0,06 -0,458 + 0,060-0,420 + 0,149-0,372 +- 
+ 0,271 -0,323 + 0,416 -0,274 + 0,569 - 0,224 + 
+ 0,717-0,174 + 0,846 -0,124 + 0,935 - 0,075 + 

+ 0,985 - 0,025) = 0,05 - 0,7364 = 0,0368; 

Stg— (Ste + Xo- 0,5 - 0,05) + 0,05 - (0,006 - 0,042 + 
+ 0,060-0,080 + 0,149 -0,128 + 0,271-0,177 + 
+ 0,416 -0,226 + 0,569 -0,276 + 0,717 -0,326 + 
+ 0,846 -0,376 + 0,935 -0,425 + 0,985 - 0,475) = 
— 0,0368 + 4,954 -0,5-0,05 + 0,05-1,7394 — 
— 0,0368 + 0,1239 + 0,0869 — 0,2476 zu 

ó — 0,087 1?:(E- J). 


Abb. 13. 


Die verzerrte größte Durchbiegung der Abb. 15e, 
in dem Maßstab der Länge / = 1 gemessen, beträgt ۰ 
0,2125. Sie ist ermittelt für ein Größtmoment M,, — 0,5478 
(vgl. Abb. 15d). Für M, — 1 wird sie also gleich 


0,2125 5478 — 0,388. Weiter sind die Kräfte p, die 


noch mit 0,05 zu vervielfachen sind, in einem Maßstabe 
aufgetragen, der 1,333 zu groß ist, auch ist statt der 
Polentfernung EJ der Wert 0,299 gewählt, so daß man 
die wirkliche Durchbiegung erhält 


p‏ -— , 0,988.0,299 _ ۔ 
TON yy,‏ 


d. h. genau den gleichen Wert wie vorhin. Dieses Ver- 
fahren verursacht etwas weniger Rechenarbeit. 
Es rufen die Angriffskräfte nP,nP,.... 
mitte ein Moment hervor 
n P. (0,19 -0,928 + 0,17 -0,785 + 
+ 0,15-0,644 + .... = 0,554)-6 = Mn 


in Stab 





Abb. 14. 


Setzt man auf der rechten Seite vorstehender GL AM. — 1 
und auf der linken für ó den zu M,, — 1 gehürigen, eben 
ermittelten Wert à — 0,087 /? : E-J, dann bekommt man 

2 


n P- 0,554 :0,087- 0 — 1, hieraus mit 10 — ~ ąz? die 
Knickkraft 
E.J 1 2 ۰ ۰ ل‎ 
ae os eo 


Der genaue Beiwert C beträgt also 2,08 gegenüber 
dem nach dem Annäherungsverfahren ermittelten von 2,18. 
Der Unterschied macht 4,5 v. H. aus. 

In der gleichen Weise sind auch für die Fälle der 
Abb. 8, 9 und 10 die genauen Beiwerte C ermittelt und 
in der Tabelle auf S. 271 eingetragen. Der größte sich 
ergebende Unterschied betrügt 4,5 v. H. Es ist also für 
die Zwecke der Praxis vollkommen ausreichend, die 
Parabel als Durchbiegungslinie zu verwenden. Allerdings 
muß ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß das 
Näherungsverfahren auch etwas zu große Knickkräfte 
liefern kann, also geringere Sicherheit. Mit einem Auf- 
schlag von 3 bis 5 v. H. kann man diesem Umstande 
Rechnung tragen. 


Ist das Trägheitsmoment J nicht mehr, wie bisher 
angenommen, für die ganze Stablänge von gleicher Größe, 
sondern veränderlich, dann läßt sich, sofern nur Sym- 
metrie in bezug auf Stabmitte vorhanden ist, das gleiche 
Verfahren sinngemäß auch auf diesen Fall ausdehnen. 
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Hierzu ist zunächst die Kenntnis der Größe einer nur an 
den Stabenden wirkenden Knickkraft » P (Abb. 1) für 
veränderliches Trägheitsmoment erforderlich oder der Wert 
der Durchbiegung ò, letztere hervorgerufen durch die auf 
den ausgebogenen Stab einwirkenden Momente » P-y, und 
zwar zweckmäßig bei M, =nP-d =1. 

Entsprechend der Eulerschen Gleichung läßt sich 
die Knickkraft für Stäbe veränderlichen Trägheitsmoments 
allgemein schreiben 

= Ju 


10) =$. 





wo J, das Trägheitsmoment in einem beliebigen, passend 
gewählten Querschnitt bedeutet. 

Zunächst mögen die Beiwerte E (ir eine Anzahl Fälle 
veränderlichen, aber stets zur Stabmitte symmetrischen 
Trägheitsmoments ermittelt werden. Als Durchbiegungs- 
linie ist in den analytisch durchgeführten Untersuchungen 
wieder die Parabel angenommen, deren Gleichung 


48 
y = x (l — z) 


(vgl. Abb. 4). Die Zulässigkeit dieser Annahme soll her- 
nach wieder geprüft werden. 





Abb. 16. 


Nach früherem läßt sich die größte Durchbiegung 
eines durch Momente belasteten Stabes (Abb. 5 oder 16) 
bestimmen m 


A Sh c Suc d 
= Bu, ( "äi dere 


Ist fi die halbe Fläche der Werte M — J, 


T 
metrisch gestalteter Figur (Abb. 16), dann wird 


bei sym- 


: 1 — ol l 
Sts 9) — Sto 5-2 fly — fly —2)-— 
== fla == Oe. 
Man kann also setzen 


Fall I. Das Trigheitsmoment J soll von Null an 
den Stabenden bis zum Werte J, in Stabmitte geradlinig 
zunehmen (Abb. 17). Für einen beliebigen Querschnitt 
im Abstande z vom Fufende ist 


J= J, ES und uo — کی‎ x (l — zx). 


Das statische Moment Sí" bekommt man alsdann zu 
= 4 
GUE ہے‎ a Ne 
St loa z* (| — z) dz. 


0 


Die Auswertung ergibt 
[? 
سے ا‎ 
Si" = en 
Es wird <= 6 und die Knickkraft 


12) 





Abb. 17. Abb. 18. 


Fal IL Von J, an den Stabenden soll das Träg- 
heitsmoment bis zu J, + aJ, in Stabmitte geradlinig an- 
wachsen (Abb. 18). Es wird 





2 
Jd ew. + a J,; 
M menden] 
und 
se سس‎ erf a) de. 
0 وم‎ 


Nach Ausführung der Integration erhält man 


u 2a--1 2a+1 
13) sv =P |- + ar 4n EB 
1 
ILI iga ol 


Für verschiedene Werte von a ist die Zahlenrechnung 
durchgeführt und das Ergebnis in nachstehender Tabelle 
niedergeschrieben. 








a= | 1 | و‎ | 4 | i. 94 | 49 | E 
5 Eum | 66, ES m 
"E genau — i 16,4 7 || ae I 





P ns 


oe 





Abb. 19. Abb. 20. 


Fall OI. Das Trigheitsmoment erstrecke sich tiber 
den halben Stab in Dreiecksgestalt mit dem Werte Null 
in Stabmitte und J, an den Enden (Abb. 19). Für be- 
liébigen Querschnitt z wird 
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2x 
وت ول - ول < ل‎ 





sodann 
le er d ai de 
St" =| 1 — d 1 


0 
was nach ce en Rechnung gibt 


se=rl. - at ag 2a — n] n: 


۳ 32 16 
Man erbält E — = — 0 und die Knickkraft 


14) n P — 0, 
ein Ergebnis, das vorauszusehen war. 

Fall IV. Erfolgt die Verteilung des Tritgheitsmoments 
gemäß Abb. 20 so, daß eine gerade Linie J, in Stabmitte 
mit J, + aJ, an den Stabenden verbindet, dann ist im 
Querschnitt x 


JJ dg n. zJ, und M P» = 





=— > هس هچ‎ 
1 + 0 ۳ F 
Das 6 Moment S" ergibt sich aus 
4 
یا س‎ ‘Ft al dr sg 
vo l+a— ہی‎ a 
1 a — 1 a? — 1 
Uu 1 7 ےک‎ he 
15) ابق‎ = 1 Er SC ig + 
6۶ -- 1( )» + 1 
FT ور‎ ail 


Die Ausführung der Zahlenrechnung führt zu folgenden 
Werten von E 
JT d qc 
= | 12 | 141 | 158 | 252 | 428 | 690 | 1095 
Fall V. Die Veränderlichkeit des Trägheitsmoments 


sei gegeben durch eine Parabel von der Sehne / und dem 
Pfeil J, (Abb. 21). Alsdann ist an beliebiger Stelle x 











J = S und 
J, 5 ۱ 
My ae rf asi Mit 
= 5 
St" —Ixdz -— 1 wird £ — 8 und 016 ۶ 
16) nP= 8 a ۱ 


Setzt man voraus, daB das Trigheitsmoment J der 
jeweiligen genauen Ausbiegung y des Stabes proportional 
sei, dann bekommt man bei Benutzung der Differential- 
gleichung 


y 09 n 
Sen ò dz’ Pry 
genau die gleiche Knickkraft » P —— B5. e, 


*) Vgl. EE „Ueber die Knickfestigkeit von Stäben 
verlinderlichen Trägheitsmoments“; Zeitschrift des österr. In- 
genieur- und Architektenvereins 1909, Nr. 34. 


Zu diesem Ergebnis kann man auch durch einfache 
Ueberlegung gelangen. Die Belastungsfigur M-J,:J ist 
ein Rechteck von der Höhe 1. Die zugehörige Seillinie 


(Durchbiegungslinie) eine Parabel mit dem Pfeil —— 
also E 8. 


Fall VL Die Verteilungsfigur des Trügheitsmoments 
besteht aus einem Rechteck von der Hóhe J, und einer 
Parabel mit dem Pfeil aJ, in Stabmitte (Abb. 22). Das 
Trágheitsmoment J läßt sich dann ausdrücken durch 


Li 


D 
^8' 





J=J+ x (l — x) 
und der Wert M ga durch 
Ja 1 4 
EE 


1 ۰ و‎ 2 (l a) 


Hiermit wird das statische Moment St" 
1 


2 


e ee 
ZE T a2 (l— 2) 


Die Ausführung der Integration ~ zu 
17) St" — 4 y (a + 1) + 


vo ey adt a ۱ 


Die Benutzuog der arctg-Reihe ergibt 


۳ 
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Abb. 21. Abb. 23. 


Es führen verschiedene Zahlenannahmen von a zu 
folgenden Werten von é: 


GERE Her Sr EP E E DE EEE EEE EEE STEG SEIFE Sr) 
a=| 1 | 2 | 4 | 9 | 2 | 49 [ 99 


&— | 1758 | 261 | 42; | 208 | 4025 | 801,5 


Fall VIL. Das Trügheitsmoment in Stabmitte betrage 

J,, sei an den Stabenden gleich Null und verlaufe gemäß 

Abb. 23 nach zwei Parabelästen, deren gemeinsame Scheitel- 
bertihrende die ursprüngliche Stabachse. Mit 

4 x? J D 4 

Ma = Tg TF‏ و ر 





l-- x 
g (l — x) = 800 
erhált man E 
StU =| — x) dx = < I; 
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damit è = - und die Knickkraft 
8 EJ 


Fall VIII. Zu den Parabelzweigen des vorigen Falles 
mit aJ, in Stabmitte trete noch ein Rechteck von der 
Höhe J, (Abb. 24). 


4 32 J 1 4 
Jet: gl Mea T 
It m ® 


l 


x’? (l — x) dz;‏ ےل 
g’‏ 
û 1 2‏ 


19) ۲و‎ -- ۶ ۰ iss at وا‎ + — 
— 2 Va arctg Va | 





Die Zahlenrechnung gibt mit verschiedenen Annahmen 
von a: 








a= | 1 2 | 4 | 9 | 24 | 49 | وو‎ 


e= | 143 | 182 | 27,1 | 45,3 | 955 | 1725 | 822,5 


Fal IX. Von dem Werte J, in Stabmitte wachse 
das Trägheitsmoment nach den Stabenden nach einer 
Parabel bis auf J, + a J, gemäß Abb. 25. An beliebiger 
Stelle beträgt das Trägheitsmoment 











J=JI,+aJ,—420=9 gy, 
Weiter wird 
J, 1 
M FF gp (l — zx) 


en‏ عو وت 
z)‏ = ا) ته رک س ۾ a‏ + 1 


und das statische Moment 





St — j ln چ‎ -r 2 (l — aide 
1+a— 7220-2) 
ہت ےی‎ E a 
20) 0 4 a* 9 ۵ + 1 


= 1 lg (a + 1) + V a aretg Va | 


Zu einzelnen Werten von a gehören die Werte E: 
«=f 1 [2 | 4 [9 | گ88‎ [ 49 | 99 
E= | 108 | 11,7 | 126 | 151 | 199 | 255 | 382 


Wiirde das Rechteck der Abb. 25 fortfallen, dann 
erhält man, ähnlich wie bei Fall III, für die Knickkraft 
den Wert Null. 


21b) wel SZ ai 


Fall X. Die Verteilung des Trägheitsmoments über 
den Stab soll ganz beliebig, aber immer noch symmetrisch 
zur Mitte des Stabes sein. Alsdann läßt sich die Figur 
genau genug in eine Anzahl Rechtecke auflösen (Abb. 26). 
Die Abhängigkeit der einzelnen Trägheitsmomente von- 
einander oder von einem passend, beliebig gewählten 
Werte J, sei gegeben durch die Werte G,, a,, .... und 
a,, in Stabmitte. Alsdann wird das statische Moment 
ausgedrückt durch eine Summe von leicht auswertbaren 
Integralen 


Tı 
00 ٦ 


due 


ay (lL — x dr + 


diese 


Bedeuten die z,, Z,, x, in vorliegendem Falle nur 
den Bruchteil der Stablänge /, dann läßt sich vorstehende 
Gleichung schreiben 


21) ۰ Stw—r IG. z? — zi) (-- = i) E 
1 2 


«(a7 9G met edet 


Für den Sonderfall, daß der Stab auf der Strecke 
z,l das Trügheitsmoment J, und auf der Strecke 7. — zl 


das Trügheitsmoment J, — aJ, besitzt (Abb. 26 a), geht 
Gleichung 21) über in 


4 1۱ 5 1 
212) St =? ($ ہو‎ 3 (1 =) ag asl 
( E.J, 


og e 


E 





Abb. 26 a. 


In dem bereits angezogenen Aufsatze von Engesser 
ist die genaue Knickkraft für diesen Sonderfall gefunden. 
Sie wird durch Probieren bestimmt aus 

6) =V: 


Gleichung ii b) soll benutzt ds um die 5 


nauigkeit des Nüherungsverfahrens zu prüfen. Wählt man 


1 weiter einmal J, — 5 J, und das andere 


— J, (2 schon extreme Fälle!), so erhält man 


Z. B. z, = 


Mal J, 
folgende Vergleichszahlen: 
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d a = J,:J, = کے‎ Ce 


nach dem Nüherungsverfahren 
genau nach Engesser ............. 
Unterschied ...... bare de ert ad v.H.—| 7,013,5 


Zur weiteren zahlenmäßigen Prüfung der Frage, wie 
weit die Annahme der Parabel als Durchbiegungslinie 
statthaft, ist die genaue Knickkraft für ein nach Abb. 18 
verlaufendes Trägheitsmoment auf zeichnerischem Wege, 
und zwar für a = 1, ermittelt worden (Abb. 27). Das 
Verfahren ist genau das gleiche, wie es auf Abb. 15 vor 
Augen geführt ist; nur sind für M = nP'.y jetzt die 





Werte M as = nP.y. E zunehmen. Auf diese Weise 
0 


ist der ganz genaue Wert der Knickkraft gefunden worden 








zu n P — 10,4 بت‎ ^, während die Tabelle S. 280 angibt 
16,6 zi Der Unterschied beträgt nur 1,25 v. H. 


Selbstverständlich kann man auch für jeden anderen Fall 
nach diesem Verfahren den ganz genauen Wert der Knick- 
kraft ermitteln. 

Hat man, wie vorstehend beschrieben, die nur an den 
Stabenden angreifende Knickkraft (d. bh. die Werte £) für 
Stäbe veränderlichen Trägheitsmoments festgelegt, dann 
läßt sich bei Angriff von Lasten innerhalb Feld die Knick- 
kraft genau wie bei Stäben von unveränderlichem Träg 
heitsmoment herleiten. Der Ausdruck nimmt eine der 
Gl. 5) entsprechende Form an 


EJ, 1 
22 P= کم‎ c بے د د‎ 
Pe a Re ,با‎ ۳ Bs + 45°83 + ) 


= rt 





Die Bedeutung der Bezeichnungen ist die alte. Auch 
für den Beiwert 4 kaun Gl. 9) wieder benutzt werden. 
Streng genommen ist letztere nicht mehr ganz einwandfrei, 
weil in ihr der Einfluß des veränderlichen Trägheits- 
moments nicht berücksichtigt ist. Hier ist er aber sehr 
gering, weil J im Zähler und Nenner vorkommt; zudem 
hat die Beizahl | selbst nur untergeordnete Bedeutung. 
Privzipielle Schwierigkeiten liegen nicht vor, wenn man 
den Einfluß von J in Gl. 9) berücksichtigen will. Nur 
kommt man nicht so schnell zum Ziel. 


0 ET 





In den bisherigen Untersuchungen ist vorausgesetzt 
worden, daß das Elastizitätsmaß E seinen Wert immer 
unverändert beibehält. Ueberschreitet indessen die Knick- 
spannung x—=nP: Fdie Proportionalitätsgrenze o,(Abb. 28), 
dann liefert für den Fall der Abb. 1 die Euler-Formel 
zu große Knicklasten, d. h. zu geringe Sicherheit. Der 
"Baustoff wird verhältnismäßig weicher und erleidet zu 
große Formänderungen. Nach Engesser*) kann man 


*) Hannov. Zeitschrift 1889, S. 445. 


= Wert besitzt. 


diesem Umstande dadurch Rechnung tragen, daß man 
an Stelle des Elastizitätsmaßes E eine angemessen ge- 
minderte Größe, den Knickmodul T in die Eulersche 
Formel einführt 
TT 
und x — i 


23) nP = ar? p 0 


Der Knickmodul ist von der Form des Querschnittes 
nur in geringem, praktisch zu vernachlässigendem Maße 
abhängig und kann aus der Arbeitslinie (Spannungs- 
Dehnungslinie) des Materials gewonnen werden. Steht 
letztere fest, dann entspricht jeder Spannung o — x ein 
Knickmodul T — d veranschaulicht durch die trig. 


Tangente an die Arbeitslinie in dem betreffenden Punkte 





(vgl. Abb. 28). 


Für Stäbe von gleichbleibendem Querschnitt. 7 ist 
für den Belastungsfall der Abb. 1 der Knickmodul 7' in 
allen Querschnitten, d. h. für den ganzen Stab, gleich 
grob. Anders liegt der Fall schon, wenn P, also auch 
x — n P: F, nicht für alle Stabquerschnitte den gleichen 
Und noch anders bei Angriff von Lasten 
innerhalb Feld. Hier besitzt der Knickmodul T' in dea 
einzelnen Strecken verschieden große Werte, sogar bei 
unveränderlicher Querschnittsfläche F. Solange Symmetrie 
in bezug auf Stabmitte vorhanden ist, kann das zur 
Ermittelung der Knickkraft für nur veränderliches J ent- 
wickelte rechnerisch e wie zeichnerische Verfahren auch 
auf veründerliches Æ ausgedehnt werden. Sind also beide 
Größen, J wie E, veründerlich, dann ist einfach für 


= J, E J, E 
M — n P. y einzuführen: DE? 7)= Py C?) 


Wührend nun die Werte Jd genau bekannt sind, sind 


die Verhältniswerte T zuerst nur Annahme, weil T' ab- 


hängig von x — n P: F und nP von vornherein ja nicht 


bekannt ist. Bekannt sind nur die Grenzen, zwischen 
denen n P liegen mu&. Der obere Wert wird erhalten 
durch Einsetzen von Æ für T und der untere dadurch, 
daß man für den ganzen Stab einen unveränderlichen, der 
kleinsten Knickspannung x entsprechenden Modul T ein- 
fübrt. Durch Proberechnung kommt man dem genauen 
Wert der Knickkraft innerhalb der beiden gegebenen 
Grenzen immer näher. Die zweite, sicher aber die dritte 
Rechnung bringt an das Ziel. 

Ist der Angriff der Kräfte nicht mehr symmetrisch 
zur Stabmitte, oder besitzt das Trägheitsmoment keine 
solche Symmetrie, dann wird auch die Durchbiegungslinie 
nicht mehr symmetrisch. Die größte Durchbiegung im 
Punkte C (Abb. 29) wird im allgemeinen tiber oder unter- 
halb von Stabmitte zu liegen kommen. Damit der Knick- 
zustand eintritt, sind die beiden Bedingungen zu erfüllen: 
die äußeren Kräfte müssen unter sich im Gleichgewicht 
sein und die inneren elastischen Widerstände müssen für 
jede (verhältnismäßig kleine!) Ausbiegung den äußeren 
Angriffskräften die Wage halten. Damit letzteres der Fall, 
muß die Durchbiegung y eines jeden Punktes gerade so 
groß werden, wie sie von den Momenten, bedingt durch 
eben diese Größen y, hervorgerufen wird. Um die Knick- 
kraft zu erhalten, ist folgendes Probierverfahren einzu- 
schlagen. Man nimmt eine passend erscheinende Aus- 
biegungslinie an, die aber stets so geartet sein muß, daß 
sich die äußeren Kräfte das Gleichgewicht halten. Zweck- 
mäßig können die an die größte Durchbiegung im Punkte 
C (vgl. Abb. 29) sich anschließenden Aeste zunächst aus 
zwei Parabelzweigen mit gemeinsamer senkrechter Scheitel- 
tangente bestehen. Die bei dieser angenommenen Durch- 
biegungslinie auftretenden Momente rufen eine tatsächliche 
Durchbiegung hervor, die nach bekannten Verfahren (Abb. 15) 
verzeichnet oder gerechnet werden kann. Nun legt man 
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die neue Durchbiegungslinie zugrunde und wiederholt 
das Verfahren. Dies geschieht so lange, bis vorletzte und 


letzte Durchbiegungslinie sich decken. Ist dies der Fall, - 


dann ist in bekannter Weise die Gleichung ftir die Knick- 
kraft anzusetzen: | 
nP,.y +nP,‘y +nPyy" + .... = My, =1. 
Die y', y", y .... sind einer Durchbiegungslinie zu 


entnehmen mit der größten Durchbiegung $, entstanden 
aus der Momentenflüche mit M, — 1. Eine etwa vor- 
handene Veründerlichkeit von J, von E, kann gleich mit 
berücksichtigt werden, indem die Durchbiegungslinie auf 
Grund gedachter Kräfte 

J, E 


pd um 


verzeichnet wird. 





^ 
رع 





Abb. 29. Abb. 80. 


Für die Fälle symmetrischen Krifteangriffs und 
symmetrischen Tr&gheitsmoments sind die Endpunkte des 
Stabes zunächst frei drehbar, sodann in ihrer Lage fest- 
gehalten (oder auch frei). Bei der unsymmetrischen An- 
ordnung der Abb. 29 ist letzteres nicht mehr der Fall; 
die Endpunkte sind keinen Zwangsbedingungen unterworfen. 
Soll hier nur freie Drehbarkeit vorhanden sein, dann wird 
das Gleichgewicht der äußeren Kräfte dadurch hergestellt, 
daß noch Auflagerkräfte A und B (Abb. 30) hinzukommen. 
Bei angenommener Durchbiegungslinie ergibt sich deren 
Größe aus A= — B= 3P,.4. 
Nachdem diese Kräfte hinzugefügt, ist die Knickkraft durch 
Probieren genau wie vorhin (Abb. 29) zu bestimmen. Als 
Beispiel (Abb. 31) ist eine Belastung gewählt, die ähnlich 
wie die Wirkung der Eigenlast von Null am oberen Stab- 


ende gleichförmig nach unten zunimmt (vgl. Abb. 31 a). 
Für unveränderliches Trägheitsmoment J hat die durch- 
geführte Untersuchung ergeben 


24) nP = 18,4 5 

Sind endlich gar die Enden des Stabes ganz oder 
nur teilweise eingespannt (oder ist der Stab irgendwelchen 
anderen Bedingungen unterworfen), dann treten noch passend 
gewählte Einspannungsmomente (oder entsprechende Kräfte) 
hinzu. Das Probierverfahren ist 80 weit zu treiben, bis 
Knickbedingung wie Zwangsbedingungen erfüllt sind. — 
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Neben den für häufig vorkommende Belastungsfälle 
entwickelten Schlußformeln kann als wichtigstes Ergebnis 
vorstehender Untersuchungen die Zulässigkeit der Annahme 
passender Durchbiegungslinien — in der Regel genügt die 
Parabel — bei der Untersuchung von Knickaufgaben 
angesehen werden. Selbst wenn sich in ungünstig liegenden 
Fällen Abweichungen bis zu 10 v. H. ergeben sollten, 80 
spielen letztere mit Rücksicht auf die sonstigen vielen 
Annahmen und ihre mehr oder minder gute Ueberein- 
stimmung mit der Wirklichkeit nur eine untergeordnete 
Rolle. Mit einer gut gewählten Durchbiegungslinie lassen 
sich aber die schwierigsten Knickaufgaben in leichter und 
für die Bedürfnisse der Praxis vollkommen ausreichender 
Weise behandeln. 
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muß. Die Voraussetzung einer gelenkartigen Verbindung 
hat in ihrer primitiven Einfachheit nur insofern Wert be- 
halten, als sie, ohne die Sicherheit des Bauwerkes zu ge- 
fáhrden, eine überschlägige Schätzung der auftretenden 
Grundspannungen gestattet. Die durch den starren 
Zusammenhang zwischen Trag- und Stützkörpern bedingten 
Biegungs- und Schubspannungen haben hingegen, obgleich 
als Nebenspannungen betrachtet, für die Querschnitts- 
bemessung ständig an Bedeutung gewonnen. 

Um diese Zusatzbeanspruchungen zu bestimmen, werden 
Eisenbetontragwerke entweder als eingespannte oder als 
durchlaufende Balken, Rahmen und Bögen behandelt. Mit 
diesen drei statischen Grundformen befassen sich die meisten 
neueren Untersuchungen, und es ist auch bereits zum 
größten Teile gelungen, die Eigenart dieser Gebilde zu 
ergründen und zu veranschaulichen. 

Die Erzielung einer verhältnismäßig einfachen Lösung 
war allerdings durch den Umstand, daß nur ebene Kraft- 
angriffe in Betracht gezogen wurden, wesentlich beglin- 
stigt. Weit schwieriger stellt sich die Aufgabe, sobald 

a A 


7 7 


C D 


a) Vor der Verformung. 


a 





Cy 


b) Nach der Verformung. 
Abb. 1. 


man die bei einer räumlichen Kräfteverteilung auf- 
tretenden Nebenspannungen einer Prüfung unterziehen will. 
Die mannigfaltigen Beziehungen des räumlichen Kräfte- 
spiels sind derartig verwickelt, daß es zunächst fast un- 
möglich erscheint, dieselben in einer Formel zu fassen. 
Die Lösung einer solchen Aufgabe ist aber bei der mono- 
lithischen Herstellung von Tragwerken aus Eiseubeton so 
dringend notwendig, daß sie unbedingt in Angriff ge- 
nommen werden muß. 

Eine nähere Betrachtung eines normalen Eisenbeton- 
gerippes gentigt in der Tat, um diese Notwendigkeit zu 
beweisen. Bei der in Abb. 1 dargestellten Anordnung erkennt 
man beispielsweise, daß, wenn der Riegel A B belastet wird, 
die Verbiegung des Rahmens A A' BB eine Verdrehung 
der Rahmen 4.4, CC, und B B, D D, zur Folge bat, und 
hierdurch werden die Riegel AA, und BB, auf Verwin- 
dung beansprucht. In ähnlicher Weise ersieht man aus 
Abb. 2, daß, sobald sich die Längsträger KLM ver- 
biegen, die mit ihnen starr verbundenen Querträger A A,, 
BB, und CC, eine Verwindung erfahren. 


Da die Drehungsfestigkeit des Betons ebenso wie seine 
Zugfestigkeit allgemein in ziemlich niedrigen Grenzen bleibt, 
so kann unter Umständen die Sicherheit der Konstruktion 
durch die Verwindungsspannungen in erheblichem Maße 
beeinträchtigt werden. Die Feststellung dieses Einflusses 
muß um so mehr angestrebt werden, als sie uns allein 
den Weg zeigen kann, um durch geeignete bauliche Vor- 
kehrungen dieser schädlichen Wirkung entgegenzutreten 
und eine höhere Tragfähigkeit zu erzielen. 





a) Vor der Verformung. 





b) Nach der Verformung. 
Abb. 2. 


Zweck der nachstehenden Entwickelungen ist, einen 
Beitrag zur Lösung dieser Aufgabe zu liefern. Im An- 
scblu& an die Abhandlung des Verfassers tiber ebene 
Stabzüge mit räumlicher Stützung !) werden wir zunächst 
ein Verfahren zur Berechnung der Nebenspannungen bei 
durehlaufenden Decken und Unterztgen aufstellen und 
sodann in einem Beispiel einige Zahlen tiber die Grenz- 
werte der Verwindungsspannungen anführen und ihr Ver- 
bältnis zum Sicherheitsgrad des Tragwerkes klarzulegen 
versuchen. 


Y—3—3—3—3—3— 


= ےت 








Abb. 3. 


Die im Eisenbetonbau gebräuchlichste Trägeranord- 
nung besteht aus Decke und Unterzügen (Abb. 3). Die 
Decke wird allgemein als durchlaufender Träger mit un- 
senkbaren, aber frei dreh- und verschiebbaren Stützpunkten 


I) Siehe „Beitrag zur Theorie des ebenen Stabzuges mit 
räumlicher Stützung“, Zeitschrift für Architektur und Ingenieur- 
wesen 1912, Heft IV. 
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berechnet. Man setzt gewissermaßen voraus, daß die 


Platte nur längs einzelner Kanten, tiber die sie ohne jeg- ` 


lichen Widerstand gleiten kann, gelagert ist. . In der 


Wirklichkeit wird jedoch der Zusammenhang zwischen 


Decke und Unterzug derartig hergestellt, daß die erstere 
sich weder drehen noch verschieben kann, ohne daß zu- 
gleich der letztere eine elastische Formänderung erfährt. 





Abb. 4. 


Geht nämlich der Plattenquerschnitt infolge der Belastung 
aus der Lage AB in die Lage A H über (Abb. 4), so 
muß der Unterzug dieser Bewegung folgen. Sind seine 
Enden aber fest an einen Rahmen oder eine Stütze an- 
geschlossen, so kann er sich nicht zwanglos der Ver- 
schiebung der Decke anpassen: er wird vielmehr auf 
Querbiegung und Verwindung beansprucht und leistet 
entsprechend seiner Bemessung einen die Verrückung ver- 
hindernden Widerstand 2). In der Berührungsfläche zwischen 
Decke und Unterzug treten mithin nicht nur Axialkräfte, 
sondern auch Biegungs- und Scherspannungen auf. 


C 





ay بر‎ d. 3 pa 45, 2 


Abb. 5. 


Denkt man sich die Platte lings ihrer Unterkante von 
den Unterztigen abgetrennt (Abb. 5), so kann man die an den 
Schnittstellen auftretenden inneren Spannkrifte durch einen 
lotrechten Druck C,, eine wagerechte Scherkraft H. und 
ein Drehmoment S,, ersetzen. Die Verteilung der Stützungs- 
widerstünde ist also für die Decke dieselbe wie bei einem 
durchlaufenden Rahmen, dessen Ständer an ihren unteren 
Enden elastisch eingespannt wären. Auf die allgemeine 
Behandlung dieses Trägergebildes eingehen zu wollen, 
würde hier zu weit führen und wenig Interesse bieten 3). 
Den Bedürfnissen unserer Aufgabe wird Genüge getan, 
wenn wir uns im folgenden auf die Untersuchung eines 
Deckenzuges mit gleichen Feldweiten und gleichgestalteten 


2) Auf diesen Widerstand haben bereits mehrere Ver- 
öffentlichungen hingewiesen, die re sind 
Jedoch nicht näher untersucht worden. „Das 
Einspannungsmoment bei Platten und Balke aus ات‎ 
Mitteilungen der Deutschen Bauzeitung 1908, Nr. 12. Siehe 
auch die Doktorschrift von W. Gehler: „Beitrag zur Be- 
E i Rahmen" (Berlin 1919, Verlag von Ernst & 

ohn), 


3) Ge allgemeines Verfahren zur Untersuchung dieser 

elastisch gelagerten Stabzüge ist vom Verfasser in seinen 

Studien über mehrfach gestützte Rahmen- und Bogentrüger" 
"Berlin 1911, Verlag von Julius Springer) angegeben. 
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Unterzügen beschränken und nur den Einfluß lotrechter 
Lasten in Rechnung ziehen. 
Es bedeute n die Felderanzahl, / die Feldweite, d die 


mittlere Deckenstürke, A die Spannweite, h die Steghöhe 


und b die Breite der Unterztige. Als stellvertretendes 
Hauptsystem sei für jedes Feld ein einfacher Balken ge- 
wählt. Der Belastung P, des mten Feldes mögen also 





im Hauptsystem Auflagerkräfte A, und B,, Biegungs- 
momente M m und Querkräfte Q,„ entsprechen (Abb. 6). 

Wir bilden aus den wirklichen Sttitzenwiderstünden 
des gesamten Tragwerkes die drei folgenden Kräfte- 
gruppen: 


a, — H, 
a, = H, + H, 
a, = H+H, +H, 
D ۰۰ ys 
an = H, + #,+H,+H,+...+ 4,., 
Com ewe eee An 
A 
— | 20-7 7.. 3 
Jna, مدر‎ epe, 
s 
8, = 5, 
Ba = 8, + 5 


اش سس ۶ تا 


spe Soe es @ e 9 9 5 à ق8‎ D Seene 9 seg sp ess e pe fe 


1 
[i — 0, — 4 XPe, 


/ 
1 
ول‎ < 26,4 0, — 7 Pe, 
ee? 
1, — 9 0, C,— 7 *Pe, 
er rn 
ID mt, + (m —1)(, 9087 Cr+... 
+1-.0,,- j; Pe, 


ee 
| + (n — 4) O, Lie E Ze 
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Unter X Pe, ist bierbei das statische Moment aller 
links vom Punkte m befindlichen Lasten P in bezug auf 
denselben verstanden. | 


Aus diesen drei Gleichungssystemen erhält man, wenn ` 


B, "E ds — Cia 
gesetzt wird: 


H, = o, S, = 8, 
H, = a, — «a, S, = B, — B, 
H, = a, — a, S, = 8; — وق‎ 
T a) xii dde iiid or Hate ege Rr ERR 
A= Dei Im S, = Bari =a: m 
H, = dn 04., S, Ea Ba Bui 
C, — 0 — Yı 


„= Cii F Ym- TT 2 Ym T (m+ 
چے‎ = C, (n-1) + Ya-2 77 2 1 + In 
pe Con + Yn-1 m Yn: 





Die Gleichungen der inneren Spannkräfte eines Platten- 
querschnittes des mten Feldes lauten nach Abb. 7: 


a) für die Biegungsmomente: 
x 
IV) Mn e M, + le Ymi SR l (Ta کے‎ Tn-i T = Ban o 


d d 


7 9 Im mem Mom EE Ym + Yn — Bu — 3 Kur 


b) ftir die Axialkrifte: 
V) N, eg; 


c) für die Querkrüfte: 


VI) Qs == Qon + (Yn E Y» -i)- 
Schreibt man zur Abkürzung: 


d f 
Ux EE ) T 8. = A ns 
d 
lY m-i La + Ba) == m - 12? 


9 (me — Gol + (Brat GER Pm) = 


VII) 


=$ H, +8, = X, — Lu 
so ergibt sich auch: 


d 
S n = (X, 7 Yn) mm 9 (Oma mE Rn) 


1 
C. m Com + l [(Y,., TE Xn) (Yn Aul 
VIII) 


1 , 
My = M, bp Quae + Xu 2), 
1 
Qm — Qon + d (X, EE 97 
Die auf den Unterzug wirkenden Widerstände H, 


und S,, lassen sich durch eine in der Höhe E angreifende 


Querkraft H, und durch ein um die Längsachse drehendes 


 Verwindungsmoment 
' VIE a) ۱ Z. 7948 — Hoo = (X,, — Y.) — 
h+d 
تید‎ AT (dida E Am) 


2 
ersetzen (Abb. 8). 


۱ C 
x, ۸ 
W S 75. 
M E de. 
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Abb. 8. 


Im ganzen treten an den (n + 1) Stttzfächen 3 (n + 1) 
Widerstände auf. Diesen stehen nur 3 Gleichgewichts- 
bedingungen gegentiber, von denen die erste z P — C —0 
dureh das Gleichungssystem IIIa) von vornherein be- 
friedigt ist, die zweite ZH — 0 in der Gleichung 


a, + H,=0 oder H, = — «, zum Ausdruck gelangt 
und die dritte durch die Beziehung 
X, -(5 H, + 8) = 0 
oder 
S, e X, + Ze 


erfüllt wird. 


Alle äußeren und inneren Widerstände des 3 n-fach 
statisch unbestimmten Tragwerkes lassen sich, wie man 
sieht, als Funktionen der 3» Werte X, Y und a dar- 
stellen. Wir werden jetzt zeigen, wie diese 3% statisch 
nicht bestimmbare Größen am einfachsten ermittelt werden 
können. 

Bevor wir die kennzeichnenden Elastizitätsgleichungen 
des Tragwerkes entwickeln, müssen wir eine Vereinbarung 
über die Darstellung der Formünderung der Unterzüge 
vorausschicken. Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß 
die verschiedenen Querschnitte der Unterztige unter dem 
Einflu& der Deckenbelastung verschiedene Verrtickungen 
und Verdrehungen erfahren. Um eine Lösung der Aufgabe 
überhaupt zu ermöglichen, empfiehlt es sich, aus den ein- 
zelnen Verschiebungskomponenten geeignete Mittelwerte zu 
wählen und dieselben der Untersuchung zugrunde zu legen. 
Hierbei kommen für jeden Unterzug eine mittlere Senkung 
dan eine mittlere wagerechte Verschiebung 7,, und eine 
mittlere Drehung um die Stabachse »„ in Betracht (Abb. 9). 





: 7L 
ege 
Pd yë 
nre ect 
es 
Abb. 9 


In welcher Weise diese Durchschnittswerte gebildet werden 
können, wird in späteren Erörterungen dargelegt. Vor- 
l&ufig sei nur angenommen, daß diese Größen in der Form 
IX) 6, = سر‎ TO, Am = Nm + Hat, 
Die — Dom SÉ mo 

dargestellt werden dürfen. Hierbei bedeuten ò m? Noms 
Yom gegebene, beobachtete oder geschätzte Werte, während 
unter ò, n, «w die Verschiebungen und Drehungen im 
Sinne und unter dem Einfluß von C = 1, bzw. H — 1, 
bzw. S — 1 verstanden werden sollen. 
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Wir wenden nun den Satz der virtuellen Verrückungen 
auf die im en befindliche Kraftgruppe S,, — 1, 


(Abb. 10) und auf die wirklichen‏ سے est‏ کیا 


m-i 
Verschiebungen an und erhalten, indem wir mit Æ das 
Elastizitätsmaß des Baustoffes und mit Z das Trägheits- 
moment der Decke bezeichnen: 
l 
1 " I f dx ٠ 
Ed CPE ay Òn) T 1-w,, SC r| M „x EI = 0. 


۸/0 ۱ 


= zz % 
í 
۳۶-7 DY t 


8 10. 


X) 


Da in den meisten Fällen die Unterzüge so kräftig 
ausgebildet sind, daß ihre lotrechten Verschiebungen als 
verschwindend klein angesehen werden dürfen, so kann 


1 : 
man die Differenz T (8,., — 9,) ۰ 
Es ist dann: 


X a) 0= 6 Elo, + - d 5n dz -—6Elw,,- 


+ [Me da eB [a. - 


A + d (Oma — E (OR, , 4-2 X,). 


سے 


y = Tt 


$ i / 
m-f ] (1 m 


Abb. 11. 


n Y,) 


Io ähnlicher Weise ergibt sich, wenn man die Kraft- 
1 (Abb. 11) 


mit den wirklichen Verschiebungen in einer Arbeitsgleichung 
verknüpft: 


gruppe جس‎ p 1, Cai = Cn = — 


XD) 0=— 6 Elwin- ut q "In. da — 
— 6EIw [a m -1 y a EN 
h+d 


2 2 (o. ج‎ O jg (+۱ ۵ Fas 1 + N m) 
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Lassen wir schließlich die Kraftgruppe «a, — 1, 
کس کک‎ E (Abb. 12) auf das mte Feld wirken, 


so gewinnen wir aus der Arbeitsgleichung die Beziehung: 


h+d 
XII) art (om in e jme = 1۰ (Am De 


= |. oe TT 


Yos De 
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Oder auch: 
h te 0 Elo, 6 1 ۵ Bé EC n 
ESL oe لاہ‎ a 0 EIo, in- + 
XIla) 1 + 6 77 'ك‎ | — Y,,.,)— KÉ Ah s 
6 E Ci nie 00 faa taa T 








6 ۷ 7, 3 EI 
* 22, ( l F gg) — 9 

Unter F ist erbei der Querschnittsinhalt der Decke 
zu verstehen. 

Stellt man für jedes Feld drei solche Elastizitäts- 
gleichungen auf, so sind zur Bestimmung der 3 n-Größen 
X, Y, a hinreichende Bedingungen gegeben. Wir werden 
jetzt zeigen, wie sich diese Bedingungen am übersicht- 
lichsten zusammenfassen lassen. 


xn Abkürzung setzen wir: 





IN. dx = — Oa» IN. e, dz == Ley 
0 
SMa- da = Ra; 
0 ان ملق‎ El. y 
Ih + d) e m? l Y m) 
4 EIr 6 EIw 


arg "“ i 
Die Gleichungen Xa), XI), XIIa) gehen somit über in: 

















XII) V, oe + |X یھ‎ Mig) 
_ "- SA ree nt 2X,,)=0, 
XIV) a eoe 
0“ NM udin o+@Y,,+X)=0, 
XV) V, 4 Gs — Y,) — 5 : (Amy — & A Ss 


۲ Ja E E (an —an-1)|— 





— 3 (U m xS U„-,) — 3u ge + Ami) d 
+ 6 a, [€ + 7 1 == E 
Hieraus folgt ohne weiteres: 
۲ h + d 
XVI) V m ub x. - و‎ (o — an)| v— 
Nu Vri c Bd SE SS ےگ سو‎ „= 
== 3 (U m EE ,لا‎ -( + 3 u (o. و‎ d o p 
6 a, | EAE 
An u + Fih- ( h + Ld) l? ê n 
— 3 کم + جو تا‎ 
Oder da L, +t R, =U: 
XVI a) 1 + X, = - Bn U. — Un) m 
2I 
— u (Am-ı + 4) T 2 An ۳ T F (h 7 d) | 


Wir schreiben nun die Gleichungen XIII) und XIV) 
in der Form: 


XIIa) V, +-—,"7 4+ X,, (i +0) — oY, = 


eed 


nn. Kë? Se a) v — (Y,. oa Au 


325 Henri Marcus, Ueber Nebenspannungen bei durchlaufenden Tragwerken aus Eisenbeton. 326 


XIVa) — V,., 4 


= 
2 


Sn — X, vot Y, a Hon 





(a, LE Dal v — (Y n-i T X) 


Wir ersetzen in den rechten Gliedern den Klammer- 
ausdruck (Y,,., + X,,) durch die in Gl. XVIa) ange- 


UI 


gebene Funktion und erhalten: | 
9% 
XIIIb) X, (1 +v) — Y. e— (^ ےر ا 7ے‎ 


6 = 2I 


F 1 (h F 0 T IET ۳ T > (h T d 


ج 








XIVb) Y, (1 +o) — X, nm SR S. -U,—U, + 
, 6R, 21 
+ Vu, ji pneu mta ale + at 


+ T (h + 2] Fana ۳ + > UE d| 


Letztere Gleichung liefert auch, wenn man (m — 1) 
mit (m) vertauscht: 


XIV) Y, Q9) 7 ے‎ Deet E + 
6 R, 21 

+ V,—— AT s) +u Am4 - Pans [u+ a 

+ «+ |+ a, ler Zoé 


Eliminieren wir die Größen X, und Y, aus den 
Gleichungen XIIIb und XIVc und führen wir die Hilfs- 
bezeichnungen 








Bartel Ut ++ 
+ (Uy — Vu) + Ung? — r [La (1+ D+ 
tv Bar]! = K,, 
1 PX Bun (1-9) 0 8,] + G4, F 0) — 
—(U, — Y.) — U, 0 — s [Ru AHO) 
| Fe L| — KL. 
13 2 —5 موب‎ iis | ۵+0 + 
+, + | = 
cl e t 


+2 + 2] ij 

ein, so gelangen wir zu folgenden außerordentlich ein- 
fachen Beziehungen: 
X, = K,, 7 CO. — 6 ۰ + Æ. Ony e C Ginga, 
E بے کل ہے‎ + C+ Giant. — A+ Gn; + do, St CG, -1° 

Ersetzen wir jetzt (m) durch (m — 1), so haben wir auch 

Y = K,, T Ce Bing D d -a,, + d. Am - 1 T c Y 4-9) 
und somit: 

E ci T An aS Oh. T K a) A c رگا‎ F a. go) + 
+ (c + d' C ET Së Ami) mE 2۰ 0۰ 


Fassen wir letztere Gleichung mit der Gl. XVI a) zu- 
sammen, 8o entsteht die allgemeine a-Gleichung: 


xvin) | 


7A - 1 


|+ (m-2 F Emt) C — (€, d 544) (C H ۷4 0( 4 


+ 9] + 4 + y = «|= 


XVIII) F(h+d) 


|- K,, + K, سل‎ 2 mE + U, — U,., —- ©. 

Von dieser Gestalt weichen nur die Gleichungen der 
Endfelder dadurch ab, daß die Größen a,, 2,,,, X, und 
Y, verschwinden. Setzt man diese Werte gleich Null, so 
folgt aus Gl. XIII b—XIV b: 





2 6 R 
Y,a+y= (=o. اط‎ ss De obse ^n) H 
+ u.a, — 2 e? Ee ) + ۵| 
: "d F' (h -- d) gw 
A. (1 + v) mcs Gea SR U, e ہا‎ oz H, ER E æ) ES 
eier 
74 - 1 Ou 1 F T sl - d) { 4 t T d) ! 
oder mit den Abkürzungen: 
1 2 6R 
U abi aene os [n ۲ سے ا تن‎ 
دا ےرہ‎ ğı, + U, U,+ ¥, D | K,, 
1 2 | 6L,] ce 
1 + v ۲ کا‎ SE U, mE Uns d E ~ "d =. K,, 
u — 2 21 
7,0, ge ۳ لی‎ ETT ae + |= 2 


XVII a) Y, = K, + ca, — d.a, 
Ao SUE ee — d.a 
Es ist ferner: 
NVIIb)  X = K, — d.a, - d'-a, -- 6-9, 
Eu x K, = d-a, + ) ۰ وبا‎ T C ۰ وب‎ 


Führt man diese Werte in die Gleichungen 


1 n° 


2 
Y, - X, — (^2 + 0, —U,)+ 
2 
+ 24, ۳ 4- Pura] — U:A,, 
2 
کڪ + ہل‎ C Se U, x U, » T 
toa [t ppg] Hee 
so ergibt sich schließlich: 
XVIII a) — a,:c —a, ae u + d) 
did 
+2a fu 8 I: Feral 
eK 28 +U,—U,=4,, 


— nad cna ERR 
| ird رو‎ 71 _ 
۳ 2 م۵‎ ۳ ur Tg t FAX. 1= 


ہو +U,— U4‏ 28 کہ کہ سے 

Die zweite und die vorletzte Gleichung sind ganz 
normal gestaltet. 

Die Gleichungen XVIII) weisen eine &hnliche Gliederung 
wie die Elastizitütsgleichungen durchlaufender, elastisch 
gelagerter Tragwerke auf und lassen sich ohne jegliche 
Schwierigkeit auflösen. Hat man die a-Werte ermittelt, 
so kann man mit Hilfe der Formeln XVII) die Werte X 
und Y berechnen und hiermit ist das Ziel der Aufgabe 
erreicht. 


Wir wenden uns jetzt zur Bestimmung der Verschie- 
bungseinheiten. Betrachten wir zuerst die in Abb. 13 
dargestellte Trägeranordnung. Sie besteht aus Decken, 
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sind mit der gleichen Nutzlast gleichmäßig belastet zu ` 


denken. 
der Unterzüge wechselt von Feld zu Feld. Durch die 
Ansehlu&querschnitte / — 7 werden also entgegengesetzt 
wirkende Drehungsmomente von fast gleicher Grófie auf 
die Rahmen übertragen. Die Verbiegung der letzteren ist 
alsdann von der Verwindung der Unterzüge unabhüngig. 










A i 






1 


Abb. 13a. 


Zeichenerklürung : 
Rahmen. 
Unterzug. 
Q Stütze. 
-—- Spannrichtung der Decke. 
C* Richtung der Verwindung. 








Besitzen die Rahmenquerschnitte eine ausreichende Steifig- 
keit — und dies ist in der Praxis fast immer der Fall —, 
so wird ihre Formänderung im Vergleich zu derjenigen 
der Unterzüge so gering sein, daß die Drehung der An- 
schlußquerschnitte 7 — / um die Unterzugsachse als ganz 
verschwindend angesehen werden kann. Ist aber die Be- 


Die Drehungsrichtung der Verwindungsmomente ` 
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lastung nach Abb. 13a angeordnet, so werden die Unter- 
züge zu beiden Seiten der Rahmen in gleichem Sinne ver- 
wunden; ihre Drehungsmomente gehen als Biegungsmomente 
auf die Rahmen über, diese Biegungsmomente haben jedoch 
einen anderen Wirkungssinn als diejenigen, welche in den 
Rahmen durch die unmittelbare Auflast der Unterzüge 
hervorgerufen werden. Die Verbiegung der Rahmen kann 
daher nur vermindert werden, und, wenn man vom Einfluß 4) 
ihrer Formänderung auf die Verwindung der Unterzüge 
absieht, so kann man erst recht annehmen, daß die An- 
schlußquerschnitte Z — J keine Drehung um die Unterzugs- 
achse erfahren. 

Auch hinsichtlich der Verschiebungen in Richtung der 
Deckenebene dürfen ähnliche Schlüsse gezogen werden. 
Die Scherkräfte in der Berilhrungsfläche zwischen Decke 
und Unterzug sind, wie wir an einem Beispiel sehen 
werden, bei lotrechter Belastung so unbeträchtlich, daß 
unter ihrem Einfluß nur unwesentliche Schtibe durch die 
Unterzüge auf die Rahmen tibertragen werden. Ob sich 
diese Schtibe wie in Abb. 13 teilweise aufheben oder wie 
in Abb. 13a summieren, so bleibt unter allen Umständen 
die Verkürzung der Riegelachse der Rahmen derartig klein, 
daß die wagerechte Verschiebung der Anschlußquerschnitte 
nur ganz belanglos sein kann. 

Aus diesen beiden Betrachtungen erkennt man, daß 
hinsichtlich der Verdrehung und der Querbiegung die 
Unterzüge sich im allgemeinen praktisch ebenso verhalten, 
als ob ihre Enden fest eingespannt wären 5) Um die 
Formänderung selbst zu bestimmen, bleibt nur noch die 
Frage zu lösen übrig, in welcher Weise sich die Drehungs- 
momente Z und die Scherkrifte H längs der Unterzugs- 
achse verteilen. Zwischen diesen Kraftgrößen und den 
Verschiebungseinheiten e und - besteht eine einfache 
Wechselbeziehung: der Drehungs- bzw. Schubwider- 
stand ist nämlich um 80 bedeutender, je kleiner 
das entsprechende Elastizitätsmaß w oder « ist. 
Dieser Zusammenhang, der von vornherein einleuchtend 
erscheint und im übrigen auch durch zahhlreiche Unter- 
suchungen bestätigt ist 6), hat zur Folge, daß die in der 





Abb. 15. 


Stabmitte befindlichen Unterzugsquerschnitte, welche am 
stärksten verbogen und verwunden werden, nor den kleinsten 
Anteil an den Angriffskräften Z und H tibernehmen, 
während der größte Anteil auf die Endquerschnitte, welche 
die geringste Formänderung erfahren, entfallen muß. Diese 
Verteilung der Widerstände ist in den Abbildungen 14 





4) Dieser Einfluß ist in den vorhin entwickelten Elastizitäts- 

durch die Glieder wọ und V zum Ausdruck ge-‏ وا ول 
racht. Er ist von besonderer Bedeutung, wenn die Rahmen‏ 

auBer der Auflast der Unterzüge auch starke Einzellasten 
unmittelbar zu tragen haben. 

5) Diese ne ist ebenfalls richtig, wenn statt 
durchlaufender Decken durchlaufende Unterzüge in Betracht 
kommen und die Wechselbeziehungen zwischen ihrer Verbiegung 
und der Verdrehung der Rahmen untersucht werden. 


6) Vgl. Marcus, „Studien tiber mehrfach gestützte Rahmen 
und Bogentrüger", Teil II, 8 2, S. 98—99. 
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Die Funktionen A ae 





und 15 veranschaulicht. 


durch welche die Verteilungsdichte dargestellt wird, sind 

zunächst nur durch die identisch erfüllten Gleichungen 
"Su "Rz 

XIX) H=|3, d» 4 | EL 


Eus et zu 
13 2 

gekennzeichnet. Ihre Eigenart wird aber durch die Heran- 
ziehung folgender Grenzbedingungen festgelegt. Ist näm- 
lich der Unterzug nur sehr wenig steif, so erleidet der 
mittlere Querschnitt O — O eine derartige Verformung, 
daß sein Beitrag an den Kriften H und Z keine nennens- 
werte Größe erreicht. Um so beträchtlicher ist dann der 
von den Endquerschnitten 7 — 7 zu leistende Widerstand. 


— 


Abb. 14 a. 





Diesem Grenzfall würden die in den Abb. 14a und 15a 
eingetragenen Verteilungskurven entsprechen. Ihr analyti- 
scher Ausdruck?) lautet, wenn man mit e bzw. p die End- 
werte bezeichnet: 

oH y’ 02 ` y’ 
5 E کو‎ ay کو‎ 
Handelt es sich hingegen um sehr kräftig ausgebildete 
Unterzüge, so ist auch die Formänderung des Mittelquer- 
schnittes so unbedeutend, daß sein Anteil an den Wider- 
ständen fast ebenso groß als derjenige der Endquerschnitte 





i ) 
E 


Abb. 14 b. Abb. 15 b. 


wird. Der Grenzzustand ist in Uebereinstimmung mit den 
Abb. 14b und 15b durch die Bedingungen 
oH oZ 
XX ——— —£ ھم سے سی‎ 
a) oy E, 31 p 
gekennzeichnet. Die Randwerte gehen unmittelbar aus 
den Gleichungen 


7) Die Wahl dieses Ausdruckes ist durch den Umstand 
gerechtfertigt, daß kleine Abweichungen in der Art der Ver- 
teilung einen verhältnismäßig nur sehr geringen Einfluß auf 
die Größe der Verformung ausüben. 


oy’ 
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AN ۱ ا(‎ 
MEE E c مسب‎ —ee = : I. — 1, 
H pas p uy es 3 eh, Z — [4o ji dy — 4 
EL | ey 
bzw. 


۸ 


Ia,‏ ۱ وا 
H = je dy = h, Z= Íp dy = pà‏ 
—À‏ | 


3 V 2 2 

hervor. Es ergibt sich im ersten Grenzfall: 
3H 37 

XXI) E = KR p = 53 3 

und im zweiten: 
H Z 

X JS Se وت ی و‎ 

XIa) E j X 


Bezeichnet man mit n die wagerechte Verschiebung 
des Unterzugsquerschnittes an der Stelle y, mit I, sein 
Trägheitsmoment in bezug auf die lotrechte Hauptachse, 


80 besteht zwischen der Belastung E und den Ordinaten 7, 


der elastischen Linie die bekannte Beziehung: 
dtn 0H  , 4e , 
ا ا‎ >= du = + 7 : 
Durch wiederholte Integration erhält man der 
Reihe nach: 











17 ay 4e y? 
Ely a te 
XXI) 4 ,,, d?» 4e wi 
(EL: = Egat S+ 
dn Ae vi y’ 
کا و‎ aca ee 
4 ع‎ yê C y) y! 
Mt lt Re A 
| 2 N 9.2.3.6 ۱ 1.9.3 ۲ ۵ 3 * 
FAY Fip 


Zur Bestimmung der vier Integrationskonstanten stehen 
vier Bedingungen zur Verfügung. Es muß nämlich in der 


Stabmitte für y — 0 den = 0, und an den Stab- 


"du dy 
enden für ; — + 2 — y, = 0 sein 8) 
y BE, 

Hieraus folgt: 
E A? 
I D eu gem 
4s i 
C, m o 


‘ ۸2 11520 ° 
Somit: 


As 18 1 ۳ 1. ۵ b x 
ELs— Sew) cf G) tv] 


Der Mittelwert der Verschiebungen ist demnach: 








T^, 
SEL dy 
os — ^| s Al 
ME کت یف ایی ہیں ج2 ہی ہے شاو‎ SE 
Fl: En, 5040 
f dy 
اعد‎ 
e eh 
Demselben entspricht die Angriffskraft H — 3" 


Als Verschiebungseinheit ergibt sich mithin: 
XXIII ےا‎ = 
AAD = ریہ‎ 

8) Diese Gleichungen besagen, daß die erenden fest 
eingespannt sind, und daß in der Trägermitte die Querkraft 
den Nullwert annimmt, während das Biegungsmoment den 
größten positiven Wert erreicht. 

Ü 


pa, 
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In ganz äbnlicher Weise erhält man für den zweiten 
Grenzfall als Lösung der Differentialgleichung 


EI dtn eH — , 


(C d y? cd ay E 
den Ausdruck: 
€ ' ef AY : 
EI, = 25 (3) - ود‎ > FY | 


und als Durchschnittswert der Verschiebung den Betrag: 





T. 
f ET, - 7, dy 
hi 


hiaan ap 


T^. 720 
J ty 
— ول‎ 
Die Verschiebungseinheit ist dann: 
aal 2? 
XXIII a) y = 


u Es,-7200 

Es sei nun « der Winkel, um den sich der Unter- 
zugsquerschnitt au der Stelle y infolge der Verwindung 
dreht, I, eine Art polaren 'Trügheitsmomentes, G die 
Schubelastizitätsziffer des Baustoffes. Die Differential- 
gleichung der Verwindung lautet für den ersten Grenz- 
zustand: 


do ` Z ` y? 
رت ات وا‎ CE 
Ihre Integration liefert der Reihe nach: 
XXIV) dom __ 4p ui 
E a S T 
4 y’ 
G-I = — < 1 6 4 .و‎ 


Infolge der Symmetrie ist das Verwindungsmoment 
für die Stabmitte gleich Null. Man hat also für y — 0, 
42 — 0, oder c, — 0. 
Beachtet man ferner, daß, unserer Voraussetzung 
gemäß, die Stabenden keine Verdrehung erfahren, so muß 


fir y = + m w = O sein, d. h. es ist: 


2 


4 1 ۰۶ : 
G= و‎ (+) , und somit 


4 1 AM 
G9 سے‎ (G) = 2 


Hieraus folgt als Mittelwert des Verdrehungswinkels 





و 
J G-I,-w-dy‏ 
۸2 . لو سے 
e (mi (3 _ p‏ 
Ei Sec?‏ ہ٠‏ رر] ۰ 7) 
i‏ 
und daher als Verdrehungseinheit:‏ 
e"? 30-2? A‏ 


XXV) کل‎ 7 "Wei Gi, WEL 
Durch eine ühnliche Zwischenrechnung kann man fir 
den zweiten Grenzfall aus der Differentialgleichung 
Gp _ _ i. 
Pedy? ~ dy we D 
den Verdrehungswinkel 


/ 2 
EL d 


Der entsprechende Mittelwert ist: 
m r A? 
6/۰ ر٠ وی‎ 
Das Verdrehungsmaß ergibt sich schließlich zu: 
mL dt A 
XXVa) ۔۔ ۔ = ہے 'ھ‎ P سس‎ nn, 
Z 12۰0 ۰۸۰ 6۰ 12 ۰ ۲۰ I, 


ableiten. 


Da die theoretischen Beziehungen zwischen den Wider- 
stinden und den Formünderungen der Unterzüge klar- 
gelegt sind, so können wir jetzt die Anwendung des Rech- 
nungsverfahrens an einem praktischen Fall erlüuterrr. 

Als Beispiel sei die in Abb. 16 dargestellte Decken- 
anordnung, welche einem Speicherbau entnommen ist, ge- 
wählt. Ihre Hauptabmessungen sind l = 4", ) — 6 P, 
d = 0,187», h = 0,52", b — 0,30 ™. Um die größten 
von den Unterzügen aufzunehmenden Verwindungsmomente 








A ا‎ lis. 


zu ermitteln, denken wir uns die Felder J, JII und V 
mit einer gleichmäßig verteilten Nutzlast von 1000 k&, 
belastet. Für die Längeneinheit der Decke ist somit bei 
einer Feldtiefe von 6™ die Belastungsdichte p = 6 tm. 





Abb. 17. 


Die Gleichung der Biegungsmomente des Hauptsystems 
lautet bekanntlich bei voller Belastung (Abb. 17): 


M, = Paz (l سیب‎ 0) == Mq. 


Demnach ergibt sich: 
1 











I 
o [P caros cR uoc B scd rp opi 
8= |4 موم ۰ھ“‎ = 12" L=|; stex dr = 24? 
0 l 0 
ne oiu La 
f | و‎ gx-x’ dre = p" 
S 2 
Schreiben wir zur Abkürzung p — u, so haben 
wir auch: 12 ` 
S, v. 8. 6 L, 6 R, La 6 L, 
rore o a 
6R, 6 L, 6 R ۱ 
= == سے 2 = مد‎ 


v. Se — L, E ER REO 
Das Trägheitsmoment der Decke ist: 
۸ ۰ 2 018? 
7 کت‎ ETa eu 
ihr Querschnittsinbalt: 
F = à-d = 600:18 = 10800 em, 
Das äquatoriale Trägheitsmoment des Unterzuges in 
bezug auf eine lotrechte Hauptachse errechnet sich zu: 
= h.b 52.30? 


— - 2 — - - — ze 117000 ٩, 
Lu 12 SR 


== 9291 600 em', 
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Das für die Verwindung maßgebende polare Träg- 
heitsmoment /, kann nach der Bachschen Näherungs- 
formel 9) ` 








p.h 
I, یو ود رج تو سد‎ ge h 
(b? + h’) (3,645 — 0,06 3) 
ermittelt werden. In Zahlenwerten: 
3. R93 
poo W crassum 
(30? + 52?) (3,645 — one zl 
oer cf I 
Mithin: p 2,4923, T 0,98022. 
j ` E 280 000 
e ۰ 10 L = — سح‎ 
Nimmt man das Verhältnis !®) G 140 000 j 


so liefern die Formeln 1) XXIID, XXV) für den ersten 
Grenzzustand : 


+ 2,19006 a, — 0,82768 a, — 0,14615 a, 
— 0,89617 a, + 2,13086 a, — 0,89617 a, — 0,14615 a, 
— 0,14615 a, — 0,89617 a, + 2,13086 a, — 0,89617 a, 
— 0,14615 a, — 0,89617 a, + 2,13086 a, — 0,89617 a, 


— 0,14615 a, — 0,82768 a, + 2,19006 a, 
Hieraus folgt: 


ime 
ttj 
بح‎ 
3. 
ہم‎ 


۸3 

m m 1 SES (h + 7 
6 v 6 À 
v = D E — G 1, 20A = 0,882. 

Entsprechend den Gleichungen 2) und 2a) erhält man 
der Reihe nach: 
c = 0,31185 m; - 
c — 0,14615 m; 
c — 0,24336 m; 


= 0,458 ™; 


d — 0,59973 m; 
d' — 0,12632 m; 
d — 0,65893 m; 


7۰ DÉI _ 1 | ۱ 
1 jp us کی‎ 0,53135 p; 

" " pe 1 +v : 
Kak (== Kk, = 12 E EE 
EE 

S : : s 12 1 1 2 9 ۱ 


Die Elastizitätsbedingungen lauten nach der Gl. XVII): 


H, = + 0,718775 p, 


= 9, = — 0,6382 p, 
— 0,14615 a, = 0, = + 0,6382 y, 
= 9, — — 0,6382 y, 


8, — + 0,78775 u. 





a, = a, = -- 0,389189u, ^ a, — a, — 0,015111 p, a, = 0,356419 p, 
H, = — H, := + 0,389189 y, H, — — H, — — 0,314018 y, H, = — H, = + 0,341308 y. 
Die Formeln XVII) liefern nun: pV ۱ 
Y, — X, — — 0,784121 y, پک‎ 0 
X, = Y, = — 0,860309 p, M pe 
4M, +M, = — e -- 3 
Y, — X, — — 0,167851 y, EE e j 
X, = Y, = — 0,159563 p, M, +4M, +M, = -۔‎ P — — 3p, 
Y, — X, — — 0,837674 p. z 
Aus Gl. VIIIa) ergibt sich schließlich: M,+4M, =-— E — — 3p 
Z,— — Z, = 0,647905 y, Z, — — Z,— — 0,561531 u, genügen müssen. Es wären dann: 
Z, == سب‎ Z, = + 0,558653 H, M, == 9n, — ۱ — Y, ہے کت‎ 0,6316 u, 
Wollte man die Decke, wie in der Praxis üblich, als M, = M, = X, = Y, = — 0,4731 y. 
durchlaufenden Balken mit frei dreh- und verschiebbaren ۱ 
Stützen berechnen, so würden die Stützenmomente M WC I, Ze, WE 


(Abb. 18) den Clapeyronschen Gleichungen: 


3) Vgl. Bach: „Elastizität und Festigkeit", 6. Aufl., § 35, 
S. 643. Diese Nüherungsformel lehnt sich an die de Saint- 
Venantsche Formel (Comptes rendus de l'Académie des 
Sciences, 1878—1879) und stimmt mit den Ergebnissen der 
neueren Versuche sehr gut überein. Siehe auch Bretschneider: 
„Versuche über die Verdrehung von Stäben mit rechteckigem 
Querschnitt“, Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure, 1912, 
S. 258. — Die Vernachlässigung der Bewehrung bei der Be- 
rechnung der Trägheitsmomente ist statthaft, weil für die Unter- 
suchung nur das Verhältnis zwischen den Trägheitsmomenten 
und nicht die absolute Größe der letzteren von Belang ist. 
Außerdem bat die Bewehrung bei normaler Querschnitts- 
bemessung und normaler Beanspruchung keinen beträchtlichen 
Einfluß auf die Formänderung. Die Unterschiede zwischen den 
federnden Verdrehungen eines unbewehrten und denjenigen 
eines nur mit Längseisen bewehrten Betonkörpers sind über- 
haupt unwesentlich. Vgl. Bach: „Versuche iiber die Wider- 
standsfähigkeit von Beton und Eisenbeton gegen Verdrehung", 
Verüffentlichungen des deutschen اس‎ für Eisen- 
beton, 1912. 


10) Föppl leitet aus seinen „Verdrehungsversuchon mit 
Wellen aus Eisenbeton" (Mitteilungen aus dem mechanisch- 
technischen Laboratorium der Königl. Techn. Hochschule 
München, Heft 32) die fulgenden Schubelastizitätsziffern ab: 
G = 118000 k&Blen? für Wellen aus teuchtem Mörtel, 
G = 138000 k&/em2 für Wellen aus trockenem Mörtel. Bei 
seinen Versuchen mit 45 Tage alten Probekörpern ermittelte 
Bach die Zahl G zu 136 000-142 000 kE/lems, während der 
entsprechende Wert von E zwischen 263500 und 283800 k&/em2 
für Druck, bzw. 268800 und 312900 k£/em? für Zug schwankte. 





Der Vergleich zwischen den entsprechenden Zahlen 
läßt sofort ersehen, daß infolge der Drehungsfestigkeit 
der Unterzüge die Spannungsverteilung sich zum größten 
Teile nur innerhalb der belasteten Felder selbst vollzieht, 
während die unbelasteten Teile geringfügige Beanspruchungen 
erleiden und keinen wirksamen Widerstand zu leisten be- 
nótigt sind. Die weite Fortpflanzung von Spannungen 
und Formänderungen, das eigentliche Kennzeichen der 
Kontinuität, wird also durch den Widerstand der Stützung 
derartig eingeengt, daß der Zusammenhang zwischen den 
einzelnen Feldern seine statische Bedeutung verliert !!). In 
demselben Maße aber, als die Beanspruchung der Decke 
vermindert wird, wachsen auch die von den Unterzügen 
aufzunehmenden Kräfte, und umgekehrt werden die Unter- 
züge um 80 weniger zur Mitwirkung herangezogen, je mehr 
sich die Spannungen in der Decke selbst verteilen. 


1) Dieselben Wechselbeziehungen zwischen Kontinuität 
und Widerstandsfähigkeit des Stützkörpers treten bei allen 
flächenartig gelagerten Tragwerken auf. Vgl. Marcus: „Statische 
oruc, von einfachen und durchlaufenden Trägern mit 
elastischen Stützflächen“ (Zeitschrift „Der Eisenbau”, 1912, 
Heft 1 und 2). 

p* 
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Diese gegenseitige Beeinflussung tritt auch bei der 
Untersuchung des zweiten Grenzzustandes zutage. Die 
Formeln 1) XXIII 2) XXV a) liefern jetzt: ^" ^ —— ^ 

u = 1,0085, v—= 1,470.5 ^" | 

Durch eine ähnliche Zwischenrechnung wie vorhin 
ergibt sich der Reihe nach: 

a, = a, = 0,25969 p, a, = a, = 0,03485 y, 
a, — 0,24903 p; 


H, = — H, = 0,25969 p, H, = — H, = —- 0,22484 p, 
H, = — H, = + 0,21418 p; 
Z, = — Z, = 0,579185 u, Z, = — Z, = — 0,485053 y, 
Z, = — Z, = + 0,470732 u; 
Y,— X, — — 0,670077 p; X, = Y, — — 0,808444 p; 
Y, = X, = — 0,244697 p; X, — Y, — — 0,223646 p; 
Y, — X, — — 0,169341 y. 


Die Werte H und Z sind, wie wir sehen, kleiner 
geworden, wührend die Stützenmomente Y, und X, der 
unbelasteten Deckenfelder an Größe zugenommen haben. 
Ihr verhältnismäßiger Zuwachs ist jedoch weit geringer 
als derjenige der Verschiebungseinheiten u und v. Welche 
Voraussetzung man auch über die Verteilung der Wider- 
stände in der Längsrichtung der Unterzüge treffen mag, 
so zeigt die Untersuchung beider Grenzzustände, daß immer 
der Hauptteil der Stützenmomente unmittelbar auf die Unter- 
zuge übergeht, während nur ein kleiner Beitrag auf die 
unbelasteten Deckenfelder entfällt. 


Welche Bedeutung haben nun diese Nebenspannungen 


für die Sicherheit der Unterzüge? Um die Frage zu be- 
antworten, werden wir jetzt den Unterzug /, obgleich er 
nicht die stärkste Beanspruchung erleidet !2), in dieser 
Hinsicht prüfen. Da 





e p ےہ 6.4 سے‎ Q tm 
ی‎ p 
ist, so betragen im ersten 60 
, H,: — 0,314078 y — — 2,993 t, 
Z,: — 0,561531 y — — 4,492 '", 


Die Gleichung der Querbiegungsmomente A... des 
Unterzuges lautet nach Formel XXII: | 


d'r Ae wi 
1 EI = ت‎ Lie +cy+ cl = 
n 1 e A7 4 تس‎ ۸ y' 
=- 3 Lë ul la d 
Für y = + > ist demnach: 
1 1 
UM — d وس سد سے‎ 903.6 — — ( (mn 
Mu, max 20 HX 20 2,993 - 6 0,898 
Dem steht ein Widerstandsmoment 
2 „ 52 ۲ 
W — m 907 7 = 7800 em 


gegenüber. Die rechnerische Normalspannung an den 


rd 9 |‏ مر نا 
Stirnseiten ist daher o == + EN — + 11,5 Kim‏ 
Für den zweiten Grenzzustand ergibt sich analog:‏ 
H, = — 0,22484 u = — 1,799,‏ 
1 
M max = poa À — — 0,5996 1‏ 
۱ 


6 = + 0,4 Kg em? 
In den beiden Fällen sind die Randspannungen zwar 


nicht unerheblich, im Vergleich jedoch zu denjenigen . 


Biegungsspannungen, welche darch die lotrechte Auflast 
der Decken hervorgerufen werden, verhältnismäßig gering. 
Dies Ergebnis war auch von vornherein zu erwarten, denn 
bei alleiniger lotrechter Belastung sind die wagerechten 
Verschiebungen der Decken, mit den lotrechten Durch- 


12) Die Randunterzüge werden ;ewöhnlich am inoisten be- 
wnsprucht. 
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biegungen verglichen, verschwindend klein: die Einschrän- 
kung der freien wagerechten Verschiebbarkeit ist daher 
mur mit einem geringen Kraftaufwand vörknüpft !3). 

Wesentlich größer ist der Einfluß der Verwindung. 
Vom Drebungsmoment Z, übernimmt jedes Trägerende 
den Anteil: 





Z 1 

x = e 2.5492 س‎ —— 2,246 ub 
bzw.: 

2 1 tm 

j- — — 0,485053 p = -— 1,940 ۰ 


Diesem Verwindungsmoment entspricht nach Bach 14) 
eine größte Schubspannung in der Mitte der Breitseite: 


1 1 
mt 7 A. i Ps = 
045 + 
tn 
bzw.: ge — 17,4 k8 m 


Im Mittel also: 
1 = 
Tmax — > (20,1 + 17,4) = 18,75 KE enz, 


Um die Bedeutung dieser Zahlen zu beleuchten, 
müssen wir noch ihr Verhältnis zur Drehungsfestigkeit 
des Baustoffes feststellen. Die Ergebnisse der Versuche !5) 
des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton liefern uns in 
dieser Hinsicht sehr wertvolle Aufschlüsse. Aus diesen 
Versuchen ist die größte Drehungsfestigkeit eines unbe- 
wehrten Betonkörpers mit dem Seitenverhältnis k:b = 2:1 
zu K, = 32,5 k&/..; ermittelt worden. Ein Anhalt für 
die Wirkung der Armierung ist durch die Beobachtung 
gegeben, daß bei Anordnung einer Längsbewehrung das 
Bruchmoment sich um 9 bis 14 und bei Anordnung einer 
engen, dem Sinne des Verdrehungsmomentes entsprechend 
verlaufenden Umschntürung um etwa 70 v. H. vergrößerte. 
Bei normalen Eisenbetonunterzügen sind in der Mitte der 
Breitseiten, an der Stelle also, wo die größten Schub- 
spannungen entstehen, keine Längseisen vorhanden, und 
statt der als Querbewehrung außerordentlich wirksamen 
spiralfórmigen Eiseneinlagen werden nur einfache Bügel 
in größeren oder kleineren Abständen angeordnet 16). Will 
man günstig rechnen, so kann man annehmen, daß durch 
die übliche Bewehrung die Drehungsfestigkeit der Unter- 
züge um höchstens 40 v. H. erhöht wird. Nimmt man 
demnach KK, — 1,4.32,5 — 45,5 kE..» an, so würde 
hinsichtlich der Verwindung der Sicherheitsgrad etwa 
45,5 
18375 ~ 2,43 betragen. 

Um dieses Ergebnis zu würdigen, muß man sich ver- 
gegenwärtigen, daß in dem rechnungsmäßigen Wert von t 
nur die Wirkung der Deckennutzlast zum Ausdruck ge- 
bracht ist. Die wirkliche Schubspannung kann möglicher- 
weise unter dem Einfluß der ständigen Belastung, der 


13) Auf Grund dieser Ueberlegung dürfte es statthaft sein, 
die Scherkräfte H bei der Berechnung der Stützungswiderstände 
außer acht zu lassen. Die Untersuchung gestaltet sich dann 
einfacher und führt hinsichtlich der Verwindungsspannungen 
in den Unterzügen und den Biegungsspannungen in der Decke 
fast zu denselben Ergebnissen. Vgl. des Verfassers Aufsatz 

Ueber Nebenspannungen bei Kisenbetonunterziigen* im Zentral- 
blatt der Bauverwaltung, 1913. 

14) Siehe Bach „Elastizität und Festigkeit“, 6. Auflage, 
S 34, S. 317. 

15) Verüffentlichungen des Deutschen Ausschusses für 
Eisenbeton, Heft 16. 


16) Die abgebogenen Eisen sind nur insofern wirksam, als 
ihre Lage dem Sinne der Drehungsmomente entspricht. 
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Wärme und nicht zum wenigsten infolge der mit der Ver- 
biegung der Rahmen verknüpften Verwindung der Unter- 
züge größer werden. Hinzu kommen noch diejenigen 
Schubspannungen, welche durch die lotrechte Belastung 
der Unterzüge unmittelbar erzeugt werden. Andererseits 
hat die plattenartige Wirkung der Decke eine vielleicht 
nicht unerhebliche Verminderung der Verwindungsspan- 
nungen der Unterzüge zur Folge. Faßt man alle diese 
Faktoren zusammen und bedenkt man, daß die Quer- 
schnittsränder an den Trägerenden zugleich die größten 
Biegungs- und Schubspannungen aufzunehmen haben, so 
wird man, besonders angesichts der Tatsache, daß der 
zulässige Wert der Schubbeanspruchung in den amtlichen 
Vorschriften nur auf 4,5 k&|.,; festgesetzt ist, nicht ver- 
kennen können, daß die Verwindungsspannungen ver- 
hältnismäßig hoch sind und daher einer sorgfältigen Be- 
achtung bedürfen. 


Welches sind nun die Mittel, um den schädlichen Ein- 
fluß dieser Nebenspannungen einzuschränken ? Die gelenk- 
artige Verbindung zwischen Längs- und Querträgern, wie 
sie mitunter im Eisenbau angestrebt wird, kann für den 
Eisenbeton nur in den seltensten Fällen in Betracht 
kommen, nicht nur weil sie in baulicher Hinsicht außer- 
ordentliche Schwierigkeiten bietet, sondern auch weil ihre 
Durchführung zugleich die Aufgabe aller Vorteile der 
Monolithät zur Folge haben würde. Die zweckmäßigste 
Lösung muß in einer sich dem Wirkungssinn der Kräfte 
anpassenden Querschnittsbemessung gesucht werden. Hierbei 
sind folgende Erwägungen in Betracht zu ziehen. Da die 
Schubspannungen umgekehrt proportional mit der zweiten 
Potenz der schmalsten Querschnittseite zunehmen, so ist 


es offenbar, daß schlanke Querschnittsformen sehr ungünstig 
wirken, müssen. Gedrungene Querschnitte sind daher tun- 


Jg jchst vorzuziehen, um so. mehr als sie auch eine größere 
__J-eherheit gegen das Auftreten von Zugrissen gewähr- 


leisten. In der Nähe der Einspannungsstellen ist für eine 
wirksame Umschnürung, sei es in Gestalt spiralfórmiger 





Abb. 19. 


Eiseneinlagen, sei es mit Hilfe dicht aneinander liegender 
Umschließungsbiügel, Sorge zu tragen 17). Wenn möglich, 
sollen einseitige Anschlüsse sich rechtwinklig kreuzender 
Träger (Abb. 19) vermieden oder derartig hergestellt 
werden, daß die auftretenden Schubspannungen aufgenommen 
werden können. 


Alle diese Anforderungen sind natürlich nicht immer 
und nicht leicht zu erfüllen. Sie bieten aber einen erheb- 
lichen Gewinn an Sicherheit, und es dürfte sich dabei trotz 
aller Schwierigkeiten lohnen, den Aufbau des Tragwerkes 
in ihrem Sinne zu gestalten. 


17) Diese Vorkehrungen sind besonders dann erforderlich, 
wenn die Unterzüge durch Verwindungsmomente wechselnden 
Drehungssinnes beansprucht werden, ein Fall, der bei den Fahr- 
bahnträgern im Brückenbau häufig vorkommt. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 


Versammlungsberichte. 


Vereinsversammlung vom 1. April 1914. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Heins. 
Anwesend: 14 Mitglieder. 


Nachdem der Vorsitzende auf die vom 5. bis 26. d. M. 
hier stattfindende Ausstellung für Städtebau und Klein- 
wohnungswesen hingewiesen, wird Prof. Birk in Prag als 
Mitglied aufgenommen. — Ein Ersuchen der Handels- 
kammer um gutachtliche Aeußerung ist in Ermangelung 
der zur Beurteilung des Falles ausreichenden Unterlagen 
nicht in der gewünschten Weise zu beantworten. — Als 
Vertreter des Vereins auf der diesjährigen Abgeordneten- 
Versammlung in Hamburg werden die Herren Schleyer 
und Nessenius gewählt. — Zu dem Vorzugsvertrage des 
Vereins mit der Kölnischen Unfall-Versicherungs - Gesell- 
schaft wird ein den neuen Reichsversicherungsgesetzen 
entsprechender Nachtrag genehmigt. — Nach Abgabe der 
Bibliothek soll das entbehrliche Mobiliar des Vereins dem 
Künstler-Verein zum Preise von 1000 M. überlassen 
werden. — Zu der vom Verbande gewünschten Stellung- 
nahme in der Frage des Urheberrechtes an Bauten der 
Staats- und Kommunalverwaltung sowie an den in privaten 
Betrieben entstehenden Bauten gelangt man nach längerer 
Aussprache, an der sich besonders die Herren de Jonge, 
Kanold und Schleyer beteiligen, zu der Ansicht, daß 
bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse die Frage 


allgemein nicht zu beantworten, sondern von Fall zu Fall 
zu ‘entscheiden sei; sie sei sehr oft nur Frage des Taktes, 
das Kunstschutzgesetz lasse uns im Stich. -— In der 
Sache der ,Handhabung der Bauordnung in Hannover" 
(vgl. ,Hannov. Courier" vom 25. Februar d. J. „Aus 
Architektenkreisen^) stimmt der Verein dem Protest des 
B. D. À. durchaus zu, will aber angesichts der seitdem 
verflussenen Zeit von der Wiederholung des Protestes in 
der Presse absehen. — Der Verein schließt sich dem 
Schreiben der „Vereinigung der höheren Kommunalbeamten 
Preußens“ vom 1. März cr. an den Magistrat zu Hameln 
betr. Magistratsmitgliedschaft des Stadtbaurats daselbst 
völlig an und wird mit der „Vereinigung“ in dieser viele 
Städte der Provinz Hannover berührenden Frage gemein- 
same Schritte tun. 
Schluß der Sitzung gegen 11 Uhr. 


Vereinsversammlung vom 6. Mai 1914. 
Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Kaiser. 

Anwesend: 39 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen, besonders 
die zahlreich anwesenden Gäste in der letzten Sitzung vor 
der Sommerpause. Die eingegangenen Vorschläge zur 
Aenderung der Gebührenordnung sollen vom Vorstand be- 
raten und das Ergebnis dem Verbande mitgeteilt werden. 
Die Vertretung des Vereins bei der Tagung für Denkmal- 
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pflege in Augsburg übernimmt Herr Regierungsbaumeister 
Kaiser. Von dem Programm der Abgeordneten. Versamm- 
lung in Hamburg im August d. J. wird. Kenntnis g 
nommen. Es folgt der Vortrag des Herrn Prof. 
Michel über , Das Kleinwohnungshaus?. Ausgehend 
von den Anfängen der sozialen Wohnungsfürsorge für 
Arbeiter, wie sie in Mülhausen i. E. mit einfachsten 
Mitteln und der Zeit ihrer Entstehung entsprechend ohne 
Rücksicht auf moderne Hygiene begonnen und von 
Napoleon III. in französischen Beispielen fortgesetzt wurde, 
schildert der Vortragende nach den älteren Kruppschen 
Kolonien und den preußischen Staatsbetrieben die Fort- 
entwickelung des Kleinhauses bis zur Höhe seiner prak- 


. punkten entgegengebracht wird. 


tischen und ästhetischen Ausbildung in der jüngsten 
Kruppschen Stiftung Margaretenhof. Das erschöpfend 
behandelte Thema wurde in allen Einzelheiten, Grund- 
rissen, Aufrissen, Innenansichten und ganzen Siedelungen 
durch viele Lichtbilder erläutert und fand um so mehr 
Beifall, als diesem Wohnungstyp, sei es in Reihenhäusern 
und Baublöcken der Großstädte und Industriezentren, sei 
es in ländlichen Siedelungen auf Grundstücken mit Erbbau- 
recht bis herab zum alleinstehenden Waldwärterhaus all- 
seitig regstes Interesse aus den verschiedensten Gesichts- 
Die Anwesenden gaben 
für die wertvollen Ausführungen dem Redner ihren wärmsten 
Dank zu erkennen. — Schluß der Sitzung 10۱ ۰ 


Bücherschau. 


Taxümter oder private Schätzungen, eine wirt- 
schaftliche Untersuchung über das Schützungswesen zu 
Beleihungszwecken; von A. Ecke. Essen 1913. W. F. 
Schulte. 74 Seiten. Preis 1,50 M. 


Der Verfasser behandelt die Wertschätzung städtischer 
Grundstücke zu Beleihungszwecken, die Schätzungsarten, 
ferner Hilfsmittel der Schätzung und macht Reform- 
vorschläge, als deren Ergebnis ein Gesetzentwurf im An- 
hang beigefügt ist. Seine Vorschläge gehen dahin, nicht, 
wie von anderer Seite vorgeschlagen ist, Taxämter ein- 
zurichten, welche zwar sehr zuverlässig arbeiten dürften, 
aber Aenderungen des Wertes weniger leicht verfolgen 
können und daher oft sehr niedrig schätzen; er hält nach 
wie vor private Schätzer für besser wegen ihrer leichten 
Anpassungsfähigkeit; allerdings müßte man deren Tätig- 
keit in geeigneter Weise überwachen, damit nicht durch 
unlautere Elemente nachlässige oder wissentlich unrichtige 
Schätzungen vorgenommen werden. Der kleine Grund- 
besitzer hat an einer möglichst hohen, dem augenblick- 
lichen Werte entsprechenden Taxe — der Verfasser nennt 
sie richtige Taxe — daher an privaten Taxen ein Interesse. 
Für die Allgemeinheit ist aber eine möglichst langsame 
und vorsichtige Berücksichtigung des Wertzuwachses, also 
eine Schätzung durch Taxämter mehr erwtünscht, damit 
nicht eine vorübergehende Wertsteigerung durch eine Taxe 
festgelegt wird und der Grund und Boden, dessen Wert 
schon häufig eine ungesunde Höhe erreicht hat, noch mehr 
verteuert wird. 

Das Werkchen kann besonders wegen vieler interessanter 
Einzelheiten zum Lesen empfohlen werder. W. 


— — 





Die nordamerikanischen Truste und ihre Wir- 
kungen auf den Fortschritt der Technik; von 


Dipl.-Ing. Dr. Paul Tafel. Stuttgart 1913. Wittwer. 
Preis 2 M. 


Der Verfasser liefert einen weiteren Beitrag zur Trust- 
frage, deren Lösung nach wie vor die scharfsinnigsten 
Köpfe in Amerika beschäftigt; er untersucht besonders, 
ob zwischen den Trusten und der Technik Wechsel- 
wirkungen bestehen, wie es der Technik unter der Ein- 
wirkung von Trusten ergangen ist und was für Wirkungen 
die Technik in der Zukunft zu gewärtigen hat. Wie andere 
kommt der Verfasser zu dem Ergebnisse, daß es zwar 
schwer sei, die Truste wegen ihrer Kapitalmacht erfolg- 
reich zu bekämpfen, daß aber trotzdem eine Konkurrenz 
sich hält und ebenso wie deren finanzielle Gebrechlichkeit 
dafür sorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen. 
Mit Recht wird betont, daß man die Truste nicht plötzlich 


aus der Weit schaffen dürfe, da sie viel zu tief im Wirt- 
schaftskörper wurzeln und ihr Untergang daher katastrophen- 
artige Wirkungen auf die Geschäftswelt ausüben könnte. 

Für die Technik bilden die Truste die erstrebens- 
werteste Organisationsform, da in einem Trust die Güter- 
erzeugung oft innerhalb eines ganzen Industriezweiges 
sozusagen zu einem einzigen Unternehmen zusammengefaßt 
wird und alle Vorzüge des Großbetriebes der Güter- 
erzeugung und Güterverteilung in verstärktem Maße zugute 
kommen. Unter Einfluß einer zielbewußten Leitung und 
einer großen Kapitalmacht, vielleicht aber auch unter dem 
Drucke der Konkurrenz werden eher alle Hilfsmittel der 
Technik zur Verwendung kommen, als wenn viele kleinere 
selbständige Betriebe vorhanden wären. 

Das Werkcehen gibt einen treffenden Ueberblick über 
die amerikanischen Wirtschaftsverhältnisse unter Einfluß 
der Truste und teilt auch viele wissenswerte Einzelheiten 
mit, so daß es zum Lesen warm empfohlen wird. W. 





Deutsche Techniker und Ingenieure; von F. M. 
Felähaus, Ingenieur. Kempten. Jos. Kösel. 
Preis 1 M. 


In dem 214 Seiten starken Bändchen unternimmt es 
der Verfasser, eine Entwickelungsgeschichte der deutschen 
Technik und Ingenieurkunst zu schreiben. Je ein Ab- 
schnitt gilt Deutschlands ältester Technik, den mittel- 
alterlichen Technikern, den großen Erfindungen, wie Kom- 
paß, Schießpulver, Geschütz, Buchdruck und Uhr; ferner 
werden besprochen unsere ersten Ingenieure, die Lehr- 
meister des deutschen Maschinenbaues, die Pioniere der 
Dampfmaschine. Ein längerer Abschnitt beschäftigt sich 
ferner mit der Technik auf mathematisch - mechanischer 
Grundlage, und schließlich werden noch die alten Industrie- 
geschlechter, die Gründer der deutschen Großindustrie wie 
Borsig, Schichau uud andere, ferner die Schöpfer einer 
neuen Technik und am Schluß auch verkannte Techniker 
wie Drais, Reis und andere besprochen. 

Das Werkchen füllt eine auf dem deutschen Bücher- 
markte vorhandene Lücke aus und wird zum Lesen warm 
empfohlen. W. 


Dampf und Schaufelrad; von Siegfried Herzog. 
Karlsruhe und Leipzig. Friedr. Gutsch. 269 Seiten. 
Preis 5 M. 


Ein Roman aus dem Leben eines Ingenieurs soll die 
vorliegende Veröffentlichung sein. Es wird dort geschildert, 
wie ein junger Ingenieur nach vollendetem Studium in 
eine Schiffswerft eintritt, sich allmählich die nötige prak- 


_ ae 
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tische Erfahrung in und außer der Werft aneignet und 
trotz aller Widerstände bald eine leitende Stellung und 
— was in einem normalen Roman nicht ausbleibt — eine 
liebenswerte Jungfrau erringt. 
Der Roman spielt fast gänzlich in technischen 
„Kreisen“, und lesenswert sind besonders die treffenden 
in den Gang der Handlung hineinspielenden Schilderungen 
des Betriebes auf der: Werft und des Schiffahrtsdienstes, 
ferner die Schilderung der Anfeindungen, welchen der 
junge studierte Ingenieur anfangs ausgesetzt ist, die aber 
infolge seiner tüchtigen Leistungen und infolge seiner von 
Dünkel freien Lebensart größtenteils allmählich nachlassen 
oder ins Gegenteil umschlagen. W. 


Schriften des Verbandes zur Klürung der Wün- 
schelrutenfrage. Heft 4. 104 Seiten. Stuttgart 
1913. K. Wittwer. Preis 2,40 M. 


Es werden zunächst von dem Wirkl. Geh. Admiralitäts- 
rat Franzius die Protokolle von Versuchen mit Ruten- 
güngern mitgeteilt; aus diesen geht hervor, daB auf einige 
Rutengánger elektrische Leitungen ähnlich wie Wasser- 
vorkommen einwirken. 

In einem zweiten Abschnitte werden die Ergebnisse 
der Tátigkeit des bekannten Rutengüngers Landrats von 
Uslar in Deutschland in Gestalt einer großen Tabelle mit 
Vorbemerkungen und Bestätigungsschreiben mitgeteilt. 

Der letzte Aufsatz gilt der Talsperre der Stadt Gotha, 
bei welcher bei starker Füllhóhe erhebliche Mengen 
Wasser aus dem Felsen unterhalb der Sperre hervor- 
treten. Nachdem die größten Versickerungsbrüche ge- 
funden und durch Zementeinpressungen geschlossen werden 
konnten und dadurch die versickerte Wassermenge von 
215 auf 90 Sekundenliter gesunken war, wurden mit der 
Wünschelrute weitere Undichtigkeitsstellen ermittelt und 
konnten geschlossen werden; der Wasserverlust sank da- 
dureh bis auf 59/4; zur Zeit der Erstattung dieser Mit- 
teilungen waren die Dichtungsarbeiten aber noch nicht 
beendigt. 

Die vorliegenden Aufsätze sind wertvolle Beiträge zu 
der so heiß umstrittenen Wünschelrutenfrage. W. 


Wirtschaft und Recht der Gegenwart, herausgegeben 
von Prof. Dr. von Wiese in Düsseldorf. Verlag von 
Mohr in Tübingen. 2 Bände zu 695 und 514 ۰ 
Preis geb. 36 M. 


Der Herausgeber hat während seiner Tätigkeit als 
Dozent an einer Technischen Hochschule die Erfahrung 
gemacht, daß es kein Lehrbuch tiber Rechts- und Volks- 
wirtschaftslehre gibt, welches in einer dem Ingenieur leicht 
verständlichen Denkweise und Sprache geschrieben ist, so 
daß dieser, wenn er sich auf dem genannten Gebiete an 
der Hand eines Leitfadens weiterbilden will, viel Mühe 
und Zeit unnötig wird aufwenden müssen. Diese Lücke 
sucht der Herausgeber auszufüllen, und gern kann ihm 
bestätigt werden, daß er durch geschickte Sichtung, das 
heißt durch Weglassung mancher für den Techniker 
weniger wichtigen Abschnitte und durch ausführlichere Be- 
handlung anderer besonders wichtiger Abschnitte einen 
sehr brauchbaren Leitfaden und gleichzeitig damit ein 
Nachschlagewerk geschaffen hat, in dem sich der Leser 
über das eine oder andere Auskunft holen kann. 

Der erste Band gilt der Volkswirtschaftslehre und 
behandelt zunächst einleitend das Thema: „Privatwirtschaft, 
Volkswirtschaft und Technik". Es folgt der Bedeutung 
der Materie entsprechend ein 82 Seiten langer Abschnitt 
über allgemeine Volkwirtschaftslehre, sodann Agrarwesen, 
Montanwesen, Gewerbewesen und Gewerbepolitik, Grund- 
züge des Bankwesens, Grundzüge des Binnenhandels und 





Bórsenwesens. Je ein Abschnitt ist ferner gewidmet der 
äußeren Handelspolitik, dem Transportwesen, der Finanz- 
„wissenschaft und dem Versicherungswesen, und den Ab- 

uß bildet eine Wirtschaffgstatistik des Deutschen Reiches. 

Der 'zweite Band zerfällt in eine Reehtskunde, eine 
Privatwirtschaftslehre‘ und einige andere angrenzende Diszi- 
plinen. Zunächst gilt je ein Abschnitt der Staats- und 
Verwaltungskunde, dem Handels-, Verkehrs- und Industrie- 
recht und dem Bergrecht. Es folgt eine Abhandlung über 
Arbeiterkunde und Fabrikorganisation, sodann technische 
Oekonomik, Fabrikbuchhaltung, Bilanzwesen und Selbst- 
kostenermittelung. Den Abschluß bilden Abhandlungen 
über Gewerbehygiene und Wirtschaftsgeographie. 

Es ist zu wünschen, daß dieser erste Versuch, ein 
Lehrbuch der Volkswirtschaftslehre und-Rechtskunde für 
Ingenieure zu schaffen, mit einer möglichst weiten Ver- 
breitung des Werkes belohnt werde. Bei einer zweiten 
Auflage dürfte der Herausgeber vielleicht in Erwägung 
ziehen, ob der vorliegende Leitfaden nicht wesentlich kürzer 
gefaßt und dadurch verbilligt werden könnte. W. 


Preisermittelung und Veranschlagen von Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbauten. Ein Hilfs- und Nach- 
schlagebuch zum Veranschlagen von Erd-, Straßen-, 
Wasser-, Brücken-, Eisenbeton-, Maurer- und Zimmer- 
arbeiten von Oberlehrer Ingenieur M. Bazali, tech- 
nischer Leiter der König- Friedrich - August - Schule. 
Glauchau i. Sa. 1912. Verlag Otto Streit. Preis 
brosch. 5 M., geb. 6 M. 


Das Werk will auf dem von ihm behandelten Gebiete 
des Ingenieurbaues das Aufstellen zutreffender Kosten- 
berechnungen ermöglichen. Zu diesem Zwecke bringt es 
Hinweise, wie sich in dem immer schärfer werdenden 
Konkurrenzkampf richtige Preisansätze erzielen und gar 
zu große Angebotsunterschiede vermeiden lassen. Der 
Inhalt gliedert sich nach den verschiedenen Arbeitsarten, 
und in jedem der so sich ergebenden Abschnitte sind die 
einzelnen Leistungen nach Handwerkerstunden und erforder- 
lichen Materialmassen angegeben, so daß nur die örtlichen 
Löhne und Materialpreise eingesetzt zu werden brauchen. 
Daneben sind für die wichtigsten Geräte und Maschinen 
sowie für solche Materialien, deren Wert entweder gar 
nicht oder nur in geringen Grenzen örtlichen Schwan- 
kungen unterliegt, Einheitspreise angegeben. 

In dem vom Verfasser gedachten Sinne leistet das 
Buch der Praxis wie auch dem Unterricht einen wert- 
vollen Dienst. MI. 


Handbuch der Kunstwissenschaft. Herausgegeben 
von Dr. Fritz Burger. Neubabelsberg-Berlin 1913, 
1914. Akad. Verlagsgesellschaft Athenaion. 
Lief. 10—14. 


Die seit unserer Besprechung im Jahrg. 1913, 8. 688 
erschienenen Hefte bringen die Fortsetzung von Burgers 
Geschichte der deutschen Malerei und O. Wulffs Altchristl. 
und byzantinischer Kunst. Beide Abteilungen bieten 
sowohl nach der Richtung der Auffassung des Gegen- 
standes als auch in bezug auf Tiefe der Behandlung des- 
selben eine ungeahnte Fülle neuer Anregungen und sind 
deshalb in hohem Maße geeignet, den großartigen Eindruck 
des Unternehmens nur noch zu steigern. Der Architekt 
wird vielleicht Wulffs Arbeit bevorzugen, weil sie der 
Architektur näher steht; indessen spricht bei diesem Urteil 
persönliche Liebhaberei stark mit, und es werden sich für 
Burgers deutsche Malerei ebenso viele begeisterte Ver- 
ehrer finden. — In Lief. 13 beginnt Prof. Dr. L. Curtius 
(Erlangen) „die antike Kunst“, ein Werk, mit dem der 
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geschätzte Verfasser die Geschichte der antiken Kunst 
zum ersten Male vom Standpunkte der modernen historischeu 
und künstlerischen Auffassung aus vortragen will. Mit 
Rücksicht auf den verfügbaren Raum “soll ‘nicht 
erschöpfende Darstellung aller Resultate der gelehrten 
Forschung gegeben, sondern das Wesentliche aus der groß- 
artigen Entwickelung ausgewählt werden; es sollen über 
die Kunstwerke nicht möglichst viele gelehrte Meinungen 
wiedergegeben, sondern neue Gedanken gepflegt und weiter- 
gebildet werden. Infolgedessen will Verfasser nicht an 
den landläufigen Abbildungen der bisherigen Handbücher, 
sondern möglichst an neu hinzugekommenen Monumenten 
seine kunstgeschichtlichen Betrachtungen anstellen, daher 
die Illustrationen zum großen Teil weiteren Kreisen noch 
unbekannt sein dürften. Die Art und Weise, den Stoff 
zu behandeln, bietet dem Fachmann neue Gesichtspunkte 
für die kunstwissenschaftliche Forschung und trotzdem 
jedem Laien eine vortreffliche Beratung beim Studium und 
bei der künstlerischen Beurteilung der antiken Kunst. 
Lief. 13 beginnt nach einer kurzen Einleitung über „antike 
und moderne Kunst“ mit demjenigen Gebiete, in welchem 
die Wurzeln der europäischen Kunst liegen, mit Aegypten. 
Wie die beiden ersten Mitarbeiter an dem vortrefflichen 
Werke, so bringt auch Prof. Curtius seine überaus an- 
regenden Gedanken in schöner Sachlichkeit und klarer 
Sprache vor, und da der Verlag mit der Beigabe reich- 
lichen Abbildungsmaterials in tadelloser Ausführung nicht 
spart, wird man dem Fortschreiten des Werkes mit ge- 
spanntester Aufmerksamkeit entgegensehen und dem 
Wunsche Ausdruck geben, daß die eine oder andere Ab- 
teilung bald vollständig vorliege.. An Bewunderern wird 
es nicht fehlen. Schl. 


EE nn 


Max Ried, Ingenieur. Organisation und Verwal- 
tung öffentlicher Unternehmungen. Berlin, Wien, 
London 1914. Verlag für Fachliteratur. Preis8 M. 


Der Verfasser, der sich durch seine Schrift „Die 
Technische Verwaltung in Oesterreich" vorteilhaft bekannt 
gemacht hat, unternimmt es in dem vorliegenden Buche, 
von der Aufgabe und der Bedeutung der óffentlichen Unter- 
nehmungen technischer Art eine umfassende systematische 
Darstellung zu geben, die bisher noch nicht vorliegt, 
obwohl die öffentlichen Unternehmungen in Anbetracht ihres 
stetig steigenden Umfanges ein hervorragendes allgemeines 
Interesse beanspruchen. Unter Beschränkung auf die ein- 
schlägigen Verhältnisse in Oesterreich, Deutschland und 
der Schweiz werden im ersten Teil des Buches zunächst 
die allgemeinen Prinzipien der Organisation und des Be- 
triebes öffentlicher Unternehmungen, der Einfluß der tech- 
nischen Entwickelung auf deren Entstehung und die Be- 
rechtigung und Grenze der öffentlichen Unternebmungs- 
tätigkeit erörtert und die Notwendigkeit einer spezifischen 
Verwaltungsorganisation überzeugend nachgewiesen. Von 
besonderem Interesse sind die Abschnitte über die Ge- 
schäftsführung und die finanzwirtschaftliche Stellung der 
öffentlichen Unternehmungen, wobei auch das Lieferungs- 
und Submissionswesen eingehend gewürdigt wird. Die 
Verhältnisse der dabei beschäftigten Beamten und Arbeiter 
finden ausführliche Berlicksichtigung. Der zweite Teil ۰ 
schüftigt sich mit den Unternehmungen selbst, speziell in 
Oesterreich, und behandelt nach einem historischen Ueber- 


blick über ihre Entwickelung die gemeinnützigen Staats., 
Landes- und Gemeinde-Unternehmungen, sowie die Erwerbs- 
unternehmungen des Staates (Tabak- und Salzmonopol, 
Bergwerksbetrieb) und der Gemeinde (Straßenbahnen, 
Wasser-, Gas- und Elektrizititswerke). Diese Ausführungen 
stützen sich größtenteils auf bisher nicht allgemein be- 
kannte oder auf zerstreut publizierte Bestimmungen, die 
der Verfasser gesammelt und übersichtlich geordnet hat. 
— Wer sich berufsmäßig mit den einschlägigen Fragen 
zu beschäftigen hat, wird ebenso wie derjenige, welcher 
sich aus wissenschaftlichem Interesse daüber einen Ueberblick 
verschaffen will, reiche Anregung und Belehrung finden in 
diesem Buche, dessen größter Vorzug der ist, daß es ein 
Techniker geschrieben hat, der vom durchaus fach- 
männischen Standpunkte aus seinen Gegenstand durchaus 
sachverständig bearbeitet hat. Wenn wir es den Fach- 
genossen angelegentlichst zum Studium empfehlen, wollen 
wir nicht unterlassen, auf des Verfassers Schrift „Die 
Technische Verwaltung in Oesterreich“ hinzuweisen, welche 
zu deutschen Verhältnissen manche beachtenswerte Parallele 
zieht. Schl. 


Archiv für die Geschichte der Naturwissen- 
schaften und der Technik. Herausgegeben von 
K. v. Buchka, H. Stadler, K. Sudhoff. 6. Band. 
Leipzig 1913, F. C. W. Vogel. 


Der vorliegende 6. Band ist eine Festschrift zum 
60. Geburtstage des Geh. Medizinalrats Prof. Dr. Sudhoff 
und enthült eine Reihe kleiner Aufsátze über Medizinisches 
und Geschichte der Medizin. Obwohl damit dieser Band 
sich von dem Gebiete der Technik wesentlich entfernt, 
dürften doch manche der medizingeschichtlichen Arbeiten 
vom allgemeinen kulturgeschichtlichen Standpunkte aus 
unser Interesse in Anspruch nehmen, und deshalb sei das 
Buch freundlicher Beachtung empfohlen. 


Geschüfts- und Warenhäuser von Hans Sehliep- 
mann. Bd. I, II. Sammlung Göschen, Bd. 655, 656. 
Berlin und Leipzig 1913, Göschen. 


Das Werkchen beabsichtigt in dem engen Rahmen 
der beiden Bände zu zeigen, unter welchen Vorbedin- 
gungen auf diesem Sondergebiete der praktischen Baukunst 
sich aus dem einfachen Kaufladen das heutige Geschäfts- 
und Warenhaus entwickelte, das im amerikanischen Wolken- 
kratzer „die Höhe“ erlangt hat. Ausgehend vom Werden 
des Ladens erörtert Verfasser in Bd. I das Problem des 
l,adenhauses und die Entwickelung desselben, den Ueber- 
gang zum Geschäftshause und endlich zum Warenhaus 
— also vom Laden zum Grand Magasin! — Bd. II be- 
schäftigt sich mit neueren Warenhäusern in Deutschland 
und Amerika einschließlich der Wolkenkratzer und schließt 
mit einem Ausblick auf die Kunst des Kaufmanns über- 
haupt. Trotz des geringen Umfanges sind den Bändchen 
noch 23 bzw. 39 Abbildungen beigegeben, die das Ver 
ständnis des nur skizzenhaft gehaltenen Textes erheblich 
fördern. Schliepmann schreibt ja stets interessant; des- 
halb wird auch diese Arbeit von ihm allgemeines Interesse 
erregen. Schl. 





Für die Schriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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Die Ursache der Bewegung des in offenen Gerinnen freifliessenden Wassers. 
Von Oberbauiuspektor A. Hofmann (München). 


Vorbemerkung. 


Obwohl der Gegenstand dieser Abhandlung zum Teil in 
anderen Zeitschriften bereits behandelt ist, und wir uns den 
Ausführungen des Verfassers nur teilweise anschließen können, 
geben wir der Veröffentlichung doch Raum, weil es sich um 
einen wichtigen Stoff handelt, dessen Klarstellung durch die 
bisherige Diskussiou noch nicht voll erreicht zu sein scheint, 


Die Schriftleitung. 


۳ Försters Taschenbuch für Bauingenieure schreibt Geh. 
Hofrat Dr.-Ing. Engels: „Bewegende Kraft ist das 
Spiegelgefälle. Sohlengefälle nur insofern von Bedeutung, 
als es das Spiegelgefälle beeinflußt. Die Arbeit der 
Schwerkraft setzt das Wasser auf geneigter Fläche in 
Bewegung. Dadurch erlangt das bewegte Wasser Arbeits- 
vermögen.“ *) Diese Angaben sind jedenfalls unzutreffend ; 
denn das Spiegelgefille ist als Verhältnis zweier Längen 
nur eine Zahl, demnach keine Kraft. Die Arbeit der 
Schwerkraft aber ist das Produkt dieser Kraft und des 
in ihrer Richtung gemessenen Arbeitsweges. Da sich die 
Schwerkraft in eine Kraft senkrecht zur Sohle und in 
eine solche parallel zur Sohle zerlegen läßt, hat man im 
Falle gleichmäßiger Bewegung des Wassers, wo der Quer- 
schnitt f und das Sinusgefälle J sich nicht ändern, die 
von einem Wasserprisma mit der Länge 1 in der Zeit- 
einheit geleistete Bewegungsarbeit A, — fvpJ, wenn v 
die Geschwindigkeit und p das Einheitsgewicht des Wassers 
ist. Man nimmt an, daß die Widerstandsarbeit der Be- 
wegungsarbeit gleich ist, wenn die Geschwindigkeit sich 


v? 7 
nicht ändert, und setzt erstere 4, — 7۸ ggg یسر‎ A 


die Einheit der Widerstandskraft, g die Beschleunigung 
der Schwere und x eine unbekannte Länge ist. Es ist 
kaum zweifelhaft, daß dieser Ausdruck der Widerstands- 


1 oi 
einheit Ser nicht genau zutrifft. Wenn man in durchaus 
willkürlicher Weise z = f = R setzt, worin u den be- 


netzten Umfang des Gerinnes bedeutet, so erhält man mit 
konstantem ) aus der Gleichsetzung von A, und A, die 


bekannte Eytelweinsche Gleichung v = ود1۷‎ £ RJ, 
die sich nicht bewährt hat. 


Mit A, > A, ergäbe sich eine Verzögerung, mit 
A, < A, eine Beschleunigung des Wassers. Die Arbeits- 
ausdrücke müßten aber wegen der Aenderung der Quer- 
schnitts- oder Gefällsverhältnisse auch geändert werden. 
Ich will bierauf nicht eingehen, sondern nur hervorheben, 
daß es noch nicht gelungen ist, für einen ganz regel- 
mäßigen Fluß mit durchaus gleicher Wassertiefe eine ein- 
wandfreie Geschwindigkeitsformel aufzustellen, geschweige 
denn für unregelmäßige Wasserläufe. Soviel steht aber 
fest, daß die einzige Kraft, die das Wasser auf einer 
geneigten Fläche in Bewegung setzt, die Schwerkraft bzw. 
deren Komponente in der Flußrichtung ist, genau so, wie 
bei einer auf einer schiefen Ebene abrollenden Kugel. 
Wenn das Wasser bei seiner Bewegung keinen Wider- 
stand fände, so müßte sich seine Geschwindigkeit fort- 


*) Zu den vorstehenden Sätzen bemerke ich, daß ich 
in dem Bestreben, das Taschenbuch im „Telegrammstil“ zu 
schreiben, mich einer übermäßigen Kürze befleißigt hatte in 
der Voraussetzung, daß der einsichtsvolle Leser mich verstehen 
würde. Um aber Mißverständnissen vorzubeugen, habe ich 
bereits vor mehr denn Jahresfrist in dem Korrekturbogen für 
die 2. Auflage des Taschenbuches geschrieben: „Der Ausdruck 
für die bewegende Kraft ist das Spiegelgefille.“ 


Dresden, 21. April 1914. H. Engels. 


während vermehren. Dieser Widerstand geht vom Umfange 
des Wassers aus. Selbst an der Oberfläche findet infolge 
des Luftdruckes ein Widerstand statt, der allerdings viel 
geringer ist, als jener am benetzten Gerinne. Dieser 
Widerstand ergibt sich in der Hauptsache durch das 
Anhaftungsvermigen des Wassers. Weitere Widerstände 
werden durch die Rauheiten des benetzten Umfanges er- 
zeugt. Die Vorsprünge des Umfanges treten der geraden 
Fortbewegung der nächsten Wasserteile hinderlich ent- 
gegen. Bei der großen Beweglichkeit der Wasserteilchen 
finden hierbei weniger Zurückprallungen als Aufbäumungen 
und seitliche Abweichungen vom Umfange statt, die sich 
bei entsprechender Steigerung dem Auge als Wellenbildung 
bemerkbar machen. Die Widerstände der äußeren Teile 
pflanzen sich abnehmend nach innen fort, weil das Wasser 
kein starrer Körper ist. Daher ist, was durch Messungen 
an Flüssen längst erhärtet ist, die Geschwindigkeit im 
Wasserquerschnitt keine einheitliche, sondern sie nimmt 
vom Umfange weg gegen das Innere zu. Dies hat zur 
Voraussetzung, daß sich im Inneren des Wassers fort- 
während Wasserteile voneinander trennen müssen, weil sie 
ja nicht gleich schnell fließen. - 

Diese Trennung verzehrt ebenfalls Arbeit. Dies ist 


‘dadurch bestätigt, daß eine im Wasser schwimmende starre 


Kugel schneller vorwärts kommt als das sie umgebende 
Wasser. Denkt man sich nämlich, was freilich in Wirk- 
lichkeit nicht ausführbar ist, an der Stelle der starren 
Kugel eine solche aus fließendem Wasser, so werden die 
Umfangswiderstände der beiden Kugeln nicht wesentlich 
voneinander verschieden sein. Die Wasserkugel bitte aber 
innere Widerstände zu überwinden, wie das mit ihr gleich- 
schnell fließende Wasser, während die starre Kugel keine 
innere Arbeit zu leisten hat. Bei gleicher Masse kommt 
aber jener Körper am raschesten vorwärts, der die ge- 
ringste Einbuße an Bewegungsfähigkeit erleidet, hier dem- 
nach die starre Kugel, und der Geschwindigkeitsunterschied 
wird um so größer, je größer die starre Kugel ist. Dies 
ist durch Beobachtung hinlänglich bestätigt und ein Beweis 
für die Richtigkeit der obigen Annahmen. 

Wenn sich Wasser sonach im einzelnen mit ungleichen, 
gar nicht bekannten Geschwindigkeiten bewegt, so erübrigt 
nichts anderes, als mit einer mittleren Geschwindigkeit zu 
rechnen, und es soll v im folgenden stets diese Bedeutung 
haben. Nach den Grundregeln der Mechanik ist dann für 
die Berechnung des Gefälles der Schwerpunktsweg maß- 
gebend und nicht etwa die Oberfláchensenkung, gleich- 
gültig, ob die mittlere Geschwindigkeit sich &ndert oder 
nicht. Ich erw&hne nur noch, daB die Oberflüche des 
Wassers keine Ebene ist, wenn die Durchschnittsgeschwin- 
digkeiten in einzelnen Lotrechten wesentlich verschieden 
sind. Flüsse, die in der Mitte eine beträchtlich größere 
Geschwindigkeit ale an den Rändern haben, sind schwach 
gewölbt. Sie verhalten sich eben wie ein dlinnflüssiger 
Brei, der sich fortwälzt. Man nimmt aber in der Regel 
doch eine im Querschnitt wagerechte Wasseroberfläche an, 
da die Höhenunterschiede nicht beträchtlich und kaum 
bestimmbar sind. Man wird aber gut tun, sich vor Augen 
zu halten, daß die ganze Hydraulik nur eine Annäherungs- 
wissenschaft ist, weil man unmöglich alle Einfllisse genau 
berücksichtigen kann. Dies beanspruche ich auch für 
meine Ausführungen, die weit davon entfernt sein sollen, 
als ganz genau zu gelten. Man darf ja in dieser schwierigen 
Wissenschaft froh sein, wenn man nur in die Nähe der 
Wahrheit gelangt. Bestimmt unrichtige Behauptungen 
müssen jedoch als solche gekennzeichnet werden, und zwar 
um so mehr, wenn sie von Autoritäten auf fraglichem 
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Gebiete herrühren. Mir haben zu meinen Annahmen sehr 
tüchtige Ingenieure zugestimmt. 

Professor Dr.<Ing. Weyrauch an der Technischen 
Hochschule Stuttgart hat in seinem Buche „Hydrau- 
lisches Rechnen“ unter den Bedenken gegen die Stau- 
formel von d'Aubuisson die Verwechselung des Spiegel 
gefälles mit dem Schwerpunktsgefälle angegeben. Nun 
schreibt Professor Oberbaurat Rehbock an der Tech- 
nischen Hochschule Karlsruhe, daß Weyrauch die Schwer- 
punktstheorie nicht vertrete. In Nr. 2 der , Wasserwirt- 
schaft“ schrieb er ferner: ,Seitdem der Baseler Mathe- 
matiker Johann Bernouilli 1732 die Formel für die Ge- 
schwindigkeit v des Wassers als Funktion des Spiegel- 


gefülles h: v — 2 gh veröffentlichte, deren Richtigkeit 
sein Sohn Daniel Bernouilli durch Versuche nachwies, ist 
diese Formel die Grundlage der Wasserbewegungslehre 
geworden. Auf der Tatsache, daß bei zusammenhäugend 
fließenden Flüssigkeiten das Oberflächeugefälle, und nicht 
wie bei festen Körpern das Schwerpunktsgefälle, das für die 
Bewegung maßgebende Gefälle ist, wurde die Lehre von 
der Bewegung des Wassers aufgebaut, und die Ingenieure 
aller Weltteile rechnen heute ausschließlich mit diesem 
durch Versuche tausendfältig bestätigten Gesetz.“ Ich 
fasse meinen Standpunkt dahin zusammen: Es ist mir im 
allgemeinen gleichgültig, ob mir der einzelne Hochschul- 
lehrer zustimmt oder nicht. Ich behaupte aber, es ist 
gar nicht meine Sache, etwas zu beweisen, was den 
Gesetzen der Mechanik entspricht, sondern die Herren, 
die eine Ausnahme bei dem Wasser voraussetzen, missen 
diese beweisen. Was Bernouilli bewiesen haben will, ist, 
daß Wasser, das aus einem Gefäße mit gleichbleibendem 
Wasserspiegel durch eine kleine Oeffnung ausströmt, deren 
Schwerpunkt um A unter dem Wasserspiegel liegt, die 


Geschwindigkeit v = //2gh hat. Was soll aber eine 
solche Vorrichtung mit den Verhältnissen eines in einem 
offenen Gerinne freifließenden Wassers zu tun haben? 
Diese Gleichung kann ebensowenig für solches Wasser 
herangezogen werden, als Dubuat berechtigt war, für 
flieBendes Wasser das Druckgesetz des stehenden Wassers 
anzunehmen. Dies sind Willkürlichkeiten, aber keine Be- 
weismittel. An die tausendfältigen Beweise glaube ich 
nicht. Ich muB zunüchst auf die Entwickelung der 
alten, von Bazin und Rehbock anerkannten Ueberfall- 
formel etwas eingehen. Man denke sich ein Gefäß 
mit wagerechtem Boden und lotrechten Wänden. In 
einer Wand befindet sich eine rechteckige Oeffnung mit 
wagerechter, um Ah, über dem Boden liegender Unter- 
kante und der Weite b. Durch irgend eine andere Oeff- 
nung flie&e in der Sekunde die Wassermenge g mit der 
Geschwindigkeit v, zu. "Wenn die gleiche Wassermenge 
durch die Seitenöffnung abfließt, ergibt sich im Gefäße 
ein bestindiger Wasserspiegel, der um h, über der Unter- 
kante und um Ak, über der Oberkante der Ausflu&óffpung 


liegt. Man setzt allgemein v — V2 g ( T 5 7 und 
erbält, indem man h zwischen h, und h, nimmt, 

_ 2 v? vi v; V 
i ts) -6 3] 
Wenn man h, = O setzt, erhält man einen Ueberfall und 

die Gleichung wird zu 

_ 2 V29 92 ۱« ( vi yh 
ee ] 0 26] 3;) - (25) } 
Dubuat ist auf die Gleichung von Bernouilli zurtick- 


gegangen und bat v, — O gesetzt. Er mufite aber, um 
genügende Uebereinstimmung mit der Messung zu erhalten, 








9 rer 
q= yp 3 b V2 PLN setzen, worin er p — 0,67, also. 


etwa ?|,, annahm und als Nachsaugungszahl bezeichnete. 
Offenbar würde eine Nachsaugung, die aber bei dem Aus- 


flusse in die Luft gar nicht bestehen kann, auf die Ver- 
mehrung der Wassermenge hinwirken und es müßte „> 1 
2 


i v Beat 
sein. Auch wenn der Ansatz von x richtig würe, was 


aber hier so wenig wie bei Brücken zutrifft, so müßte der 
Vernachlässigung dieser Druckböhe u > 1 entsprechen, weil 
v^ Mh 2 32 
(^. t; d 5 (35) >h% ist. Die Grundgleichung 
ist aber falsch, wenn man nur etwa 2, des damit zu 
errechnenden Wertes annehmen darf, um Uebereinstimmung 
mit der Messung zu erhalten. Man braucht nur den Quer- 
schnitt des Gefäßes rechteckig anzunehmen, die Breite A 
gleich der Weite des Gefäßes zu setzen, um zu erkennen, 
daß der x Wert nicht wegen einer Querschnittsverringerung, 
wie z. B. beim Einlauf von Flußbrücken einzuführen ist. 
Das Versagen dieser Gleichung ist ja leicht zu erklären, 
weil eben an der Ausflußöffnung nicht mehr die Wasser- 
tiefe h,, sondern nur vA, vorhanden ist. In Heft 1 habe 
ich gezeigt, wie man dann etwa vorgehen muß, um die 
Wassermenge zu berechnen. Ich habe dort «y — 0,85 
und vy, = 1,05 angenommen und gezeigt, daß sich damit 
der Dubuatsche Wert u — 0,647 fände. Bazin und Reh- 
bock haben aber nicht gemerkt, daß sie die unrichtige 
Grundgleicbung durch unrichtige u, Werte zu berichtigen 
versuchen. u, müßte eine Zahl sein. Man könnte aber 
die unriehtige Gleichung nur damit berichtigen, daß man 
die unrichtigen Glieder durch richtige ersetzen wiirde. 
Wenn auch die Gleichungen von Bazin und Rehbock der 
Wahrheit ziemlich nahekommen, so ist das doch nur inner- 
halb gewisser Grenzen von h, und h, möglich. Damit 
ist erwiesen, daß die Gleichungen kein Ausdruck einer 
Gesetzmäßigkeit, sondern nur Nüherungsgleichungen sind. 


Die Mühe, die Bazin und Rebbock daran verwendet 
haben, die falsche Grundgleichung zu berichtigen, war 
nicht gerade zwecklos, weil u, doch bessere Werte ergibt 
als » nach Dubuat. Die Gleichung mit dem älteren y, 
von Rebbock ist vom fünften Grade bei Auflösung nach ۰ 
Ihre Ergebnisse sind daher nur im Wege der Annäherung 
berechenbar. Sie können mit jenen meiner Gleichung un- 
möglich genau übereinstimmen. Eine bessere Ueberein- 
stimmung wäre nur möglich, wenn ù und p, keine Fest- 
werte sind. Doch ist die Uebereinstimmung, wie ich 
gezeigt habe, selbet für Fälle, die Rehbock mit seiner 
Versuchsvorrichtung gar nicht mehr darstellen konnte, 
eine genügende. Man darf nicht übersehen, daß ich keine 
Formel zur Berechnung von q bei Ueberf&llen aufstellen 
wollte. Ich habe nur gezeigt, da& man mit der Annabme 
der Maßgabe des Schwerpunktsgefälles ungefähr auf die 
gleichen Ergebnisse kommt, als mit der Rehbockschen 
älteren Gleichung. Dies spricht jedenfalls nicht gegen 
die Schwerpunktstheorie, wenn selbst auffällige Erschei- 
nungen, wie v, > v, dabei auftreten können. Die ganze 
Schwierigkeit bei der Schwerpunktstheorie beruht in der 
Bestimmung der wirksamen Fläche. Deswegen mag es 
oft scheinbar gelungen sein, die Wasserspiegeltheorie zu 
beweisen. Aber an die tausendfältigen Beweise glaube ich 
doch nicht. Wahrscheinlich haben sie alle einen Haken. 

Ich werde gerade an meiner Stauformel zeigen, daß 
Vinax — Dën 

29 
das Wasserspiegelgefálle auch anwenden kann, wenn vmin 
die Endgeschwindigkeit ist, während es doch nach dem 
Fallgesetze die Anfangsgeschwindigkeit sein sollte. Am 
Brücken-Auslauf und -Einlauf ist ferner die Geschwindig- 
keit nahezu gleich und trotzdem besteht oft ein betrücht- 
liches Staugefälle, hauptsächlich infolge der Einschnürung 
am Einlaufe. Meine Stauformel für Flußbrücken hat jetzt 





man die Formel y = unter Bezugnahme auf 


schon in neun "von mír selbst behandelten Fällen, wo g 


zwischen 14 und 2500 **"" geschwankt hat, sehr gut ent- 
sprochen. Der K. K. Rheinbauleiter Ingenieur Soschka 
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in Bregenz hat mir ferner mitgeteilt, daß in einem beob- 
achteten Falle der Stau am Brückeneinlauf meiner Be- 
rechnungsweise entsprochen hat. Vergleichsrechnungen mit 
den Formeln von Rtihlmann und d'Aubuisson haben ge- 
zeigt, daß erstere annähernd die Ausflußgeschwindigkeit 
richtig liefert, dagegen den Stau zu klein. Die letztere 
Formel liefert viel zu große Ausflußgeschwindigkeiten, den 
Stau: dagegen bald zu klein, bald zu groß, aus Zufall auch 
einmal annähernd richtig. Man muß erstens die Ausfluß- 
geschwindigkeit, zweitens den Stau in der Brücke und drittens 
den größten Stau kennen. Diese drei Größen liefert nur 
meine Formel mindestens annähernd richtig. Ich will nun mit 
ihr zwei gedachte Beispiele behandeln, wo ein Fluß aus 
einem Hauptschlauch und aus zwei gleichbreiten Seiten- 
rinnen besteht. Die sämtlichen Sohlen sollen im Quer- 
schnitt wagerecht, die Ufer lotrecht sein. Im ersten Falle 
sei der Hauptschlauch 30 ® breit mit 2,07 Wasserstand, 
die Seitenrinnen seien je 30” breit mit 0,8 ™ Wasserstand. 
Es wird also f, = 10897 und mit g = 162 m/sek. auch 
432 
D, = 1,5 Algen, Y = k, = 01147, V E, — 0,3385. 
Die Brücke soll gerade den nenne überspannen, 
80 da& f,, — 60% und b, = b. 30° wird. Es 


findet sich ra (i, St à am p = -= fas =l, 





2b, 2 b, 
3 ee 3 EE E یں‎ 
— IZ + Yr? +p? + | EET + p? J- k= 
سے‎ 2 = — m — q — 
— 0,208 ^, fa = tau + Ya = 2,203 "^, v, GE SE کا‎ 


= 2,45 seks ta, = bau, + Ya = 1,003. Die Wider- 


lager sollen rechtwinkelig sein, alsó ® = 90°. Es wird 
2 
„= te — 0,002275, y, = 2 (Ya + Y ta) = 
— 0,416 ", y, — y, — y, — 0,213 و"‎ y, — Ya = 0001", 
1 t 
= igi = 7 ei 0 (1 — = 585m 
و‎ 0,9977, 2d = (1— p,) — 0,1585 7, 


v = 2,446 وا‎ 


1 نے 

zn p t 5, y. T 2 dt,, 
Es ist also tatsächlich v, nahezu gleich v,. Sollte 
hier die Gleichung von d’Aubuisson gelten, so müßte 
y. — Ya = Er + GE ve) = 0,001 ®, 
zehnte Teil des wirklichen Betrages sein. In diesem 
Falle ist offenbar die Gleichung der Druckhöhenunterschiede 
überhaupt nicht anwendbar. Wendet man dagegen diese 

Gleichung zur Berechnung von 
بر‎ a 9بی‎ 
an, 80 sieht man, daß der Unterschied (0,192 gegen 0,203) 
nicht groß ist. Einen Beweis für die Richtigkeit der 
d’Aubuissonschen Gleichung kann man aber hieraus nicht 
herleiten, weil ja die Endgeschwindigkeit nach vollzogenem 
Falle des Wassers v, kleiner als die Anfangsgeschwin- 
digkeit bei Beginn des Falles v, ist. Dies sollte doch 
den Herren Hydraulikern zu denken geben, wenn sie auf 
die Richtigkeit der Maßgabe des Weasserspiegelgefälles 
schwören wollen. Da ich v, = v, annehme, würde auch 
y, durch die Gleichung von d’Aubuisson ziemlich bestätigt 
werden. Dies scheint mir aber mehr ein Beweis der 
Richtigkeit meiner Annahme y, = y. + Ya zu sein, als 
der Annahme von dem Einflusse des Wasserspiegelgefälles. 
Ieh habe schon darauf hingewiesen, daB es sehr schwierig 


also der 


-—— 








ist, die wirksame Wasserfläche zu bestimmen. Im Falle 
des angenommenen Ausflusses aus einem Gefäße mit gleich 
weiter Abflußöffnung war zwar die Bestimmung der wirk- 
samen Fläche des QOberwassers erleichtert. Bei einer 
Brücke aber sind, wenn man selbst die Fläche der Größe 
nach kennt, noch die verschiedensten Formen derselben 
möglich, die immer einen anderen Schwerpunkt ergeben. 
Dr.-Ing. Freytag hat ja schon in der „Deutschen: Bau- 
zeitung“ 1891 gezeigt, daß man die Oberwasserfläche einer 
Brücke nicht voll wirksam ansetzen darf. Er hat aber 
bei seinem Verfahren zugleich die Tiefen und die Breite 
vermindert, was nicht zulässig ist. Nimmt man nur die 
Verminderung der Tiefen an, so kommt man auf die 
Gleichheit v, = v,, andernfalls wird v, >v,, was nicht 
anzunehmen ist. Nach Rühlmann und d’Aubuisson wäre 
Ja v,<v,. Die Freytagsche Verminderung der Ober- 
wasserfläche ist in Bayern seitens der K. Obersten Bau- 
behörde als richtig anerkannt und demgemäß zur An- 
wendung im staatlichen Baubereiche bei größeren Flüssen 
vorgeschrieben. Hiervon scheinen aber mehrere Hochschul- 
facblehrer nichts zu wissen, da sie immer noch die alte 


Gleichung v, = als richtig vertreten. Ich 


q 
f. «T b, y y, 
möchte sie aber aufmerksam machen, daB damit y, zu 
groß ausfallen muß. 


Engels hat mir 1911 durch seinen RE Assistenten 
Dr.Ing. Lindboe mitteilen lassen: „Vor der Brticke staat 
sich das Wasser so lange an, bis das erforderliche Mehr- 
gefälle erreicht ist. Hierbei ist zu beobachten, daß die 
Oberwassergeschwindigkeit bei großem Querschnitte sehr 
klein, niemals aber gleich O werden kann.“ Professor 
Dr.-Ing. Kreuter schrieb mir 1911: „Ferner wird die 
mittlere Geschwindigkeit an der Stelle des größten Staues 
nur dann gleich sein der ursprünglichen mittleren Ge- 
schwindigkeit, wenn der Stau verschwindend klein ist.“ 
Rehbock schrieb mir 1912: „Ueber das Gefälle am Einlauf 
weichen die Ansichten wohl am wenigsten ab. Das Wasser 
muß hier die größere Geschwindigkeit zwischen den 
Pfeilern annehmen und braucht dazu ein Druckgefälle. 
Dieses kann nach den gebräuchlichen und allgemein an- 
erkannten Formeln berechnet werden, wenn für die seit- 
liche Kontraktionswirkung der Pfeiler richtige Annahmen 
gemacht werden.“ Also drei Hochschulfachlehrer sind 
anderer Ansicht als die K. Bayerische Oberste Baubehörde. 
Kein einziger dieser Herren ist auf den Gedanken ge- 
kommen, daß das Wasser, das in der Brücke nach 
d’Aubuisson eine unheimliche Geschwindigkeit annehmen 
müßte, nicht ohne Fall aus der Brücke austreten kann, 
weil ihm doch das langsam vorausfließende Wasser nicht 
zeitig Platz machen würde. Und wenn Rühlmann, Tolkmitt 
und Wex einen Stau am Auslauf annehmen, dafür aber 
keinen weiteren Stau am Einlauf, so scheint dies den 
Herren ebenso richtig, wie die Annahme von d’Aubuisson 
und Freytag, daß nur am Einlauf ein Stau entsteht. Bevor 
ich auf mein Beispiel nochmals eingehe, will ich zuerst 
drei Brücken über ein und denselben Fluß vorführen, für 
welche der Stau nach den letzten beiden Autoren be- 
rechnet wurde. Bei der Rechnung nach Freytag wurde 
nicht nur der Oberwasserquerschnitt, sondern auch der 
ohnedies schon viel zu kleine Wasserquerschnitt am 
Brückenauslauf vermindert. Ich habe zum Vergleiche 
auch die Ergebnisse meiner Formel beigefügt. Mit »,, 
ist die Geschwindigkeit im Hauptschlauche des über- 
brückten Flusses bezeichnet: 























Brücke à 7 | 7 fan ba | 7 ط0 لے‎ ۵ nach Freytag | nach Hofmann 
neut e ue (Od nM تج ۔ کے‎ ten پر‎ NN Yo Va | va | yo! ع ل‎ 
1 | 632 | 1,59 | 2,84 ; 202,7 | 76,9 0,96 | Sn 130 OAT | 442 | 3/1 | | 0,62 | 0,985 | 2,82 
1] | 628 | 1,58 | 2,89 | 204,8 | 80,5 | 0,97 | 3,16 | 145 , 0,43 | 4,52 2.74 | 0,66 | 0,985 | 2,77 | 0 
UI | 625 | 1,4 | 2,92 | 195,1 | 56,7 | 0,94 | 3,47 ' 141 | 0,51 | 4,28 | 2,89 ` 0,51 | 0,990 | 2,96 | 0,66 
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Dies waren nur Vorausberechnungen, die indessen sehr 
lehrreich sein dürften, namentlich hinsichtlich der Größen 
von v, und v,. Besonders auffallend ist, daß nach Froytag 
der Stau der Brücke II größer wäre als bei Brücke I, 
obwohl q kleiner, fou, Da Und u, größer sind. Die auf 
diese Weise berechneten y, allerdings weichen nicht be- 
sonders weit von meinen Ergebnissen bei Brücke I und II 
ab. Bei Brücke III aber stimmen die y, nach d'Aubuisson 
und Freytag genau überein, obwohl v, und v, ganz ver- 
schieden sind. Die Wassermenge ist bei dieser Brücke 
nur unwesentlich kleiner als bei Brücke II, f,,, 5b, und y, 
aber sind beträchtlich kleiner uud trotzdem soll nach 








RE 











nach d’Aubuisson 


, 1 
fau fau Da p a C ge 





Freytag der Stau kleiner sein. Nun will ich zum Ver- 
gleich noch zwei Brücken über einen anderen Fluß vor- 


führen, bei denen der Stau y, gemessen worden war. Die 


Brücken waren nur 600" voneinander entfernt. Die 
untere Brücke staute auf die obere zurück. Es muß 
daher, um für letztere cin richtiges Ergebnis zu erzielen, 
die Rückstauflüche von /,, abgezogen werden. Bei der 
unteren Brücke war f,, durch Erweiterung des Bettes 
innerhalb der Brücke vergrößert worden. Da diese Er- 
weiterung nahe unterhalb wieder verschwand, darf sie nicht 
als wirksam angesehen werden. Durch f, sind nun die 


wirksamen, durch f,. die ganzen Flächen verstanden. 





nach Hofmann 
mit WE DE 


nach Rühlmanu 


mit fau mit fau .| Gemessen 








Brücke T 
2 fa | Yo | % | % Yo ‘ee و‎ 
| 295,5 2 "T ETT 82 34,2 0, 798| 4 05 | ۰:66 | 3,47 | 04 0,66 | 3 E 0,95 = Ze 0, [ 07891 0 0,780 
235,5 | 2,42 | 116,95 | 104,52 | 44,4 | 0,885 | 2,85 | 0,21 | 2 E : 5 0,99 | 2,723 | 0,240 | 0,240 








Wollte man glauben, daß die Formeln von d’Aubuisson 
und Rühlmann richtig seien, so müßte man doch eine 
bessere Uebereinstimmung erwarten, als sie hier vorliegt. 
Namentlich bei Brücke I liefert die erstere Formel ein 
unheimliches v,, während jenes nach Rühlmann viel wahr- 
scheinlicher ist. Wenn man etwa für die d’Aubuissonsche 
Formel bei Brücke I noch f,„ statt f,„ setzen würde, 
erhielte man gar 0, = 4,52 رمع‎ und es wlirde y, — 0,88". 
Bei Brücke II betrug der e y — 0,28". Meine 


1 y, 264 au ty) 
Formel r = — (v. SÉ, er- 
J Nd +3 y 2t +Y 
gibt mit den gültigen Wadi J — 0,0025 und کح وا‎ 
die Stauweite z —' 594 ", 


Dies ist eine sehr gute Uebereinstimmung und, da 
diese Formel auf der Annahme v, — v, aufgebaut ist, 
eine Bestätigung dieser Gleichung. Nun zurück zum ge- 
dachten Beispiele. Ich nehme an, daß die wirksame Tiefe 
von der Sohle ab gemessen außen an den Ufern O ist 
und daß sie geradlinig ansteigend gegen die Brücke zur 
vollen Größe anwächst. Die Breite des mit voller Tiefe 
‚wirksam fließenden Oberwassers wäre dann aus der Gleichung 
Er X 1,216 — 108 — 36 zu x — 28,3" gegeben, 
also nahezu gleich der Breite des Hauptschlauches. Die 
Schwerpunktssenkung betrtige 0,135 + 0,094 — 0,229 ", 
wiirde also von dem berechneten Unterschiede der Ge- 
schwindigkeitsdruckhöhen auch nicht weit abweichen. Für 
ein zweites Beispiel nehme ich die Breite des Haupt- 
schlauches zu 40 ® bei 2,5” Wasserstand, jene der Seiten- 
rinnen zu 50” bei 1” Wasserstand, also f, — 200 ۳ 
und mit q = 350 "gek, U, = 1,75 "Jg... Die Brücke 
soll 60 * weit sein und es wird f,,, — 120 ", b, = 60°, 
r — 1,017, p — 1, y, — 0,1927, 1 — 2,1927, f., — 1,192", 
Va جح‎ 67 "gek, Y =0 ,001663, Ya = 0,391, y. —0, 199, 


4 
Va du MI TE مس ور‎ 


4 —t 5 — 0,207”. Aus 
folgt z — 61, also wieder nahezu gleich der Weite der 
Brücke und die Senkung des Schwerpunktes vom wirk- 
samen Oberwasser zum Wasser am Einlauf beträgt 0,214 ®. 
Es ist also auch hier das Schwerpunktsgefälle nahezu 
gleich dem Unterschiede der Geschwindigkeitsdruckhöhen. 
Freilich ist auch das Wasserspiegelgefille nicht viel 
davon verschieden. Legt nun diese sonderbare Ueberein- 
stimmung nicht nahe, daß irrige Anschauung von der Maß&- 
gabe des Wasserspiegelgefälles nur durch solche zufällige 
Uebereinstimmungen entstanden ist und daß man bei den 
Beweisversuchen gar nie daran gedacht hat, die wirksamen 
Wasserflächen zu bestimmen? Krampf haft klammert man 
sich an die scheinbaren Bestätigungen und, wenn ich einmal 


~ log nat 








an einem ziemlich einwandfreien Falle versucht habe, zu 
beweisen, was von vornherein wahrscheinlich und nahe: 
liegend war, so fällt man über mich her, als ob ich 
anderer Ansicht wäre als die sämtlichen Ingenieure dieser 
Welt. Man führt Sätze gegen mich in das Feld, die ich 
gar nie bestritten habe, wie jenen von Bernouilli, "der sich 
aber gar nicht auf das in einer offenen Rinne frei fließende 
Wasser bezieht. Man führt Messungsvorrichtungen als 
Geschütze auf, die nicht die geringste Aehulichkeit mit 
einem natürlichen Wasserlaufe haben, sondern eine wirk- 
liche Vergewaltigung des Wassers vorstellen. Das heißt 
man nicht wissenschaftlich kämpfen, sondern es ist die 
bekannte Kampfesweise der Dogmatiker, wenn sie ihre 
Lehre bedroht finden. Dabei sehen sie nur die Waffen 
des Gegners, bemerken aber nicht die eigene schlechte 
Deckung. Es kann mir schließlich gleichgültig sein, ob das 
Wasserspiegelgefälle oder das Schwerpunuktsgefälle regiert. 
Warum werden an unseren Hochschulen falsche Formeln, wie 
die Dubuatsche Ueberfallformel, als richtig verfochten? Ich 
will aber noch angeben, wie man etwa die Höchstwassermenge 
eines Flusses berechnen kann. Ich habe früher die Formel 
zd ZS 67 

+7 291+1 
+7 SC ) 1-1 

gebiet in Quadratkilometer, | die FluBlünge in Kilometer, 
Y eine Zahl zwischen ?/, und lj} sein soll und q die in 
der Sekunde zum Abfluß kommende Regenmenge in Kubik- 
meter ist. Neuere Erwägungen haben mir 0 


entwickelt, worin f das Regen- 


diesen Wert noch mit dem  Berichtigungawerte سم‎ 


12 


zu multiplizieren, da hierdurch die ae 
besser zum Ausdrucke zu kommen scheinen. Für die 
Donau fand ich z. B. mit ù = 0,6 an der bayerisch- 
österreichischen Landesgrenze qg — 12300" und bei 
Wien 14100°bm, Das k. k. hydrographische Zentral- 
bureau in Wien hat für letztere Stelle 14 000 *** ap. 
gegeben. Selbstredend beruhen alle diese Angaben nur 
auf Schätzung und ein anderer Wert soll auch meiner 
Formel nicht beigemessen werden. Ich möchte nur 
warnen, q nicht zu klein anzunehmen oder die Sache der 
Zukunft zu überlassen, wie es manchmal kurzsichtige 
Ingenieure tun. Man ist nie sicher davor, daß die Zukunft 
schon in der allernächsten Zeit die entsprechende Lehre 
geben wird. 

Zum Schlusse erwähne ich nur noch, daß ich zu den 
Rechnungen den Rechenschieber verwandt habe, weshalb 
kleine Ungenauigkeiten unterlaufen sein können. Als 
Längeneinheit habe ich das Meter, als Zeiteinheit die 
Sekunde .und als Krafteinheit die Tonne gewählt. 
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Berechnung von Eisenbetonplatten mit Berücksichtigung des 
| Plattengewichts. 
Von Dipl.-Ing. E. Elwitz (Düsseldorf). 


[ner vorstehender Ueberschrift hat in Heft 1, S. 55, 
des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrift Herr Re- 
gierungsbaumeister Schack eine Formel zur Berechnung 
von Eisenbetonplatten hergeleitet, bei deren Benutzung es 
nicht erforderlich ist, das Eigengewicht der Platte zu 
schätzen, wo also die, Formel direkt zum Ziele führt. 

Mit dieser Aufgabe hat sich der Verfasser bereits in 
der Abhandlung „Berechnung durchgehender Träger 
und Decken aus Eisenbeton“ in Heft 16, 1908 und 
Heft 2, 1909 (S. 42, 1909) der Zeitschrift „Beton und 
Eisen“ beschäftigt, allerdings nur nebenher. Für die 
statische Höhe h, = h — a der Platte ist dort folgende 
Formel aufgestellt: 
1) h, = a? -y (m, + e-r) P. 
Hierin bedeuten die Stützweite; y das Gewicht von 1 3” 
Fläche einer 1°® starken Eisenbetonplatte; a, der einem 
bestimmten Randspannungsverhältnis zugehörige Wert (z.B. 
für o, : o, = 40 : 1000 a, = 0,39); n, bzw. x, die Werte 
1 1 
8 4 
Eigengewicht bzw. Nutzlast dienen, je nachdem die Platte 
frei aufliegend, kontinuierlich, eingespannt usw. ist; end- 
lich e das Verhältnis p:g der Nutzlast + Belag + Putz + 
Deckschicht zum Gewicht der Plattenstärke h— a. 

Die Formel 1) läßt sich, wenn man noch n,:n, =, 
einführt, auch schreiben: 


2) h, = (@ yeng P) (1 + e,-2) = 2C-(1 + 2, -2). 


2 e. ۰ ۰ 2 
Der Wert C — Bm sowie das Verhältnis e, 


usw., die zur Berechnung der Momente infolge 


sind von vornherein bekannt, nur das Verhältnis e nicht. 
Nach seiner Schätzung wären eine oder zwei Proberech- 
nungen anzustellen. Diese Rechenarbeit ist aber so überaus 
einfach, daß sie im allgemeinen schneller zum Ziele filhrt, 
als die Anwendung der nachfolgenden Formel, die ein 
direktes Ergebnis liefert. Führt man in Gl. 2) für e 


seinen Wert Û — e ein und lóst die Gleichung nach 





h, auf, so erhält man 
3) ات رد رہہ‎ 


3a) angenühert auch h, = C (1 + 0,29 (EA 








Auf das Schacksche Beispiel angewendet, erhält man 
mit | — 3,0 ™; p = 400 + 100 — 500 k&:; a, — 0,39; 
y = 24; 7, — v, — 0,10, also e, — 1,0; 

2 3 
C= 0,39۰ 24۰0,10۰ 3,0 — 1,64; 
2 
= 2-500 | SS 
KA (1 + yı سی‎ = 10,1 

und die Deckenstirke h = 10,1 + ~ 1,4 = 11,5 رس‎ 

In einem noch früheren Aufsatz: ,Die Querschnitts- 
bestimmung von Platten und Plattenbalken aus 
Eisenbeton nach wirtschaftlichen Gesichtspunk- 
ten“ in „Beton und Eisen“, Heft 1 und 2, 1905, 
S. 40, ist für die direkte Bestimmung des Biegungs- 
momentes M und somit der Deckenstärke folgende Formel 
hergeleitet worden 


4) V M — (6, - Vp, t C); 
darin ist mit den vorstehenden Bezeichnungen zu setzen: 


6 ur 7 


Für das gleiche Beispiel erhält man: 
6 0,39 -24.0,1-3,0 
2 
VM= 3,0 - (1,4 + V 500-0,1 + 1,4*) = 25,8, 
h, = a, VM = 0,39- 25,8 = 10,1 ™, 


= 1,4, 


aiso genau das gleiche Ergebnis. 


Die Formel 3) ist wesentlich einfacher als die 
Schacksche Formel. Mit ihr verursacht die Ermittelung 
der Höhe h, nicht mehr Arbeit als z. B. die Berechnung 
des Abstandes x der neutralen Faser vom Plattenrande. 


Ob man in der Praxis von den Formeln überhaupt 
nennenswerten Gebrauch machen wird, möchte ich dahin- 
gestellt sein lassen. Für die Schätzung der Plattenstärke 
steben außer der Erfabrung und Uebung hoch Tabellen 
in größter Auswahl zur Verfügung. Außerdem ist die Be- 
rechnung der Plattenstärke mit Hilfe der Koeffizienten a, 
eine so einfache Sache, daß auch eine zweite Rechnung 
mit verbessertem Deckengewicht kaum nennenswerten Zeit- 
verlust verursacht. Die Formeln dürften mehr theoretisches 
Interesse haben. 


Beitrag zur Theorie des Knickens. 


Von Regierungsbaumeister Lindner (Berlin). 


I» Jahrgang 1912, Heft 3, der vorliegenden Zeitschrift 
ist eine Abhandlung tiber die Theorie des Knickens in 
großen Zügen dargelegt. Die heutige Untersuchung soll 
. eine Vervollstindigung und den Abschluß dazu bringen. 
Es seien wiederum die bereits eingeführten Bezeichnungen 
angewendet: 


P Axialkraft, 

F' Stabquerschnitt, 

( Stablünge, 

d Stabdicke in der Richtung des Ausknickens, 
4 Trigheitshalbmesser, 


k Kernweite, 
E Elastizitütsmodul, 
o Schwerpunktsdruckspannung, 
Omax Randdruckspannung, 
m Exzentrizität der Stabeinheit, 
p Exzentrizität des Stabes, 
f Ausbiegung am oberen freien Ende des unten 
eingespannten Stabes. 


` Bei der Aufstellung der mathematischen Beziehungen 





zwischen den Größen und - war von der Voraus- 


Omax 
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setzung ausgegangen, daß eine bestimmte Exzentrizität p 
der Axialkraft in bezug auf den gefährlichen Querschnitt 
vorhanden ist. Auf Grund des Feblerfortpflanzungsgesetzes 
war man zu der Annahme genötigt, daß diese Exzentrizität 
proportional der Quadratwurzel aus der Länge und der 
Dicke des Stabes ist. 


D pm Jy ld. 
m ist eine Banstoff konstante, deren Größe in der früheren 
Abhandlung angegeben ist. 





Es war gelungen, die Größen und E als 


max 
Funktionen eines gemeinsamen Parameters z darzustellen, 


der sich zwischen O und — bewegt. Die sehr kompli- 


2 
zierten Beziehungen lauten: 


— di 
3 V 3 m? un s 





ọ = + Ar Sin Mp ) 
16 E TAX eos? 2 
ü m کے‎ 
«Gin? و‎ " 
II) ` Y ۰ 





4 a 
e bot: 1 paa) 
۱ 
t d o 
E 
Diese Formelgruppe beruht auf der Annahme, da& 
die Exzentrizität » für alle Querschnitte eines Stabes 


gleich groß ist. Den Ausgangspunkt der Entwickelung 
bildet folglich die Formel: 


III) f+p= 


Nimmt man dagegen an, daß die Exzentrizität p, dem 
Gesetze der Kosinuslinie folgend, vom Einspannungsquer- 
schnitt nach dem freien Ende hin bis O abnimmt, so tritt 
an Stelle der Formel III die sehr ähnliche Formel: 


IV) ftp=— > 
8 Zä 
2 


Auf Grund dieser neuen. Gleichung seien nun die 





mathematischen Beziehungen zwischen 


leitet. Es ergibt sich das Moment für den gefährlichen 
Querschnitt: 


M— Pp _ Pm Vii 
= i Alo — = 412 و‎ `’ 
TE 72 2 1ڑ‎ 
Durch Einsetzen dieses Ausdruckes in die bekannte 
Formel: 
P M 
ma = TRE 
erhült man: 
P 
Gmax -— F ck. ۰ 1 0 — = 
Fk (1 4l” o 
~E) 
~o (1+ m V di 


4 2 و‎ 1 
k(1- 7) 


und -. abge- 


Z4 l 
oder: mar. d - 
g 2 مر‎ 4 ` 
rik 
Hieraus entsteht schließlich die نہ‎ zweiten Grades: 


(=e (+ VE VF + ig) 








41? Omar 
tae ® 
Setzt man: 31 yma y 
so ergibt sich nach der goniometrischen Auflösungsweise : 
1 ۲ 22 
v — 7 are sin 


1+ m en Hl Ae 


Als einzige brauchbare Wurzel 2 Gleichung zweiten 
Grades findet man: 
Omar _ Z 
o tang 


Die mathematischen Beziehungen zwischen den Größen 

















? . und Là lassen sich nunmehr folgendermaßen dar- 
stellen: 
BEE 2 l Yom: ; 
Fiat TE: 
ọ = = arc sin LLL S : 
V) EF | di4/l ور‎ 
1+m p yz + 2° 
o _ tang 
Omax 2 ` 


Diese Formelgruppe ist erheblich einfacher ale die 
Formelgruppe II) und soll daber der folgenden Unter- 
suchung sugrunde gelegt werden. 


Es ist auffallend, daß der Unterschied in der Knick- 
kraft, der nach den aufgestellten Formelgruppen durch 
die Querschnittsform der Stäbe bedingt ist, bei den Ver- 
suchsergebnissen von Tetmajer nur undeutlich in Er- 
scheinung tritt. Die Erklärung hierfür ist in der Un- 
beständigkeit des Elastizitätsmoduls gegeben. Da der 
Elastizitätsmodul für die höchsten Spannungen sehr rasch 
abnimmt, treten im Zustande der Knickbelastung in den 
äußersten Fasern des Querschnittes auf der Seite der stärk- 
sten Beanspruchung verhältnismäßig geringe Spannungs- 
unterschiede auf. Es ist daher leicht ersichtlich, daB der 
Einfluß der Querschnittsform im Augenblick des Knickens 
nur unbedeutend sein kann. 

Setzt man in den Grundgleichungen III und IV die 
Exzentrizität » — 0, so erhält man die Eulersche Formel: 


7۱۶ E 
VI) ge ( >) 5 

d 
Diese gilt folglich nur für den Fall, daß eine Exzentrizität 
der Axialkraft nicht auftritt, also nur für geometrisch 
vollkommene Körper. Die Eulersche Formel stellt dem- 
nach den oberen Grenzwert für unsere Versuchsergebnisse 
dar; die Versuchswerte müssen unterhalb derselben liegen. 
Das kann zwar für den einzelnen Versuch nicht immer zu- 
treffen, denn die Festwerte E, Omax und m sind für den 
gleichen Stoff kleinen Schwankungen unterworfen. Aber 
es muß vorausgesetzt werden, daß wenigstens die Mittel- 
werte der Versuchsergebnisse unterhalb der Eulerschen 
Linie liegen. Dennoch wird man, wenn man die 'l'etmajer- 

2% 
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schen Versuchsergebnisse betrachtet, dies nicht bestätigt 






Lindner, Beitrag zur Theorie des Knickens. 








368 


erfolgte auf Grund der Formelgruppe V nach folgendem 

















finden. Tetmajer sagt selbst in seiner Abhandlung tiber Plane: 

die Gesetze der Knickfestigkeit, „daß zufolge der unver- 1 7 

meidlichen Reibung der stählernen Spitzen der beweglichen — — 50 
Lagerplatten in den Pfannen der festen Lagerplatten die a 

unter Zugrundelegung der Spitzenkörner gewonnenen. il 

Resultate eher etwas zu hoch ausgefallen sind“. Dieser y+ X 7,07 

Mangel kann dadurch ausgeglichen werden, daß man den | 

.Elastizitätsmodul etwas höher annimmt, als er in Wirk- Omax 3100 kem: 1000 ¥8 jem: 
lichkeit ist. Setzt man z.B. für Flußeisen den Elastizitäts- dans 

modul von 2 150000 K&/.m2 auf 2200000 k£/.; herauf, so EC 0,001410 0,000455 
erreicht man, daß die Gruppenschwerpunkte der Tetmajer- 

schen Versuche mit Ausnahme eines einzigen, der außer- V Omax ۱ 

gewöhnlich hoch liegt, unter die Eulersche Linie zu liegen E 0,0378 0,0213 
kommen. Will man also bei Untersuchungen der Knick- 

festigkeit flußeiserner Stäbe die Tetmajerschen Versuche 2 mer 0.0238 0.0136 
zugrunde legen, so ist man genötigt, einen Elastizitits- ۱ ! 
modul von etwa 2200000 *&/.,. in die Rechnung einzu- 1,19 0,68 
Maren. 1,42 0,46 

Die folgende Tafel ist unter Voraussetzung des 

Hookeschen Gesetzes und unter Berücksichtigung der vor- 7 yz yir 1 0.09 0.09 
stehenden Erwägungen für runde flußeiserne Stäbe auf- ۱ : 
egtellt. Der Elastizitiitsmodul ist zu 2200000 angenommen. 

Für m ist der bereits in der früheren Abhandlung ange- renner a os 
gebene Wert 0,0033 eingesetzt. Als Grenzspannung ist die 22 2,38 1,36 
in der Tetmajerschen Formel gegebene Größe 3100 k£/.,; sin 2 © 0,948 0,879 
gewählt. Für den Ausdruck va ergibt sich 4. Zum 29 71° 30° 61° 30 
Vergleich ist ferner die Kurve für omax — 1000 K&;.ma ein” T 35° 45 30° 45 
getragen. Die Kurven sind nach dem Vorbild der Tet tan o 0,720 0,595 
majerschen Tafeln für beiderseits gelenkig angeschlossene s 

Stäbe aufgestellt. Da die entwickelten Formeln für ein- س سے‎ 0,605 0,875 
seitig eingespannte Stäbe gelten, ist nur die halbe Stab- “max 

länge in dieselben einzusetzen. Die Berechnung der Werte 9 1880 ke)... 875 8ظ‎ mn 
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Zum Vergleiche sind die Gruppenschwerpunkte der 
Tetmajerschen Versuche in die Tafel eingetragen. Bei 
den ersten Punkten ist deutlich der Einfluß der Ver- 
änderlichkeit des Elastizitätsmoduls zu erkennen; während 
die übrigen Punkte sich sehr gut der errechneten Knick- 
kurve anschließen. 


Um in gedrückten Stüben eine bestimmte Sicherheit 
zu haben, kann man einmal für Smax einen bestimmten 
Höchstwert festsetzen. Aus diesem Grunde ist in der 
abgebildeten Tafel die Kurve für omax — 1000 ¥8/.n2 ein- 
getragen. Es liegt bei der Beanspruchung der Stäbe auf 
Druck der Sonderfall vor, daß die Höchstspannung nicht 
in demselben Verhältnisse sich ändert wie die Belastung, 
und man steht vor der Frage, ob man den Sicherheits- 
grad in die äußeren oder inneren Kräfte der Stäbe legen 


soll. Für einen flußeisernen Stab von L = 200 gentigt 


schon, wie die Tafel zeigt, eine Zunahme der Belastung 
um etwa 10%), um die Beanspruchung von 1000 K&/.m. auf 
3100 k£... zu steigern. Es dürfte deshalb ratsam sein, 


bei dem alten Verfahren zu bleiben und als Sicherheits- 
grad einen bestimmten Bruchteil der Knicklast einzuführen, 
aber nicht einen Grenzwert für omax vorzuschreiben. Für 
FluBeisen scheint ein Drittel der nach Formelgruppe V 
berechneten Knicklast ein ausreichender Wert zu sein. 
Müller-Breslau schlägt einen Mittelweg vor, indem er als 
Höchstbeanspruchung die Spannung der Elastizitütsgrenze 
2400 K&l.mı wählt und die Hälfte der errechneten Be- 
lastung als Nutzlast zuläßt. 


Das Ziel der vorliegenden Entwickelung war, eine 
theoretische Begründung für die Versuche von Tetmajer 
zu finden. Dieser Zweck ist insofern noch nicht voll- 
kommen erreicht, als die Veränderlichkeit des Elastizitäts- 
moduls bei der Aufstellung der Formeln vernachlässigt 
worden ist. Die Berücksichtigung dieses Umstandes würde 
zu sebr unübersichtlichen Formeln führen. Da außerdem die 
Beanspruchung unserer Baustoffe sich immer innerhalb der 
Grenzen bewegt, in. denen das Hookesche Gesetz Gültig- 
keit hat, dürfte die aufgestellte Formelgruppe für die meisten 
Untersuchungen die erforderliche Genauigkeit bieten. 


Kleine Mitteilungen. 


Angelegenheiten des Vereins. 


Versammlungsberichte. 


AuBerordentliche Vereinsversammlung 
am 17. Juni 1914. 


Vorsitzender: Herr Schleyer. 
Schriftführer: Herr Kaiser. 


Nach Erledigung geschäftlicher Eingänge wird Herr 
cand. arch. Henseling als außerordentliches Mitglied 
aufgenommen. 

Nachdem der Verbandsvorstand die Stellungnahme 
unseres Vereins in der Baumeistertitelfrage vom 5. auf 
den 20. Juni d. J. verschoben, mußte eine außerordent- 
liche Vereinsversammlung dieserhalb einberufen werden. 
Der Vorsitzende bringt die Aeußerungen mehrerer anderer 
Vereine und den Vortrag des Herrn Bubendey (Zeitschr. 
d. Verb. deutsch. Diplom-Ingenieure) zur Kenntnis, welche 
mit den Vorschlägen des Verbandes sämtlich nicht ein- 
verstanden sind. Die Diskussion ergibt, daß, wenn die 
akademischen Techniker in Privatstellung nicht besonderen 
Wert auf äußerliche Gleichstellung mit den Regierungs- 
baumeistern legten, die Erwerbung des Baumeistertitels 
kaum gerechtfertigt erscheine; es sei die Einführung eines 
anderen Titels anzustreben, der die Qualifikation des 


Inhabers zum Ausdruck bringe, ohne eine Verwechselung 
mit dem Regierungsbaumeister zuzulassen. Herr Promnitz 
schlägt vor, nur zu erörtern, entweder die Vorschläge 
des Verbandes oder die Eingabe des Architekten- Vereins 
Berlin, nach welcher der Baumeistertitel auf Grund einer 
Prüfung vor der event. durch Zuziehung von Privat- 
technikern erweiterten Prüfungskommission bei der Zentral- 
instanz verliehen werden soll. In der lebhaften Diskussion 
betonen besonders Herr Schwering und Herr Wolff 
aus langjähriger Erfahrung, daß in den Verwaltungen nur 
Techniker mit höchster Vorbildung, die das Baumeister- 
examen abschließt, neben den Juristen, die alle das 
Assessorexamen abgelegt haben missen, sich behaupten 
können. Während Herr Mohrmann für die Erwerbung 
des Baumeistertitels mindestens die akademische Diplom- 
prüfung fordert, überwiegt die Auffassung, daß nur eine 
Art der Prüfung zum „Baumeister“ führen könne. Bei 
der Abstimmung wird der Vorschlag des Verbandes ein- 
stimmig abgelehnt, die Eingabe des Architekten-Vereins 
Berlin mit großer Mehrheit angenommen; ein Teil der 
Mitglieder stellte sich, noch  weitergehend, auf den 
Bubendeyschen Standpunkt. — Schluß der Sitzung gegen 
11 Uhr. 


Zeitschriftenschau. 


س 


A Hochbau, 


bearbeitet von Professor Dr.-Ing. Michel in Hannover. 





Kunstgeschichte und Aesthetik. 
Architektur der Frührenaissance im Elsaß; 
von Dr. Fritz Hoeber. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 494.) 
Walkenried; von Geh. Baurat Hans Pfeifer. 
Baugeschichtliche Untersuchungen und Studien. — Mit 
Textabb. uud Tafeln. (Z. f. Bauw. 1914, S. 91.) 


Freitheater von Orvieto; von Chr. Klaiber. — 
Mit Abb. und Tafel. (Städtebau 1914, S. 22.) 


Konstruktion und künstlerische Entwickelung 
der Danziger Wohnhausgiebel; von Regierungsbau- 
führer Friedrich Thum. — Mit 84 Textabb. (Z. f. 
Bauw. 1914, S. 329.) 


Eisenkunstguß in Hannover und Herren- 
hausen zur Zeit des Klassizismus und der Ro- 
mantik; von Baurat Ebel. — Mit 52 Textabb. (Z. f. 
Bauw. 1914, S. 299.) 
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San Vitale in Ravenna; von Baurat F. PrieB. 
Gerichts- und Reichsversammlungshalle Theoderichs des 
GroBen. — Mit 22 Textabb. und 3 Tafeln. (Z. f. Bauw. 
1914, S. 263.) 

Wiederherstellung des Domes in Trier; von 
Geh. Baurat v. Bebr. — Mit Textabb. und Tafeln. (Z. f. 
Bauw. 1914, S. 67.) 

Baustoff und Farbe; von Regierungsbaumeister 
GeBner. — Mit 26 Textabb. (Z. f. Bauw. 1914, S. 25.) 


Verhältnis der Architektur zur Natur in 
Amerika; von Dr. Heinrich Pudor.  (Stüdtebau 
1914, 8. 76.) | 

Vom 1. Kongreß für Aesthetik und Kunst- 
wissenschaft zu Berlin vom 5.bis 7. Oktober 1913; 
von Dr.-Ing. Paul Zucker. (Deutsche Bauz. 1913, 
8. 792.) 

Etwasvom Raumgefühl; von Arch. Hans Freude. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 610.) 


Bramante und Michelangelo, zur 400. und 
350. Wiederkehr ihrer Todestage; von Prof. Dr.-Ing. 
Friedrich Ostendorf. (Neudeutsche Bauz. 1914, 
S. 289.) 

JohannesSeiz, 1717—1779; von Prof. Dr. À. E. 
Brinckmann. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, 
S. 189.) | 
Georg Ludwig Friedrich Laves, geb. 1789, 
gest. 30. April 1864; von Baurat Prof. Dr. Albrecht 
Haupt. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, 8. 255.) 


Alfred Lichtwark und das Hamburger Kunst- 
leben; von G. Henry Grell. (Neudeutsche Baunz. 1914, 
S. 61.) 

Jakob Bradi. 
Alexander Heilmeyer. — Mit Abb. 
Handw. 1914, S. 167.) 

Martin Dülfer. Eine künstlerische Würdigung des 
bekannten Architekten. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 
1914, S. 65.) 

Gabriel Seidl +; Nachruf von Albert Hofmann. 
— Mit Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 326.) 


Künstlerische Würdigung von 
(Kunst und 


Oeffentliche Bauten. 


Gebäude für kirchliche Zwecke. Die zeitgemäße 
Kirche; von Ing. Berth. Tippelt. Besprechung elek- 
trischer Einrichtungen in der Kirche zu Schönfeld bei 
Berlin: Heizung, Geläut, Orgel. (Kirche 1914, S. 107.) 


Heizung von Kirchen; von Ing. M. H. Seuster. 
Besprechung der verschiedenen Heizungsarten, unter Bei- 
gabe zahlreicher Abbildungen. (Kirche 1914, 8. 11.) 


Kirchliche Baukunst auf der Großen Berliner 
Kunstausstellung 1913; von Karl Ed. Bangert. 
Eine Auswahl kirchlicher Arbeiten wird in zahlreichen 
Abbildungen vorgeführt. (Kirche 1914, S. 2.) 


Berliner Schifferkirche; von Martin Jentzsch. 
Beschreibung der „schwimmenden Kirche". — Mit Abb. 
(Kirche 1914, S. 111.) 


Evangelische Kirchein Cöln-Ehrenfeld (8.1914, 
S. 223). Wettbewerbsergebnisse. — Mit zahlreichen Abb. 
(Deutsche Konkurr. 1914, Heft 352.) 


Zionskirche in Dresden; von Dr. Scheffer. 
Die Kirche ist von den Architekten Schilling & Grübner 
erbaut. Der Grundri& zeigt die Gestalt eines Viertel. 
kreises, in dessen Spitze der Altar mit Kanzel vor ibm 
steht. Die Sitzreihen sind konzentrisch angeordnet mit 
radialen Gängen. Baukosten 600000 M. — Mit Abb. 
(Kirche 1914, S. 64.) 


Abgeänderter Entwurf zum Ausbau des Frei- 
berger Domes. Arch. Prof. Sr.-ug. h. c. Bruno 
Schmitz. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 421.) 


Wettbewerb zum Ausbau der St. Michaels- 
kirche in Hagen i. W.; von Becker. Besprechung 
des Ergebnisses. — Mit Abb. von Wettbewerbsarbeiten. 
(Kirche 1914, S. 53.). 


Brand der Münsterkirche in Neuß. Kurze An- 
gaben über den Brand des Westturms. (Kirche 1914, 8. 90.) 


Kleine evangelische Kirchen in Sachsen. 
Wettbewerbsergebnisse. — Mit zahlreichen Abb. (Deutsche 
Konkurr. 1913, Heft 350.) 


Neubau der Kirche in Schnega; von Geh. Baurat 
A. Knoch. Arch. Sasse in Hannover. Es waren 
700 Plätze zu schaffen. Turm und Schiff waren bau- 
fällig und mußten abgebrochen werden. Der alte Chor 
blieb erhalten. Kosten etwa 120000 M. — Mit zahl- 
reichen Abb. (Kirche 1914, S. 102.) 


Wiederherstellung der ebemaligen Benedik- 
tiner-KircheSankt-Blasienim Badischen Schwarz- 
wald; Arch. Oberbaurat Prof. Fr. Ostendorf und Bau- 
inspektor L. Schmieder. (Deutsche Bauz. 1913, S. 693.) 


Neue reformierte Kirche mit Gemeindesaal 
und Pfarrhaus in Vahlhausen (Lippe); von Geh. 
Baurat A. Wanckel. Beschreibung des zur Ausführung 
bestimmten Entwurfs von Gustav Meßmann. — Mit 
Abb. (Kirche 1914, 8. 78.) 


Wettbewerb für eine katholische Kirche 
nebst Pfarrhaus und großem Saal in Lausanne. 
Abbildungen von Entwürfen nebst Urteil des Preisgerichts. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 187.) 

Neue katholische Kirche in Romanshorn; 
von Arch. Ad. Gaudy. 1128 Sitzplätze. Anschlagkosten 
448000 M. mit Umgebungsarbeiten, Glocken, Orgel, Innen- 
ausstattung, Architektenhonorar und Bauführungskosten, 
aber ohne Gemälde und Statuen. — Mit Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, S. 220.) 

Glockenturm in Syra (Griechenland); Arch. J. 
Véniéris. — Mit Abb. und Tafel. (Construct. moderne 
1914, S. 364.) 

Neue Synagoge in der Fasanenstraße zu 
Charlottenburg; Arch. Ehrenfried Hessel. — Mit 
Abb. und Bildbeilagen. (Deutsche Bauz. 1915, 8. 293.) 

Gebäude für "Verwaltungszweoke. Neuer Per- 
sonenbahnhof in Karlsruhe; von Regierungsbau- 
meister Otto Linde. — Mit Textabb. und Tafeln. (Z. f. 
Bauw. 1914, S. 239.) 

Wettbewerb für ein neues Bundesgerichts- 
gebäude in Lausanne. Urteil des Preisgerichts. — 
Mit Abb. von Entwürfen. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, 
S. 286.) 

Neubau desAmts- und Amtsgerichtsgebäudes 
in Nordenham a. d. Weser; Arch. Adolf Rauchheld. 
— Mit Abb. und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 10, 
S. 37.) . 

Engerer Wettbewerb ftir ein neues Gerichts- 
gebäude für Newyork. — Mit Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, 8. 729.) 

Neues Gerichtsgebäude in Newyork; von 
John J. Klaber. Darstellung des Rundbauentwurfs von 
Guy Lowell. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. 
moderne 1914, S. 399.) 

Rathaus in Bochum. Wettbewerbsergebnisse. — 
Mit zahlreichen Abb. (Deutsche Konkurr. 1914, Heft 351.) 

Neues Rathaus in Bozen. Arch. Prof. Karl 
Hocheder. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 241.) 
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Neues Stadthaus in Bremen. Arch. Prof. Dr.= 
Ing. h. c. Gabriel von Seidl +. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 321.) 


Neues Stadthaus von Cóln am Rhein. Arch. 
Stadtbaurat Bolte. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 529.) 

Rathaus in Ebersdorf i. Erzgeb.' Preisgekrünter 
Wettbewerbsentwurf von Emil Wolf. (Deutsche Konkurr. 
1914, Heft 353/54.) 

Rathaus in Nikolassee; von Walter Lehweß. 
Erbaut von Bruno Möhring. — Mit Abb. (Berliner 
Arch.-Welt 1913, S. 437.) 


Rathaus in Schkeuditz. Entwurf und Bauleitung 
Arch. Camillo Günther. — Mit Abb. (Deutsche Konkurr. 
Heft 355.) 


Neubau des Regierungsgebäudes in Stettin. 
— Mit Textabb. und Tafeln. (Z. f. Baue. 1914, S. 1.) 


Sparkassen- und Verwaltungsgebäude in 
Rheydt. Darstellung von Wettbewerbsentwürfen. Das 
Verwaltungsgebäude ist eine Erweiterung des bestehenden 
Rathauses, das Sparkassengebäude ein selbständizer Bau. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 349.) 


Sparkasse in Vegesack. Arch. Hans und 
Heinrich Lassen. — Mit Abb. und Tafel. (Baumeister 
1914, Heft 10, 8. 40.) 


Städtische Bauten in Gelsenkirchen. Arch. 
Max Arendt. — Mit Abb. und Tafeln. (Baumeister 1913, 
Heft 4, S. B 69.) 


Neubau des Verkehrsministeriums in Mün- 
chen. Arch. Prof. Karl Hocheder. — Mit Abb. und 
Bildbeilagen. (Deutsche Bauz. 1913, S. 249.) 


Das Ansehen deutscher Kunst im Auslande 
und der Wettbewerb um den Neubau des Bot- 
schaftsgebäudes in Washington. 
1913, 8. 721.) 

Deutsche Botschaft in Washington. Wett- 
bewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1914, Heft 355.) 


Botschaftsgebäude für Washington; von 
E. Spindler. Mit zahlreichen Abb. von Wettbewerbs- 
entwürfen. (Berliner Arch.-Welt 1913, S. 305.) 


Rechtsanwaltshaus Schóneberger Ufer 40 und 
Blumeshof 17 in Berlin. Arch. Schmieden & Boethke. 
— Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 361.) 


Neues Verwaltungsgebäude der  Baseler 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft in Basel. 
Arch. E. Vischer & Söhne. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 158.) 


Neues Verwaltungsgebäude für die Cölnische 
Rückversicherungs-Gesellschaft in Cöln am Rhein. 
Arch. Hermaun Pflaume. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 
1913, 8. 870.) ` 


Haus des Verbandes der Baugeschifte von 
Gro&-Berlin. Arch. Giesecke & Wenzke und Albert 
Tosch. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, S. 113.) 


Verwaltungsgebüude der CompagnieMaritime 
de Suez in Paris. Arch. Nénot und Demierre. — 
Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 315.) 


Entwurf eines Thronsaals in Pnomh-Penk 
(Cambodscha). Preisgekrönter Entwurf von A. Kroff 
in Saigon. Anschlagkosten etwa 600 000 M. — Mit Abb. 
(Construct. moderne 1914, S. 183.) 


Gebüude für Unterrichtszwecke, I V. Internationaler 
Kongreß für Schulhygiene in Buffalo vom 25. bis 
30. August 1913. Bericht vom Stadtschularzt Dr. 
Stephani in Mannheim. — Mit Abb. amerikanischer 
Schulen. (Schulhaus 1914, S. 122.) 
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Pflege der Heimatkunst im Schulbau; von 
Arch. Dauber. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 224.) 


Kleinstadtromantik. Erörterung an Hand von 
Kleinstadtschulen. (Schulhaus 1914, S. 209.) 


Elektrische Experimentieranlagenin Schulen 
und ihre Anordnung in den Nebenr&umen der 
physikalisch-chemischen Unterrichtsräume; von 
F. A. Buchholtz. (Schulhaus 1914, S. 194.) 


Städtische Schulzahnklinik in Elberfeld; von 
Stadtbauinspektor Rau. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 
8. 12.) 

Realgymnasium in Duisburg. 
ergebnisse. — Mit Abb. 
Heft 353/54.) 

Oberrealschule in Fulda. Wettbewerbsentwiirfe. 
(Deutsche Konkurr. 1913, Heft 349.) 

Wettbewerb um eine Realschule in Voh winkel. 
— Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 9.) 


Neues Lyzeum Berlin-Mariendorf. Arch. Rein- 
hardt und Süßenguth. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 
S. 25.) 

Höhere Mädchenbildungsanstalt in Chemnitz. 
Ausführung durch Stadtbaurat Möbius und Stadtbau- 
meister Eckardt. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 8. 17.) 


Höhere Mädchenschule am Sudergraben in 
Flensburg. Arch. Stadtbauinspektor Paul Ziegler. — 
Mit Abb. (Baumeister 1914, Heft 17, S. 81.) 


Höhere Mädchenschule in Privas. Arch. 
Samme. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 
1914, S. 280.) 

Wettbewerb für eine hóhere Müdchenschule 
Uerdingen a. Rh. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 3.) 


Höhere Mädchenschule in Uerdingen. Wett- 
bewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1914, Heft 358.) 


Bürgerschule in Altenburg. Wettbewerbsergeb- 
nisse. (Deutsche Konkurr. 1914, Heft 353/54.) 


Schule und Rathaus in Gutenstein. — Mit 
Abb. (Schulhaus 1914, S. 222.) 

Zwei Bürgerschulen in Innsbruck. Erbaut von 
Oberbaurat Klingler. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 
S. 180.) 

Schulhaus in Kauerndorf. Arch. Fr. Frenzel. 
— Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 30.) 

Neues Schulhaus in Sommerfeld. Arch. Köhler 
& Kranz. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 8. 233.) 

Wettbewerb für die Knabenmittelschule in 
Stendal. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, 8. 59.) 

Die ländliche Schule. Betrachtungen an der Hand 
der Dorfschule auf der Internationalen Baufachausstellung 
in Leipzig von Otto Winter. — Mit Abb. (Schulhaus 
1914, 8. 53.) 

Ländliche Schulen; von Baurat Schoenfelder. 
— Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 70.) 

Badische Dorfschulhäuser; von Baurat Dr. Fritz 


Wettbewerbs- 
(Deutsche Konkurr. 1914, 


` Hirsch. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 239.) 


Katholische Volksschule in Immigrath. Wett- 
bewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1914, Heft 358.) 


Wettbewerb für das Emmersberg-Schulhaus 
in Schaffhausen. Bericht des Preisgerichts. — Mit 
Abb. (Schweiz. Bang, 1913, Bd. 62, S. 332.) 

Volksschule zu StraBburg-Neudorf. Arch. 
Stadtbaurat P. Beblo. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 429.) 

Amerikanische Schulen; von Baurat Schoen- 
felder. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 105.) 
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Städtische Schulktichen in Italien; von Dr. 
P. Martell. (Schulhaus 1914, S. 176.) 


Ausbildung der Schulfußböden in Italien und 
ihre Reinigung. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 166.) 


Auslandsschulen (Italien, Oesterreich); von 
Schoenfelder. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 158.) 


Schülerheim „Fuchshollen“; von Arch. Friedrich 
Schutte. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 32.) 


Offene Turnhallen; von Baurat Rehlen. — Mit 
Abb. (Schulhaus 1914, S. 293.) 


Neubau der Schulturnhalle in Harthau. Arch. 
A. L. Friedrich. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 34.) 


Neues Turnhaus des Allgemeinen Turn- 
vereins zu Leipzig. Arch. Fritz Drechsler. — Mit 
Abb. (Schulhaus 1914, S. 296.) 


Fest- und Turnhalle in Sulzbach a. d. Saar. 
Wettbewerbsergebnisse. —- Mit Abb. (Deutsche Konkurr. 
1914, Heft 353/54.) 


Gebäude für Gesundheitspflege und Rettungswesen. 
Brausebad für eine französische Grubengesell 
schaft. — Mit Abb. und Tafel. (Construct. moderne 1914, 
S. 338.) 

Desinfektionsanstalt in Dijon; von Will. Dar- 
villé. — Mit Abb. (Construct. moderne 1914, S. 423.) 


Privatklinik Sonnenrain und Arztwohnhaus 
zur Fóhre in Basel. Arch. Suter & Burckhardt. 
— Mit Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 358.) 


Ideenwettbewerb für die Kurbäder in Inter- 
laken. Bericht des Preisgerichts. — Mit Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, 8. 102.) 


Neue staatliche Bauten in Bad Kissingen. 
Arch. Geh. Hofrat Prof. Max Littmann. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 349.) 


Sanatorium Adelheid in Unter-Aegeri (Kan- 
ton Zug). Arch. Keiser & Bracher. Die Anstalt ent- 
hält 50 Krankenbetten, wovon 11 auf die Münner-, 17 
die Frauen- und 16 auf die hinderabteilung entfallen. 
(Sehweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 345.) 


Wohltätigkeitsanstalten. Altenheim in Tenever. 
Arch. Gregor W. Heyberger. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Baumeister 1913, Heft 2, S. 5.) 


Altersheim in Villejuif (Seine). Arch. J. Morize. 
-—— Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 242.) 


Münchener Bürgerheim. Arch. Prof. Dr.-Ing. 
Hans Grässel, städt. Baurat in München. — Mit Abb. 
und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 9, S. 33.) 


Kinderschutz -Haus in Leipzig- Eutritzsehı. 
Arch. Kgl. Bauräte G. Weidenbach & K. Tschammer. 
— Mit Abb. und Tafel. (Baumeister 1914, llett 12, 
S. B 221.) 

Wohlfahrtsbauten und Beamtenhäuser der 
Gutehoffnungshütte in Oberhausen; von Walter 
Lehweß. — Mit zahlreichen Abb. dieser von Bruno 
Mihring geschaffenen Anlagen. (Berliner Arch.-Welt, 
1913, S. 435.) 


Wohlfahrtseinrichtungen für ,Gewerkschaft 
Marie am Hirschberge^ zu Rommerode. Arch. 
Regierungsbaumeister Krberich. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, 8. 120.) 


Gebüude für Kunst und Wissenschaft. Archives 
départementales de la Meuse. Arch. M. uud 
E. Royer. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 
1914, S. 340.) 


Neue Universitätsbibliothek in Tübingen. 


Arch. Prof. Paul Bonatz. — Mit Tafeln. Baumeister 
1913, Heft 1, S. 4.) 


Wettbewerb für den Neubau einer Galerie 
moderner Gemälde in Dresden. (Deutsche Bauz. 
1913, S. 818.) 


Neues Lichtspielhaus in Dresden. Arch. 
Martin Pietzsch. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, 8. 553.) 


Stade und sein Freilichtmuseum. — Mit Abb. 


(Baumeister 1913, Heft 4, S. 13.) 


Stadtmuseum in Wien. 
bewerbsentwurf von A. Floderer. 
1914, Heft 353/54.) 


Bestrebungen zur Wiederbelebung des an- 
tiken Amphitheaters. (Deutsche Bauz. 1913, S. 694.) 


Antike und moderne Theater und Kampf- 
stätten; von L. Schoenfelder. (Schulhaus 1914, S. 285.) 


Neuerungen auf dem Gebiet der Bühnenein- 
richtung in Theatern; von Baurat Wendt. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 582.) 


Ludwig Hoffmanns Pläne zum Neubau des 
Königlichen Opernhauses iu Berlin. Erläuterungs- 
bericht des Architekten. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 
1914, S. 81.) 


Oskar Kaufmanns Stadttheater in Rremer- 
haven; von Hans Schliepmann. — Mit zahlreichen 
Abb. (Berliner Arclı. Welt 1914, S. 45.) 


Deutsches Opernhaus zu Charlottenburg. 
Arch. Stadtbaurat Baurat Heinrich Seeling. — Mit 
Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 414.) 


Stadttheater zu Hagen. Ausgeführter Bau von 
Prof. Vetterlein. — Mit Abb. (Deutsche Konkurr. 1914, 
Heft 352.) 


Gebäude für Ausstellungszwecke. Die Jahrhundert- 
halle und das ncue Ausstellungsgebäude der 
Stadt Breslau. Arch. Stadtbaurat M. Berg. — Mit 
Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 385.) 


Anlage und Hauptbauten der Internationalen 
Baufach-Ausstellung in Leipzig 1913. Arch. G. 
Weidenbach und R. Tschammer. — Mit Abb. und 
Bildbeilagen. (Deutsche Dauz. 1913, S. 573.) 


Sonderausstellung des Eisens auf der Inter- 
nationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig 1913. 
— Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 625.) 


Von der Internationalen Baufach-Ausstellung 
Leipzig 1913. — Mit Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, S. 313.) 

Maschinenhalle auf der Internationalen Aus- 
stellung für Buchgewerbe und Graphik (Bugra) 
in Leipzig 1914; von Obering. Richard Kottke. — 
Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 131.) 

Gebäude für  Vergnügungszwecke. Deutsches 
Kasino in Prag. Wettbewerbsergebnissc. (Deutsche 
Konkurr. 1914, Heft 357.) 

Studentische Verbindungshäuser; von Regie- 
rungsbaumeister Richard Dollinger. -- Mit Abb. (Ban- 
meister 1914, Heft 11, S. 41.) 


Haus der Burschenschaft Palatia in TüU- 


Preisgekrünter Wett- 
(Deutsche Konkurr. 


bingen. Arch. Prof. F. Schuster und H. Weißhaar. 
— Mit Abb. und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 11, 
S. B 201.) 


Rothenburgerhaus in Tübingen. Arch. Richard 
Dollinger. Mit Abb. (Baumeister 1914, Heft 11, 
S. B 202.) 

Festsaal in Flignies (Nord). Arch. Lafitte. 
— Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 267.) 

Haus des Vereins christlicher junger Männer 
in Upsala. Arch. Axel Lindegren. — Mit Abb. 
(Baumeister 1913, Heft 4, S. B 70.) 
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Gebäude für Sportszwecke. Deutsches Stadion 
im Grunewald bei Berlin, erbaut vom Kgl. Baurat 
Otto March. — Mit Abb. (Schulbaus 1914, 8. 265.) 


Neubau eines Stadions in Mannheim; von 
Stadtbaurat Perrey. — Mit Abb. (Schulhaus 1914, S. 277.) 


Gebäude für Handelszweoke. Wettbewerb für den 
Neubau der Bernischen Kantonalbankfiliale in 
Biel. Wiedergabe preisgekrönter Entwürfe nebst Inhalts- 
angabe des Preisgerichtsgutachtens. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 131.) 

Handelskammer in Chalons-sur-Saone. Arch. 
Protheau und Catin. — Mit Abb. und Tafel. (Construct. 
moderne 1914, S. 206.) 


Markthalen und Schlachthófe Neue städtische 
Markthalle in Stuttgart. Arch. Prof. M. Elsässer. 
— Mit Abb. und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 16, S. 75.) 


Neubauentwurf für die Schlachthäuser von 
La Villette. Arch. Maliquet, Farcy & Courréges. 
— Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 219.) 


Leichenhäuser und Friedhöfe Friedhofskunst auf 
der Breslauer Ausstellung 1913. — Mit Abb. und 
Tafeln. (Baumeister 1913, Heft 3, S. 10.) 


Ausstellung für Friedhofskunst des Ver- 
bandes Deutscher Granitwerke auf der Inter- 
nationalen Baufach-Ausstellung; von J. L. Fuchs. 
— Mit Abb. (Kirche 1914, S. 37.) 


VonderFeuerbestattung; von M. Pauly. Ueber- 
sicht über die Entwickelung und den heutigen Stand. — 
Mit Abb. (Kirche 1914, S. 79.) 


Etwas über Krematorien; von Regierungsbau- 
melster Karl Theodor Höpker. — Mit Abb. (Neu- 
deutsche Bauz. 1914, S. 161.) | 


Neuer Friedhof in Salurn in Südtirol. Arch. 
Walter Norden. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 549.) 


Privatbauten. 


Gasthäuser. Hotel Esplanade in Berlin. Arch. 
Otto Rehnig. (Deutsche Bauz. 1913, S. 753.) 


Hotel Fürstenhof in Leipzig. Arch. Hermann 
Günther. — Mit zahlreichen Abb. (Deutsche Konkurr. 
1913, Heft 349.) 


Sporthotel in Oberwiesenthal i. S. Arch. Prof. 
E. Baschant, Prof. Dipl.-Ing. C. E. Bóhm, Paul 
Burghardt. — Mit Abb. und Tafel. (Baumeister 1914, 
Heft 12, 8. B 223.) 


Saalbau zur „Sonne“ in Küsnacht bei Zürich. 
Arch. E. Wipf. — Mit Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, 8. 203.) 


Arbeiterwohnungen. Umwandlung eines Forts 
bei Antwerpen in eine Arbeitersiedelung; von 
J. Stübben. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 285.) 


Wohn- und Geschäftshäuser, Erleichterungen im 
Geschäftshausbau; von Dipl.-Ing. W. Lesser. (Deutsche 
Bauz. 1913, 8. 736.) 


Geschäftshaus Goth & Co. in Basel. Arch. 
Suter & Burckhardt. — Mit Abb. und Bildbeilagen. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 259.) 


Geschüfts- und Bureaugebäude Unter den 
Linden 13 in Berlin. Arch. Regierungsbaumeister a. D. 
کت‎ Jessen. — Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, 

. 63.) 

Kontorhaus Reifenberg in Cöln. Arch. Paul 
Bonatz und Carl Schöne. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Baumeister 1913, Heft 5, S. 20.) 


Neubau des Geschäftshauses der Firma 
Grosch & Greiff in Genf. Arch. Otto Engler. — 
Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, 8S. 39.) 


Landhaus Eymann in Langenthal. Arch. Otto 
Honegger. Baukosten 25 M. für 1 °b= ohne Umgebungs- 
arbeiten und ohne Bauleitung und Honorar. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, 8. 101.) 


LandhausFichteneck beiRindbach am Traun- 
see. Arch. Prof. Paul Schultze. — Mit ۰ 
(Baumeister 1913, Heft 1, S. 4.) 

Tessiner Landhausbauten; von Arch. E. Wipf. 
In Abb. und Bildbeilagen werden das durch Umbau ge- 
schaffene Landhaus Dr. W. Nasse in Gravesano bei Lugano 
und die Pension Conradin in Pura bei Lugano vorgeftihrt. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 204.) 


Eigenhaus in Cambrai. Arch. Herscher. — 
Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 436.) 


Villa in Maisons-Laffitte. Arch. Maugue. — 
Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 1914, S. 195.) 

Villa „Les Cigales“ in Agay (Var). Arch. 
Messiah. Baukosten 49000 M. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Construct. moderne 1914, S. 172.) 


Badische Kleinwohnungen. Ergebnisse des vom 
badischen Landeswohnungsverein mit Unterstützung des 
Ministeriums des Innern veranstalteten Wettbewerbs. 
(Deutsche Konkurr. 1914, Heft 356.) 


Kleinwohnungssiedelung in Bickendorf bei 
Cöln. Wettbewerbsergebnisse. (Deutsche Konkurr. 1914, 
Heft 358.) 


Einfamilienhäuser. Darstellung neuerer Anlagen 
in Troisdorf, Lünen, Zehlendorf-Ost. — Mit zahlreichen 
Abb. und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 18, S. 89.) 


Miethausgruppe „Am Viadukt“ in Basel. Arch. 
Rud. Linder. — Mit Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, S. 113.) 

Baseler Familienhüuser, erbaut durch Suter 
& Burckhardt. In Abb. und Bildbeilagen werden vor- 
geführt das Einfamilienhaus ,zum Apfelbaum" an der 
Wartenbergstraße und eine Vierhäusergruppe am Parkweg. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 271.) 

Haus Högg in Radebeul bei Dresden. Arch. 
Prof. Högg. Mit Abb. und Tafeln. (Baumeister 1914, 
Heft 12, S. B 222.) 

Wohnhaus Gütermann in Gutach im Breisgau. 
Arch. Rudolf Schmid. — Mit Abb. und Bildbeilage. 
(Deutsche Bauz. 1913, 8. 677.) 

Beamtenwohnhäuser in Mülheim (Ruhr). Arch. 
Theodor Sunel. — Mit Abb. (Baumeister 1913, 
Heft 5, S. 19.) = 

Häuser der Villenkolonie Volgelsheim bei 
Neubreisach. Arch. Paul Maus. — Mit Abb. (Bau- 
meister 1913, Heft 5, 8. 18.) 

Neuere Wohn- und Geschäftshäuser in Pforz- 
heim. Arch. Theodor Preckel. — Mit Abb. und Bild- 
beilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 517.) 

Schloübauten. Burg Lede bei Beuel a. Rh. 
Wieder aufgebaut von Prof. W. Franz. — Mit Abb. 
(Baumeister 1913, Heft 2, S. B 39.) | 

Schloß Neuegling bei Murnau. Arch. Prof. 
Carl Hocheder. — Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche 
Bauz. 1913, 8. 834.) 

Wiederauf- und Erweiterungsbau von Schloß 
Norburg auf Alsen. Arch. Dr.-Ing. Eugen Fink. — 
Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 713.) 

Herrenhaus Zoblitz. Arch. Paulus und Lilloe, 
Wiederherstellung und Umbau eines alten Schlosses. — 
Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, 8. 13.) 
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Chateau du Pin (Correze). Arch. Geay. An 
Stelle eines vor einigen Jahren abgebrannten alten Schlosses 
errichtet. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 
1914, S. 388.) 


Werkstatt- und Fabrikgebüude. Neubauten der 
GroBbrauerei Dischinger am neuen Hauptbahn- 
hof in Darmstadt; von Stadtbaurat Steinberger. 
(Deutsche Bauz. 1913, Zementbeilage, S. 129.) 


Chemische Fabrik Humann &TeislerinDohna. 
Arch. Ernst Weegmann. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Baumeister 1914, Heft 12, S. B 223.) 


Neue Eisenbahnwerkstätte zu Darmstadt; 
von Stadtbaurat Steinberger. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, S. 80.) 


Werkstätten der Internationalen Schlaf- 
wagengesellschaft in Neu-Aubing bei München; 
von Dipl.-Ing. G. Eichbauer. — Mit Abb. (Industriebau 
1914, S. 125.) 


GroBkraftwerke der A. E. G. und ihre archi- 
tektonische Gestaltung; von R. Laube. — Mit Abb. 
(Neudeutsche Bauz. 1914, S. 141.) 


Fabrik in Cleveland /Ohio). Arch. Robert D. 
Kohn. — Mit Abb. und Tafeln. (Construct. moderne 
1914, S. 257.) 


Flugzeughallen nach Hetzer; von Dipl.-Ing. 
Ernst Marx. — Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 88.) 


Gießerei von Lohmann & Stolterfoht in 
Witten a. d. Ruhr. Entwurf und Ausführung: Dort- 
munder Brückenbau C. H. Jucho. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, S. 72.) 


Maschinenfabrik Góbel in Feuerbach. Arch. 
R. Gebhardt und K. Eberhardt. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, S. 77.) 


Geschäftshaus der Daimler-Motoren-Gesell- 
schaft Stuttgart-Untertürkheim in Berlin. Arch. 
Alfred Klingenberg und Fritz Beyer. — Mit Abb. 
und Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 16, S. 73.) 


Sägewerk und Kistenfabrik der Firma Herz- 
berg in Braunlage; von Ziviling. Robert Lippmann. 
— Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 106.) 


Erweiterungsbauten der Podeus-Werke in 
Wismar. Arch. Martin Eggert. — Mit Abb. (Neu- 
deutsche Bauz. 1914, S. 304.) 


Fabrikanlage der Bell A.-G., Großschlächterei 
und Wurstfabrik, Basel. Erbaut von Suter & Burck- 
hardt. — Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 53.) 


Bielitz - Bialaer Kammgarnspinnerei, A.-G. 
Arch. Alexander Neumann. — Mit Abb. (Industrie- 
bau 1914, S. 119.) 


Moderne Spinnereianlage; von Ing. Oskar 
Gerold. — Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 113.) 


A.-G. Stickereiwerke Arbon in Arbon; von 
Nüscheler. — Mit Abb. (Industriebau 1914, 8. 92.) 


Dampfwaschwerke Reibedanz & Co. in 
Tempelhof. Arch. Taut & Hoffmann. — Mit Abb. 
(Industriebau 1914, S. 107.) 


Der Neubau der Mechanischen Seidenweberei 
Michels & Co. in Nowawes bei Potsdam. Arch. 
Geh. Regierungsrat Dr.-Ing. Hermann Muthesius. — 
Mit Abb. (Neudeutsche Bauz. 1914, S. 1.) 


Werfthalle und Lagerhaus der Els. Schiff- 
fahrts- und Speditionsgesellschaft, erbaut 1912 
bis 1913 zu Straßburg; von Arch. Ernst Zimmerle. — 
Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 144.) 

Eisenbetonsilo mit Lüftungseinrichtungen; 
von Privatdozent ®r.-3ng. Kleinlogel. — Mit Abb. 
(Industriebau 1914, S. 76.) 


Münze in Bern. 
des Architekturmalers A. Tiéche unter Anfügung eines 


Nebenproduktengewinnungsanlagen auf Stein- 
kohlenzechen. Arch. Regierungsbaumeister Erberich. — 
Mit Abb. (Industriebau 1914, S. 101.) 


Hochbaukonstruktionen. 


Beobachtungs- und Signalturm im Hafen zu 
Kiel; von Dr.-Ing. Paul Müller. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, Zementbeilage, S. 121.) 


Nutzbarmachung der Kellerräume moderner 
Bauten durch das Shone-System; von Ing. 8. Treu- 
herz. Beschreibung einer automatischen Schmutzwasser- 
hebung für tiefliegende Keller. (Deutsche Bauz. 1913, S. 356.) 


Neue Ergebnisse der Hausschwammforschung 
und die Immunisation des Bauholzes durch 
chemische Substanzen; von Prof. Dr. Richard Falck. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 542.) 


Der Eisenbau auf der Internationalen Bau- 
fach - Ausstellung in Leipzig 1913; von Ing. 
A. Bühler. — Mit Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 62, S. 327.) 

Römische und moderne Mörtel; von V. Bodin. 
(Construct. moderne 1914, S. 172.) 


Betongußtechnik und Häuserbau; von Dr. 
Fritz Hoeber. (Neudeutsche Bauz. 1914, S. 3.) 


Zweckmäßigkeit der Verwendung von Eisen- 
beton oder Eisen für monumentale Hochbau- 
konstruktionen; von Stadtbaurat Berg und Stadt- 
bauinspektor Dr.-Ing. Trauer. (Deutsche Bauz. 1913, 
Zementbeilage, 8. 163.) 

Verlegung und Befestigung von Gebäude- 
leitungen für Blitzableiter; von Prof. Ruppel. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 810.) 

Fugenlose Biden; von  Regierungsbaumeister 


H. Werner. Besprechung von „Tekton“-Belag. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 554.) 


Denkmäler. 


Märchenbrunnen der Stadt Berlin. Arch. Geh. 
Baurat Dr.-Ing. b. c. Ludwig Hoffmann; Bildhauer 
Prof. Ignatius Taschner, Josef Rauch, Prof. Georg 
Wrba. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 461.) 

Wettbewerb fürden Widmannbrunnen in Bern. 
Auszug aus dem Bericht des Preisgerichts unter Beigabe 
von Abb. und Bildbeilagen. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, 
8. 173.) 

Wiederaufbau des Brunnens aus der Alten 
Der Brunnen wurde auf Vorschlag 


Transformatorenhäuschens wieder aufgebaut. — Mit Abb. 
und Bildbeilage. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 91.) 

Vilkerschlachtdenkmal bei Leipzig. — Mit 
Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 769.) 

Erbbegrübnis auf dem Stüdwestfriedhof in 
Stahnsdorf bei Berlin. Arch. Mohr & Weidner. — 
Mit Abb. und Bildbeilage. (Deutsche Bauz. 1913, S. 265.) 


Kunstgewerbe. 


Heinrich Saffer; von Dr. Hans Sehmidkunz. 
Der Verfasser führt Werke des Künstlers in Abbildungen 
vor und tritt warm dafür ein, ihm Gelegenheit zu klnst- 
lerischem Wirken zu geben. (Kirche 1914, S. 30.) 

Deutscher Eisenkunstguß; vun Dr. Kurt 
Bimler. Darstellung der hohen künstlerischen Ent- 
wickelung, welche der Eisenguß im ersten Viertel des 
19. Jahrhunderts nahm, besonders in Gestalt der „Medaillen- 
formerei“. — Mit Tafelbeilagen. (Kunst und Handw. 
1914, S. 92.) 
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Neuere Dekorationsmalerei von Anton 
Kiesgen; von Stephan Steinlein. Besprechung der 
wertvollen Leistungen, welche Kiesgen vor allem mit 
Hilfe der künstlerisch angewandten Schablonentechnik 
vollbracht hat. — Mit Tafelbeilagen. (Kunst und Handw. 
1914, 8. 117.) 

Messing; von G. Wilhelm. Würdigung des Mes- 
sings als Metall für kunstgewerbliche Arbeiten. Das 
Messing ist die Bronze des Innenraums. (Kunst und Handw. 
1914, S. 89.) 

Moderne Medaillenkunst; von Dr. Max Bern- 
hart. — Mit zahlreichen Abb. der Münchener Schule. 
(Kunst und Handw. 1914, S. 145.) 

Materielle und künstlerische Notlage des 
deutschen Orgelbaues; von Kaiserl. Musikdirektor 
E. Rupp. Der Verfasser tritt gegen die Preisschleuderei 
auf und schlägt die Gründung eines Verbandes „zum 
Schutz und zur Erhaltung der deutschen Orgelbaukunst“ 
vor. (Kirche 1914, 8. 41.) 

Die Schmiedekunst und die Technik der 
autogenen Schweißung; von Prof. Hilmar Lauter- 
bach. Warnung vor der Gefahr, welche der Schmiede- 
kunst durch das autogene Schweißen droht. (Neudeutsche 
Bauz. 1914, S. 285.) 


Städtebau. 


Nachwort zum ersten internationalen Städte- 
kongreß in Gent 1913; von Theodor Goecke. (Städte- 
bau 1914, S. 70.) 

Platzruhe; von Dr. Hans Schmidkunz. (Städte- 
bau 1914, S. 73.) 

Erhaltung zerstórter oder veränderter Natur- 
und Bauobjekte im Bilde; von Prof. Ing. F. Becker. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 19.) 

Runde Ecken im Stadtbilde; von Henry Groß. — 
Mit Abb. (Berliner Architekturwelt 1913, S. 349.) 

Die Stadt der Zukunft. Entwurf von Arch. 
E. Hébrard. — Mit Abb. und Tafel. (Construct. 
moderne 1914, S. 185.) 

Der Bebauungsplan in Stadt und Land; von 
Theodor Goecke. .Grundztige zur Aufstellung eines 
Bebauungsplanes im Anschluß an einen Vortrag im Bau- 
beratungskursus des Jahres 1913 in Berlin. — Mit Abb. 
(Städtebau 1914, S. 2.) 

Klimatische Bedeutung der Höhensiede- 
lungen und die ihr entsprechende Gestaltung 
solcher Vororte; von Prof. H. Chr. Nußbaum. 
(Städtebau 1914, S. 9.) 

Umbau und Bodenhebung einer Großstadt; 
von Dr. Grimshaw. Beschreibung der Vorkehrungen, 
welche die Stadt Galveston traf, um sich gegen Sturm- 
fluten zu sichern, den ganzen Stadtboden zu heben und 
einen Verladekai zu schaffen. (Städtebau 1914, S. 12.) 


Offene Bauweise; von Gartenarch. J. P. Groß- 
mann.  Befürwortet wird bei Landhaussiedelungen eine 
stärkere Betonung der Gartenkunst gegenüber der Archi- 
tektur. — Mit Abb. (Städtebau 1914, 8. 26.) 


Umlegung der Straßenbaukosten nach dem 
Fluchtliniengesetz; von Dr. Strehlow. (Städtebau 
1914, 8. 35.) 

Bebauung des Rheingeländes in Andernach. 
Wettbewerbsergebnisse. — Mit Abb. (Deutsche Konkurr. 
1914, Heft 353/54.) 

Bebauungsplan für das Bruderholz in Basel. 
— Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 62, S. 227.) 


Berliner Ortsstatut gegen Verunstaltung. 
(Deutsche Bauz. 1913, S. 782.) 


Wettbewerb für einen Bebauungsplan für das 
Havelgelände gegenüber dem Grunewald bei 
Berlin; von Theodor Goecke. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Städtebau 1914, S. 53.) 

Siedelung Berlin-Treptow. Arch. Hermann 
Jansen. — Mit Tafeln. (Baumeister 1914, Heft 16, S. 77.) 


Bremens grundlegende Neuerung im Stüdte- 
bauwesen: die Einführung von Gartengängen 
(Wohnwegen) in die Großstadtbebauung; von H. 
Jansen. — Mit Tafeln. (Baumeister 1913, Heft 1, S. 1.) 


Grundstücksbebauung der St. Reinoldi- 
gemeinde in Dortmund.  Wettbewerbsentwürfe. — 
Mit zahlreichen Abb. (Deutsche Konkurr. 1913, Heft 349.) 


Bebauung des Bahuhofsplatzes in Geeste- 
münde. Wettbewerbsergebnisse. — Mit Abb. (Deutsche 
Konkurr. 1914, Heft 353/54.) 


Alte und neue Ecklösungen in Halberstadt; 
von Stadtbaurat Sinning. — Mit Abb. und Tafeln. 
(Stidtebau 1914, S. 7.) 


Neue hessische Bauordnung; von Stadtbaurat 
Steinberger. (Deutsche Bauz. 1913, S. 598.) 


Bebauungsplan zwischen Leipzig-Altstadt 
und Völkerschlachtdenkmal; von Hans Strobel. 
(Städtebau 1914, S. 65.) 


Gedanken über die Umgestaltung des Geibel- 
platzes in Lübeck; Studie von Harry Maasz. — 
Mit Tafeln. (Städtebau 1914, S. 32.) 


Wettbewerb zur Erweiterung des Rathauses 
in Potsdam, Beitrag zu den Beziehungen zwischen Städte- 
bau und Denkmalpflege; von Theodor Goecke. — Mit 
Abb. und Tafeln. (Städtebau 1914, S. 29.) 


Schloßberg in Quedlinburg; von Alexander 
Weschke. — Mit Abb. und Tafel. (Städtebau 1914, S. 21.) 


Baulinienplan für Reutte; von Prof. Otto Lasne. 
Dieser Bebauungsplan des Tiroler Marktes Reutte hat da- 
durch besondere Bedeutung, daß er mit dem Entwurf 
einer Bauordnung ausgestattet ist, deren Befolgung erst 
die Durchführung des Plans gewährleistet. — Mit Abb. 
und Plan. (Städtebau 1914, S. 4.) 


Stadterweiterungsfragen im rheinisch-west- 
fälischen Industriegebiet; von Dipl.-Ing. Fr. H. 
Reuter. (Städtebau 1914, S. 44.) 

Bebauungsplan für Ryboik (Oberschlesien); 
von Henry Groß. — Mit Abb. und Tafeln. (Städtebau 
1914, S. 41.) 

Bebauung eines Teils der „Södra Bergen“ 
in Stockholm; von P. Hallmann. — Mit Abb. und 
Tafeln. (Städtebau 1914, S. 17.) 

Wiener Musterbauordnung. Leitsätze von Joseph 
Aug. Lux. (Städtebau 1914, 8. 10.) 

Topographisch - bauliche Entwicklung Zü- 
richs; von Prof. F. Becker. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 71.) 


Gesetzgebung, Rechtsentscheidungen. 


Die Einfahrt zur Hofreite und das óffent- 
liche Interesse; von Stadtbaurat H. Steinberger. 
(Deutsche Bauz. 1913, 8. 262.) 

Bedeutung des $ 4 des Gesetzes gegen die 
Verunstaltung vom 15. Juli 1907 für die Auf- 
gaben des Städtebaues; von Regierungsbaumeister a.D. 
Köster. (Deutsche Bauz. 1913, S. 282.) 

Zur Frage der Einführung des zweiten Teiles 
des Gesetzes über die Sicherung der Baufor- 
derungen; von Landgerichtsrat Fischer. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 266.) 
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Urheberrecht an Bauwerken der Stadt 
gemeinden. Gutachten von Gerichtsassessor Dr. Otto 
Welsch. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 298.) 

Garantiezusage und Mängelrüge im Grund- 
stückshandel und Bauwesen; von Dr. jur. Eckstein. 
(Baumeister 1913, Heft 2, S. 6.) 

Der bauleitende Architekt als Schieds- 
richter; von Dr. Hans Lieske.  (Neudeutsche Bauz. 
1914, S. 93.) 

Der Bauktinstler und sein Werk. Vortrag des 
Rechtsanwalts Arthur Schmalz.  (Neudeutsche Bauz. 
1914, S. 98.) 

Zeit- und Streitfragen in der Wohnungs- 
politik; von Regierungsbaumeister Albert Gut. (Neu- 
deutsche Bauz. 1914, S. 205.) 


Allgemeines. 

Die Industrie als Kulturträger; von Arch. 
P. J. Frankl. (Baumeister 1914, Heft 12, 8. 46.) 

Ist die Errichtung Öffentlicher Taxämter 
notwendig oder auch nur wünschenswert? von 
Baurat a. D. Schulz. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 356.) 

Bauschullehrer und Privatpraxis; von Kgl. 
Baugewerkschuldirektor Tr. Hirsch. Beftirwortung 
privater Nebentätigkeit. (Deutsche Bauz. 1913, 8. 368.) 

Verpflanzungspraxis großer Allee- und 
Straßenbäume; von Emil Gienapp. (Städtebau 1914, 
S. 33.) 

Gartenanlagen von Arch. Rudolf Schmid in 
Freiburg in Breisgau. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 
1913, S. 641.) 


B. Heizung, Lüftung und künstliche Beleuchtung, 


bearbeitet von Dr. Ernst Voit, Professor in München. 





Heizung. 
Kohlesparmittel-Schwindel. Seit Jahren werden 
sogenannte Kohlesparmittel unter mannigfaltigen Namen 
in den Handel gebracht; es werden verschiedene in der 
neueren Zeit angepriesene Mittel hinsichtlich ihrer Zu- 
sammensetzung angegeben und ihre Wertlosigkeit nach- 
gewiesen. (Z. d. Bayer. Rev.-Ver. 1913, S. 229.) 


Wertbestimmungen der Kohle; von Dr. E. 
Börnstein. Will man den Wert einer Kohle bestimmen, 
so muß man vor allem das Verhältnis von Wasser und 
Asche zur Steinkohle ausmitteln, was mit den jetzigen 
Verfahren zuverlässig geschehen kann. Von größter Be- 
deutung ist dabei die richtige Probeentnahme. Bei Be- 
stimmung der Leistung einer Kohlensorte in einer gegebenen 
Anlage ist ein Heizversuch mit großer Kohlenmenge aus- 
zuführen. (Elektrot. Z. 1913, 8. 1286.) 


Verbrauch und Mißbrauch von Brennstoff. 
Reginald Pelham Bolton hebt in einem Vortrage 
hervor, da& in Newyork in den Wohnungen jährlich mehr 
als 6000000 * Kohle für Heizungen verbraucht und dabei 
etwa 3000000* fast fortgeschmissen werden, und daß 
durch die gegenwärtige Verschwendung bei der Benutzung 
von Anthrazit die Verwendung fetter Kohlen notwendig 
werde. Es habe deshalb jeder Heizungsingenieur die 
Pflicht, alle vermeidbare zwecklose Verschwendung hintan- 
zuhalten. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 813.) | 


Rauchkammerlósche alsBrennstofffürDampf- 
kessel. Ing. O. Nerger weist auf die Wichtigkeit hin, 


Lokomotivlósche zu Heizzwecken zu verwenden, und be-. 


spricht die bisher vorhandenen Möglichkeiten. Die Ver- 
suche mit Kettenrosten und anderen mechanischen Feuerungen 
sind nicht befriedigend, dagegen haben die Versuche mit 


dem Unterwind-Wanderrost Pluto-Stocker brauchbare Er- 
gebnisse geliefert. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1913, 8. 2067.) 


Rauchfrageund Rauchbekämpfung in Städten. 
M. Stange gibt einen Ueberblick tiber die bisherigen 
Arbeiten und behandelt dann die Feuerungen der Zimmer 
öfen, Kochberde, Backöfen und kleingewerblichen Feuerungen 
und die Zentralheizungsfeuerungen. Vorteile der Fern- 
heizungen; Gas- und elektrische Heizungen. Bedingungen, 
denen die Schornsteine von Hausfeuerungen und gewerb- 
lichen Betrieben genügen müssen, und Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Rauchplage. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 768; 
Mitt. d. österr. Ges. z. Bekämpf. der Rauch- und Staub- 
plage Wien 1913, Nr. 5.) 


Vorgänge in einer Warmwasserheizung; von 
G. de Grahl. Der Verfasser machte an einem kleinen 
Versuchsapparat, der einer Warmwasserheizanlage nach- 
gebildet ist, Bestimmungen der Temperaturen bei Rohr- 
leitungen von verschiedenem Querschnitt und bei ver- 
schiedener Abkühlung des Heizrohres und zieht daraus 
folgende Schlüsse. Eine Anlage, die für höheren Wärme- 
unterschied berechnet ist, also kleinere Rohrdurchmesser 
aufweist, erheischt höhere Kesseltemperaturen für den 
Umlauf; eine Anlage kann nur wirtschaftlich wirken, 
wenn sie für niedrige Eintrittstemperaturen berechnet wird; 
bei einer unteren Verteilungsleitung sind engere Rohre 
den weiteren vorzuziehen, bei oberer Verteilung umgekehrt; 
der Wirkungsgrad der Anlage wird durch die Wärme- 
abgabe der Heizkörper beeinflußt; die weiten Rohre be- 
währen sich mit der Zunahme der Inanspruchnahme der 
Heizkörper beim Anheizen oder kalter Witterung; bei 
Dauerheizung verschwindet dieser Vorteil teilweise. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 37.) 


Gegenseitige Beeinflussung der Heizkórper 
beim Einrohrsystem; von J. Kuthan. Durch ein 
Rechnungsbeispiel für eine Warmwasserheizung nach der 
Einrohranordnung mit zwei übereinander angebrachten 
Heizkörpern wird nachgewiesen, daß beim Abstellen des 
unteren, besonders aber beim Abstellen des oberen Heiz- 
körpers eine gegenseitige Beeinflussung stattfindet. Auch 
die einzelnen Stränge einer solchen Heizanlage mit oberer 
Verteilung beeinflussen sich gegenseitig. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1914, 8. 28.) | 


Versuche an einemgußeisernen Gliederkessel 
für Zentralheizungsanlagen zur Verfeuerung von 
Braunkohlenziegeln; Vortrag von Vetter. Frühere 
Versuche an Dauerbrandófen. Beim Verbrennen bituminóser 
Brennstoffe in Dauerbrandöfen muß der Füllschacht kühl 
gehalten und das Abbrennen dem jeweiligen Bedarf ent- 
sprechend erfolgen.  Obering. P. Mehlhorn hat einen 
diesen Bedingungen entsprechenden gufeisernen Glieder- 
kessel gebaut, an dem Vetter Untersuchungen in bezug 
auf Brennstoffverbrauch, Leistung und Wirkungsweise vor- 
genommen hat. Der Wirkungsgrad des Kessels betrug 
in drei Versuchen rund 78, 81 und 84°;, bei einer 
Stundenleistung von 8510, 8970 und 7913 W. E. für 
1% Heizfliche. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1913, S. 1916.) 

Verdampfungsversuche von L. Weiß und das 
Verdampfungsgesetz für ortsfeste Dampfkessel. 
Prof. O. Köchy folgert aus diesen Versuchen, daß für 
diese auch die für Lokomotivkessel abgeleitete Ver- 


Er gültig sei. Man kann 


6,15 + "e. 
ferner auch für ortsfeste Kessel den Wärmedurchgang 
proportional zum Quadrate des Temperaturunterschiedes 
zwischen Heizgasen und Kesselwasser annehmen. — Mit 
Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 2070.) 


dampfungsgleichung d — 
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Verdampfungsversuche mit oberbayerischer 
Kohle und böhmischer Braunkohle an einer Unter- 


schubfeuerung von Nyeboe & Nissen in Mannheim. ` 


Bei oberbayerischer Kohle Nuß I wurden 71,20%, der 
Wärmemenge zur Dampfbildung nutzbar gemacht, 18 0 
durch die freie Wärme der Abgase und 10,8%, durch 
unverbrannte Teile im Herdrückstand, Strahlung, Leitung, 
Ruß und unverbrannte Gase verloren; bei der Brucher 
Braunkohle Nuß II erhielt man die Werte 74,4 %,, 19,9%, 
und 5,70%. Die Verbrennung war in beiden Versuchen 
technisch rauchfrei. Das Abschlacken konnte wie beim 
gewöhnlichen Rost durchgeführt werden. Ein dritter Ver- 
such mit oberbayerischem Waschgries ergab, daß die 
Feuerung für diesen Brennstoff ungeeignet ist. (Z. d. 
Bayer. Rev.-Ver. 1913, S. 245.) 

Durchmesser der Sicherheitsvorrichtungen 
bei Wasserheizungen; von Ing. H. Roose. Sicherheits- 
ventile; Sicherheitsleitungen, die von jedem Kessel aus 
gesondert bis über das Expansionsgefäß emporgeführt 
werden; Umgehungsleitungen mit Rückschlagventil; 
Wechselventile statt Schieber zum Absperren des Vor- 
laufs. Gewöhnlich genügen die folgenden Durchmesser 
der Sicherheitsleitung: 

bis 2% Kesselheizfliche 20 ?? Durchmesser 


n 9 5 n 25 و‎ n 
» 105 n 34 7 7 
و‎ 195 n 89 و‎ 7 
n 25 و‎ 7 90 , " 

7 بو 64 7 و 50 


(Gesundh.-Ing. 1914, S. 61.) 


Gesetzliche SicherheitsmafBregeln bei Dampf- 
heizungen; von Ing. H. Roose. Die für Deutschland 
vorgeschriebenen Standrohrdurchmesser bei Dampf heizungen 
sind zu stark und es ist wiünscbenswert, neue gesetzliche 
Bestimmungen zu treffen, die für Niederdruckdampf- 
heizungen keine größeren Standrohrdurchmesser vor- 
schreiben, als nötig ist, aber nicht, wie bisher, die Sicher- 
heitsvorricbtungen bei Wasserheizungen und Warmwasser- 
bereitungsanlagen ganz dem Ermessen des Fabrikanten 
überlassen. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 63.) 


Sicherheitsvorrichtungen ftir Warmwasser- 
heizungen; Vortrag von Karl Schmidt. Einteilung 
der bekannten Sicherheitsvorrichtungen für Warmwasser- 
heizungen in solche, die nur in Wirksamkeit treten, wenn 
Kesselvor- und Rücklaufschieber geschlossen sind, während 
Feuer im Kessel ist, und solche, die dann in Wirksamkeit 
treten, wenn außer im Kessel irgendwo im System eine 
Betriebsstórung Veranlassung zu Drucksteigerung oder 
Wasserschlägen gibt. Beispiele aus der Praxis für die 
Möglichkeit der letzterwähnten Störung. — Beschreibung 
einer Sicherheitsvorrichtung, die bei Eintritt einer Hem- 
mung des Wasserumlaufes ein zweites Schnellaufsystem 
selbsttütig einschaltet und dadurch die im Kessel gestaute 
Wärme abführt, und praktische Erläuterung ihrer Wir- 
kungsweise durch weitgehende Versuche. Zur Sicherung 
der Vorrichtung gegen Frostgefahr wird unter Verwendung 
von Schofer-Kaminformsteinen eine entsprechende Anord- 
nung des Ausdehnungsgefäßes und der Sicherheits- und 
Ausdehnungsleitungen vorgeschlagen. Dreiweghähne für 
Sicherheitsvorrichtungen. — Mit Abb. (Gesundh. -Ingen. 
1914, S. 40.) 


Sicherheitsrohre und Umgehungs-Ausblase- 
rohre für Warmwasserheizungskessel In einem 
Ministerialerlaß der preußischen Minister der öffentlichen 
Arbeiten und für Handel und Gewerbe ist angegeben, daß 
jeder Heizkessel einer Niederdruckwasserheizanlage eine 
mit dem Ausdehnungsgefäß verbundene Sicherheitsrohr- 
leitung von einem Durchmesser d —= 14,9 77۰0,1356, ۲ 
die Umgehungs- und Ausblasleitung und die Durchgangs- 
querschnitte der Wechselventile für Vorlaufleitungen den 


lichten Durchmesser d = 13,8 H-0,435 haben sollen. 
Dabei ist d der lichte Durchmesser in Millimetern und H 
die von Heizgasen bespiilte Kesselfliche in Quadratmetern. 
(Gesundh.-Ing. 1914, S. 196.) 


Zentralheizung und Verwandtes auf der Inter- 
nationalen Baufachausstellung in Leipzig 1913; 
von C. Guillery. Der Dauerbrandofen für Kohlenstaub- 
feuerung nach Perret der Luftheizungswerke Schwarz- 
haupt, Spieker & Co. Nachf. in Frankfurt a. M. soll 
zur Beheizung von großen Kirchen und Hallenbauten 
dienen, ein Luftheizofen der gleichen Luftheizungswerke 
zur Beheizung von Wohnungen. Niederdruckdampf-Heiz- 
anlagen der Metallwerke Bruno Schramm; Gasheiz- 
einrichtungen der Remscheider Zentralheizungs- 
und Badeapparat-Bauanstalt Joh. Vaillant. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 796.) 


Heizungs-und Lüftungsanlage im Schweizeri- 
schen Nationalbank-Gebäude in Bern; von Ing. 
Greiner. Pulsions-Warmwasserluftheizung in Verbindung 
mit einer Lüftungsanlage für die Tresore in den Unter- 
geschossen; Lüftungsanlage für die Hallen- und Bureau- 
räume; Schwerkraft-Warmwasserheizung für das  Erd- 
geschoß und die darüberliegenden Stockwerke; pneuma- 
tische Fernklappenstellung für die Lüftungseinrichtungen; 
Mikromanometeranlage für die Lüftung zur Bestimmung 
der den verschiedenen Räumen zuzuftihrenden Luftmengen; 
pneumatisch selbsttätig wirkende Temperaturregelungs- 
anlage; Wasserluftkühlungsanlage zur Trocknung der Luft 
für die Ventilation der Tresore im Sommer sowie für die 
Kühlung der Schalterhalle. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 
1913, Bd. 62, 8. 246, 255; Gesundh.-Ing. 1914, 8. 85.) 


Technische Einrichtungen der zweiten ober- 
pfälzischen Heil- und Pflegeanstalt Wöllershof. 
Dampfanlage, Dampfmaschinen, Vorwärmer, Fernleitungen. 
Bei der Niederdruckdampfheizung sind in sämtlichen 
Räumen der neun Pavillons mit Ausnahme der Aborte 
glatte gußeiserne Radiatoren möglichst in den Fenster- 
nischen auf Konsolen angeordnet; die Heizkörper in den 
Krankenräumen sind mit durchlochten abnehmbaren Blechen 
verkleidet; die Isolierzellen erhalten keinen Heizkörper, 
und es wird ihnen erwürmte Luft zugeleitet. In den 
Aborten, Wasch- und Kochküchen, Werkstatträumen und 
Verwaltungs- und Vorratsräumen liegen Rohrschlangen. 
Der den Gebäuden zugeführte hochgespannte Dampf wird 
mittels Druckminderungsventils auf einen verstellbaren 
Ueberdruck bis 0,1 *" gebracht. — Die Zuführung der 
frischen Luft erfolgt durch die Fenster, die Ablüftung 
zumeist ebenfalls; nur in den Waschsälen und Bade- 
räumen sind Abluftschächte angeordnet. — Badeanlagen, 
Kochktiche, Waschkiiche. — Mit Abb. (Z. d. Bayer. 
Rev.-Ver. 1918, S. 208, 221; Gesundh.-Ing. 1914, S. 107.) 


National. Rennel, Serie „F“ für kleinere An- 


. lagen. Bei normaler Belastung von 8000 W. E. für 1” 


und die Stunde beträgt die Nutzleistung 83,3 9/, die 
Temperatur der Rauchgase 1150 und der Schornsteinzug 
2™™ Wassersiule. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 860.) 


Neue Radiatoren „Rational“. Eine Eisen- 
gießerei in Turin stellt gußeiserne Radiatoren her, die 
auf der Seite der Elemente senkrechte Rippen haben, wo- 
durch eine Vermehrung der Heizfläche und die Bildung 
senkrechter Züge bezweckt wird. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, 8. 891.) 

Oberkesselheizung. Ausführliche Angaben tiber 
eine patentierte Niederdruckdampfheizung, bei der an dem 
Strebelkessel ein Oberkessel angebracht wird. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1914, S. 215.) 


Ausdehnungskürper für automatische Tem- 
peraturregler; von R. Höfer. Der Körper ist wie 
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ein zusammenlegbarer Gliedermaßstab aus aufeinander- 
folgenden Gliedern von abwechselnd Zink und Eisen her- 
gestellt; die Streckung der ganzen Anordnung ist dabei 
gleich der Summe der Verlängerungen aller Zinklamellen, 
vermindert um die Summe der Verlängerungen aller 
Eisenstreifen. Beispiel der Regelung an einem Boiler. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 767.) 

Selbsttätige Regelung bei Dampfheizung mit 
Umwälzung eines Dampf- und Luftgemisches; von 
Gwosdz. Bei der Körtingschen Anordnung der Heiz- 
körper für Niederdruckdampfheizungen wird die im Heiz- 
körper enthaltene Luft durch den einströmenden Dampf 
in kreisende Bewegung versetzt; bei der von Heintz 
angegebenen Aenderung wird die Rticklaufleitung der 
Anlage durch ein Umlaufrohr mit der Eintrittsstelle des 
Dampfes in den Heizkórpern verbunden, so da& der durch 
eine Mischdüse austretende Frischdampf ein Ansaugen 
des Gemisches von Luft und Abdampf bewirkt. Als be- 
sonders vorteilhaft hat sich letztere Anordnung für die 
Beheizung von Eisenbahnwagen erwiesen. Solche Anord- 
nungen der Westinghouse-Gesellschaft auf französischen 
und englischen Eisenbahnen und der Waggonheizgesell- 
schaft in Wien. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 46.) 


Untersuchung der Anheizdauer bei Heizungs- 
anlagen; Vortrag von Taygard, übersetzt von O. Gins- 
berg. Formeln; Zahlenbeispiele; zeichnerische Darstel- 
lung. Kurven der Anheizdauer für Dampfheizung mit 
Radiatoren, für isolierte Dampfrohrleitungen und für Warm- 
wasserradiatoren. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 57.) 


Keramische Heizkórper für Zentralheizung; 
Vortrag von Dr. Emil Ekstein. Ein Vorteil der kera- 
mischen Heizkörper ist, daß auf den glasierten glatten 
Fläehen der Staub nicht so leicht liegen bleiben kann, 
auch sich schon in geringer Menge deutlich sichtbar macht 
und mit großer Leichtigkeit entfernt werden kann. In 
bezug auf Wärmeaufnahme und Wärmeabgabe steht der 
keramische Radiator dem eisernen Radiator nicht nach, 
besitzt jedoch die Eigenschaft des Nachheizens. (Gesundh.- 
Ing. 1914, S. 63.) 

Wärmezähler; von E. Laßwitz.  Würmezühler 
von H. Schuhmacher in Berlin, P. Stephan in Dort- 
mund, Gebr. Sulzer in Winterthur und Dr. Düsing in 
Kiel, die auf der Beeinflussung des Zählwerkes eines 
Wassermessers durch die Wärme des zu messenden Wassers 
beruhen. Bei einem zweiten Wärmezähler von H. Schu- 
macher wird ein Steuerorgm durch die Wärme des 
Wassers betätigt, das immer eine der Wärme entsprechende 
Wassermenge durch den Zähler fließen läßt. Der Zähler 
gibt also immer eine Wassermenge an, die, mit einem 
durch Eichung festzustellenden Beiwert vervielfältigt, die 
in der Gesamtwassermenge enthaltene Wärmemenge dar- 
stellt. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 215.) 


Anforderungen an den Heizungsherd für das 
Einfamilienhaus oder die Etagenwohnung. Der 
Heizungsherd soll einen Heizkessel, einen Koch-, Brat- 
und Backherd und einen Warmwasserbereitungskessel ent- 
halten und muß für drei verschiedene Betriebsarten, für 
den Winter-, den Herbst- und Frühjahrs- und den Sommer- 
betrieb eingerichtet sein; ferner soll die Feuerung für 
Hausbrand, Magerkohlen und Braunkohlen und Koke dienen; 
der Herd soll gebrauchsfertig ausgemauert von der Fabrik 
geliefert werden. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 765.) 


Welches ist die zweckmäßigste Zentral- 
heizung für moderne Miethäuser?; von C. Vester. 
Die Küchenherdheizungen werden als unzweckmäßig be- 
zeichnet; auch die Stockwerksheizungen sind noch nicht 
befriedigend. Für größere Miethäuser ist die Sammel- 
heizung vorzuziehen, sie muß aber so eingerichtet sein, 
daß der Mieter jederzeit sich die erforderliche Wärme- 
menge selbst zumessen kann, wofür er dann je nach Ver- 


einbarung entweder einen Bauschbetrag entrichtet oder 
die mittels selbstaufzeichnender Meßvorrichtungen genau 


festgestellte verbrauchte Wärmemenge nach Normalsätzen 


bezahlt. Solche Anlagen sind schon vielfach hergestellt, 
es ist jedoch zu bedauern, daß Mitteilungen nicht vor- 
liegen, wie sie sich in der Praxis bewährt haben. (Gesundh.- 
Ing. 1914, S. 239.) 


Beitrag zum Berechnen der Warmwasser- 
bereitung; von R. Korbmacher. Bei den Rechnungen 
ist die erforderliche Druckhöhe zuerst nach den bis jetzt 
noch gebräuchlichen Reibungs- und Einzelwiderstands- 
werten gemäß den Rietschelschen Tabellen berechnet, 
dann mit den bei den neuesten Forschungen gefundenen 
Werten. Es ergibt sich, daß für normale Fälle hierbei 
ein Unterschied für warmes und kaltes Wasser nicht ge- 
macht zu werden braucht, da die Aufrundungen, wenn, 
wie üblich, der nächst höhere Wert gewählt wird, reichlich 
gentigen, um den Einfluß des kalten Wassers auszuschalten. 
— Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 792.) 


Einfluß der Temperatur auf die verfügbare 
DruckhöhebeiWarmwasserbereitung; vonR.Korb- 
macher. Der Einfluß der verschiedenen Wassertemperaturen 
und der Wärmeverluste ist bei der Bestimmung der ver- 
fügbaren Druckhöhe so geringfügig, daß er für die Praxis 
nicht zu berücksichtigen ist. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 794.) 


Reibungs- und Einzelwiderstände in Warm- 
wasserheizungen (s. 1914, S. 135). Brabbee hält die 
gegen die Recknagelschen Rechnungsunterlagen erhobenen 
Bedenken aufrecht und gibt an, daß er ftir Heizkörper 
unter Verwendung von warmem und kaltem Wasser und 
unter Benutzung einseitigen und wechselseitigen Anschlusses 
eine allgemein gültige Gesetzmäßigkeit durch Versuche 
nachgewiesen habe. Er habe nur jene Rohre ausgeschieden, 
die beim „Durchschauen“ oder „Durchstoßen“ ala unbrauch- 
bar erkannt wurden, ferner habe er nur normale Muffen- 
und Flanschenverbindungen benutzt und bei Einzelwider- 
ständen Zuschläge bis 1000), im ungünstigsten Falle, 
nicht 284 0/,, gegeben. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 795.) 


Berechnung von Warmwasser-Heizanlagen; 
von G. de Grahl. Nach den Verfahren von Reck- 
nagel, Rietschel, Brabbee und Kraus werden für ein 
bestimmtes Beispiel die Rohrdurchmesser berechnet; dabei 
ergibt sich, daß für die Hauptleitung nahe dem Kessel 
nach Rietschel und Brabbee ein größerer Durchmesser, für 
die letzten Stränge und Anschlüsse aber wesentlich kleinere 
Durchmesser als bei Kraus herauskommen. Hinsichtlich 
der Kosten ergeben sich nach den in Berlin üblichen 
Normen nur geringe Abweichungen. In erster Linie kommt 
es aber auf den Wirkungsgrad der Anlage (die „Leerlaufs- 
arbeit“) an und es ist deshalb ein praktischer Versuch 
wünschenswert. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 805.) — Kraus 
stellt hinsichtlich der Kosten die Reihenfolge Recknagel, 
Kraus, Rietschel und Brabbée fest. Wenn jedoch 
ein Beispiel gewählt würde, in dem nicht der niedrigst- 
stehende Heizkörper nahe am Kessel und der entfernteste 
Heizkörper hoch über dem Kessel steht, würde das Bild 
zugunsten seiner Berechnungsweise verschoben.  Unrichtig 
ist es, die einmaligen Widerstände, wie Recknagel, durch 
eine bestimmte Robrlünge zu ersetzen. (Ebenda, S. 879.) — 
Brabbée erklärt es für unrichtig, aus einer Beispiels- 
rechnung einer Anlage auf das Kostenverhältnis ver- 
schiedenartig berechneter Heizanlagen zu schließen. 
Recknagel bemerkt, daß der Druckverlust für die 
Einzelwiderstünde ebenso wie die Reibung in einer Wasser- 
säule ausgedrückt werde. (Ebenda, S. 930.) — Kraus 
hält die von ihm gemachten Vorwürfe aufrecht. (Ebenda, 
S. 946.) 

Abwärmeverwertung von Gasmaschinen für 
Fernheizung. In der Adolf-Emil-Hütte bei Esch a. d. 
Alzette ist eine Fernwarmwasserheizanlage eingerichtet, 
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bei der die Erwärmung des Wassers durch die Abgase 
der Großgasmaschinen der alten Hütte in Esch erfolgt. 
Eiugehende Beschreibung. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 
1914, S. 318; Gesundh.-Ing. 1914, S. 220.) 


Das Fernheizwerk unter Berücksichtigung 
der Abwärmeverwertung; von Ing. E. Nagel. Es 
sind zu unterscheiden Dampffernheizungen, Warmwasser- 
fernheizungen und Gasfernheizungen.  Besprochen werden 
die Fernheizungen mit Koke- oder Kohlenfeuernng unter 
Berücksichtigung der Abwürmeverwertung. — Wärme- 
bilanzdiagramme einer Einzylindermaschine, einer Tandem- 
maschine mit Kondensation, einer Dieselmaschine, einer 
100 P. S.-Benzinmaschine und einer Turbodynamo von 
1000 P. S. An einem Beispiel werden Ausführungsart 
und Wirtschaftlichkeit eines Kraft- und Lichtwerkes mit 
Abwärmeverwertung erläutert. Durch die Abdampfver- 
wertung wird die Wirtschaftlichkeit wesentlich gehoben, 
und es wird das jährliche Brennmaterialkonto für die an 
das Fernheizwerk angeschlossenen Gebäude billig. — Mit 
Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 203.) 

Wirtschaftliche Gesichtspunkte bei der An- 
lage vonFernwarmwasserheizungen,insbesondere 
wirtschaftliche Ermittelung des Rohrdurchmes- 
sers und der Wassermenge; von Dr. E. Pfleiderer. 
Sümtliche in Frage kommenden Anlagekosten werden in 
Abhängigkeit von den veränderlichen Größen, dem Rohr- 
durchmesser und der Wassermenge festgestellt. Aus 
dieser Gleichung lassen sich dann die Mindestwerte be. 
stimmen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 209.) 


Neuzeitliche Heiztechnik in München; von 
K. Hauser. An Kachelofenfeuerungen wurden Versuche 
über Rauchgase, Zug- und Temperaturmessungen und 
Rauchgasanalysen gemacht. Bei Feuerungen ohne Fill- 
schacht entsteht jedesmal bei Aufgabe von frischem Brenn- 
stoff stärkere Rauch- und Rußentwicklung, bei Füllfeuerung 
hört dagegen die anfangs auftretende Rußentwicklung bald 
auf. Die Nutzleistung der Kachelöfen ist bei sachgemäßer 
Bedienung hoch. — Von Neuerungen in der Zentral- 
heizungstechnik wird die Verwendung von Großgußkesseln 
erwähnt. Mitteilungen über die Pumpenwarmwasserheizung 
im neuen Polizeigebäude und in dem Schulhaus an der 
Gabelsbergerstraße, über die ebenfalls mit Pumpen be- 
triebene Fernwarmwasserheizung in den Gebäuden des 
neuen botanischen Gartens, tiber das große Fernheizwerk 
im Zentralbahnhof und die Fernheizanlage des neuen 
Krankenhauses in Miinchen -Schwabing. — Mit Abb. 
(Bayer. Ind.- u. Gew.-Bl. 1914, Nr. 5, 6 und 7; Gesundh.- 
Ing. 1914, S. 219.) 

Gegenwürtiger Stand der Heiztechnik in 
Frankreich; von G. Debesson. Vorwort zu der fran- 
zösischen Ausgabe des Werkes „Die Wirtschaftlichkeit 
der Zentralheizung" von G. de Grahl. In Frankreich 
wird die Heizungs. und Lüftungstechnik nur in geringem 
Maße wissenschaftlich betrieben, die Grahlschen Unter- 
suchungen sind daher für Frankreich beachtenswert. 
(Gesundh.-Ing. 1914, S. 21.) — G. Stark und K. Strub 
treten einigen Angaben von Debesson entgegen. Die 
größeren Heizfirmen in Frankreich rechnen ebenfalls nach 
Rietschel und nach Recknagel oder nach den Tabellen 
von Wislisceny oder Schweer. Ferner kümen in 
Frankreich ebenso große Heizungen zur Ausführung wie 
in Deutschland, und die Architekten Frankreichs wären 
nieht Laien im Heizfache. (Ebenda, S. 121.) 


Doppelfenster als Heizkörper (s. 1914, S. 137). 
— Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 780.) 

Verbindung von Kraft- und Heizbetrieben; 
Vortrag von Obering. A. Schulze. In Sachsen läßt sich 
in einem Jahr ein Gewinn von 11600000 M. durch 
Verwertung der Dampfmaschinen-Abwirme erzielen. Als 
Abwürmeverwertungsmaschinen benutzt man neuerdings 


Anzapfdampfmaschinen und Anzapfturbinen, die die Aus- 
nutzung von Vakuumdampf gestatten. Die Vakuumheizung 
wird eingehender besprochen, sodann die Warmwasser- 
heizung mit Pumpenbetrieb, die bei Wärmetbertragung 
auf große Entfernungen hin helfend eintritt. Beispiele. — 
Die Firma Doerfel richtete deshalb an das sächsische 
Ministerium ein Konzessionsgesuch um Ueberlassung der 
Maschinenabwärme des staatlichen Elektrizitätswerkes in 
Dresden und des zum Bau nötigen Platzes und um Mit- 
benutzung der vorhandenen Fernheizkanäle. Der Vertrag 
wurde im August 1910 vom Ministerium genehmigt. Einige 
Punkte des Vertrages mit dem Ministerium und mit den 
Abnehmern; Angaben über die bisherige Wirtschaftlichkeit 
des Unternehmens; noch bestehende Schwierigkeiten bei 
solchen Unternehmungen. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 
1913, S. 821.) — Besprechung der Frage. Bemerkungen 
von Oslender, Seegers, Hauser, Morgenstern und 
Bechaus. (Ebenda, 8. 849.) 


Wirtschaftlichkeit einer kommunalen Elek- 
trizitäts- undHeizungsanstalt;vonDr.L.Schneider. 
Für das wirtschaftlich richtige Arbeiten einer vereinigten 
Krafterzeugungs- und Heizungsanstalt ist der gleichzeitige 
Verlauf der Kraftabsatzmöglichkeit und des Wärmebedarfs 
ausschlaggebend. Besonders bei letzterem ist aber die 
Vorherbestimmung unsicher. Den Irrtümern in der Vorher- 
bestimmung kann durch anpassungsfáhige Maschinen und 
Heizanlagen begegnet werden. Zur Deckung der Spitzen- 
belastung kónnen normale Kondensationsdampfmaschinen 
oder Turbinen, Dieselmotoren usw. dienen, auch kónnen 
eigene Niederdruckheizkessel zur Reserve dienen. Betriebs- 
ergebnisse des Elektrizititswerkes der Stuttgarter Bad- 
gesellschaft, nümlich Besucherzahl, Einnahmen aus dem 
Badebetrieb und Einnshmen aus dem Stromverkauf in den 
Jahren 1909, 1910, 1911 und 1912 und Kohlenkonto. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 922.) 


Lüftung. 

Einfluß von Temperatur und Winddruck auf 
die Selbstlüftung; von K. Kisskalt. Versuche von 
Pettenkofer, Flügge, Tsuboi und Wolpert. Aus 
eigenen Versuchen zieht Kisskalt den Schluß, daß kleinen 
Ritzen und Spalten nur geringe Bedeutung zukommt, das 
Oeffnen der inneren Doppelfenster die eintretende Luft- 
menge um die Hälfte vermehrt, der Einfluß der Tem- 
peratur wesentlich geringer ist als allgemein angenommen 
und mit dem Winddruck die Selbstlüftung steigt und fällt. 
(Gesundh.-Ing. 1913, 8. 853.) 


Selbstlüftung der Wohnräume und ihr Ein- 
fluß auf die Heizung; von C. Gullino. Der Einfluß 
der Selbstlüftung auf den Wärmebedarf der Räume kann 
in erheblichem Maße zunehmen. Die durch Wärmeunter- 
schiede verursachten Druckunterschiede sind meistens sehr 
gering, recht bedeutend können dagegen die durch äußere 
Luftstrómungen (Wind) erzeugten Druckunterschiede sein. 
Bei senkrechtem Auftreffen des Windes auf eine Aufen- 
wand beträgt bei einer Windgeschwindigkeit v = 1" in 
der Sekunde der Druckunterschied für die dem Wind- 
anfall zugekehrte Seite 0,06 "= W. S., für die abgekehrte 
0,02 ™m W., S. In einem gewöhnlichen Wohnzimmer sind 
259, des Gesamtwirmebedarfs durch die Selbstlüftung 
bedingt. (Gesundh.-Ing. 1914, S. 235.) 


Physiologischer Hauptzweck der Lüftung; 
Vortrag von Th. Hough.  Giftige Abfallstoffe mensch- 
lichen Ursprungs sind bisher in der Raumluft noch nicht 
nachgewiesen, sind aber keineswegs ausgeschlossen. Die 
Wirkung ungenügender Lüftung ist mehreren Ursachen 
zuzuschreiben, von denen einige wahrscheinlich noch un- 
bekannt, zwei aber festgestellt sind, nämlich der physische 
Einfluß des Geruches und die unfreiwillige Anpassung der 
Wärmewirtschaft des Körpers, die ihm durch die physischen 
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Eigenschaften der Raumluft aufgedrungen wird. Diese 
Einwirkungen hängen ab von der persönlichen Beschäftigung 
und Beanspruchung. So wird z. B. mangelnde Lüftung 
bei leichter geistiger Arbeit weniger empfunden als bei 
anstrengender. — K. Meyer bemerkt dazu, daß Hough, 
wenn er die Regelung der Wärmetätigkeit als erste Auf- 
gabe hervorhebt, die anderen Gesichtspunkte nicht zurück- 
drängen will. (Heating and Ventilating Mag., Bd. X, Nr. 9; 
Gesundh.-Ing. 1914, 8. 87.) 


Frischluft und Umluft; Vortrag von Dr. Gulick. 
Die Regelung der Körperwärme durch den Zustand der 
umgebenden Luft wird am besten durch Umwälzung der 
Luft erhalten, ebenso durch Umwälzen und Waschen der 
Luft am leichtesten eine staubfreie und nicht zu trockene 
Luft. Die Umwälzung gestattet auch Ersparnisse im 
Brennstoff, Anlage- und Betriebskosten. — K. Meyer 
tritt diesen Anschauungen entgegen und gibt an, daß das 
Umwälzverfahren seine Vorztige habe, man aber für Schulen 
durch vorgewärmte Frischluft allgemein bessere Ergebnisse 
erziele. (Heating and Ventilating Mag. Bd. X, Nr. 10; 
Gesundh.-Ing. 1914, S. 87.) 


Luftwaschen als ein Mittel zur Erzielung 
reiner Luft in Gebäuden; von G. C. und M. 
C. Whipple. Bakterien und Staub sind nicht die alleinigen 
unerwünschten Bestandteile der Stadtluft, vielmehr ergibt 
die Untersuchung der Abwässer von Luftwäschern auch 
Ammoniak, Stickstoff, Chlorverbindungen, Sulfate, Eisen 
und freie schweflige Säure. Bei fünf in Boston auf- 
gestellten Luftwäschern schwankte das Verhältnis des 
ausgewaschenen zum gesamten festen Material zwischen 
27 und 879/, und das für Bakterien zwischen 37 und 
88 .و0‎ Bei einem Versuch in der Turnhalle zu Spring- 
field war bei Luftumwälzung die gewaschene Luft reiner 
als die ungewaschene, aber nicht 80 rein wie die ge- 
waschene Frischluft. (Heating and Ventilating Mag., Bd. X, 
Nr. 9; Gesundh.-Ing. 1914, S. 89.) 


Luft- und Wasserreinigung durch Ozon; von 
J. C. Olsen. Ozonisierungsversuche in Newyorker Schul- 
räumen ergaben bei Einschaltung eines Ozongenerators 
eine beträchtliche Abnahme an Bakterien und Schimmel- 
pilzen in dem Luftraum. (Heating and Ventilating Mag. 
1913, Novbr.; Gesundh.-Ing. 1914, S. 237.) 


Wert des Ozons in der Lüftung; von Dr. 
Franklin.  Ozonisierte Luft überdeckt nicht nur be- 
lästigende Gerüche, sondern zerstört sie tatsächlich. Das 
haben Versuche nachgewiesen mit dem Geruch in Ver- 
wesung tibergegangener Nahrungsmittel, lästigem Dünger- 
geruch und Tabakrauch. Durch Zusammentreffen mit 
ozonisierter Luft wird Kohlenoxyd zu Kohlensäure und 
Schwefel zu Schwefelsäure oxydiert. Ozon ist deshalb 
ein wertvoller Bestandteil der Lüftung. Widersprechende 
Ergebnisse der Laboratoriumsuntersuchungen sind wohl 
auf die Vielseitigkeit der angewendeten Verfahren zurtick- 
zuführen. (Gesundh.-Ing. 1914, 8. 155.) 


Versuche über die Lüftung von Schulräumen 
mit verminderter Luftmenge durch individuelle 
Zuleitungen. Die Frischluft kam durch ein Fenster im 
Keller, durchlief zwei Vorwärmkörper, einen Luftwascher 
und Befeuchter und eine Heizschlange zum Nachwärmen 
und gelangte durch Blechröhren in den Schulraum und 
durch Verteilungsröhren an jedes Schülerpult. Die Abluft 
wurde an der Decke abgesaugt. Die Lüftungsmenge betrug 
für den Kopf und die Stunde 14 ۳۲, — In einem zweiten 
Raume war die übliche Lüftung mit einem Luftwechsel 
von 51°™ fir den Kopf und die Stunde in Betrieb. — 
Aus den Versuchen glaubte man schließen zu können, 
daß die Umluftlüftung bei zweckmäßiger Zubereitung der 
Luft ebenso gut wäre wie die Frischluftzufuhr. Dem 
stimmt K. Meier nicht bei, da in den Beobachtungen so 
große Unsicherheiten liegen, daß eine sichere Schluß- 


folgerung aus ihnen nicht möglich ist. 
1913, S. 897.) 


Lüftung und Heizung der Schulräume; von 
Prof. Selter. Von Pettenkofer aufgestellter Kohlen- 
säuremaßstab. Die F'ensterlüftung ist nur bei ganz ge- 
öffneten Fenstern wirksam. Die Lüftung durch Motore 
mit vorzuwärmender Frischluft ist die zweckmäßigste und 
zuverlässigste. Die Lüftung wird zweckmäßig mit Zentral- 
heizung verbunden. Vor allem ist eine richtige Bedienung 
der Heiz- und Lüftungsanlagen anzustreben. Ordnungs- 
gemäß künstlich geltftete Räume haben ebenso gute oder 
noch bessere Luft als die durch Fenster geltifteten. 
(Zentralbl. f. allgem. Gesundheitspfl. 1913, 8. 345; Gesundh.- 
Ing. 1914, 8. 222.) 


Lüftungsanlagen fürbremische Schulgebäude. 
Der Gesundheitsrat der Stadt Bremen hat sich dahin aus- 
gesprochen, er habe sich nicht von dem einwandfreien 
Arbeiten der maschinellen Anlagen überzeugt, in anderen 
Städten werde von der Neueinftihrung maschineller Lüftungs- 
anlagen in Schulen abgesehen und selbst dort, wo solche 
eingeführt waren, sei man wieder davon zurtickgekommen, 
auch sei die Abhürtung der Kinder durch Offenlassen der 
Fenster wünschenswert. Diesen Angaben widerspricht die 
Baudeputation der Stadt Bremen. Dabei wird auf die 
ungünstige Wirkung einer Lüftung durch verstellbare 
Fensteroberlichtfitigel in einer Münchener Schule und die 
günstigen Wirkungen der Lüftungsanlagen in den Nürn- 
berger Schulen hingewiesen. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 911.) 
— Der Geschüftsführer des Bremischen Gesundbeitsrats 
bemerkt dagegen, man dürfe die vom Ing. Brünn für 
München gefundenen Ergebnisse nicht auf Bremen über- 
tragen, da die Städte ganz verschiedene klimatische Ver- 
hältnisse hätten. Die Gesundheitsbehörde Bremens wäre 
auch mit Versuthen zur Klärung der Lüftungsfrage be- 
scháftigt. (Ebenda 1914, S. 30.) 


Lüftung für Krankenanstalten und für Schul- 
häuser. Bei einer Besichtigung des städtischen Kranken- 
hauses Miinchen - Schwabing teilte Verwaltungsdirektor 
Walther mit, daß bei 15 Direktionen großer Kranken- 
häuser angefragt wurde, wie sie sich zur Frage stellten, 
ob in Krankenhäusern nicht nur Abluft entnommen, sondern 
auch frische Luft, und zwar im Winter vorgewärmte Luft, 
mit Druck zugeführt werden sollte. Nur eine Direktion, 
die des Krankenhauses zu Charlottenburg-Westend, habe 
erklärt, daß sie die Zuführung frischer Luft für notwendig 
finde und daß sich bei ihrem Krankenhause die Anlage 
gut bewährt habe. Vier andere Krankenhäuser haben 
kostspielige Lüftungsanlagen mit Zuführung von Frischluft, 
diese sind aber wegen schlechten Arbeitens oder schwerer 
Bedienung außer Betrieb. Bei den tibrigen zehn Kranken- 
häusern verhielten die Verwaltungen sich ablehnend gegen 
künstliche Lüftung. — Baurat Schachner gibt die 
Gründe an, die zu einer Einführung der Lüftung im 
München-Schwabinger Krankenhaus führten. Es wurde 
dabei von einer Zentralisierung der Luftabführung ab- 
gesehen und die Entlüftung jedes Raumes unmittelbar 
über Dach eingerichtet. Die große Anzahl von Kaminen 
wirke nicht störend. — Bauamtmann Hauser bemerkt, 
daß eine Prüfung der Luft in einem nicht gelüfteten und 
in einem ktinstlich gelüfteten Krankenraume für die ktinst- 
liche Lüftung spreche. Die Fensterlüftung ist, wenn man 
nicht auf Erwärmung der Luft bei Kälte und Windanfall 
verzichtet, nicht billiger, ja vielfach teurer. Daß in vielen 
Krankenanstalten vorhandene Anlagen wieder außer Betrieb 
gesetzt wurden, hängt meist mit der unzweckmäßigen 
baulichen Ausgestaltung der Anlagen zusammen. (Gesundh.- 
Ing. 1914, 8. 123.) 


Versuche mit Befeuehtung der Luft an der 


(Gesundh.-Ing. 


Oliver-Wendell-Holmes-Schule. Aus den Versuchen 


wird geschlossen, daß die relative Feuchtigkeit nicht über 
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55 9j, steigen darf und 45 bis 50%, wahrscheinlich am 
besten ist. Bei 55°), soll die Raumwärme nicht über 
189 C steigen, besser nur 16 C betragen. (Heating 
and Ventilating Mag., Bd. X, Nr. 10; Gesundh.-Ing. 
1914, S. 88.) 

Schullüftung in der Stadt Newyork; von 
C. E. Winslow. In 32 als typisch ausgewählten Schul- 
gebäuden mit und ohne verschiedenartigen Lüftungsein- 
richtungen wurden Beobachtungen über  Erwürmung, 
Feuchtigkeit, Kohlensäure, Bakterien und Staubgehalt der 
Luft gemacht, außerdem in einigen Schulen über Luft- 
bewegungen und das Vorhandensein der Rosenauschen 
Proteidsubstanz. K. Meier hebt mit Recht hervor, daß 
die Untersuchenden den Zustand der Heizungs- und 
Lüftungseinrichtungen in bezug auf Reinlichkeit und all- 
fällige hygienische und technische Mängel in der An- 
ordnung nicht beachtet zu haben scheinen und daß die 
Klagen über schlechte Luft wohl nicht allein der Wärme 
und Feuchtigkeit zuzuschreiben sind. (Heating and Venti- 
lating Mag., Bd. X, Nr. 9; Gesundh.-Ing. 1914, 8. 66.) 


Neues Gesetz über Fabriklüftung im Staate 
Newyork. Gefordert wird, daß 1. in jedem Arbeits- 
raume genügende und angemessene Mittel zur künstlichen 
oder natürlichen Lüftung vorzusehen und die Räume 
während der Arbeitszeit genügend zu lüften und auf an- 
gemessene Temperatur zu bringen sind; 2. Staub, Gase, 
Dämpfe, Rauch, Fasern oder andere Unreinigkeiten oder 
zu hohe Erwärmung, die durch die Fabrikation in solchen 
Mengen erzeugt werden, daß dadurch die Gesundheit der 
Arbeitenden gefährdet werden kann, möglichst an Ort und 
Stelle, wo sie entstehen, abgeführt werden; 3. die indu- 
strielle Kommission Vorschriften aufstellen kann, durch 


die die Anforderungen tiber Lüftung, Wärme und Feuchtig- - 


keit in den Arbeitsräumen geregelt werden; 4. Geldstrafen 
einzuführen sind für die Fälle, daß den Verordnungen der 
Kommission nicht Folge geleistet wird; 5. die Kommission 
Pläne und Beschreibungen der vorgeschriebenen Einrich- 
tungen zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt verlangen 
kann. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 817.) 


Einführung des Venturimessers in die Lüf- 
tungstechnik. Dr. L. Dietz hebt als Vorzüge des 
Venturimessers hervor: Unabhängigkeit von der Verteilung 
der Luftgeschwindigkeit über den Kanalquerschnitt, Er- 
zielung eines großen Druckabfalles durch starke Ein- 
schnürung ohne erheblichen Druckverlust, Fortfall der 
Meßvorrichtung im Kanalinnern. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 870.) 

Mitbenutzung von Schornsteinrohren zur 
Lüftung von Zimmern. J. Hudler wendet sich gegen 
Vorrichtungen zur Abführung von Zimmerluft, die mit 
Umgehung der Oefen an deren Schorusteinrohre ange- 
schlossen werden, da hierdurch der Schornsteinzug ver- 
schlechtert wird und oft Rauch und Gase aus dem Ofen 
in das Zimmer dringen. Insbesondere ist bei Oefen mit 
abwärtsgehenden Zügen vor’ solchen Anordnungen zu 
warnen. (Feuerungstechnik 1914, S. 151; Gesundh.-Ing. 
1914, 8. 159.) 


Künstliche Beleuchtung. 


Kennzeichnung der Farbe des Lichtes; von 
Dr. L. Bloch. Es werden zuerst die bisher gebräuch- 
lichen Verfahren zur Bestimmung der Farbe künstlicher 
Lichtquellen besprochen, sodann ein Verfahren zur zahlen- 
mäßigen und graphischen Darstellung angegeben. Dabei 
wird durch drei photometrische Messungen das Verhältnis 
des roten Lichts zum blauen und grünen Licht ermittelt 
und die so erhaltenen Verhältniszahlen zur Kennzeichnung 
der Farbe der Lichtquelle benutzt, wobei das Tageslicht 
bei bedecktem Himmel als Einheit angenommen wird. 
Für alle gebrüuchlichen Lichtquellen sind die Ergebnisse 


in Tabellen und graphischen Darstellungen zusammen- 
gestellt. — Mit Abb. (Elektrot. Z. 1913, 8. 1306.) 


Graphische Darstellung farbiger Licht- 
quellen. Erich Sasse zeigt, daß die als Maxwellsches 
Farbendreieck bekannte Darstellungsart zur Kennzeichnung 
farbiger Lichtquellen besonders geeignet sei. Die bis- 
herige Bestimmung der Normallichtquelle ist etwas unsicher, 
diese Unsicherheit läßt sich aber vermeiden, wenn man 
eine Metalldrahtlampe verwendet, die durch Regelung des 
Stromes auf eine bestimmte Temperatur eingestellt ist. 
Dann wird auch die Farbe bestimmt erhalten. — Mit Abb. 
(Elektrot. Z. 1913, S. 1454.) 

Rechnerische Ermittelung der sparsamsten 
Beleuchtung für einen gegebenen Lichtbedarf; 
von H.v. Glinski. Formeln für die günstigste Beleuchtung 
in dem häufig vorkommenden Fall, daß die Lampen in 
einer Reihe stehen und die Beleuchtung in der Lampen- 
reihe ausschlaggebend ist. Für eine Gleichstrom-Dia-Lampe 
(s. 1914, S. 141) mit Opalglasglocke, eine Gleichstrom- 
Excello-Flammenbogenlampe mit dioptrischer Armatur und 
Opalglasglocke, eine Metallfadenlampe in Stra&enarmatur 
und eine Nitrollampe der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft sind die Berechnungen durchgeführt. — Mit Abb. 
(Elektrot. Z. 1914, S. 113.) 

Elektrisches Licht und Gasverbrauch. A. Mohl 
schlägt zur Milderung der Gegensätze zwischen städtischen 
Gas- und Elektrizitätswerken vor, daß, wenn die Ab- 
nehmer entweder nur mit Gas kochen oder durch Vor- 
legen von Rechnungen nachweisen, daß sie im abgelaufenen 
Jahr eine ihrer Wohnung entsprechende Menge von Koch- 
und Heizgas verbr&ucht haben, ihnen der Preis für das 
elektrische Licht tunlichst ermäßigt werden soll. Thier- 
bach hält es für besser, fir das elektrische Licht einen 
mit dem Gasverbrauch für Koch- und Heizzwecke steigenden 
Rabatt zu gewähren. (Elektrot. Z. 1914, S. 127.) 


Fortschritte in der elektrischen Beleuch- 
tungstechnik; Vortrag von Dr. W. Grise. Nach Er- 
wühnung einiger Grundbegriffe der Elektrotechnik und 
Beleuchtungstechnik folgen geschichtliche Angaben über 
die Lampen von Edison, Nernst und Auer von Wels- 
bach und die Tantal- und Osmiumlampen von Siemens 
& Halske. Sodann werden die Wolframdrahtlampe der 
Auer-Gesellschaft, der Allgemeinen Elektrizit&ts-Gesellgchaft 
und der Siemens & Halske-A.-G. hinsichtlich der Her- 
stellung der Lichtstärken, des spezifischen Effektverbrauches, 
der Stromkosten, der Lichtverteillung und Armatur ge- 
schildert. Anschließend werden für Gleichstrombogen- 
lampen, Intensiv-Flammenbogenlampen, Dauerbrand-Effekt- 
bogenlampen neben anderen Eigenschaften die Lichtver- 
teilung und die Bodenbeleuchtung angegeben. Bei der 
Farbenunterscheidungslampe der „A. E.-G.* lassen sich 
Farben gut unterscheiden. Endlich werden die Quecksilber-. 
dampflampe und das Moorelicht beschrieben. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 933.) 


Herstellung moderner Metallfadenlampen; 
von Otto Ruff. Die Glühfäden müssen auf möglichst 
hohe Temperatur gebracht werden, sollen somit möglichst 
schwer schmelzbar, möglichst wenig fltichtig, dabei aber 
auch möglichst dicht sein. Am besten erfüllen jetzt ge- 
zogene Wolframfäden diese Bedingungen. Die Herstellung 
dieser Fäden erfolgt in sechs Arbeitsabschnitten, nämlich 
Herstellung reinen Metallpulvers, Pressen zu Stäben, Härten 
der Stäbe, Sintern der Stäbe, Bearbeitung durch Hämmern 
oder Walzen und Ziehen der Stäbe zu Drähten. — Mit 
Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1615.) 


Schwankungen der Lichtstärke bei den von 
Wechselströmen gespeisten Glühlampen und 
Mittel zu ihrer Unterdrückung; von G. W. Meyer. 
Die periodischen Temperaturschwankungen des durch einen 
Wechselstrom gespeisten Leuchtdrahtes von Glühlampen 
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bedingen auch periodische Schwankungen der Lichtstärke, 
ein sogenanntes Flimmern. Die Periodenzahl der Licht- 
schwankungen ist doppelt so groß wie die des Wechsel- 
stromes. Bestimmend für das dem Auge wahrnehmbare 


ich 
Flimmern ist der Flimmerfaktor f — groate LIENE 


Es ist nachgewiesen, da& Metallfadenlampen weniger leicht 
als Kohlenfadenlampen zum Flimmern neigen, und daß für 
Glühlampen, welche von Wechselstrom geringerer Frequenz 
gespeist werden, dicke Fäden zu empfehlen sind. (Elektrot. 
u. Maschinenbau 1913, S. 509; Elektrot. Z. 1913, S. 1210.) 


Neue Halbwattlampe. Die Deutsche Gasglüh- 
licht-A.-G. (Auergesellschaft) bringt unter dem Namen 
„Osram - Halbwattlampe“ eine Metalldrahtlampe an den 
Markt, die einen Energieverbrauch von 0,5 Watt für 
1 H. K. hat und mit den Bogenlampen in erfolgreichen 
Wettbewerb treten kann. — Mit Abb. (Elektrot. Z. 1913, 
S. 1151.) 

Wolframlampen hoher Leistung; von J. Lang- 
muir und Orange. In der Abhandlung von Langmuir 
allein werden die Ursache der Schwürzung der Glasbirnen 
und die Verfahren zu ihrer Verhütung besprochen. Aus 
den Untersuchungen ist zu schließen, daß die Schwärzung 
nur durch Verdampfung des Fadens erfolgt. Faden von 
großem Durchmesser haben einen geringen Wärmeverlust 
durch Konvektion; die Anwesenheit von Gasen vermindert 
die Verdampfung der Faden beträchtlich. Da die Kon- 
vektionsströme des Gases vom Faden nach oben erfolgen, 
kann man den Ort des Niederschlages nach oben ver- 
legen. — In der Abhandlung von Langmuir und Orange 
ist eine genaue Beschreibung der Wolframlampe gegeben, 
die erhalten wird durch Füllen der Birne mit Stickstoff 
unter nahezu atmosphärischer Pressung. Es wurden da- 
durch verschiedene Lampentypen von 2000 Stunden Lebens- 
dauer und einem spezifischen Wattverbrauch von 0,5 Watt 
für 1 H. K. hergestellt. — Mit Abb. (Proceed. Americ. 
Inst. of Electr. Eng. 1913, S. 1893, 1915; Elektrot. Z. 
1913, 8. 1241, 1405.) 


Die Quarzlampe eine moderne Starklicht- 
quelle für Industriehallen und Gebäudebe- 
leuchtung; von Ing. H. Becker. Die Quarzlampe und 
ihre Wirkungsweise als Starklicbtquelle; Vorzüge der 
Lampe gegenüber den Kohlenstiftlampen und Wirtschaft- 
lichkeit; Beispiel. Wechselstrom-Quarzlampe. — Mit Abb. 
(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1983.) 


Rodamin-Quecksilberdampflampe. Um den 
Mangel des Quecksilberbogenlichtes an roten Strahlen 
auszugleichen, versieht Cooper Hewitt die Bogenlampen 
mit einem Reflektor, der mit rodaminhaltiger Gelatine 
überzogen ist, die rotes Fluoreszenzlicht aussendet, wenn 
sie von ultraviolettem Licht getroffen wird. (Bayer. Iud.- 
u. Gewbl. 1913, S. 387.) 


Ferrowatt-Lampe. Die von der Watt-A.-G. Wien 
eingeführte neuartige Wolframdrahtlampe hat einen kurzen 
Leuchtkürper, da dieser nicht aus einem etwa 1” langen 
zickzackförmig aufgehüngten Draht gebildet ist, sondern 
durch Aufwickeln des Drahtes in Form einer sehr dünnen 
Schraubenfeder gewonnen wird. Die Lichtverteilung dieser 
Lampe unterscheidet sich gegenüber einer gewóhnlichen 
Metallfadenlampe dadurch, daß die Lichtstärke in achsialer 
Richtung etwa um das Fünffache gesteigert, in wagerechter 
Richtung nur um weniger als das Vierfache gemindert 
ist. — Mit Abb. (Elektrot. Z. 1914, S. 217.) 


Lelioslampe. Die Gesellschaft für Bogenlampen 
und Installationsbedarf m. b. H. H. Liske & Co. in 
Berlin stellt eine Metalldrahtlampe her, bei der die eigen- 
artige Anordnung des Leuchtdrahtes eine ähnlich glünstige 
Lichtverteilung hervorbringt wie bei der Ferrowatt-Lampe. 
— Mit Abb. (Elektrot. Z. 1914, S. 245.) 


mittlere Lichtstärke ` 
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Beitrag zur Kenntnis des Moorelichtes; von 
J. Bujes. An Hand der empirisch aufgenommenen Polar- 
kurve an einem Ringelement der Moorelichtröbre wird 
nachgewiesen, daß das Moorelicht als Volumenleuchten im 
Gegensatz zum Öberflächenleuchten der Glühlampen be- 
trachtet werden muß. Ein zahlenmäßiger Vergleich zeigt, 
daß der bei den Glühlampen übliche Maßstab für die 
Lichtstärke, nämlich die mittlere wagerechte, nicht auf 
Moorelicht anzuwenden ist und deshalb ein Vergleich dieser 
beiden Arten von Lichtquellen auf der Basis der mitt- 
leren wagerechten Lichtstärke zu einem falschen Ergeb- 
nisse führt. Nur das Verhiltnis des Wattverbrauches zu 
der erzeugten mittleren Bodenhelligkeit gibt unter den- 
selben Bedingungen für die beiden Arten von Lichtquellen 
ein richtiges Bild von ihrem spezifischen Wattverbrauch. 
Man kann im allgemeinen behaupten, daß das Moorelicht 
in bezug auf den spezifischen Wattverbrauch den wagerecht 
hängenden Metalldrabtlampen von einem spezifischen Ver- 
brauch von 1,1 Watt für 1 H. K. mindestens gleichwertig, 
den senkrecht hängenden jedoch weit überlegen ist. — 
Mit Abb. (Elektrot. Z. 1914, S. 57.) 


Marmorlicht; von Dr. W. Voege. Untersuchungen 
über die Anwendbarkeit des hergerichteten Marmors in der 
Beleuchtungstechnik. Die Versuche erstrecken sich auf 
Lichtdurchlässigkeit, Lichtzerstreuungsvermögen, Durch- 
lässigkeit für ultraviolette und ultrarote Strahlen und 
Lichtverteilung durch einen Beleuchtungskörper der Praxis, 
Der nach dem Engelschen Verfahren hergerichtete Marmor 
ist ein ausgezeichneter Stoff für die Beleuchtungstechnik, 
da er bei gleich gutem Lichtzerstreuungsvermögen licht- 
durchlässiger als alle untersuchten Milchgläser ist, ein 
rein weißes, dem Auge angenehmes Licht bei Vermeidung 
jeglicher Blendung liefert und die dunkle Wärmestrahlung 
bei guter Lichtdurchlässigkeit in einem bisher unbekannten 
Maße beseitigt. — Mit Abb. (Elektrot. Z. 1914, S. 199.) 


Bogenlichtbeleuchtung des Vorplatzes des 
Hauptbahnhofs in Leipzig; von A. Kastalski. Die 
Hauptanforderungen bei der Ausführung dieser Beleuch- 
tungsanlage waren móglichste Verringerung der für Straßen- 
bahn und Licht erforderlichen Maste, künstlerische Aus- 
gestaltung der Maste und größte Betriebssicherheit der 
Anlage. Beschreibung der gewählten Bogenlichtbeleuchtung, 
der künstlerisch ausgestatteten Eisenbetonmaste und der 
in unterirdischen Kammern angebrachten Schaltanlagen. — 
Mit Zeichn. (Elektrot. Z. 1913, S. 1165.) 
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bearbeitet von Dipl.-Ing. C. Kellner, Oberingenieur der städtischen 
Licht- und Wasserwerke in Braunschweig. 





Oeffentliche Gesundheitspflege. 


Schwimmhalle in Halle a. d. S. (Gesundb.-Ing. 
1913, S. 158.) 

Gesundheitspflege beim Bau des Panama- 
kanals. (Gesundh. Ing. 1913, S. 171.) 

Bleivergiftungen durch Leitungswasser; von 
Prof. Dr. Schmidt. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, 
S. 11.) 

Müllbeseitigung nach dem Wechselboden- 
verfahren; von Dr. C. Dörr. (Städt. Tiefbau 1913, 
S. 197.) 

Einfluß der  Wassersterilisation mittels 
Hypochlorit auf den Gesundheitszustand der 
Bevölkerung; von K. Haller. Durch die Statistiken 
über die T'yphuserkrankungen in einer Reihe von ameri- 
kanischen Städten konnte der ursächliche Zusammenhang 
zwischen dem Genuß von verunreinigtem Wasser und 
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Typhus sowie auch die vorzügliche Wirkung des Hypo- 
chloritverfahrens zweifelsfrei festgestellt werden. (Städt. 
Tiefbau 1913, 8. 231.) 

Die neueren Feststellungen und Grund- 
anschauungen der Hygiene des Wohnhauses; von 
Prof. H. Chr. Nußbaum. (Nendeutsche Bauz. 1914, 8.311.) 


Unterirdische Bedtirfnisanstalten; von 
P. Couturaud. — Mit Abb. (Construct. moderne 1914, 
8. 380.) 

Abfallvernichtung in kleinen Stüdten; von 
W. Heym. In ganz kleinen Stüdten Vergraben oder Ver- 
füttern an Schweine, in größeren Städten Verbrennen oder 
Verfüttern am empfeblenswertesten. (Städt. Tiefbau 1913, 
S. 258.) 

Lahmlegung eines mit Rauchentwickelung 
verbundenen bereits seit 150Jahren bestehenden 
Fabrikbetriebes durch deu Grundstücknachbar. 
(Gesundh.-Ing. 1913, 8. 194.) 


Ausnutzung des Kühlwassers von Maschinen- 
anlagen für Bade- und Heizungszwecke; von 
C. Endrich. Empfehlung der Schaffstaedtschen Gegen- 
stromapparate. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 217.) 


Badeanstalt der Gemeinsamen Ortskranken- 
kasse zu Dannenberg a. d. Elbe; von J. Ritter. 
Allgemeines, Bauliches, Anlagekosten, Betriebsergebnisse. 
695 M. Ueberschuß. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 219.) 


Rauchbekámpfungin den Vereinigten Staaten. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 336.) 


Technische Neuerungen und Patentwesen. 
Neue Leichenverbrennungsöfen; Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Müllverbrennung. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, S. 125, 141, 366.) 


Staubbekämpfung in Stadtstraßen; von 
Scheuermann. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 225.) 


Reinigung der Schulzimmer; von Schoen- 
felder. Vergleich einer Schulreinigung a) mittels zwei- 
maligen wöchentlichen Kehrens der Klassenbóden nach 
Wegrticken der Schultische, bei tüglichem trockenen Kehren 
unter Verwendung von feuchten Sägespänen und ein- 
maligem feuchten Wischen innerhalb 14 Tage, b) mittels 
täglichen nassen Wischens nach vorherigem trockenen 
Kehren, sogar unter täglichem Wegrücken der Schultische, 
c) mittels Vakuumentstaubers. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 
S. 241.) 


Ausnutzung der Oberflächen-Grundwässer zu 
Badezwecken; von Dr. H. Kühl. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, S. 296.) 


Hygiene und óffentliche Gesundheitspflege 
im Lehrplane der Technischen Hochschulen; von 
Prof. Dr. W. Gemünd. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 
S. 305.) | 


Kanalisation, Versuchskläranlage und Stra- 
Benreinigung der Stadt Chemnitz. (Wasser u. Ab- 
wüsser, Bd. 6, S. 420.) 


Städtische Werke von Aachen. Bericht tiber 
1912: Wasserwerke, Kanalisation und Kläranlage, Teerung 
der Straßen, Müllabfuhr. (Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 
8. 422.) 


Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Mtillverbrennung; von Sperber. (Deutsche Viertel- 
jahrschr. f. óff. Gesundheitspflege 1914, Bd. 46, S. 45.) 

Regelung der Wasserversorgungsfrage im 
neuen preußischen Wassergesetz; von ۰ ۰ 
(Wasser, 9. Jahrg., S. 194.) 


Für ein Reichswasserrecht!; von A. Kloeb. 
(Wasser, 9. Jahrg., S. 503.) 


Künstliches Grundwasserund andere Wasser- 
versorgungsfragen; von Dr. H. Gräf. (Wasser, 
9. Jahrg., 8. 698.) 


Wasserversorgung. 


Allgemeines Entschädigung bei Quellwasser- 
nutzung im Königreich Sachsen; von L. Koch. 
(Städt. Tiefbau 1913, S. 253.) 


Wasserrechtliches bei Ableitung von Quell- 
und Grundwasser; von L. Koch. (Städt. Tiefbau 
1913, S. 342.) 


Gestalt der Grundwasseroberflüche in den 
Dünen;vonE.Dubois. (Wasser u. Abwässer, Bd. 6,8. 343.) 


Geologische Bedingungen der Grundwasser- 
verhältnisse in der Gegend zwischen Bitterfeld 
und Bad Schmiedeberg (Sachsen). Bei Bitterfeld 
treten drei Grundwasserströme übereinander auf. (Wasser 
u. Abwässer, Bd. 6, S. 345.) 


Neue Anschauungen über das Vorkommen 
von Wasser in der Erde; von H. Winkel. — Mit 
Abb. (Z. d. Ver. f. Gas- u. Wasserfachm. in Oesterreich- 
Ungarn, Bd. 52, S. 401, 427, 445.) 


Neuzeitliche Wasserwerks-Pumpmaschinen; 
von O. F. Brumann. Bei großen Förderhöhen und 
Mengen ist die Wirtschaftlichkeit der Turbopumpe nicht 
geringer ale die der Kolbenpumpe. — Mit Abb. (Z. d. 
Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1856, 1901.) 


Trinkwasser und Trinkwasserversorgung. 
Chemische, bakteriologische Untersuchung; Sterilisation 
des 'T'rinkwassers und anderes; Uebersicht der Literatur 
im Jahre 1912. (Deutsche Vierteljahrschr. f. öffentl. 
Gesundheitspflege 1913, Suppl. z. Bd. 45, 8. 516.) 


Anlage und Wirtschaftlichkeit von Gruppen- 
wasserleitungen; von H. Ehlert. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 198, 223.) 

Wassersterilisation durch ultraviolette 
Strahlen; von Dr. G. Erlwein. — Mit Abb. (Wasser, 
9. Jahrg., S. 334, 364.) 


Gase im Grundwasser. (Wasser, 9. Jahrg. 8. 366.) 


Moderne Enteisenungs- und Entsüuerungs- 
anlagen; von Dr.-Ing. G. Thiem. (Wasser, 9. Jahrg., 
8. 400.) 

Technische und wirtschaftliche Gesichts- 


punkte beim Bau einer Wasserleitung; von Dipl.- 
Ing. Herzner. (Wasser, 9. Jabrg., S. 418.) 


Grundwasserversorgung im deutsch-lothrin- 
gischen Teil des Moseltales aus Schotter der 
Diluvialterrassen; von Dr. R. van Wervecke. — 
Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., S. 445, 475.) 


Gemeinde-Wasserversorgung in Schleswig- 
Holstein; von C. Rosenboom. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 447, 477.) 

Die einzelnen technischen Abschnitte des 
Wasserleitungsbaucs nach dem preußischen 
Wassergesetz; von A. Kloess. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 853.) 


Neuere Methoden der  bakteriologischen 
Wasseruntersuchung; von Dr. E. Hesse. (Internat. 
Z. f. Wasservers. 1914, S. 69.) 


Beitrag zur Frage der Brunnenergiebigkeit; 
von M. Rother. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 
1914, S. 73.) 

Beziehuugen zwischen Wasser und Abwasser 
von GroB-Berlin; von Dr. R. Haak. (Internat. 2. f. 
Wasservers. 1914, S. 110, 118.) 

Kommen die in den Quellen mancher Trink- 
wasserleitung enthaltenen Fische als Bazillen- 
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träger in Frage und schädigen sie so die Güte 
des Wassers?; von Prof. J. Müller. Die Anwesenheit 
von Fischen in einer sonst geschützten Wasserversorgungs- 
anlage dürfte vom epidemiologischen Standpunkt aus im 
allgemeinen als unbedenklich erachtet werden. Ist die 
Anlage von außenher infiziert, so können die Fische sich 
an der Verbreitung der Ansteckungskeime beteiligen. Ge- 
langen Fische aus einem infizierten Wasserlauf in eine 
Wasserversorgungsanlage, so konnen sie für diese ver- 
büngnisvoll werden. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 148.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Schnellfilter- 
anlage von St. Louis. (Internat. Z. f. Wasservers. 
1914, S. 21.) 

Wasserversorgung der Badeorte Le Zonte. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 23.) 


Wasserversorgung der Stadt Annaberg i. S. 


(Wasser- u. WegebauZ. 1913, S. 169; Stüdt. Tiefbau 
1913, S. 258.) 


Rundfrage unter den deutschen Städten über 
die Vorsichtsmaßregeln gegen eine abnorme 
Trockenheit. (Städt. Tiefbau 1913, S. 317.) 


Breslauer Wasserversorgung (s. 1914, S. 234); 
von Borinski. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 209.) 


Wasserfrage um Groß-Berlin; von C. Airol. — 
Mit Abb. (Gesundb.-Ing. 1913, S. 224.) 


Jetzige und zukünftige Wasserversorgung 
der Stadt Gleiwitz; von Hache. — Mit Abb. (Ge- 
sundh.-Ing. 1913, S. 253.) 


Weitere Verseuchung einer zentralen Grund: 
wasserversorgung durch Veränderungen im Moor- 
boden; von Dr. H. Lührig. (Z. f. d. Unters. d. Nahrungs- 
u. Genuß-M. 1913, S. 241; Gesundh.-Ing. 1913, 5. 388, 358.) 


Ruhrtalsperrengesetz. Genossenschaft der Eigen- 
timer der Wassergewinnungsanlagen, die jährlich mehr 
als 20000 °™ Wasser aus der Ruhr oder deren Neben- 
flussen entnehmen. Das der Ruhr entzogene Wasser soll 
ersetzt und die Triebkraft der Ruhr besser ausgenutzt 
werden durch Talsperren und Vorrichtungen zur Be- 
schaffung von Wasser aus dem Rheine. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, S. 122.) 


Hamburgs Wasserversorgung. Auszug aus dem 
Jahresbericht für 1912. Abgegeben 50 100 134 **" Wasser, 
davon 8488 300 **" Grundwasser. Der durchschnittliche 
tägliche Verbrauch der 948000 Seelen umfassenden Be- 
völkerung für den Kopf war 139!. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, 8. 188.) 


Wasserversorgung von Paris und ihre künf- 
tige Ausgestaltung; von A. Bencke. Besprechung 
verschiedener Entwürfe neuer Aquädukte zur Erweiterung 
der Wasserversorgung. Für 1940 wird die mittlere ver- 
brauchte Tagesmenge auf 900 000 "hm und der tägliche 
Hóchstverbrauch auf 1 206 000 **"" geschätzt. (Techn. 
Gemeindebl. 1913/14, S. 198.) 


Talsperre im Geigenbachtale; von Fleck. Er- 
weiterung der Wasserversorgung von Plauen. — Mit Abb. 
(Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 289, 308, 328.) 


Wasserfassung der Wasserversorgung von 
Haarlem; von E. Dubois.  Wasserbewegung in den 
Dünen und die Verdrängung von Salzwasser durch Süß- 
wasser. (Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 342.) 


Nutzbarmachung von Wasserkraft auf der 
Filteranlage des Wasserwerkes von Cincinnati. 
Es sind zwei T'rrumpsche wagerechte Turbinen zu je 
83 P.S. in den Abfluß der Absitzbecken eingebaut. Mit 
Rücksicht auf den Zusatz von Lösungen war eine Bauart 
nötig, bei der der Wasserdurchfluß von der Belastung der 
Turbinen unabbängig ist. (Eng. record 1912, Bd. 65, 
S. 484; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 346.) 


Beiträge zur Wasserversorgung der Stadt 
Stralsund; von Dr. H. Ziegenbein, Dr. Gerloff, 
Dipl.-Ing. Rauschenbach. (Vierteljahrschr. f. gerichtl. 
Med. u. öffentl. Sanit., Bd. 44, 2. Heft, S. 336; Wasser 
u. Abwässer, Bd. 6, S. 363.) 


Neubau des Wasserturms in Dürrenberga.S.; 
von Dipl.-Ing. Begach. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 
1913, S. 130.) 

Wasserturm in Eisenbeton fir die Gemeinde 
Seckenheim bei Mannheim; von Wilz. — Mit Abb. 
(Deutsche Bauz., Mitt. über Eisenbeton 1914, S. 17.) 


Statistisches und Hydrologisches zur Grund- 
wasserversorgung der Stadt Wasa in Finnland; 
von Dr.-Ing. G. Thiem. — Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 390, 420.) 

Wasserversorgung der Stadt Berlin in Ver- 
gangenheit und Gegenwart; von Dr. phil. Haack. 
(Wasser, 9. Jahrg., S. 589, 620.) 

Folgen des trockenen Sommers 1911 in den 
Betrieben der städtischen Wasserwerke. Eine 
Umfrage der Redaktion. (Wasser, 9. Jahrg., S. 646.) 

Geplante Verwendung des Mainwassers zu 
Trinkwasser; von Kölle. (Wasser, 9. Jahrg., S. 675.) 

Wasserversorgungswesen in Württemberg 
und seine staatliche Förderung; von Groß. Nach 
Fertigstellung der Landeswasserversorgung werden von 
dieser vorerst 60 Wohnplätze nebst der Hauptstadt Stutt- 
gart das Wasser beziehen. (Wasser, 9. Jahrg., S. 844.) 

Neues Seewasserwerk der Stadt Zürich; von 
H. Peter. — Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., S. 849.) 

Neue elektrische Pumpen des Wasserwerkes 
der Stadt Bordeaux; von G. Lidy. — Mit Abb. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 32.) 

Reinigung des Rohrnetzes der Stadt Taucha; 
von Dr.-Jng. G. Thiem. — Mit Abb. (Internat. Z. f. 
Wasservers. 1914, S. 56.) | 

Grundwasserfassung für das Wasserwerk der 
Stadt Wasa in Finnland; von E. Prinz. — Mit Abb. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 65, 87.) 

Abmessungen der Wasserfassung beim dritten 
Wasserwerk der Stadt Leipzig; von 9۲۰ 
G. Thiem. — Mit Abb. (Internat. Z. f. ۰ 
1914, S. 82, 107.) 

Wasserversorgung der Stadt Budapest; von 
Dr.-Ing. E.Forbath. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasser- 
vers. 1914, S. 113, 129.) 

Entäuerungsanlage der Stadt Meerane 
(Sachsen); von Dr.-Ing. G. Thiem. — Mit Abb. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 131, 151.) 

Einzelheiten. Bedeutsame Entwicklung der 
Wünschelrute. (Städt. Tiefbau 1913, S. 233.) 

Bleirohr bei Hauswasserversorgungs- und 
Hausentwässerungsanlagen; von Dr.-Ing. Heyd. 
— Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1913, S. 249.) 

Sterilisation des Wassers mittels Kalks; von 
K. Haller. (Städt. Tiefbau 1913, 8. 299.) 

Berkefeldfilter mit Selbstreinigung; von Dr. 
Aumann. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 190.) 

Gegenwürtiger Stand des Permutitverfahrens 
zur Reinigung und Erweichung von Nutz- und 
Trinkwasser; von A. Benke. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 282.) 

Frostschutzumhüllung eines Kaltwasserbe- 
hilters als Brandursache. (Gesundh.-Ing. 1913,8. 356.) 

Fahrbare Ozonanlagen für militärische 
Zwecke; von Dr. G. Erlwein. (Gesundheit 1913, S. 162; 
Gesundh.-Ing. 1913, S. 357.) 
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Wasserturm aus Eisenbeton. 23” Höhe, 7" 
innerer Durchmesser, Wandstärke 60 bis 17,5 °®; Weasser- 
behälter mit Boden 9 = über Schienen hat 400 °P” Inhalt. 
(Eng. record 1912, Bd. 65, 8. 525; Wasser u. Abwässer, 
Bd. 6, S. 350.) 

Bekleidung eines Wasserbehälters aus Stahl 
mit Eisenbeton. Der Behälter wurde um 1,5” erhöht, 
der Inhalt von 2100°bm auf 2370” vergrößert, die 
Stahlwand der Sicherheit wegen mit Eisenbeton verkleidet. 
(Eng. record 1912, Bd. 65, 8. 575; Wasser u. Abwässer, 
Bd. 6, 8. 351.) 

KreisrundeBetonwasserbehülterin Cherokee, 
Jowa. (Eng. record 1912, Bd. 65, S. 581; Wasser u. 
Abwässer, Bd. 6, S. 351.) 


Wasserturm der städtischen Wasserwerke 
in Wilhelmsburg bei Hamburg; von Lorscheidt. 
(Armierter Beton 1912, 8. 1218; Wasser u. Abwässer, 
Bd. 6, S. 351.) 

Stoß- und Drehbohrmaschine zum Brunnen- 
bohren für Argentinien. (Engineering 1912, II, S. 16; 
Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 352.) 


Dichtigkeitsprüfungen von 90 °® weiten Guß- 
eisenröhren in Kolumbus. Die Rohrgräben waren 
mit Rücksicht auf den Verkehr vor der Probe verfüllt. 
' Bei 5*8 Druck auf 1%", wenig mehr als der Betriebs- 
druck, dürfte auf 1” Rohrlänge die Menge des Leck- 
wassers nicht mehr als 1,0, 1,2, 1,8! bei 50, 60, 90 
Rohrweite betragen. (Eng. record 1912, Bd. 65, S. 432; 
Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 352.) 


Wasserdichtmachen der Trennungswand eines 
Hochbehälters. Zementbrei durch Preßluft mit der 
Zementkanone aufgetragen.  Ueberzug oben 6 ?", unten 
bis 12 ?* dick. 1 Teil Zement, 3 Teile Sand abgestufter 
Korngröße und etwas gelöschter Kalk. — Mit Abb. (Eng. 
record 1912, Bd. 65, S. 713; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 
S. 370) 

Luminatorverfahren. Das Wasser wird in ver- 
dünnter Schicht über Aluminiumbleche geleitet, wodurch 
statt Kesselstein eine Schlammbildung im Kessel erzielt 
werden soll. Diese Wirkung zeigt sich nicht allgemein, 
sondern nur vereinzelt. (Z. f. Dampfk.- u. Maschinenbetr. 
1912, S. 189, 190; Wasser u. Abwüsser, Bd. 6, S. 373.) 


Wassersterilisation mittels chloroxydhalti- 
ger Luft; von M. Duyk. (Techn. Sanit. Jabrg. 7, 
S. 223; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 438.) 


Entlüftung des Hebers; von Eger. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, S. 181.) 

Aus der Praxis der Grundwasserabsenkung; 
von P. Linz. — Mit Abb. (Z. d. ósterr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 1913, 8. 817.) 


Neuerungen aufdem Gebiete der Sterilisation 
von Wasser durch Bestrahlung; von ۰ 
J. Friedmann. — Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., 8. 221.) 


Chlor oder Hypochlorite zur Entkeimung 
des Wassers; von E. Rideal. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 228.) 

Anforderungen der Feuerwehr an städtische 
Wasserleitungen. Umfrage der Redaktion. (Wasser, 
9. Jahrg., S. 311, 339, 368.) 

Scheibenmesser. — Mit Abb. (Wasser, 9, Jahrg., 
S. 453.) 

Wahl des Filtergewebes für Rohrbrunnen; 
von Dr.-Ing. G. Thiem. — Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 505.) 

Maßnahmen zu Feuerlöschzwecken bei länd- 
lichen Wasserversorgungsanlagen; von Graevell. 
(Wasser, 9. Jahrg., S. 586, 614.) 


Enteisenung des Grundwassers; von L. Gartz- 
weiler. Vorkommen und Eigenschaften  eisenhaltigen 
Wassers; Vorgänge und Vorbedingungen der Enteisenung ; 
Enteisenungsverfahren ; geschlossene Enteisenungsanlagen. 
— Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., S. 672, 700.) 


Enteisenung des Grundwassers; von G. Oesten 
und von Rosenboom. Erwiderung auf die Ausführungen 
von L. Gartzweiler. (Wasser, 9. Jahrg., S. 759, 919.) 


Bedeutung der chemischen Wasserunter- 
suchung für Zentralversorgungen; von Dr. H. Klut. 
(Wasser, 9. Jahrg., S. 842.) | 


Wassermesser; vonHache. Allgemeines; Venturi- 
messer; Partialwassermesser; Kolben-, Kapsel- und 
Scheibenwassermesser. — Mit Abb. (Wasser,,9. Jahrg., 
S. 1030 und 10. Jahrg., S. 38.) 


Einwirkung der Bestandteile des Grund- 
wassers auf Eisenbeton; von Prof. Dr. Rohland. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 36.) 


Intze- Wassertürme; von Scheuß. Entgegnung 
von E. Prinz. — Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 
1914, S. 121, 139.) 


Haftung der Stadtgemeinde für Nicht- 
funktionieren eines Feuerlósch-Hydranten. Urteil 
des Reichsgerichtes vom 26. Febr. 1914. (Internat. Z. f. 
Wasservers. 1914, S. 123.) 


Entwässerung. 
Allgemeines. Städtische Kläranlagen; von 
C. Brun. Reisebericht über Essen, Bochum, Dortmund, 
Stuttgart, Pforzheim, Karlsrube, Straßburg, Mannheim, 
Erfurt, Weimar, Gotha, Göttingen, Hannover, Frankfurt. 
(Städtereinigung 1913, Nr. 1, S. 6, und Nr. 2, S. 4.) 
Wirtschaftliche Vorteile einer mechanischen 


Vorklärungsanlage bei Rieselfeldern. (Z. f. Det 
bau 1913, S. 127.) 


Vertrüge über die Ausführung von Tiefbau- 
arbeiten im Spiegel des Rechts; von Dr. Lieske. 
(Städt. Tiefbau 1913, S. 240, 254, 304, 320.) 

Verwendung von Eisenbeton im städtischen 
Tiefbau. (Städt. Tiefbau 1913, S. 327.) 

Frischwasserklärung; von A. Battige. — Mit 
Abb. (Städt. Tiefbau 1913, S. 337.) 

Einführung von Abwässern in eine städtische 
Kanalisation. Welches Gericht ist zuständig für die 
Entscheidung eines diesbezüglichen Rechtsstreites? — Das 
Reichsgericht hat durch Entscheidung vom 20. März 1911 
den von der Stadtgemeinde eingeschlagenen Klageweg vor 
den ordentlichen Gerichten gebilligt. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 192.) 

Prozeß wegen Abwässerimmission. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 229.) 

Anforderungen an biologische Einzelklär- 
anlagen; von Dr. Haupt. (Städtez., Jahrg. 10, 8. 485; 
Gesundh.-Ing. 1913, S. 339.) 

Reinigung des Wassers in Schwimmbädern. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 375.) 

Die städtischen Abwässer als volkswirt- 
schaftlicher Faktor; von Ramspeck. (Städtez., 
Jahrg. 10, S. 426; Gesundh.-Ing. 1913, S. 377.) 

Verwendbarkeit von Torf zum Aufbau von 
Abwasserreinigungsanlagen; von Dr. F. Guth und 
Dr. P. Keim. — Mit Abb.. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 401.) 

Klärbrunnen unserer städtischen Abwässer; 
von Prof. Dr. Rohland. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, S. 130.) 

Mechanische Kläranlagen; von Kuhse. Richtig- 
stellungen zu den Ausführungen von Rohland und 
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Hauptner. Erwiderung von Dr.=Ing. Breitung. (Techn. 
Gemeindebl. 1913/14, S. 234, 248.) 


Zusammenarbeiten von Elektrizitätswerk und 
Kanalpumpstation; von Thalenhorst. Die Perioden 
der gréBten Belastung der Elektrizit&tswerke liegen zeitlich 
weit entfernt von den Zeiten der größten Belastung des 
Kanalpumpbetriebes. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 8. 295.) 


Gegenwärtiger Stand der Reinigung von 
städtischen Abwässern. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 
S. 345) 

Gewerbliche und industrielle Abwüsser; von 
Dipl.-Ing. Elste. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 362.) 


Abwässer in Meerwasser; von J. E. Purvis 
und G. Walker. (Contract. J. 1912, Nr. 1733, 8. 392; 
Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 473.) 


Bis zu welchem Grade muß Abwasser ge- 
reinigt werden? von Wigley G. Chester. (Eng. 
record 1912, Bd. 65, S. 662; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 
S. 474.) 


Abwässerdesinfektion durch Chemikalien; 
von E. B. Thelps. (Americ. J. of Publ. Health, Bd. 2, 
S. 72; Wasser n. Abwässer, Bd. 6, S. 475.) 


Schlammbeseitigung; von Wilson H. Maclean. 
(Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 476.) 


Vergleich der Wirkung einer rein aeroben 
und einer anaerohen mit nachgeschalteter aerober 
Klüranlage bei Abwasser einer subtropischen 
Stadt. (J. of the Roy. Sanit.-Instit. 1912, Bd. 33, S. 146; 
Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 482.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Kanalisation 
kleinerer Industriegemeinden unter besonderer 
Berücksichtigung der Kanalisationspläne der 
Industriegemeinde Porz a. Rh. von C. Delkes- 
kamp. — Mit Abb. (Gesundheit 1913, S. 290; Städt. 
Tiefbau 1913, S. 213.) 


Entwurf der Kanalisation ftir Naunhof bei 
Leipzig; von Dr.-3Jng. Heyd. 3600 Einwohner. Ein- 
fübrung in die örtlichen Verliältnisse; Grundlagen des 
Neuentwurfes; Berechnung ; Bauwerte und Baustoffe; Kanal- 
betrieb. Baukosten obne Sinkkasten und Hausanschlüsse 
320 000 M. Abwasserreinigung; Vergleich des früheren 
Entwurfs mit dem jetzigen Entwurf. — Mit Abb. (Städt. 
Tiefbau 1913, S. 276.) 


Erfüllte Prophezeiung. W. Stausfield hatte 
1906 vorausgeragt, daß Manchester jährlich 854 780 M. 
gespart hätte, wenn es 1892 seine Kanalisation sofort 
ansgebaut hätte. Tatsächlich betragen infolge Einführung 
der Schwemmkanalisation jetzt schon die Ausgaben jährlich 
763 920 M. weniger. Ehemals 102 000 Gruben und Kübel- 
aborte, jetzt nurnoch 10 000. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 210.) 


Abwasserbeseitigung der Villenkolonie, Neu- 
Westend“ und der Eigenhauskolonie bei Stettin; 
von Dipl.-Ing. Endris. Beitrag zur Abwasserbeseitigungs- 
frage im Kleinbetrieb. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 233) 

Kläranlage der Stadt Görlitz; von Zimmer- 
mann. (Gesundh.Ing. 1913, S. 373.) 


Das Sesekegesetz. Regelung der Vorflut nach 
einem einheitlichen Bauplane und Reinigung der Abwässer 
im Niederschlagsgebiet der Seseke; Unterhaltung und Be- 
trieb der Anlagen. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 122.) 


Kremer-Klärbrunnenanlage der Stadt Sim- 
mern im Hunsrück; von Flender. 2600 Einwobner; 
Ortschaft von fast durchweg ländlichem Charakter. Die 
mechanische Vorklüranlage für 220 **" Tagesabfluß, die 
biologische Nachreinigung zunächst für 110°™ täglich. 
Die Anlage besteht aus dem Sandfang, einem Kremer- 
Klärbrunnen und einem kreisrunden Tropfkörper mit selbst- 
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tätiger Verteilung des Abwassers. ۸0 46 
25000 M. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 186.) 


Verlängerung desGynn-StammsielesinBlack- 
pool (England) in das Meer. (Surveyor 1912, Bd. 42, 
S. 182; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 8. 471.) 


Abwasserpumpstation von Chattanooga. (Eng. 
record 1913, Bd. 66, S. 76; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 
S. 472.) 


Abwasserbeseitigung der Städte Orange, 
Montclair und East Orange; von R. Hering und 
J. H. Gregory. (Eng. news, Bd. 68, S. 898; Wasser 
u. Abwässer, Bd. 6, S. 483.) 


Ueberlastete Kläranlage in Madison Wisc. 
(Eng. news, Bd. 67, S. 289; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 
S. 484.) 


Kanalisationsanlage der Stadt Salzwedel; 
von E. Prinz. — Mit Abb. (Straßenbau, 3. Jahrg., 
S. 929, 964 und 4. Jahrg., S. 5; Wasser u. Abwässer, 
Bd. 6, 8. 403.) 


Abwasserreinigungsanlage von Salford (Eng. 
land). Trockenwetterabfluß bis rd. 50 000 bw täglich- 
Rechenanlage; Zusatz von Kalk; Eisensalzlósung; Absitz- 
becken; Grobfilter; Tropfkörper. Der Schlamm wird in 
halbflüssigem Zustande mit Dampfern in das Meer ge- 
fahren. (Surveyor, Bd. 42, S. 348; Wasser u. Abwässer, 
Bd. 6, 8. 404.) 

Entlastung des Alsbachkanales; von H. Stolz. 
— Mit Abb. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 
S. 151, 166.) 


Klüranlage in Posen. (Wasser, 9. Jahrg., S. 229.) 


Kanalreinigung in Posen. (Wasser, 9. Jahrg., 
S. 422.) 


Neues von der Kanalisation der Stadt Glei- 
witz; von Hache. — Mit Abb. (Wasser, 9. Jahrg., S. 669.) 


Einzelheiten. Sielluftdesodorierung in Winni- 
peg. Methylalkoholdimpfe werden über eine rotgltibende 
platinierte Porzellanscheibe zur Verbrennung des Holz- 
geistes zu Formaldehyd geleitet. In jedem dritten Mann- 
loche ist ein Apparat aufzustellen. Betriebskosten für 
einen Apparat für den Tag 60 Pf. (Eng. record, Bd. 66, 
S. 294; Gesundh.-Ing. 1913, S. 138.) 


Entwickelung der Massenaborte. — Mit Abb. 
(Gesundheit 1913, S. 371; Städt. Tiefbau 1913, S. 215.) 

Die Kolloide bei der Reinigung von Fabrik- 
und städtischen Abwässern; von Prof. Dr. Roh- 
land. — Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1913, 8. 217.) 


Neuer GeruchverschluB; von Dr.-Ing. Heyd. — 


Mit Abb. (Städt. Tiefbau 1913, S. 220.) 
Muffendichtung bei Steinzeugrohren; von 

M. Knauff. (Städt. Tiefbau 1913, S. 325.) 
Reinigung von Färbereiabwässern; von 


A. Battige. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 206.) 


Verbesserung der Reinigungswirkung in Ab- 
sitzbehältera durch Einführung von Prismen- 
leisten; von B. Saslawsky. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 221.) — Desgl.; von A. Battige. (Ebenda, 
8. 408.) 


Anwendung der hydrodynamischen Grund- 
gleichung bei Berechnung von Entwässerungs- 
anlagen; von Dipl.-Ing. J. v. Hanffstengel. — Mit 
Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 248.) 


Erfahrungen mit Abwässerpumpen bei klei- 
neren Kläranlagen. (Städtez., Jahrg. 10, S. 449; 
Gesundh.-Ing. 1913, S. 340.) 

Noch ein Beitrag zur Frage des Fortfalles 


der Sinkküsten bei den Straßeneinläufen; von 
F. Moritz. (Gesundh.Ing. 1913, S. 350.) 
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Weiterer Ausbau des I"rischwassergerinnes 
im Emscherbrunnen; von Malischewski. — Mit 
Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 351.) 

Berechnung des Wasserspiegelgefülles in 
Kanälen; von Sprengel. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1913/14, S. 8.) 

Technische Neuerungen und Patentwesen. 
Eisenbetonverteilungsrinnen für biologische Füllkörper; 
neue mechanische Kläranlage, Klär- und Faulbecken. — 
Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 29, 141, 286, 
317, 334, 350, 381.) 

Wasserabschluß der Straßensinkkästen; von 
Petersen. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 8. 89.) 


Verwendung des Steinzeuges bei Kanalisa- 
tions- und Kläranlagen von Abwässern; von Prof. 
Dr. Rohland. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, 
S. 177.) 


WasserverschluB und Sinkkasten; von Dipl. 
Ing. Elste. (Techn. Gemeindebl. 1913/14, S. 200.) 


Abwasserhebung durch Zentrifugalpumpen 
der Anordnung Stereophagus. Anstatt der bisher 
ebenen Form eine konische; Bauart so, daß hineingelangte 
Stoffe, auch Faserstoffe und Frauenhaare, sich nicht fest- 
setzen. — Mit Abb. (Techn. Sanit. 1912, S. 125; Wasser 
u. Abwässer, Bd. 6, 8. 396.) 


Lüftung von Kanälen; von Meade. Die regel- 
mäßige und wirksame Spülung der Kanäle mit frischem 
Wasser ist wichtiger als die Zufuhr großer Mengen Luft. 
Die Lüftung ist notwendig wegen der Gesundheit der 
Kanalarbeiter und für das ungehinderte Entweichen der 
Luft bei plötzlichem starken Regen. (Surveyor, Bd. 42, 
S. 412; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, 8. 398.) 


Zemontröhren-Kanalisation und ihre Vorteile 
und Nachteile. Bei Ableitung auch von Fabrikabwässern 
Auskleidung mit Glasschalen, die durch eine elastische 
Zwischenlage vor dem Einflusse der Volumenänderung des 
Betonrohres zu schützen sind.  Anstreichmittel haben be- 
schränkte [laltbarkeit. (Röhrenindustrie 1911/12, H. 21, 
S. 7; Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 402.) 


D. Strafsenbau, 
bearbeitet von Landesbauinspektor Heß in Hildesheim. 





Allgemeines. 


Beschaffung der Geldmittel zum Bau und 
Unterhaltung der Straßen; Bericht von Reg.- und 
Baurat Timme und Petri. (Straßenbau 1914, S. 416.) 


Beleuchtung der Straßen und Fuhrwerke; 
von Stadtbaurat Fleck. (Straßenbau 1914, 8. 200.) 


Bebauungspläne und Bauordnungen. 


Notwendigkeit von Zu- und Durchfahrten; 
von Baurat Redlich. Verfasser fordert, daß nach jedem 
unbebauten Grundstücksteile eine fahrbare Verbindung mit 
der Straße zur Heranführung der mechanischen Rettungs- 
leiter vorhanden sein muß, wenn die Höhe der Gebäude 
an diesem Grundstücksteile mehr als 9” beträgt und wenn 
dieser Grundstticksteil zu Rettungszwecken benutzt werden 
muß. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 340.) 


Notwendigkeit und Art der Staffelung der 
Bauordnung; von Geh. Oberbaurat Stübben. (Techn. 
Gemeindebl. 1914, S. 347.) 


Aenderung derLandesbauordnung für Baden, 


die 1913 in Kraft getreten ist. Kurze Besprechung. 
(Techn. Gemeindebl. 1914, S. 347.) 


Neue Bauordnung für Cóln a. Rh. Ausführliche 
Besprechung. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 353.) 


Abstufung der Bauordnung nach Baublock- 
klassen und die einheitliche Blockgestaltung; 
von Prof. Gemünd. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 78.) 


Bauordnung und einheitliche Blockbebauung; 
von Stadtbauinspektor Ehlgötz. — Mit Abb. (Techn. 
Gemeindebl. 1914, S. 80.) 


Bauliche Erschließung des Geländes am west- 
lichen Abhange des Kiesberges in Elberfeld; von 
Stadtbaurat Voß. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1914, S. 21.) 


Strafsen-Neubau und -Unterhaltung. 


Allgemeines, Berichte, Statistik. Protokoll der 
Sitzung der ständigen Kommission für Asphalt 
und Teer in Charlottenburg (8. März 1914). (Techn. 
Gemeindebl. 1914, 8. 42.) 


Verbreitung und Unterhaltungskosten der 
Asphaltstraßen in den deutschen Großstädten; 
von Stadtbaurat Hache. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 
1914, S. 45.) 1 


Einige Daten zur Statistik für den Bau und 
die Unterhaltung der ósterreichischen Reicha- 
straßen; von Ing. Breitenfelder. (Straßenbau 1914, 
S. 320.) 


Denkschrift betreffend das Straßenbauwesen 
der Stadt Bochum. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1914, S. 316, 368, 390.) 


Fortschritte im deutschen Straßenbau seit 
100 Jahren; von Geh. Baurat Gravenhorst. Ueber- 
blick tiber Bau und Unterhaltung der Landstraßen. (Z. f. 
Transportw. u. Straßenbau 1914, S. 277.) 


Französischer Bericht über die Herstellung 
von Schotterdämmen unter Verwendung von Teer, 
Bitumen oder Asphalt. (Z. f. Transportw. u. Straßen- 
bau 1914, S. 303, 327.) 


Nenbau. Gegenwärtiger Stand der Bauarbeiten 
für die Automobilstraße Berlin-Charlottenburg- 
Wannsee. Die Eröffnung soll im Herbst 1914 erfolgen. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1914, S. 269.) 


Einfahrten zu den Torfahrten der Häuser 
und Grundstücke; von Stadtbaumeister Schneider. 
— Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1914, 
S. 365, 387.) 


Straßenrinnen, Radwege; von Stadtbaumeister 
Schneider. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. StraBen- 
bau 1914, 8. 195.) 


Ausbildung und ‚Entwässerung von Straßen- 
kreuzungen; von Stadtbaumeister Bremer. — Mit Abb. 
(Z. f. Transportw. u. Straßenbau 1914, 8. 246.) 


Anlegung und Unterhaltung der Bürgersteige 
in Berlin; von Dipl.-Ing. Reimer. Herstellung und 
Unterhaltung des Bürgersteigpflasters liegt gemäß Polizei- 
verordnung den Grundstückseigentümern ob. (Z. f. Trans- 
portw. u. Straßenbau 1914, S. 272.) 


Fahrdammbefestigung und Unterhaltung. Technische 
und wirtschaftliche Untersuchung der Vorzüge 
der verschiedenen Straßenarten; von Stadtbau- 
inspektor Scheuermann. (Straßenbau 1914, S. 272, 295.) 


StraBenpflaster in der Grafschaft London im 
Jahre 1913. Es ist sehr viel Holzpflaster ausgeführt. 
(Z. f. Transportw. u. Stra&enbau 1914, S. 320.) 

Vor- und Nachteile des Stampfbetons als 
Straßenpflaster. Die Ausführung kommt nur für ge- 
ringen und leichten Verkehr in Frage. (Deutsche Bauz. 
1914, S. 11) 
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Schienen in Asphaltstraßen; von Stadtbaurat 
Geiß. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1914, 8. 411.) 


Steinpflaster in Asphaltstraßen bei Ver- 
legung von Gleisen; von Staatsbaurat Günther. 
Nicht immer kann auf die Geräuschlosigkeit der Gleis- 
zone verzichtet werden und Holz- und Asphaltpflasterungen 
können in innerstädtischen Straßen nicht entbehrt werden. 
In solchen Fällen müssen die Straßenbahnverwaltungen 
den Gleisoberbau entsprechend verstärken. — Mit Abb. 
(Techn. Gemeindebl. 1914, S. 369.) 


Walz-, Guß- und Stampfasphalt; von Dr.-Ing. 
Richter. Vorzüge des Stampfasphalts. Nachteil, der 
der deutschen Asphaltindustrie aus dem Verdrängen des 
Stampfasphalts durch den Walzasphalt erwüchst. —. Mit 
Abb. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 26.) 


Asphalt und Teer im Dienste des StraBen- 
baues; von Stadtbaurat Bredtschneider. (Techn. 
Gemeindebl. 1914, S. 37, 57.) 


Teerung von Pflasterfugen. Die Fugen werden 
2*" tief mit Besen scharf ausgefegt oder ausgekratzt; 
der Teer muß etwas mehr Pech als bei Oberflächen- 
teerungen enthalten; Kosten für 13" 19—22 Pf. — Mit 
Abb. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 312.) 


Beobachtungen über englische Straßenver- 
h&ltnisse. In den am stärksten belasteten Straßen 
Londons ist die Erneuerung des Holzpflasters in 10 bis 
12 Jahren erforderlich. Zum Teil wird mit Kreosot ge- 
tränktes Weichholz benutzt, das weniger geräuschvoll als 
Hartholz ist und auch nicht so schlüpfrig wie dieses wird. 
Eine Verstärkung der Betonunterlage der Holzpflasterungen 
ist nach Einführung des Motorwagenverkehrs erforderlich 
geworden; frühere Stärke 15—18 ™, jetzige 20—30 %™. 
Im übrigen hat der Motorwagenverkebr keine Erhöhung 
der Unterhaltungskosten des Holzpflasters herbeigeführt. 
(Techn. Gemeindebl. 1914, S. 365.) 


Ausbesserung von Schlaglóchern in einer 
Steinschlagbahn unter Verwendung von Mörtel. 
(Génie civil 1914, Bd. 64, S. 368.) 


Formel für die Wölblinie der Oberfläche der 


AsphaltstraBen. (Ann. des ponts et chauss. 1913, 
Bd. 6, S. 724.) 
Baumpflanzungen. Neuerungen für städtische 


Straßenbaumanlagen; von Dipl.-Ing. Kurt. Eine 
Rohrleitung wird 0,6 " tief in Kies- oder Sandbettung um 
den Baum herumgeführt. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. 
u. Straßenbau 1914, S. 342.) 


Baustoffe. GranitpflastersteineSkandinaviens; 
von Ing. Labordere. Die schwedischen Brüche werden 
in sechs groBe Bezirke eingeteilt. Schweden erzeugt 
jährlich 2 500 000 9", Norwegen 500 000 9” Pflastersteine. 
Norwegen stellt mehr Quader- und Bordsteine her. Aus- 


führliche Angaben, Vorkommen, Eigenschaften, Farbe, Ge- 
winnung, Verwaltung und Kosten. — Mit Abb. (Ann. des 
ponts et chauss. 1913, Bd. 4, S. 18.) 


Nachteile für die deutsche Steinindustrie 
durch die zollfreie Einfuhr des schwedischen 
Granits. (Straßenbau 1914, 8. 221.) 


Einrichtung von Schottersortiertrommeln 
behufs Erzielung eines möglichst kubischen 
Schotterkornes; von Walbaum. In die Trommel- 
garnitur ist ein Zylinder einzuschalten, der Längsschlitze 
hat, durch die die flachen und länglichen Steinstücke 
herausfallen können. — Mit Abb. (Straßenbau 1914, 8. 369.) 


Versuche mit Materialien für Schotterstraßen; 
von Prof. Hirschwald. — Mit Abb. (Straßenbau 1914, 
S. 369, 393.) 


Vereinheitlichung der Abmessungen der Groß- 
pflastersteine; von Staatsbaurat Günther. Die Not- 
wendigkeit der Vereinheitlichung der Abmessungen wird 
allgemein anerkannt. Die Vereinheitlichung wird für 
Städte und Steinbruchbesitzer von Nutzen sein, auch liegt 
es im deutschen Interesse, wenn die Angelegenheit inter- 
national geregelt wird. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 325.) 


Mexikanisches Bitumen auf dem deutschen 
Markt. — Mit Abb. (Z. f. Transportw. u. Straßenbau 
1914, S. 245.) 


Maschine zur Prüfung von Straßenpflaster. 
Wie bei einem Kollergange drehen sich Laufräder um 
eine senkrechte Achse. Zwischen den zweiteiligen Lauf- 
rädern befinden sich 5 gleichmäßig umlaufende Arme, 
deren Kopfenden die Gestalt eines Pferdehufes haben und 
die auf die zu prüfenden Pflasterbaustoffe der wirklichen 
Beanspruchung durch Pferde entsprechend aufschlagen. 
Auf diese Weise wird neben der Abnutzung durch Räder 
auch der Einfluß der Hufe der Zugtiere untersucht. — 
Mit Abb. (Engineer 1913, I, S. 101.) 


Stralsenreinigung, Beseitigung des Stralsen- 
und Hauskehrichts. 


Straßenreinigungswesen der Stadt Berlin 
für 1912. (Z. f. Trassportw. u. Straßenbau 1914, S. 299.) 


Straßenreinigung in mittleren Städten; von 
Stadtbaurat Hache. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 89.) 


Elektrische Straßenbahnwagen in Milan 
(Nordamerika). Die Kosten stellen sich wesentlich 
niedriger, als wenn von Pferden gezogene Sprengwagen 
benutzt werden. (Genie civil 1913, Bd. 63, 8. 363.) 


Straßenreinigungsmaschine. Der zusammen- 
gebürstete Müll wird in eine nach vorn geneigte Rinne 
geworfen und aus dieser durch eine Hebevorrichtung in 
einen anhebbaren und umilegbaren Millkasten geführt. 
(Gesundh.-Ing. 1914, 8. 163.) 


Bücherschau. 


Bei der Schriftleitung eingegangene, neu erschienene 
Bücher: 


(In diesem Verzeichnis werden alle bei der Schriftleitung ein- 

gehenden Blicher aufgeführt; eine Besprechung einzelner Werke 

bleibt vorbehalten; eine Rücksendung der eingesandten Bücher 
findet nicht statt.) 

Städtebauliche Vorträge aus dem Seminar für Städtebau 
an der Kgl. Techn. Hochschule zu Berlin. VII. Vortrags- 
zyklus. Das Rathaus im Ortsbilde von Architekt Carl 
Sickel, Berlin. 53 S. in 89? mit 39 Abb. Berlin 1914. 
Ernst & Sohn, Preis 3,60 M. 


Wie ein Haus entsteht. Lehr. und Nachschlagebuch ftir 
Baugewerkschulen, gewerbliche Fortbildungsschulen, Hand- 
werkerschulen sowie für Laien von Architekt O. Schmidt, 
Posen. 88 S. in 8? mit 26 Abb. und 1 Bauplan. Leipzig 
und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,50 M. 


Stil und Stilvergleichung. Kurzgefa&te Stillehre unter 
besonderer Berücksichtigung der Architektur flir Laien, Kunst- 
und Gewerbebeflissene bearbeitet von K arl Kim mich. 6. Aufl. 
119 S. in 89 mit 447 Abb. und 7 Bildern. Ravensburg 1914. 
Maier. Preis 1,50 M. 
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Wasmuths Monatshefte für Baukunst. 1. Jahrg. Heft 2. 
Inhalt: Der optische Maßstab für Monumentalbauten im Stadt- 
bau von Prof. Dr. A. E. Brinckmann, Karlsruhe. Die Kuppel 
über dem Lesesaal der Kgl. Bibliothek von Regierungsbau- 
meister A. Bärwald, Carl Stahl, Urach. Herrensitz 
von Alten, Haselen i. Pomm.. von Fritz Stahl. Illustrierte 
Bauchronik. Wettbewerb um die Ausstellungshalle des 
Vereins deutscher Motorfahrzeug-Industrieller von Heinrich 
Straumer. Die Farbe in der Baukunst von A. Kips. 
47 S. in 49 mit 59 Abb. Berlin 1914. Wasmuth. Preis 
19 Hefte jáhrlich 24 M. 

Aus Natur und Geisteswelt. Die dekorative Kunst des 
Altertums. Eine populäre Darstellung von Dr. phil. 
Frederik Poulsen. Autorisierte Uebersetzung aus dem 
Dänischen von Dr. Oswalt Gerloff. 99 S. in 8? mit 


112 Abb. Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,25M ` 


Aus Natur und Geisteswelt. Deutsche Baukunst im 19. Jahr- 
hundert von Adelbert Matthaei. 102 S. in 89 mit 35 Abb. 
Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,25 M. 


Mürkte und Markthallen für Lebensmittel von Stadt- 
baurat Richard Schachner, München. Teil I. Zweck 
und Bedeutung von Märkten und Markthallen, ihre 
Anlage und Ausgestaltung. 133 S. in 80 mit 14 Abb. 
Teil II. Markthallenbauten. 119 S. in 80 mit 77 Abb- 
Berlin und Leipzig 1914. Göschen. Preis pro Bd. 0,90 M 
(Sammlung Göschen Nr. 719/20.) 


Die Bauführung. Kurzgefaßtes Handbuch über das Wesen 
der Bauführung von Architekt Emil Beutinger, Heilbronn, 
Direktor der Gewerbeschule in Wiesbaden. 155 S. in 80 mit. 
35 Fig. und 11 Taf. Berlin und Leipzig 1914. Göschen 
Preis 0,90 M. (Sammlung Góschen Nr. 399.) 


Aide-mémoire de l'architecte et du constructeur 
par E. Barberot, architecte, membre de la Société Cen- 
trale des architectes. 648 S. in 89 mit 750 Fig. Paris et 
Liége 1914. Béranger, éditeur. 


Darstellende Geometrie des Gelündes von Dr. phil 
RudolfRothe, Prof. an der Techn, Hochschule zu Hannover, 
67 S. in 89 mit 82 Abb. Leipzig und Berlin 1914. Teubner 
Preis 0,80 M. 

Der Brückenbau. Nach Vortrügen, gehalten an der deutschen 
Techn. Hochschule in Prag von Dipl.-Ing. Joseph Melan 
k. k. Hofrat und Prof. des Brückenbaues. III. Bd. 1. Hälfte 
Eiserne Brücken. I. Teil. 416 S. in 8° mit 484 Abb 
Leipzig und Wien 1914. Deuticke. Preis 16 M. i 


Rahmenformeln. Gebrauchsfertige Formeln für einhüftige, 


zweistielige, dreieckfürmige und geschlossene Rahmen aus 
Eisen- oder Eisenbetonkonstruktion nebst Anhang mit Sonder- 
fällen teilweise oder ganz eingespannter Träger von ۰ 
A. Kleinlogel, Privatdozent an der Techn. Hochschule zu 
Darmstadt. 351 S. in 80 mit 169 Rahmenfälle und 338 Abb. 
Berlin 1914. Ernst & Sohn. Preis 11 M. 


Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisenbetons. 
Heft XXIV. Der doppeltgekrümmte Träger und das 
schiefe Gewölbe im Eisenbetonbau. Ein Beitrag zu 
ihrer Berechnung von Sr.-;ng. H.Marcus. 62 S. in 89 mit 
23 Abb. Berlin 1914. Ernst & Sohn. Preis 2,80 M. 


Sonderabdruck aus „Zeitschrift für Betonbau“ 1913, Heft 8 und 
9, und 1914, Heft 1. Neue Versuche über den Schub- 
widerstand inEisenbetonbalken von Dr.-Äng.Saliger, 
Prof. an der Techn. Hochschule in Wien. 18 S. in gr. 80 mit 
17 Abb. Wien 1914. Compaßverlag. Preis 1 Krone. 


Die virtuellenLängen derEisenbahnen. Die Vergleichs- 
längen im allgemeinen. Die Methoden der verschiedenen 
Autoren zur Bestimmung virtueller Entfernungen. Die vir- 
tuelle Länge hinsichtlich der Transportkosten sowie der 
Trausport- und Bahndienstkosten im besonderen. Die Be- 
ziehungen derselben zu anderen Vergleichslängen und ihre 
allgemeine Anwendung. Anhang: Die Linien gleichen Wider- 
standes. Von Dr. sc. techn. Carl Mutzner. 173 S. in 8° 


mit 4 Taf., 12 Zahlentaf. und 4 Abb. Ziirich und Leipzig 
1914. Leemann & Co. Preis 6 Fr. 


Das elektrische Fernmeldewesen bei den Eisen- 
bahnen von Geh. Baurat K. Fink, Hannover. 1928 S. in 
89 mit 50 Fig. Berlin und Leipzig 1914. Góschen. Preis 
0,90 M. (Sammlung Göschen Nr. 707.) 


Jahrbuch für die Gewässerkunde Norddeutschland. 
Herausgegeben von der Preußischen Landesanstalt 
für Gewässerkunde. Besondere Mitteilungen. Bd. 2. Nr. 6. 
DerZusammenhang der Rhumequelle mit der Oder 
undSieber von Regierungsbaumeister Karl Thürnau. 25S. 
in 49 mit 10 Taf. Berlin 19183. Mittler & Sohn. Preis 2M. 


Jahrbuch für dieGewüsserkundeNorddeutschlands. 
Besondere Mitteilungen. Bd. 2. Nr. 7. Ursprung und 
Verbleib desFestland-Niederschlags von H. Keller. 
46 S. in 80 mit 1 Taf. Berlin 1914. Mittler & Sohn. 
Preis 1,25 M. | 

Die Wasserkrüfte des Berg- und Hügellandes in 
Preu&en und benachbarten Staatsgebieten. Im 
Auftrage der preußischen Herren Minister der öffentlichen 
Arbeiten, für Handel und Gewerbe und für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten bearbeitet in der Landesanstalt 
für Gewässerkunde. Text, Tabellen und Uebersichts- 
karten in 49. Berlin 1914. Mittler & Sohn. Preis 15 M. 


Bau,Unterhaltung und Verteidigung derFlußdeiche 
von Geh. Baurat Ehlers, Prof. an der Techn. Hochschule 
zu Danzig. 54 S. in 80 mit 54 Abb. Berlin 1914. Ernst & 
Sohn. Preis 3,20 M. 

Die Hochwasserschutz -Talsperre bei Mauer im 
Riesengebirge. Gewinnung, Förderung und Verarbeitung 
von Massengütern beim Bau des Stauwerkes im Bobertal bei 
Mauer von Oberingenieur A. Cucchiero, Holzminden. Berlin 
1914. Verlag für Fachliteratur. Preis 16 M. 


Die Waldecker Talsperre. Auf Grund amtlichen Materials 
dargestellt von Regierungs- und Baurat W. Soldan und 
Rektor C. Heßler in Kassel. 3. Aufl. 192 S. in 89 mit 68 Abb., 
2 Taf. und 2 Karten. Marburg 1914. N. G. El wert. Preis 1 M. 


Aus Natur und Geisteswelt. Schöpfungen der Ingenieur- 
technik der Neuzeit von Max Geitel, Geh. Regierungs- 
rat im Kaiserl. Patentamt. 106 S. in 80 mit 32 Abb. Leipzig 
und Berlin 1914. Teubner. Preis 1,25 M. 


Jahrbuch der technischen Zeitschriften-Literatur 
für die Literaturperiode 1913. Herausgegeben von Heinrich 
Rieser. Ausgabe 1914. 78 S. in 89. Berlin 1914. Verlag 
für Fachliteratur. 

Beiträge zum Patentrecht IV. Der Patentschutz von Geh. 
Regierungsrat W. Dunkhase, Direktor im Kaiserl. Patent- 
amt zu Berlin. 97 S. in 89. Berlin und Leipzig 1914. 
Góschen. Preis 4,30 M. 

Schriften des Verbandes zur Klärung der Wünschelrutenfrage. 
Heft 6. Bericht über die Tagung des Verbandes 
zur Klärung der Wiinschelrutenfrage in Halle a.S., 
18. bis 20. September 1913. Bearbeitet von Wirkl. Geh. 
Admiralitätsrat G. Franzius. 96 S. in 8° mit 6 Photogr. 
und 6 Lageplünen. Stuttgart 1914. Wittwer. Preis 2,50 M. 


Abhandlungen und Berichte über technischesSchul- 
wesen. Veranla&t und herausgegeben vom Deutschen Aus- 
schuf für technisches Schulwesen. Bd. V. Arbeiten auf 
dem Gebiete des technischen Hochschulwesens. 
184S. in 80. Leipzig und Berlin 1914. Teubner. Preis 6 M. 


Ergebnis der Beratungen des Deutschen Ausschusses für tech- 
nisches Schulwesen. Ueber Hochschulfragen. V. Bericht 
desDeutschen Ausschusses fürtechnisches Schul- 
wesen. 24 S. in 89. Leipzig und Berlin 1914. Teubner. 


Archiv für die Geschichte derNaturwissenschaften 
und der Technik. Herausgegeben von Karl v. Buchka, 
Berlin, Hermann Stadler, Burghausen (O.-B.), Karl Sud- 
hoff, Leipzig. 5 Bd. Heft 3. 80 8. in 8°. Leipzig 1914. 

Vogel. Preis pro Bd. 20 M. 
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O. Rappold, Regierungsbaumeister, Der Bau der 
Wolkenkratzer. München, Berlin 1913, R. Olden- 
bourg. Preis geb. 12 M. 


Wenn auch der Bau so hoher Häuser, wie sie im 
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten“, an Höhe und 
Geschoßzahl einander tiberbietend, während der letzten 
Jahrzehnte vielfach entstanden sind, bei uns ìn Deutsch- 
land durch die bestehenden Baugesetze unmöglich gemacht 
wird, so bieten diese Gebäude des konzentrierten 
amerikanischen Geschäftsverkehrs auf knappstem Bauplatz 
gerade durch ihre Uebertreibung in der Konstruktion und 
Ausführungsweise so viel des Interessanten, daß unsere 
Technik durch ihr Studium nur gefördert werden kann. 
Nicht erschöpfend, aber für eine gute Uebersicht breit 
genug, behandelt der Verfasser diese Bauriesen, die erst 
durch die billige Massenproduktion von Eisen und Stahl, 
die Ermöglichung einer feuer- und rostsicheren Umkleidung 
desselben und durch die Erfindung sicher und schnell 
fahrender Aufztige praktisch brauchbar wurden. Besonders 
ausführlich werden die verschiedenen Fundierungsmethoden, 
die Eigenart amerikanischer Trag- und Deckenkonstruk- 
tionen und deren Schutz gegen Wetter und Feuer be- 
sprochen und die Hilfsmaschinen für die Bauausführung 
erläutert. Die inneren Einrichtungen des Gebäudes für 
den Verkehr, die Aufzüge nebst Sicherungsanlagen, die 
Kessel. und  Maschinenanlage für Heizung, Kühlung, 
Lüftung, elektrische Beleuchtung, die Versorgung mit 
warmem, kaltem Wasser und Eiswasser, Wasser für Haus- 
gebrauch und Feuerlöschzwecke, Staubsaugern usw. finden 
genügend Berücksichtigung um zu zeigen, daß die Technik 
in den Wolkenkratzern nach jeder Richtung hin Unge- 
wühnliches leistet bis auf die Feuersicherheit, der ein 
Schlußkapitel gewidmet ist. Das durch ein großes Bild- 
material von photographischen Aufnahmen und Konstruk- 
tionsdetails reich ausgestattete Buch füllt in unserer 
Literatur eine Lücke aus und läßt tiberall erkennen, daß 
der Verfasser an Ort und Stelle aus der Quelle geschöpft 
hat. Es ist klar und anregend geschrieben und kann auf 
das wärmste empfohlen werden. Schl. 


Lang und Perrey, Deutsches Bau-Jahrbuch für 
Veranschlagung und Verdingung, 11. Jahrg. (1914). 
Leipzig, J. J. Arnd. Preis 8 M. 


Wenn es auch schon eine Reihe von Werken über 
das Veranschlagungswesen gibt, so dürfte doch das vor- 
liegende, welches alljährlich erscheint, wegen seiner Brauch- 
barkeit für die Praxis besondere Beachtung verdienen; 
geht doch sein vielseitiger Inbalt weit über das hinaus, 
was lediglich zur Ausarbeitung eines Kostenanschlags gehört. 
Der laufende Jahrgang bringt nach einleitenden Vor- 
bemerkungen über Veranschlagung und Verdingung eine 
äußerst wertvolle und erschöpfende Darstellung des gegen- 
wärtigen Standes der Bewegung gegen die Mißstände im 
Submissionswesen, dessen Reformbediirftigkeit in allen 
daran beteiligten Kreisen der Verwaltungs- und Bau- 
behórden, der Handwerker und Gewerbetreibenden lüngst 
anerkannt ist, ohne daß es bisher zu einer Lösung des 
Problems gekommen wäre trotz der vielfachen Erörterung 
der streitigen Fragen. Ueber die äußerst verwickelte 
Angelegenheit einen klaren kritischen Ueberblick zu geben 
und durch Aufklärung über die volkswirtschaftliche Be- 
deutung des Verdingungswesens, wenn nicht volle Besei- 
tigung, so doch wenigstens Milderung der bestehenden 
Mängel herbeizuführen, ist der Zweck der als Einleitung 
beigegebenen Studie des Landesbauinspektors Lang, dessen 
inbaltvolle, geistreiche Darlegungen in Fachkreisen all- 
gemeines Interesse erregen und vielseitige Zustimmung 
finden werden. Die wesentlichen Verordnungen staatlicher 
und kommunaler Behörden, Muster von Verträgen und 


Vertragsbedingungen, die Gebtlhrenordnungen u. dgl. sind 
als Anlagen beigefügt. — Den I. Teil beschließt eine 
Tabelle der wichtigsten Baupreise und Tagelöhne aus 
28 Städten und für Kostentiberschläge eine Statistik der 
Baukosten ausgeführter Gebäude, von denen eine große 
Zahl durch Grundrisse erläutert wird, die eine äußerst 
wertvolle Ergänzung bilden. 

Der II. Teil des Buches enthält „Technische Vor- 
schriften“ für die wichtigsten Arbeiten und Lieferungen zu 
Hochbauten und damit eine fórmliche Repetition der Kon- 
struktions- und Baumaterialienlehre; durch eine Reihe von 
Abbildungen illustriert verrät dieser Abschnitt die ein- 
gehendste Erfahrung der Verfasser in allen Gebieten des 
Hochbaues und dürfte deshalb jedem Praktiker erfreulich 
und dem Anfänger ungemein nützlich sein. 

Der III. Teil, etwa die Hälfte des Ganzen umfassend, 
bringt „Anschlagspreise mit ausführlichem Text“ für 
Neubau- und Reparaturarbeiten unter Zugrundelegung der 
Berliner Baupreise, die jedoch mit Hilfe der Städtetabelle 
(I. Teil) umgerechnet werden können. Auch dieser mit 
Abbildungen ausgestattete Abschnitt ist so reichhaltig, daß 
man kaum vergeblich etwas für den Kostenanschlag suchen 
wird; er ist als eine geradezu ungeheure Leistung zu bewerten. 

Ein IV. und V. Teil wird durch Bezugsquellen und 
Anzeigen von Baufirmen gefüllt. 

Das deutsche Baujahrbuch ist ein ungemein verdienst- 
volles Werk, das den Verfassern zur höchsten Ehre ge- 
reicht. Möge es die Beachtung finden, die ihm zukommt ; 
wir können es nur wärmstens empfehlen. Schl. 


Dr. W. Jänecke, Regierungsbaumeister, Das klassische 
Osnabrück. Dresden 1913, Kühtmann. Preis 5 M. 


Seitdem der Verband Deutscher Architekten- und 
Ingenieur-Vereine an dem deutschen Bürgerhauswerk be- 
schäftigt ist, hat sich auch die Einzelforschung, namentlich 
an Bauten der klassizistischen Zeit erfreulich betätigt und 
erhebliche Fortschritte gemacht. An Material besitzt 
Deutschland eine reiche Fülle und in Osnabrück allein ist 
noch so viel Bemerkenswertes aus der klassizistischen Zeit 
erhalten, daß es sich lohnte, das Erbe der Väter im Zu- 


Bammenhang darzustellen, besonders wenn es mit so viel 


Liebe und Sachkenntnis geschieht wie in dem vorliegenden 
Buche. Die historischen Angaben beschränken sich auf 
das zum Verständnis unbedingt Notwendige, besonders auf 
die Entwickelung der Stadtanlage. Von den Häusern der 
Barock- und Rokokozeit geht Verfasser zu der klassizistischen 
Bewegung und deren Künstler über und behandelt die 
„Höfe“, die großen und kleinen, die ein- und mehr- 
geschossigen Bürgerhäuser, aber auch die Stadttore und 
Torhäuser, die Gartenhäuser und Gartentore, die vielfach 
von hobem Reiz sind, sowie Einzelheiten des Aeußeren 
und Inneren, Hausrat und Trachten. Das Buch ist mit 
Grund- und Aufrissen, Schnitten, Details und vielen photo- 
graphischen Bildern, alles in guter Wiedergabe, reich aus- 
gestattet und wird nicht nur den Bürgern von Osnabrück, 
sondern auch auswärtigen Kunstfreunden eine willkommene 
Gabe sein. Zu hoffen und zu wünschen wäre, daß manches 
schöne Stück auch in dem großen „Bürgerhauswerk“ des 
Verbandes sich wiederfinde. Schl. 


Jahrbuch der technischen Zeitschriften-Literatur 
für die Literaturperiode 1913. Ausgabe 1914. 
Berlin, Wien, London 1914. Verlag für Fachliteratur. 
Preis 2,50 M. 

In der technischen Welt fehlt es an einem Nachweis 
tiber die in den technischen Zeitschriften des In- und Aus- 


landes erschienenen Abhandlungen betreffend neuere Bau- 
werke, technische Anlagen, Betriebe, Ausführungsweisen ; 
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wer darüber einen Ueberblick gewinnen will, muß eine 
zeitraubende Sammlertätigkeit austiben, die für den ein- 
zelnen ebenso lästig wie unbequem ist. Diesem Uebel- 
stande will vorliegendes Werk abhelfen, welches aus den 
führenden Zeitschriften des deutschen, englischen, fran- 
zösischen und italienischen Sprachgebietes alle wichtigen 
im Jahre 1913 erschienenen Abhandlungen gesammelt und 
in die einzelnen Sondergebiete der Technik eingeordnet 
enthält, also einen Ueberblick tiber die periodische Literatur 
des Jahres 1913 bietet. Die einstweilen noch nicht oder 
nicht genügend berücksichtigten Gebiete, wie Architektur, 
Städtebau, Vermessungswesen, Technologie, technische 
Chemie, sollen später aufgenommen werden. Mit vielen 
Abkürzungen und im Telegrammstil geschrieben, ist das 
Buch besonders da am Platze, wo es darauf ankommt, 
Veröffentlichungen, die nicht in besonderen Werken nieder- 
gelegt sind, schnell zu ermitteln; es hat den Vorzug, daß 
es nicht veraltet, weil alljährlich ein neues Jahrbuch über 
das abgelaufene Jahr berichtet. Zweifellos hat der Ver- 
fasser einen guten Griff getan; sein Buch dürfte sich bald 
viele Freunde erwerben. Schl. 


Dr. ph. und Dr.-Ing. Ed. Schmitt, Sportanlagen I 
(Sammlung Göschen 684). Berlin und Leipzig 1913. 
Göschen. Preis geb. 0,90 M. 


Das Büchlein behandelt den ersten Teil der bau- 
lichen und technischen Einrichtungen, welche für die Aus- 
übung der verschiedenen Arten des Sports und gewisser 
Uebungsspiele erforderlich sind. In knappster Fassung 
werden die Anlagen für Turnen, Reiten, Rennen, die 
Fahrrad-, Rollschuh- und Kegelbahnen, die Schieß- und 
Fechtstätten besprochen; es folgt ein zweiter Abschnitt 
über die Anlagen für Ball- und Kugelspiele, Fußball-, 
Hockey-, Tennis-, Schlagball-, Kricket-, Golf- und Polo- 
: Sport. Durch Vorführung von Beispielen an gut ge- 
wählten Abbildungen und durch Schilderung des Ganges 
der sportlichen Betätigungen wird man vortrefflich ein- 
geführt in die der Neuzeit angehörige Technik, und man 
wird mir in dem Urteil beipflichten, daß das kleine Buch 
zu dem Besten gehört, was der in weiten Kreisen be- 
kannte Verfasser überhaupt geschrieben hat. Schl. 








Aus Natur und Geisteswelt. Bd. 121: Dr.-Ing. Chr. 
Ranck, Kulturgeschichte des deutschen Bauern- 
hauses. Berlin und Leipzig 1913. Teubner. 2. Auf- 
lage. Preis geb. 1,25 M. 


Die Entwickelung der deutschen Bauernhausformen 
zu schildern, unternimmt der Verfasser in der Absicht, 
dadurch die Achtung vor den Werken einer Baukunst zu 
erwecken, in der eine neue volkstümliche deutsche Kunst 
Wurzeln zu schlagen beginnt. Obwohl gemeinverständlich 
geschrieben, bringt das Buch auch dem Fachmanne neue 
Gesichtspunkte und willkommene Anregung, die durch bei- 
gegebene Abbildungen zweckmäßig unterstützt werden. 
Daß dieser Band schon in zweiter Auflage erscheint, ist 
seine beste Empfehlung. | Schl. 


Die allgemeinen Grundlagen des Brückenbaues; 
von Prof. a. D. Dr.z3ng. Th. Landsberg, Geheimem 
Baurat in Berlin. Mit 45 Abb. Sammlung Göschen 
Nr. 687, G. J. Góschensche Verlagshandlung G. m. b. H. 
in Berlin und Leipzig. Preis geb. 0,90 M. 

Als ,Grundlage" für eine Reihe weiter in Aussicht 
genommener Bändchen (über Brückenbau bespricht der 
Verfasser, um spätere Wiederholungen zu vermeiden, im 
vorliegenden in der bei ihm gewohnten Klarheit, in knapper 
Form diejenigen Begriffe und Unterlagen, die zum Ver- 


ständnis bei eingehenderem Studium des Briückenbaues 
erforderlich sind. In der Einleitung werden, außer einer 
kurzen Einführung, die Geschichte des Brückenbaues und 
die Hauptarten der Brücken besprochen. In den darauf- 
folgenden Abschnitten kommen nacheinander: die Bau- 
stoffe, die Anordnung der Brücken mit Rücksicht auf die 
Verkehrsverhältnisse, die belastenden Kräfte, die Grund- 
lagen für die statische Berechnung und endlich die Fahr- 
bahn- und Querkonstruktionen zur Behandlung. — Das 
Werkchen ist nicht nur Studierenden der Ingenieur- 
wissenschaften, sondern auch Laien bestens zu empfehlen, 
die als Mitglieder und Abgeordnete in verschiedenen 
Körperschaften des Staates und der Städte in die Lage 
kommen, sich über die Entwickelung des Brtickenbaues, 
über seine Bedeutung und seine Fortschritte beraten und 
unterrichten zu müssen. L. v. W. 


Schubwiderstand und Verbund in Eisenbeton; 
balken auf Grund von Versuch und Erfahrung- 
von Dr.-Ing. R. Saliger, ord. Professor der K. K. 
Technischen Hochschule in Wien. Mit 25 Tabellen und 
139 Abb. Verlag von Jul. Springer, Berlin 1913. 
Preis geh. 5 M. 


An 40 Hauptversuchsbalken von 2,7” Länge (2,4% 
Spannweite) und 32°" Gesamthöhe sowie an 11 Kontroll- 
balken, 30 Kontrollwürfeln, 34 Betonprismen und 40 Eisen- 
proben wurden im mechanisch -technischen Laboratorium 
der Technischen Hochschule in Wien vom Verfasser Ver- 
suche angestellt, deren Ergebnisse im vorliegenden Werk 
niedergelegt sind. Gleichzeitig werden Schlußfolgerungen 
und zum Teil theoretische Erörterungen angeschlossen. 
Von besonderer Wichtigkeit erscheinen diejenigen über: 
den Schubwiderstand der Schrägeisen (aufgebogene Längs- 
eisen), über den Einfluß der Dicke der eingelegten Eisen- 
stäbe auf die Tragfähigkeit der Eisenbetonbalken, ۲ 
die Wirkungsweise der Bügel, der Umschnürungen und 
der Verankerungen der Eisenenden; ferner tiber die Haupt- 
spannungen, über den Gleitwiderstand und die Verbund- 
festigkeit. Die in jeder Beziehung interessanten Aus- 
führungen gipfeln am Schluß in einer „Zusammenfassung“, 
die nachstehend wiedergegeben werden mag: 

1. Die Tragfähigkeit der Balken ist begrenzt durch 
den Widerstand der Zugzone. Dieser reicht in der Regel 
nicht wesentlich über die Streckgrenze des Eisens; 
für die Beurteilung zuverlässiger Tragfähigkeit und Sicher- 
heit ist daher die Streckgrenze des Eisens — nicht dessen 
Zugfestigkeit — maßgebend. Liegen die Eisen in mehreren 
Lagen übereinander, so ist die Schwerpunktspannung in 
Betracht zu ziehen. 

2. Volle Ausnutzung des Zugwiderstandes ist nur 
möglich, wenn der Balken hinreichenden Verbund und 
Schubwiderstand besitzt; dieser hängt ab von der Festig- 
keit des Betons und wird wesentlich erhöht durch Schräg- 
eisen und Bügel. 

3. Durch Schrägeisen allein ist die Erzielung aus- 
reichenden Schubwiderstandes möglich. Die Wirkung der 
Schrägeisen ist jener der Diagonalen im Fachwerk ähnlich; 
am besten sind Schrügeisen unter 45 9, deren Abstände 
in der Richtung der Balkenachse kleiner als der doppelte 
Hebelarm der Druck- und Zugkraft sind. Ihr Querschnitt 
reicht stets aus, wenn er 70 Proz. von jenem der Längs- 
eisen beträgt. 

4. Bei ausreichender Schrägbewehrung vermehren 
Bügel den Verbund und damit die Tragkraft; die Zu- 
nahme wächst gesetzmäßig mit der Dicke der Längseisen. 
Die Wirkung der Bügel beruht auf der Aufnahme von 
Zugkräften, ähnlich wie in den Lotrechten des Ständerfach- 
werkes; sie ist um so stärker, je unvollkommener die anderen 
Vorkehrungen für Schubwiderstand und Verbund sind. 
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5. Der Verbund wächst mit abnehmendem Eisen- 


"durchmesser, mit der Stärke der Endverankerung und der 


‘ Querbewehrung (Bügel). 


Beim Fehlen von Haken oder 
anderen Vorkehrungen löst sich der Verbund durch Ueber- 
windung des Gleitwiderstandes. Haken, Versplintung und 
Umschnürung der Balkenkópfe sichern den Verbund auch 
nach Ueberwindung des Gleitwiderstandes. Die Wirkung 
der Umschnilrung wächst mit der Dicke der Längseisen. 
Versplintung ist nur bei sehr dicken Eisen wertvoll. 
Balken, deren aufgebogene Eisen sämtlich bis an die 
Auflager reichen, sind gegen jene im Vorteil, deren Be- 


.wehrung z. T. vor den Auflagern endet. Im allgemeinen 


sind die einfachen Bewehrungsarten den weniger einfachen 
statisch und hinsichtlich des Eisenaufwandes überlegen. 
6. Der Verbund in hinsichtlich der Schrägkräfte richtig 
gebauten Balken mit Schrüg- und Hakeneisen und Btigeln 
ist gesichert, wenn $ — 0,006 bis 0,008! nicht über- 
schreitet. Der Nachweis von Haft- und Gleit- 
spannungen ist wissenschaftlich haltlos und praktisch 
entbehrlich. ۱ 


Das Spiel der Krüfte im Verbundbalken; eine Dar- 
stellung der Lehre vom Verbund, von der Spannungs- 
verteilung und Ermittelung in auf Biegung beanspruchten 
Eisenhetonkérpern; von Georg Fischer, Regierungs- 
baumeister a. D., in Posen: Mit 53 Abb. Verlag 
Oskar Eulitz, Lissa i. P. 1914. 


Wie der Verfasser im Vorwort angibt, verdankt die 
Schrift ihre Entstehung den Zweifeln, die ihm an der Zu- 
lässigkeit und Zweckmäßigkeit des gebräuchlichen und 
vorgeschriebenen Rechnungsverfahrens gekommen sind. 
Die Ausführungen sind rein theoretisch und bedürfen, wie 
der Verfasser selbst erwähnt, noch der Ergänzung durch 
Versuche. Sie sind aber deshalb nicht minder beach- 
tenswert und geben vielfache Anregung zu weiterer 
Forschung, wenn sie auch, weil von anderen Voraus- 
setzungen ausgehend, in wesentlichen Punkten von den 
durch Versuche gewonnenen Ergebnissen der oben be- 
sprochenen Schrift von Saliger abweichen. — Nach einer 
kurzen Besprechung des Verhaltens eines unbewehrten 
Balkens wird als Fall A der Balken mit Liseneinlage, 
unter Voraussetzung zugfesten Betons, der bei der Auf- 
nahme der Zugkräfte mitwirkt; als Fall B der eisen- 
bewehrte Balken, dessen Eisenbewehrung imstande ist, die 
Zugkraft allein ohne Mitwirkung des Betons aufzunehmen, 
besprochen, wobei die Bestimmung der Zahl „n“, d. h. 
das Verhältnis der Elastizitätsziffern des Eisens zu den- 
jenigen des Betons, sowie in einem besonderen Abschnitt 
die Versuche zur Ermittelung der absoluten Größe der 
Haftfestigkeit zur Erörterung kommen. Als Fall C wird 
dann ein Balken betrachtet, bei dem der Beton in der 
Zugzone des Balkens. gerissen, und der Zugwiderstand 
allein von der Eisenbewehrung geleistet wird. Im letzten 
Abschnitt wird endlich das gebräuchliche Rechnungs- 
verfahren ohne Berticksichtigung der Betonzugspannungen, 
unter Hinweis auf die vorhergehenden Ausführungen, be- 
sprochen, wobei auch die konstruktiven Maßnahmen zur 
Sicherung des Verbundes einer Kritik unterworfen werden. 
— Am Schluß wird das Ergebnis der angestellten Be- 
trachtungen in einer Zusammenfassung wiedergegeben, die, 
etwas gekürzt, folgendermaßen lautet: 

1. Der Fall C kann nicht als Grundlage für die Be- 
rechnung von Eisenbetonbalken dienen, da die Bloßlegung 
der Eisen in den Rißquerschnitten die Dauer der Kon- 
struktion gefährdet und die Ermittelung der Spannungen 
erschwert. 


2. Das bisher gebräuchliche Rechnungsverfahren für xou 


den Fall C gibt kein richtiges Bild von der Größe und 
Verteilung der Spannungen, da .der Balken an der ge- 
rissenen Stelle nicht als Balken, sondern als Bogen wirkt, 
dessen Schub von der Eisenbewehrung aufgenommen wird 
und die angenommene Verteilung der Normalspannungen 
daher nicht zutrifft. Das Eisen kann. nur im Gebiet der 
höheren Momente die Zugkraft allein übernehmen, in der 
Nähe der Auflager muß ein Zusammenarbeiten. von Beton 
und Eisen stattfinden können, so daß "wine Uebergangs- 


strecke für die Kraftäußerung vorhanden seig muß, und: u 


das Höchstmaß der Haft- sowie auch der Schubbean- 
spruchung nicht am freien Anflager, sondern in dieser 
Uebergangsstrecke auftritt, und mit ihr, entsprechend der 
fortschreitenden Zerstórung des Betons durch Risse, über 
die ganze Balkenlünge wandern kann. 5 | 

3. Die Sicherung des Verbundes wird durch Haken, 
Ankerplatten, Schrägeisen, Bügel usw. sicht herbeigeführt, 
auch sind die üblichen Berechnungen für sie nicht ein- 


wandfrei; sie treten erst nach weitgehender Zerstörung’ 


durch Zug- und Schubrisse im ‚Beton in Wirksamkeit, 
und können dann allerdings den vollständigen Zusammen- 
bruch mehr oder weniger verzögern. Ein solcher Zer- 
störungszustand ist aber überhaupt zu vermeiden. 

4. Nur der rissefreie Zustand des Falles D kann für 
die Berechnung in Frage kommen, der gewährleistet ist, 
wenn das Eisen keine größere Beanspruchung erhält, als 
es das infolge der Böwehrung erhöhte Dehnungsvermögen 
des Betons erlaubt.’ Dem Eisen kommt hier der »-fache 
Betrag der Spannung zu, die der Beton im unbewehrten Zu- 
stande des Balkens in Höhe der Eiseneinlage erleiden würde. 

5. Die Größe der Zahl n sowie die zulässige Span- 
nung bzw. Dehnung des Betons ist durch Versuche 80 
festzustellen, daß eine Ueberschreitung der Haftfestigkeit 
nicht stattfindet. Für die Schubfestigkeit wird dies ge- 
wührleistet, wenn man die Stegbreite eines Plattenbalkens 
zum Umfang der Eiseneinlage in diejenigé Beziehung setzt, 
die sich aus dem Verhältnis der Haftfestigkeit zur Schub- 
festigkeit ergibt. Die Anwendung der bisher üblichen Ma&- 
nahmen zur Sicherung des Verbundes wird dann entbehrlich. 

6. Die vorgeschlagene Rechnungsweise erhöht den 


Aufwand an Eisen, vermindert aber die Höhe des Balkens 


und damit das tote Gewicht der Konstruktion. Die Ver- 
wendung von Plattenbalken. wird infolgedessen zugunsten 
ebener Platten eine Einschränkung erfahren. ZL. o. W. 





Ueber Nivellierstative. Von Professor Dr. Hans 
Löschner. Hierzu 4 Tafeln. Sonderabdruck aus der 
Oesterreichischen "Wochenschrift für den öffentlichen 
Baudienst, Heft 8, Jahrgang 1914. Wien 1914, Selbst- 
verlag des Verfassers. 


Beim Nivellieren ist wichtig, daß die Aufstellung des 
Stative schnell und sicher erfolgt. Es hat deshalb auch 
Jordan bereits im Jahre 1891, gelegentlich eines Eisen- 
bahnnivellements, ein Stativ herstellen lassen, bei dem die 
Unterlagsplatte des  Nivellierinstrumentes durch grobe 
Schrauben mit 5" QGanghóhe schnell auf der eigent- 
lichen Stativplatte horizontal gestellt werden konnte 
(vgl, Jordans Handbuch der Vermessungskunde, 2. Bd., 
4. Aufl.,/S. 408). Der Verfasser hat nun die wesent- 
lichen . Stativkonstruktionen für Nivellierinstrumente, von 
dem-Reichenbachschen an bis zu den neuen Zeißschen, 
zusammengestellt und durch 4 Tafeln Zeichnungen er- 
läutert. Petzold. 


Für die Sthriftleitung verantwortlich: Professor W. Schleyer. 
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Die Pläne zu der Hakenterrasse und zu dem im 
Juni 1913 eröffneten Stadtmuseum auf dieser Terrasse 
(8. Abb.) sind ein persönliches Werk des Stadtbaurats 
Meyer-Schwartau (Stettin). Nachstehend soll kurz über 
die bei der Terrasse ausgeführten Beton- und Eisen- 
betonkonstruktionen berichtet werden, deren Be- 
arbeitung und verantwortliche Leitung dem Verfasser 
übertragen war. Ueber die umfangreichen Konstruktionen 
bei dem Stadtmuseum soll später berichtet werden. 


Der Lageplan (Abb. 1) zeigt die Gesamtanordnung 
und die Ausdehnung der symmetrisch zu einer Hauptachse 
angeordneten Terrassenanlage. In dieser Hauptachse liegt 
auch das Stadtmuseum. Ein Schnitt durch die Haupt- 
achse (Abb. 2) gibt die Höhenlagen vom Oderbollwerk bis 
zur Promenade vor dem Museum; der ganze Höhenunter- 
schied beträgt 16,34”. Den Hauptteil der Terrasse bildet 
der Mittelteil mit den großen Freitreppen, dem Bassin 
für eine Wasserkunst und den 13,50 " hohen Leuchttürmen 
auf dem unteren Plateau + 4,74”, sowie den Treppen- 
und Schmuckanlagen auf dem oberen Plateau -+ 13,80 ” 
und den Abschlußhallen an der Dohrnstraße und Scharlau- 
straße. An den Abschlußhallen schließen zu beiden Seiten 
die unter 1:1,5 geschütteten, mit Rasen bekleideten 
oberen großen Böschungen an. Die Böschung zwischen 
den Abschlußhallen ist mit Granitplatten bekleidet. Für 
den Verkehr vom Dampfschiffbollwerk nach dem oberen 
Stadtteil sind zu beiden Seiten Rampenstraßen angelegt. 
Die gegeneinandersteigenden Straßen am Abschluß der 
oberen Böschungen sind durch Stützmauern abgeschlossen. 


Zur Erleichterung des Verkehrs sind in den oberen 
und unteren Rasenböschungen fünf breite Massivtreppen 
eingebaut worden. Die Terrasse hat an der Oder eine 
Längsausdehnung von etwa 540". Die Konstruktionen 
wurden fast ausschließlich in Beton- bzw. Eisenbeton zur 
Ausführung gebracht. Nach Ausführung sehr umfang- 
reicher Erdbewegungen und der Beseitigung noch vor- 
handener alter Festungsmauern u. dgl. auf dem Gelände 
des ehemaligen Forts Leopold wurde an der Baustelle für 
den Mittelteil der Untergrund durch Bohrungen untersucht. 
Die Untersuchung hatte ergeben, daß der Baugrund be- 
sonders auf der stidlichen Seite der Baustelle sehr un- 
günstig ist. Bei dem großen Rundteil des Mittelteiles 
handelte es sich u. a. um die Anlage einer Stützmauer 
zur Abgrenzung des oberen Plateaus gegen die 9” bis 
10 ® tiefer liegenden Gelündeteile. Der vorgefundene Bau- 
grund bedingte eine Stützmaueranordnung von großer 
Standsicherheit bei möglichst geringen Mauermassen, 
welche auch eine gute Entwässerung gestatteten, Bei dem 
Entwerfen der Konstruktionen war zu beachten, daß die 
Verblendmauern und Aufbauten des Mittelteiles erst nach 
Fertigstellung dieser Konstruktionen und Ausfübrung der 
Erdanfüllungen aufgeführt werden sollten, damit die Aus- 
führung der großen Konstruktionen vollkommen unabhängig 
von der weiteren Bearbeitung der Architektur und der 
Werksteinlieferung erfolgen konnte. Die spätere Herstellung 
der Verblendmauern vereinfachte sich dadurch wesentlich. 
Diesen Anforderungen genügte die in der Abb. 3 -- 5 dar- 
gestellte Stützmauerkonstruktion aus Betonstrebepfeilern 
mit dazwischen gespannten stehenden Gewölben und Erd- 
bogen, vorderen Bogen für die Verblendmauern und oberen 
Abschlußgewölben, damit der Raum bis zur Vorderkante 
Pfeiler nutzbar gemacht werden konnte. 


Alle Gewölbe und Bogen finden ihr Widerlager an 
den Strebepfeilern, so daß sämtliche in Betracht kommenden 
Lasten auf die Strebepfeiler und durch deren Fundamente 
auf den Baugrund übertragen werden. 


In wirtschaftlicher Hinsicht erwies sich diese Kon- 


struktion auch als vorteilhaft. Eine vergleichende Kosten- 
berechnung ergab für diese Konstruktion des Rundteils 
gegenüber einer Mauer mit vollem Querschnitt rd. 90 M. 


für 1 lfd. ? geringere Kosten; abgesehen von den erforder- 
lichen Mehrkosten für Erdarbeiten usw. 

Die statische Berechnung der Stützmauer ist, wie 
nachstehend ganz kurz für den südlichen Pfeiler III mit 
anschließenden Gewölben und Bogen angegeben, durch- 
geführt worden (Abb. 6). 


Belastungsannahmen. 

Eigengewichte: Beton 2200 k8/,,,, , Ziegelmauerwerk 
mit Sandsteinverblendung 1900 FE).nm , Granit 2800 Fëlte ر‎ 
Kies 1800 *8/.,,,, Hinterfüllungserde 1700 KEl.nm - 

Nutzlast auf dem oberen Plateau durch Menschen- 
gedringe 500 *8/,,. Der natürliche Böschungswinkel der 
Hinterfüllungserde beträgt nach den angestellten Messungen 
9 — 359. Der Reibungswinkel zwischen Erde und Mauer 
ist gleich » angenommen. Die stehenden Gewölbe und 
Pfeiler haben an der Hinterseite zur Verringerung des 
Erddruckes die Neigung 1:20 erhalten; nur das stehende 
Gewölbe hinter der großen Nische ist lotrecht gestellt 
worden. Zur Ermittelung des Erddruckes ist das Reb- 
bannsche Verfahren angewendet. Die Druckdreiecke sind 
in Abb. 6 eingetragen. 


1. Das obere Gewölbe. 

Belastung des Gewölbes für 1 4” rd. 1300 *e. Mittlerer 
Krümmungshalbmesser 4,725”. Der mittlere Horizontal- 
schub für 1® Tiefe: FH == (1300 + 0,43 1,0- 2200): 
-4,725 = 10610*8. Die mittlere Pressung 

10610 
$ == 48.100 = 2,47 KE) cm: 
Die Belastung des Strebepfeilers durch das obere Gewölbe 
ermittelt sich: G, -- 82600 **. 


2. Das stehende Gewölbe. 

Spannweite im Mittel 4,25”. 

Bezeichnet N den in Richtung des Halbmessers auf 
das Gewölbe wirkenden Druck in kg für 1 lfd.” Gewölbe- 
mittellinie, 7° den mittleren Krümmungshalbmesser und K 
den Normaldruck des Gewölbes in kg, so ist K = r. N. 

Der Normaldruck ist in jedem Querschnitt des Ge- 
wölbes gleich K. 

Die Kraft N bestimmt sich ausreichend genau nach 

N = D- cos ọ. 

Mit Bezug auf Abb. 6 ist der Erddruck auf den 

17 hohen Gewölbestreifen J: 


D; — 2 1,0?-1700 — 36064 kg 
cos 35" — 0,819 
und Nr = Dr‘ cos ọ = 3664 -0,819 = 3000 ۰ 
Gewülbestreifen II: 


6 
p,— 259 +196 92.1700 = 25104, 


Ny = 2510-0,819 — 4 ۰, 
Gewölbestreifen III: 
091 1 0,88 -1,0?- 1700 — 1350 ۳5, 
Ny = 1350 : 0,819 = 1110 ۰, 
Die Normalpressung im Gewölbe berechnet sich nach 
r-N 
d-100° 
Bei den ausgeftihrten Gewdlbestirken d; = 45 ™, 

dy = 40™ und dur = 35™ ist 


Din = 


8 = 


8,225 - 3000 | 
ro —5 745-100 لے وچ‎ 
8,20 - 2054 
B —10-100 7 — 4,2 k&/ em? 
8,175-1110 
$11 = رت تج‎ ees 2,8 KE qem ° 
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Das Gewicht der stehenden Gewölbe ist bei der Be- Die mittlere Scheitelpressung 
rechnung der Standsicherheit der Strebepfeiler schon bis 94 600 : 
Fuge I herangezogen worden. Diese Annahme konnte bei — ^60.80 ٦ 19,7 Dësen 
der einheitlichen Betonierung der Gewölbe und Pfeiler Das Eigengewicht des ganzen Bogens auf den Pfeiler: 
unbedenklich gemacht werden. Eigengewicht des Gewölbes 2.5650 
bis Pfeilerfuge I, mittlere Stärke 0,40 m. abgewickelte Go mcm 5650 ۰, 
Länge rd. 4,4" und 8,25 ” Höhe 
4,4۰0,4۰8,25۰ 2200 — 31950 s, 4. Vorderer Bogen zur Unterstützung der Verblendmauer. 
Belast des Pfeilers bis F I: Mittlerer Krümmungshalbmesser 4,87. — Die Be- 
a a a و‎ lastung des Bogens für 1 fd. ermittelt sich zu 14025 ۰, 
G — 2.31950 — 32000 *: Der mittlero Horizontalschub für 17 Tiefe: 
2 2 i H = 14025 -4,8 = 67320 ke, 
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Abb. 7. Gründung des Rundteiles. 
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Die durch Druckversuche ermittelte Würfelfestigkeit 
nach 28 Tagen Erhärtung betrug 95 k£/.... bzw. 165 k&/ cm. 

Bei den Fundamenten wurden aus Findlingen ge- 
schlagene Granitstücke von etwa 20**" Größtabmessung 
derart verwendet, daß diese Stücke gut angenäßt in Lagen 
zwischen die Betonschichten eingebracht und eingestampft 
wurden. 

Die fertiggestellte Stützmauer des Rundteiles zeigt 
Abb. 8. 

Von einer besonderen Dichtung der Mauerrücken ist 
abgesehen worden, da dem Beton die Feuchtigkeit nichts 
schadet und die geringe Menge, die etwa durchdringt, 
nicht von Bedeutung ist. Die Rücken der Stttzmauern 
sind mit einem Goudronanstrich versehen worden. 

Zur Entwässerung der hinter den Sttitzmauern 
lagernden Erdkörper ist in einfacher Weise über einer 
durchlaufenden, mit Gefälle versehenen Tonschicht eine 
etwa 20 °% starke Schicht aus grobem Kies beim Hinter- 
füllen der Mauern mit hochgezogen worden (Abb. 5). 
Einbetonierte Tonrohre führen das zugelaufene Wasser der 
äußeren Entwässerung zu. Diese einfache Maßnahme hat 
sich als vollkommen ausreichend erwiesen. 

Die später ausgeführte sorgfältige Befestigung und 
Entwässerung der Oberflächen der anschließenden Terrassen- 
teile rechtfertigte weitergehende Maßnahmen nicht. 

Abb. 9 zeigt den Mauerrticken des Rundteiles während 
der Hinterfüllung. 

Geeigneter sandiger Boden zur Hinterfüllung der 
Stützmauern war während der Anschüttung der oberen 
großen Böschungen nahe der Baustellen der Abschluß- 
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Abb. 18. Stützmauer an der Straße „Am Fort Leopold“. 


hallen gelagert worden und konnte von dort leicht zum 
Hinterfüllen entnommen werden. 

Nach eur der Hinterfüllung und einer an- 
gemessenen Frist, während welcher die hinterfüllten Stütz- 
mauern ihre größten Bewegungen jedenfalls ausgeführt haben, 
wurde mit dem Aufmauern der Verblendmauern begonnen. 

Die größte Senkung der Stützmauer konnte an den 
Höhenbolzen bei dem stidlichen Pfeiler VII des Rundteiles 


und der anschließenden Stützmauer (Pfahlrostgründung) 
einige Monate nach Fertigstellung der Verblendmauer an 
dieser Stelle mit 0,8 °" festgestellt werden. Die Mauer 
war zur Zeit dieser Messung ungefähr schon ein Jahr hinter- 
füllt. Bei den übrigen Bolzen wurden Senkungen von nur 
0,2 bis 0,4 °" gemessen. Auch haben sich sonst nach- 
teilige Wirkungen irgendwelcher Art infolge der verschieden- 
artigen Gründungen nicht gezeigt. 
2 
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beträgt bei dem stidlichen Unterbau 365 000 "8. Die Ver- 
schiebung des Angriffspunktes des Axialdruckes in der 
Windrichtung konnte, da sehr gering, unbedenklich ver- 
nachlässigt werden. Demnach die Bodenpressung 
365 000 k 
s = 381830 — vl "eem 

Der Unterbau ftir den nördlichen Leuchtturm ist ent- 
sprechend durchgebildet, es genügte hier aber bei dem 
besseren Untergrund eine wesentlich kleinere Fundament- 
fläche. Die beiden Türme stehen sehr gut. 

Die Granitstufen der an die Leuchttürme seitlich an- 
schließenden Treppen sind auf Zungenmauern aus Ziegel- 
mauerwerk gelagert (Abb. 3). 

Für das Bassin zu einer Wasserkunst auf dem 
unteren Plateau, die nach der bald zu erwartenden Fertig- 
stellung des figlirlichen Schmuckes der Nischen des Rund- 
teiles eingerichtet werden soll, ist eine Eisenbetonplatte 
hergestellt worden (Abb. 3). 

Die Platte bedeckt eine Fläche von rd. 468 3", ist 
50° stark und hat obere und untere kreuzweise Rund- 
eisenbewehrung erhalten. Für den Beton ist Mischung 
1:4 verwendet worden. Die besondere Dichtung soll mit 
der noch aufzubringenden Terrazzoschicht erfolgen. Die 
Kraftanlage für die Wasserkunst soll unter die nördliche 
große Freitreppe gelegt werden. Der Kanal ftir die Rohr- 
leitungen u. dgl. ist schon vorgesehen (Abb. 3). 

Die Stützmauer an der Augustastraße ist aus 
Beton mit Ziegelverblendung ausgeführt. An dem höheren 
Teile der Stützmauer ist der Untergrund sebr ungünstig. 

Die Stützmauer an der Straße „Am Fort 
Leopold“ ist aus Beton bzw. Eisenbeton hergestellt und 
hat Sockelverblendung aus Granit erhalten (Abb. 13). 

Die Baustelle dieser Stützmauer wird von zwei alten 
Festungsmauern durchzogen und sind dieselben soweit 
möglich nutzbar gemacht worden (Abb. 13). An dem Teil 
der Baustelle zwischen den alten Mauern liegt über dem 
gewachsenen Boden abgelagerter sandiger Boden, für den 
eine Pressung bis 1 *8&/.cm noch zulässig erschien. Von 
einer tiefen Gründung wurde für diesen Mauerteil abge- 
sehen und eine L-Sttitzmauer aus Eisenbeton ausgebildet, 
die unbedenklich auf dem abgelagerten Boden gegründet 
werden konnte. Die Ausbildung und Abmessungen dieser 
Stützmauer zeigt Abb. 13, Schnitt b-b und cc. Die 
Eisenbewehrung der Mauer ist mit Rücksicht auf den 
minderwertigen Baugrund krüftiger ausgeführt worden, als 
sonst notwendig gewesen wäre. 

Von der zweiten alten Mauer ab ist der Baugrund gün- 
stiger und der anschließende Mauerteil hat vollen Quer- 
schnitt erhalten. 

Um nach Möglichkeit Rißbildungen infolge größerer 
Temperaturunterschiede oder ungleichen Setzens der ver- 
schieden gegründeten Teile der Stützmauer zu vermeiden, 


sind zwischen diesen Mauerteilen durchgehende Fugen 


angeordnet worden. Die Mauer steht sehr gut. 

Bei den breiten Massivtreppen in den fertig- 
geschtitteten Böschungen handelte es sich darum, geeignete 
Unterbauten herzustellen; der tragfähige Baugrund war 
meist erst in sehr großer Tiefe erreichbar. 


Um die unter diesen Umständen erforderliche tiefe 
Gründung der Unterbauten der Kosten wegen zu ver- 
meiden, ist versuchsweise für die 5,7 breite Treppe II 
an der Stützmauer ein plattenähnlicher Unterbau aus 
Eisenbeton unmittelbar auf die etwa 11, Jahre alte 
Böschung gelegt worden. Es hat sich aber gezeigt, daß 
für Massivtreppen zur Verbindung zwischen sorgfältig be- 
festigten Bürgersteigen derartig gegründete Unterbauten 
nicht geeignet sind, da sie erst nach sehr langer Zeit zur 
Ruhe kommen. Die Unterbauten mußten also auf dem 
tragfähigen Baugrunde gegründet werden und sollten bei 
der Ausführung möglichst wenig Bodenbewegung notwendig 
machen. Diesen Anforderungen ist mit der in Abb. 14 
angegebenen Ausführungsart für Treppe III in Beton und 
Eisenbeton bei Anwendung von verhältnismäßig geringen 
Massen und ziemlich einfacher Ausführung entsprochen 
worden. Die Konstruktion ist so gewählt, daß die ganzen 
Treppenlasten durch zwei Pfeiler, welche in der Längs- 
achse der Treppe angeordnet sind, auf den guten Bau- 
grund übertragen werden. Bei der Treppe III mußten 
die beiden Pfeiler auf Pfahlrost gegründet ۰ 

Die Ausführungsart ‚des Unterbaues der Treppe III 
ist noch bei den Treppen I und IV angewandt worden. 
Die Standsicherheit dieser Unterbaukonstruktionen in ihrer 
Längsachse ist auch für den ungünstigsten Belastungsfall 
hinreichend gesichert. Zur besonderen Sicherheit sind nach 
Entfernung der Schalung alle Träger und Konsolen bis 
zur Unterkante der Granitstufen sorgfältig mit Boden um- 
stampft worden. 


Die Konstruktion des Unterbaues der 26” breiten 
Treppe zwischen den Abschlußhallen zeigt Abb. 15. 
Hierbei sind durchweg Eisenbetonträger mit auskragenden 
Teilen verwandt worden. 

Bei dem Hauptträger über drei Stützen zur Unter- 
stützung der Stufenträger ist die Kontinuität durch An- 
ordnung einer genligend tiefgehenden Fuge über dem Mittel- 
pfeiler aufgehoben und die Querschnittsermittelung wie für 
einen Träger auf zwei Stützen mit auskragendem Ende bei 
der ungünstigsten Stellung der Nutzlast durchgeführt worden. 

Nach Beseitigung der Schalung sind bei diesem Unter- 
bau auch alle Bauteile mit Boden umstampft worden. 

Die Ausführung sämtlicher Konstruktionen erfolgte nach 
bauseitig gefertigten Berechnungen und Bauzeichnungen, 
die dem ausführenden Unternehmer überwiesen wurden. 
Das Eisen der Einlagen bei den Eisenbetonbauteilen ist 
bis 1200 ¥8/gom beansprucht. Sämtliche Baustoffe sind 
den ausführenden Unternehmern bauseitig geliefert worden. 

Die fertige Betonmasse bei den ganzen Bauteilen be- 
trägt rd. 8950 °P”, Für die Terrassenanlage einschließlich 
der Rampenstraßen, Böschungen, Promenaden, der baulichen 
Anlagen usw. sind im ganzen 961 750 M. aufgewendet worden. 

Auf die vorstehend besprochenen Beton- und Eisen- 
betonausführungen einschließlich Erdarbeiten entfallen etwa 
250000 M.; zwar ein verhältnismäßig niedriger Betrag 
im Vergleich zu den sehr umfangreichen Arbeiten, es ist 
aber zu bedenken, daß die Baustoffpreise und Arbeits- 
löhne zur Zeit der Ausschreibung dieser Arbeiten ganz 
erheblich niedriger waren als jetzt. 
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Die Auflósung von Gleichungen hóheren Grades. 
Von Oberbauinspektor A. Hofmann (München). 


۳ seinem Buche ,Hydraulisches Rechnen, zweite Auflage" 
schreibt ungefahr Prof. Dr.-3ng. R. Weyrauch: ,Ftir die 
häufig notwendige Auflösung von Gleichungen höheren 
Grades wird in vielen Fällen das folgende Verfahren gute 
Dienste leisten. Es sei z. B. gegeben die Gleichung: 
52'— 32z — 15 —0. Mit z —1 kommt f,,, = — 42, 
mit 2 — 2 kommt f;,, — + 1. Die graphische Auftragung 


ergibt den Wert zx — 1,95 für fra) = 0. Manchmal braucht 
man drei Punkte zur Aufzeichnung des Kurvenstückes. 
Die Annahme des ersten x-Wertes kann man ohne lange 
Ueberlegung machen.“ 

Ich habe diese Gleichung aufgelöst und die reellen 
Wurzeln z, — 1,992141 und x, = — 0,461671 mit fünf- 
stelliger Logarithmentafel gefunden. Die Auflösung von 

dp 
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Gleichungen des vierten Grades ist nicht schwierig, aber 
wenig bekannt. Man bringt die Gleichung in die Form 
z*-rFaz'--bz'--cx-r-d-—0. Dann ist x gegeben aus 


VE—b+22)+2 + Vz — d —0,‏ > چ)ه + هی 


worin die Wurzeln bei negativem a2 — c entgegengesetztes 
Vorzeichen erhalten. Der Wert z aber ist aus der Gleichung 
۲ bz? ac — 4d d D ) co 

5 اقا ما ار‎ ee ee $ 
zu ermitteln. Bei Gleichungen von höherem als dem 
vierten Grade ist die Auflösung nicht mehr allgemein 
möglich. Man muß dann auf dem Wege der Annäherung 
vorgehen. Das Einschaltungsverfahren, wie oben angegeben, 
kann aber dabei irreführen, weil zwischen den angenom- 
menen x-Werten zur Bestimmung von f;,, mehrere Wurzeln 
liegen können. Z. B. enthält die Gleichung 

36 xt — 36 — Si ژر 9 لا‎ 2 = 0 

vier reelle Wurzeln — N,, !a, Ya, 4/5. Mit x = 0 kommt 
fa) = — 2, mit z — 1 kommt f, = 6 und hiernach 
sollte z — !|, für f,,, — O sein, was nicht zutrifft. Man 
wird am besten die ungefähre Lage der einzelnen Wurzeln 
suchen. Nach einem älteren Verfahren bestimmt man die 
Abgeleiteten von f,., — 0, wobei gemeinschaftliche Teiler 
aller Glieder beseitigt werden. Wenn man dann für zwei 
z-Werte die einzelnen Vorzeichen der Reihe f(a) f(a)» f(z) 
fà... bestimmt und die hierbei von links nach rechts 
sich ergebenden Zeichenwechsel zählt, so ist der Unter- 
schied dieser Zahlen gleich der Anzahl der zwischen den 
gewählten x-Werten liegenden Wurzeln, wenn sämtliche 
Wurzeln reell sind und mehrfache Wurzeln nicht vor- 
kommen. Sind mehrfache Wurzeln vorhanden, so erfüllen 
sie die Gleichung f(z, = 0. Ueber die immer paarweise 
vorkommenden imaginären Wurzeln gibt aber das Ver- 
fahren keinen Aufschluß. Sie erscheinen wie reelle Wurzeln 
mitgezählt. Sturm hat daher das Verfahren in der Weise 
geändert, daß er f, durch f, teilt und den Rest r, 
bestimmt. Sodann teilt er ری‎ durch r, und bestimmt 
den Rest r, und fortfahrend teilt er die Reste selbst, 
zunächst r, durch r,, um neue Reste, zunächst r,, zu 
ermitteln. Dann sollen die Reihen ری‎ fa» — r,, — r,, 
— r, solche Zeichenwechselsummen ergeben, daß deren 
Unterschiede nur die reellen Wurzeln angeben. Es ist 
etwas unwahrscheinlich, daß man nur von f) und fiz) 
ausgehend zu einem solchen Ergebnisse gelangen kann, 
weil man zur Angabe der Wurzelnanzahl die sämtlichen 
Abgeleiteten benötigt. Ich habe daher die Reste ab- 
weichend von Sturm in der Weise ermittelt, daß ich 
immer die vorausgehende Abgeleitete durch die folgende 
teile. Die Aufsuchung der Reste geschieht hierbei genau 
wie nach Sturm. Um nur ganzzahlige Beizahlen zu er- 
halten, multipliziert man nötigenfalls den Dividenden mit 
einer entsprechenden Zahl. Enthalten die sämtlichen 
Glieder der Reste einen gemeinschaftlichen Teiler, so wird 
er entfernt. Es sind nur die Reste r,, r,... nach meinem 
Verfahren von den Resten nach Sturm abweichend. Bei 
den letzteren kann man ganz unheimlich große Beizahlen 
erhalten, während sie bei meinen Resten abzunehmen 
pflegen. Ich will zunächst das Verfahren an der Gleichung 
(4x? — 1) (22x — 3) (2? +1) = 0 erläutern, die die 
Wurzeln — Iha, llo, 35, — 4 und z hat: 

a) = 8a — 122° +62°— 92? — 27 +3 

fic) = 20 xt — 242° +4927?— 9x —1 

fiz) == 802° — 7227+ 182 — 9 

fiz) == 402? — 2424-3 

۳ — TO o3 

fiz) == 10 


nn 


— r, = 122? + 1082? + 67x — 72 
Nach Sturm: 


— r, — — 20827 2 + 147 
— r, = 830 x — 387 
— r, = 5 483 712 
Nach Hofmann: 
— r, = 3627+ 2162 + 67 
— r, = z-4-3 
— r, = 6 
Nach Sturm: 
ZT fa) fo xr tr tr or ره‎ Wurzeln 
ہے ود‎ cpe pe بے ہی‎ 3 Be ce 
ہت ات‎ Se ibo چ‎ 5 E 
0-4 — — + - + #4 i dë 
EE 1 at 
2۳ sp E "eg d oc 2 ie 
Nach Hofmann: 
ui dd dE M E E MN و‎ 8 
—3—- ++ - O. + 3 ۳ 
c Lad Hd A NE. 3 5 
era xem e xe SE 3 1 qj 
Cee a ode GE. des uod : d 
2++++++ 0 2 


Man sieht, daß nach dem Sturmschen Verfahren doch 
auch imaginäre Wurzeln angegeben werden, während mein 
Verfahren nur die reellen Wurzeln angibt. 

Wendet man mein Verfahren auf die von Weyrauch 
angegebene Gleichung f, = 5 x* — 32x — 15 = 0 an, 
so findet sich: 
fia = 527 — 8, — r, =8x +5, —r, = 24, —r,=0. 


z fei fa th و۲‎ re nn Wurzeln 
Sets چ‎ Sei e 0 2 u 
med spo cov o pe 0 2 
0— — + + O0 1 7:8 
ات ہس گے‎ 0 1 
1 1,992 
2+ + + + 0 0 12 
3+ + +t + 0 0 


Für die oben behandelte Gleiehung f,,, — 36 xt — 
— 362° — x? + 9x — 2 = 0 dagegen wird: 

fia = 1442? — 1082? — 22 +9 

fè = 216 z? — 108s — 1 


fic, = 42—1 
—r, = 116274 1192 + 23 
— r, = ll6z — 53 
— r, — 29 
x fiz) f(x) کو”و ہہ‎ ra کو‎ nen Wurzeln 
—2+— + — + 4 _ 
Zee po s wp 4 1 - و‎ 
11$ E I I o 3 wh? 
P+ t+ + + à 0 D wi 
2+ + q^ b 0 


Man sieht, daß sich mein Verfahren bewährt. Da es 
ziemlich einfach ist, wird es sich zur Anwendung empfehlen. 
Es kommen in der Technik vielfach Gleichungen höheren 
Grades vor. Wenn dieselben den räumlichen, zeitlichen, 
oder physikalischen Gesetzen nicht ganz entsprechen, sind 
sie nur zwischen gewissen Grenzen gültige Näherungsaus- 
drücke. Gerade bei solchen wird die tunlichst genaue 
numerische Bestimmung der Unbekannten am Platze sein, 
weil sich sonst die Fehler häufen können. 
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Berechnung der durchgehenden Bogentráger mit festen und mit 
elastisch nachgiebigen Stützen, auf zeichnerischem Wege. 


Von Dipl.-Ing. Chr 


p'e Bogentrüger mit elastischen Pfeilern sind zuerst von 
Engesser in der „Zeitschrift für Bauwesen“ 1901, 
8. 311, rechnerisch behandelt worden. 

Modesto Panetti hat in der reale Accademia delle 
Scienze di Torino 1902 die graphische Berechnung des 
Bogenträgers auf elastischen Pfeilern mit Hilfe der 
Culmann-Ritterschen Elastizitätsellipse entwickelt. 

Prof. Ostenfeld hat in dieser Zeitschrift im Jahre 1909, 
auf Grund des erweiterten graphischen Verfahrens von 
Claxton Fidler, die durchgehenden Bogentrüger behandelt. 

Dr.sIng. H. Marcus behandelt in seiner Schrift über 
mehrfach gestützte Rahmen- und Bogenträger die Aufgabe 
rechnerisch durch unmittelbare Anwendung des Castigliani- 
schen Satzes der kleinsten Formänderungsarbeit. 

In der „Oesterreich. Wochenschrift für den öffentlichen 
Baudienst“, Jahrgang 1908, Heft 20, habe ich die durch- 
gehenden Balkenträger auf festen, auf elastisch drehbaren, 
elastisch senkbaren sowie auf elastisch dreh- und senk- 
baren Stützen mit Hilfe des elastischen Seileckes zeich- 
nerisch behandelt. Im folgenden sollen nach demselben 
Verfahren nun auch die durchgehenden Bogenträger auf 
festen lotrechten und auf festen, auf elastisch nachgiebigen 
sowie auf elastisch-drehbaren und nachgiebigen wagerechten 
Stützen behandelt werden. 

Hier kommen als Unbekannte außer den Sttitzen- 
momenten die Bogenkräfte hinzu, welche sowohl aus den 
Stützenmomenten als auch aus der Belastung des Trägers 
entstehen. Die Bogenträger erscheinen hier in dem 
gleichen Seileck der Stltzenmomente. 

Die Balken und Bögen auf den starr mit ihnen ver- 
bundenen Stützen werden hier unter Berücksichtigung der 
wagerechten Verschiebuug des Stützenkopfes berechnet. 
Das Verfahren zeichnet sich durch eine große Ueber- 
sichtlichkeit und Einfachheit aus. Es ermöglicht, mehr- 
fach statisch unbestimmte Trägersysteme zu behandeln, 
welche man sonst infolge der Schwierigkeiten der rech- 
nerischen Behandlung gern vermeidet. 

Bevor ich zur Behandlung der Träger tibergehe, 
werde ich in folgendem zuerst die elastische Linie des 
durchgehenden Trägers kurz erläutern. 


A) Elastische Linie des durchgehenden Trägers, 
(Abb. 4.) 

Die elastische Linie eines vollwandigen Trägers er- 
hält man nach Mohr, wenn man jedes Element Az des 
Trägers mit 

M, Ax 


EJ 
belastet und aus diesen elastischen Kräften die Seillinie 
bildet. Dabei bezeichnen Mx das Biegungs- und J das 
Trägheitsmoment an der betreffenden Stelle des Trägers; 
E den Elastizitätsmodul. 

Bei einem Fachwerk ist die elastische Kraft jedes 
Knotenpunktes 


= M, Ag 


Ms 

EFa? 
wobei M das Biegungsmoment des Knotenpunktes, s die 
Länge und F' den Querschnitt des ihm gegenüberliegenden 
Stabes, a die kürzeste Entfernung dieses Stabes von dem 
betreffenden Drehpunkt bezeichnet. Das mit diesen Kräften 
gebildete Seileck stellt die elastische Linie des Fach- 
werkes dar. Für die Berechnung der durchgehenden 
Träger sind von der elastischen Linie nur einige Tangenten 
und besonders die an den Auflagerpunkten nötig. 


= M Ag, 


. Viachos (Karlsruhe). 


Die Tangenten der elastischen Linie von je zwei be- 
nachbarten Oeffnungen müssen an der gemeinsamen Stütze 
mit der Wagerechten Winkel von gleichem und entgegen- 
gesetztem Zeichen bilden. 


Zur Konstruktion des Seileckes belastet man jede 
Oeffnung zuerst mit zwei elastischen Kräften, die von den 
Stützenmomenten M, und M, der rechten und linken 
Stütze herrühren. Diese sind in den Oeffnungen der 
Abb. 4 mit 2, 3, 5, 6, 8, 9, 11... bezeichnet worden. 


Die elastische Kraft 2 ist gleich 


EE h _ M, D rår, 
EE? 

. 9017 BEDA AM, b zac 
jene 3 ist M Ape e ES 
Für einen Träger mit konstantem Trägheitsmomente ist 

i 
.1ت اج بش‎ ; p exon 
a BT, ~ EJ? 3  2EJ' 


Bezeichnet man mit e, und e, die Entfernungen der 
Kräfte w, und w, vom Auflager B, so erhält man die 
statischen Momente M, w, e, und M, w, e, der elastischen 
Kräfte 2 und 3 in bezug auf die Stütze B. Wir wollen 
aber, daß diese Abschnitte der Seilecke auf den Stützen- 
linien gleich den Sttitzenmomenten sind. Denn dann sind 
wir in der Lage, mit Hilfe nur eines Festpunktes in jeder 
Oeffnung die Stützenmomentenlinie zu zeichnen. Damit 
diese statischen Momente gleich dem Stützenmomente M, 
sowie diejenigen der elastischen Kräfte 5 und 6 in bezug 
auf die Stütze C gleich M, werden, muß man die 
elastischen Kräfte der ersten Üeffnung durch w, e,, die 
der zweiten Oeffnung durch t», e, — w, €, und allgemein 
die der n-ten Oeffnung durch w, e, teilen. Für einen 
Träger mit konstantem Trägheitsmomente ist 

3 ۱ / 


۰ د کے‎ UE 
دو کڪ کي او‎ 


wobei /, und /, die Stützweiten der betreffenden Oeffnungen 


€, — 


bedeuten. Die elastischen Kräfte 2, 3, 5 usw. liegen 
dann auf den Drittellinien der Oeffnungen. Außerdem ist 
la 
n n < GEJ" 


Nach der Teilung durch w-e erhält man die neuen 
elastischen Kräfte 2', 3! usf. 


Die statischen Momente dieser Kräfte (sofern sie ung 
bekannt sind) in bezug auf die Stützen liefern uns die 
Stützenmomente B B', CC', DD' und den Linienzug 
A B' C'.... der Stützenmomente der Abb. 4. 


Auf den Träger der Abb. 4 wirken außer den 
elastischen Kräften 2’, 3°, 5°.... noch die auf den 
Linien 8,, 8,, 8,.... angreifenden elastischen Kräfte 


7 ly ls 
H,2 Agy, و13‎ 2 Agy, 11, 2 Aen, 


Dabei bezeichnen H,, H,, H, die Bogenkräfte der drei 
Bogenóffnungen und y die Ordinaten der Bogenelemente. 
Auf den Elementen jeder Oeffnung wirken die Momente H y. 
Diese Momente verursachen die oben erwähnten elastischen 
Kräfte. A E, 2' B ist das Seileck der ersten und B3 22,5 C 
das der zweiten Oeffnung (s. Abb. 4). Der Deutlichkeit 
halber sind die Linien 33° und 5'C in der Abbildung 
nicht gezeichnet. 


Zbl y 
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Der frei aufliegende Träger einer Oeffnung, z. B. 
der zweiten, ist mit der auf s, wirkenden elastischen 
Kraft H, ^g y belastet, durch welche das Seileck B' E, C' 
entstanden ist. 

In der Abhandlung des: Verfassers „Zeichnerische 


Behandlung der durchgehenden Träger“ im Heft 20 vom ` 


Jahr 1908 der „Oesterreichischen Wochenschrift für den 
öffentlichen Baudienst* ist bewiesen worden, daß infolge 
der Kontinuität der Träger die Verbindungslinie der 
Punkte 2' und 3' aus der Achse einen bekannten 
Punkt L, , herausschneidet, nämlich jenen, durch welchen 
die Resultierende Ä, , der elastischen Kräfte 2 und 3 geht. 

Ebenso schneiden die Verbindungslinien 5’, 6° und 
8’, 9’ auf der Achse die Punkte L,, und L,,, welche 
auf den Resultierenden R,, und R,, liegen. 

Für Träger mit konstantem Trägheitsmoment betragen 
die Entfernungen des Punktes L, , von den 2- und 3-Linien 
pie 2 bezw. r, — E 
Ferner die Entfernungen des Punktes L,, von den 5- 
und 6-Linien 
l em LA 

8 3 ° 
In diesem Falle liegen die Punkte L, ,; L,,... auf den 


verschrünkten Drittellinien. Damit sind die Punkte L, ,, 
L,, usw. bestimmt. 


ہو ہج ھت 
33 = 


Ay —— 42 Cie ds -‏ سم 
I. Durchgehender Bogenträger mit festen‏ 
lotrechten uud wagerechten Auflager.‏ 


Für diesen Träger werden wir zwei Verfahren erläutern. 


a) Erstes Verfahren. 


Der Träger in Abb. 1 ist durchgehend. Durch die 
Belastung entstehen in den Stützen B und C die Stützen- 
momente Mg und M., sowie die Bogenkrüfte H,, H,, H, 
der drei Oeffnungen. Diese greifen an den Auflager- 
punkten 4, B, C, D. Das Verfahren ist dasselbe, ob die 
Bogenkräfte auf der wagerechten Achse AD liegen oder 
ob sie bei ungleich hoher Lage der Auflagerpunkte auf 
die schiefen Verbindungsgeraden 4 B, B C und C D wirken. 
In diesem Falle ist an einer Stelle des Bogens das Moment 
aus der Bogenkraft 7, einer Oeffnung gleich dieser Bogen- 
kraft mal der lotrechten Entfernung des Bogenschwer- 
punktes an dieser Stelle von der schiefen Gerade AB. 

Wir zerlegen den Träger in die drei Bögen AB, 
BC, CD und betrachten zuerst den Zweigelenkbogen BC 
(8. Abb. 2). 


1, Das elastische Seileck des unbelasteten 
Zweigelenkbogens. 


(Abb. 2, 2a.) 


Aus der Bogenreihe wird eine Bogenöffnung heraus- 
geschnitten und deren elastische Verhältnisse untersucht. 

Auf den Zweigelenkbogen wirken nur die negativen 
Stützenmomente BB! und CC'. Dieselben erzeugen eine 
wagerechte Verschiebung des Bogens nach innen. Löst 
man das Gelenk in B auf und läßt dort eine Kraft H 
wirken, so kann diese Kraft die vorhin erwähnte wagerechte 
Verschiebung vernichten. 

Man läßt auf jedem Element des Bogens die elastische 
Kraft Agy lotrecht und wagerecht wirken und ermittelt 
den Schwerpunkt S der elastischen Kräfte. 


Es bedeuten: 
y = die Entfernung des Schwerpunktes des Elementes 
von der Achse BC, ۱ 
As = die Breite des Elements, 
E = Elastizitätsmodul, 


J == Trägheitsmoment des Querschnittes des Elements und 
سے تا‎ As 
I~ "EJ 


Hat man mit einem Fachwerkbogen zu tun, so läßt 
man auf jeden Knotenpunkt die elastische Kraft 
8 
NEFFEN, 


wagerecht und lotrecht wirken und bestimmt den Schwer- 
punkt ۰ 





H3293 


Hier bedeuten s und F die Länge und die Quer- 
schnittsfläche des dem Knotenpunkte gegentiberliegenden 
Stabes, a die Entfernung dieses Stabes vom Knotenpunkt 
und y die Entfernung des Knotenpunkts von der Achse B C. 


Bei Bögen, welche die vertikale Mittelachse als 
Symmetrieachse haben, fällt die Schwerpunktslinie s mit 
dieser Achse zusammen. In diesem Falle braucht man 
nur die Resultierende der wagerechten elastischen Kräfte 
Ag-y zu bestimmen, um die Lage des Punktes S zu er- 
halten. 

Die Stützenmomente und die wagerechte Kraft H in 
B rufen in den Elementen des Trägers Momente 

H "Y M, 
hervor, wobei M, die Ordinaten der Momentenlinie B' C' 
iiber der Achse BC auf der Senkrechten durch den Schwer- 
punkt des Elementes, ydie lotrechte Entfernung des Elementes 
von der Achse BC bedeuten. 
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Durch den Durchschnittspunkt der Momentenlinie und 
der Achse BC ziehen wir ein Gerade B” C” derart, daß 
die Ordinate in der Entfernung z vom linken Auflager 
u, = M,:H beträgt. 

Es ist dann M, — p,-H und das in ein beliebiges 
Element des Trigers wirkende Moment 

H (y TAS Hal =H y ` 

Damit die Sttützenmomente und die wagerechte Kraft 
H in B suf den Bogentrüger keine wagerechte Verschie- 
bung verursachen, muß folgende Beziehung bestehen: 


HZzBgíy—)£)9y-—909, 


oder 2۸۵ 9۷* -- 2۸۵ 01 دا‎ — 0, 
da aber ZAgyyp, = pa 2 Agy, 
2 
so ist jo Sn 
Für Parabelbogen mit konstantem Trägheitsmoment ist 
87*۰ 2 fal 4 
7و7 ول‎ * 8 EJT 5f 


Bemerkung. Der Einfluß der Axialkraft des Bogens 
ist hier vernachlässigt worden. Man kann ihn aber 
folgendermaßen berücksichtigen: Auf jedes Element des 
Bogens wirkt die Axialkraft N, welche die Längenänderung 
des Elementes hervorruft, wobei F' die Querschnittsfläche 
des Elementes As bedeutet. Die wagerechte Projektion 


dieser Verschiebung ist 5 e und die wagerechte Ver- 





schiebung des Endpunktes A des Bogens durch die 
Axialkraft 


HY As As cosa _ Az 


E-F HUE Hen o EF 
Es ist dann 


Ax 

ہے 
پچ + Aggy‏ 5 
bo — XAgy‏ 
und für den Parabelbogen mit konstantem Trägheitsmoment‏ 
3.J"‏ 4 
m= Slt oF‏ 
Nun ist p, die Ordinate des Punktes S.‏ 


Bezeichnet man mit M, die Ordinate des Momentes 
auf der s-Linie, so besteht die Beziehung 


M, = p: H oder H = a, 
Es verhält sich i 
H: Mo = 1 7 ta 

Geht die Momentenlinie B'C' durch den Punkt S 
(s. Abb. 2), so ist M, = p, und infolgedessen H = 1. 
Wir tragen die GróBe H — 1 vom Punkte S wagerecht 
bis zum Punkte T aus, so dab STy = 1 ist. Geht 
die Momentenlinie B' C' dureh den Punkt S4 der s-Linie 
auf der Achse, so ist u, — 0, M, — 0 und H — O. 

Die Gerade S, Ta, welche in Zukunft mit A be- 
zeichnet wird, ist der geometrische Ort der Bogenkrüfte H. 


Ist die Momentenlinie B'C' gegeben, so bestimmt 
man die Bogenkraft H, indem man durch den Punkt 5$, 
eine wagerechte Gerade bis zum Schnittpunkt 7' mit der 
Linie h zieht. Es ist dann 


S, T — H. 
Es verhält sich nämlich 
S, T: M, = S Ty: p 
S Tu = 1, 
1- M, 
Mo ۱ 





da aber 





80 ist HH T = 


Die wagerechte Kraft H in B verursacht auf jedem 
Element des Bogens die elastische Kraft HAgy. Damit 
die Abschnitte der Seilecke auf den Stützenlinien gleich 
den Stützenmomenten werden, haben wir bei der Behand- 
lung der elastischen Linie des durchgehenden Trägers die 
elastische Kraft durch w-e geteilt. Wir teilen auch hier 
die elastische Kraft HAgy und erhalten 

TlAgy:w-e. 
Durch die elastischen Kräfte HAgy:w-e entstehen in 
den Auflagerpunkten B und C Drehungen. Die Dreh- 
winkel sind nach Mohr gleich den Auflagerkräften des 
mit den elastischen Kräften HAgy:we belasteten Ele- 
mentes des frei aufliegenden Trägers BC. Bezeichnet 
man mit x und 2 die wagerechten Entfernungen jeder 
Elementsmitte vom linken bzw. rechtcn Auflager, so be- 
trägt der Winkel des Seileckes bei B (s. Abb. 2) 
/ 


RBC = HirAgyz:l-w-e, 
0 
l 
wobei to-e = e-LAgz:l 
0 


l 
und e die Entfernung der Mittelkraft 5 Agz der auf die 


Elemente des Bogens wirkenden elastischen Kräfte Ayz 
vom linken Auflager bezeichnet. Die auf einer Wage- 
rechten unter dem Winkel RÉI OC des Seilecks gezogene 
Gerade nennen wir die linke Kreuzlinie der Bogenkraft 7. 
Für H = 1 betrügt der Winkel in C 
i l 
zAgyz : 2 ۰ 
0 


Die Seilecksseiten B’R und C'R durch die Punkte 
BC der Abb. 2 treffen sich in einem Punkt der Mittel- 
kraft 2Agy der elastischen Kräfte Ag-y. Diese liegt 
auf der Lotrechten s durch den Punkt S. 

Für die Bogenkraft I — 1 beträgt der Abschnitt 
S, R dos Seilecks BRC’ auf der s-Linie 


l l 
b )2۵ 2: ۰2 ۵9 2( = S N, 
0 


(s. Abb. 2a) wobei b die Entfernung des Punktes S 
von der Auflagerlinie C bezeichnet. Beim symmetrischen 
; l 
Bogen ist b — 4" 
Für einen Parabelbogen mit konstantem Trägheits- 
moment für die Projektion betrügt dieser Abschnitt auf 
der s-Linie f. 

Man zieht auf einer lotrechten Geraden (s. Abb. 2a) 
den bekannten Abschnitt S, S, der Kreuzlinie der Bogen- 
kraft H 1 auf der s-Linie und vom Punkt S die wage- 
rechte Strecke S, T — H — 1. Die Gerade S, T, deren 
Winkel mit der Wagerechten bekannt sei, wollen wir in 
Zukunft die Tangente ¢ aus der Bogenkraft H nennen. 

In der Abb. 2 ist die Momentenlinie B’ C’ gegeben 
und infolgedessen ist die Größe der Bogenkraft H=S,T 
bekannt, denn die Gerade S4 T' ist gegeben. 

Wir ziehen vom Punkt 7' eine Parallele zur Tan- 
gente ¢, welche die s-Linie in dem Punkt ۲۶ trifft. Es 
ist dann $,, J? der Abschnitt der Kreuzlinie auf der s-Linie 
aus der Bogenkraft 7 — 5, T. Verbinden wir die Punkte 
B' und R durch eine strichpunktierte Gerade, so er- 
halten wir die linke Seite des Seileckes der unbelasteten 
Oeffnung. Die Linie C’ R ist die rechte Seite. 

Wenn nun der Punkt B' der Momentenlinie und der 
Punkt R der Seilecksseite aus der Bogenkraft H auf der 
s-Linie gegeben sind, so kann man die Momentenlinie 
P'O and die Bogenkraft H ermitteln, indem man durch 
den Punkt A die Gerade E T — t, deren Richtung be- 
kannt ist, zeichnet und den Schnittpunkt T' derselben mit 
der bekannten Geraden h ermittelt. Die Wagerechte durch 
T trifft die s-Linie in dem Punkt $,, durch welchen die 
Momentenlinie B' C' geht. Es ist dann S, T' — ۰ 
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2, Das elastische Seileck des belasteten Zweigelenkbogens. 
(Abb. 3.) 

Ist der Bogentráger B C (Abb. 3) irgendwie belastet, 
so verursacht die Belastung auf den frei aufliegenden 
Träger BC eine Momentenlinie. An einem beliebigen 
Punkt x des Trägers wirkt dann das Moment M,. Die 
Tangente der elastischen Linie in B infolge dieser 
Momente ist 1 
ZAg-M,z 
0 

AN 
und der Winkel der Kreuzlinie daselbst 

l i 
2 ۸۵ ۰, 2 2۵ ۷ 2 
0 





lw-e l 
eLAgz 
0 
Der Abschnitt der Kreuzlinie auf die s-Linie ist gleich 
der Strecke RN und deren Winkel NB'R, wo R der 
unter 1. bestimmte Punkt ist. Die oben erwähnten 
Momente M, verursachen in B die wagerechte Verschie- 
bung (bei festgehaltenem Punkt C) 


l 
2. ۵ 0 ۰1-9, 
0 


welche durch eine Bogenkraft H’’, die an den Kümpfern 
nach innen wirkt, vernichtet werden kann. Diese Kraft 
kann man aus 


l 
۲۲۳ 2۶۸۰/۶ — ۰۸ ۰ ۷ 
0 


l 
2 ۵ 9 ۰ 
H" 0 


| 


/ 
2۵۶ 
0 
und unter Berücksichtigung der Axialkraft aus 
l 
2۸۵ ۰ 
0 
UNE NUES 


bc a d. da 
.و۵(‎ + Xu 


H” 2 





bestimmen. 


Auf den Träger BC wirken noch die Stützenmomente 
BB’ und CC’, welche von der starren Verbindung mit 
den benachbarten Oeffnungen herrühren, und infolgedessen 
die Momentenlinie B' C'. Die durch diese Momente ver- 
ursachte wagerechte Verschiebung des Auflagers B nach 
innen wird durch die Kraft H' in B, die nach aufen 
wirkt, vernichtet. Auf der Achse tragen wir vom Punkte S 
die Strecke H”, welche durch die Belastung gegeben ist 
und zwar gegen B zu, weil H” ein entgegengesetztes 
Zeichen hat als H auf. Wir ziehen dann durch den 
Endpunkt dieser Strecke eine Linie parallel zu der Linie h 
der Abb. 2. Diese ist der geometrische Ort aller H aus 
den Stützenmomenten und der Belastung. Wir wollen sie 
auch mit h bezeichnen. Ist dann der Punkt N gegeben, 
so erhalten wir den Punkt R, indem wir den Abschnitt 
NR der Kreuzlinie auf der S-Linie auftragen. Wir ziehen 
dann durch den Punkt E die Gerade RT parallel zu 
der Tangente t der Bogenkraft und erhalten auf der 
Linie h den Punkt T. Die Wagerechte durch 7’ schneidet 
auf der s-Linie den Punkt S,,, durch welchen die Momenten- 
linie geht. Es ist ferner 


Sa T = H = H’ — H" 
die im Punkt B der Oeffnung wirkende Bogenkraft. 


3. Ermittelung der Festpunkte und Festlinien J. 
(Abb. 4, 4a, 5a.) 


In der Abb. 4 sind auf den durchgehenden Bogen- 
träger A4, B, C, D, E die sogenannten Drittellinien 2, 3, 
9, 6, 8, 9, 11 aufgetragen. 


Die Drittellinien 3 und 5 sind die Resultierenden 
der elastischen Kräfte Agz bzw. Agzx der zweiten Oeff- 
nung BC, wobei x und z die Entfernungen des Schwer- 
punktes des Bogenelements vom linken bzw. rechten Auf- 
lager bezeichnen. Der Pankt L, , ist der Achspunkt der 
Resultierenden R, , von 2 und 3, wobei 

1 J 1 à 
;,- X4gz, 3 = — LAgz. 
I, 0 l, 0 
Ebenso geht durch L, , die Resultierende &, , usf. Ferner 
sind die S- und die A-Linien in jeder Oeffnung ermittelt 
und aufgetragen. 

In der Abb. 5a ist bei jeder Oeffnung die Tangente 6 
aus der Bogenkraft aufgetragen. Das Stützenmoment B B’ 
auf der Stütze B ist beliebig angenommen und die Momenten- 
linie AB’ gezogen. Dieselbe trifft die S,-Linie in einem 
Punkt (hier zufällig dem Punkt S,). Die Wagerechte durch 
diesen Punkt schneidet die A-Linie in einem Punkt (hier 
dem Punkt T,) Durch diesen Punkt: zieht man eine 
Parallele zu der Tangente ¢, der Bogenkraft der ersten 
Oeffnung (8. Abb. 5a). Dieselbe trifft die S,-Linie in 
einem Punkt R,, welches mit dem Punkt B’ der Momenten- 
linie verbunden, die rechte Seite des Seilecks der ersten 
Oeffnung liefert. Diese Seite schneidet die Achse in 
einem festen Punkt KI Zieht man nämlich durch den 
Punkt A in der ersten Oeffnung verschiedene Momenten- 
linien (s. Abb. 4a) AB’, AB"... und ermittelt für jede 
Momentenlinie die entsprechende Seite des Seilecks, so 
gehen alle diese Seiten durch den Punkt A Denn die 
Punkte E,, ER,... auf der S -Linie und die Punkte 
B' B"... auf der B-Linie: bilden zwei projektivische - 
Reihen mit dem gemeinsamen Punkt, dem unendlich fernen 
Punkt dieser Geraden, infolgedessen sind sie auch per- 
spektivisch. 

Aus der Abb. 4a kann man die Projektivität leicht 
nachweisen, indem man berücksichtigt, daß die Punkt- 
reihen B', B"... auf der B-Linie, R‘, R... auf der 
s,-Linie, T, T, ... auf der h -Linie und Sns Sm... 
auf der S,-Linie miteinander projektivisch sind. Denkt 
man ferner, daß mit der Momentenlinie AB auch die ent- 
sprechende Seileckseite mit der Achse A B zusammenfällt, 
so muß das Perspektivzentrum auf die Achse AB fallen. 

Wir gehen jetzt zu der Abb. 4 über und verbinden 
den Schnittpunkt 2° der Seite des Seilecks der ersten 
Oeffnung auf der 2-Linie mit L,, durch eine Gerade, 
welche die 3-Linie in dem Punkt 3! trifft. Die Ver- 
bindungslinie des Punktes mit B' ist die linke Seite des 
Seilecks der zweiten Oeffnung, welche die Achse in dem 


2 — 


. Festpunkt F’? schneidet. 


Durch den Punkt R, der Seite des Seilecks der 
zweiten Oefinung zieht man eine Parallele zu der Tan- 
gente ¢, der Bogenkraft der zweiten Oeffnung (Abb. 5 a) 
bis zum Schnittpunkt T', auf der h,-Linie. Die wagerechte 
Gerade durch diesen Punkt schneidet die S, Linie in dem 
Punkt S2, durch welchen die Momentenlinie B'C' der 
zweiten Oeffnung geht. Die Seite R, C’ und die Momenten- 
linie B' C' treffen die Achse in den Festpunkten A’? und J,. 
Die Senkrechte durch J, ist die Festlinie J,. 


Die Punkte F?, J, und F? auf der Achse sind Fest- 
punkte, denn aus der Abb. 4a sieht man: 

1. da& die Punktreihen 2’, 2”... und 3, 3”... auf den 
2- und 3-Linien unter sich und mit der Punktreihe 
B'B" auf der B-Linie perspektivisch sind, folglich 
ist F? das Perspektivzentrum der Reihen auf den 
B- und 3-Linien. 

2. Die Reihen E, ...و‎ und $7, S,... auf der 
S,-Linie sind projektivisch. Ferner die Reihen 
ری‎ B"... und $2, $;?... auf den B- und s,-Linien 
sind perspektivisch mit dem Zentrum J, auf der Achse. 

3. Die Reihen R, R3... und C’C”... auf den sy 
und C-Linien sind perspektivisch mit dem Zentrum F'? 
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Daß die Momentenlinien in der zweiten Oeffnung 
durch einen festen Punkt J, der Achse gehen mlissen, 
sieht man auch aus folgender Ueberlegung: 


Es seien M, M, die Stützenmomente in D und C 
gegeben, dann sind auch die Bogenkräfte der ersten und 
zweiten Oeffnung bekannt. Die Bedingung, daß die Tan- 
genten der elastischen Linien der ersten und zweiten 
Oeffnung in B gleich und entgegengesetzten Zeichens sein 
müssen, wird durch die Gleichung 


b-M, +c-M,=0 
ausgedrückt. 

Nachdem der Festpunkt J, ermittelt wurde (s. Abb. 4), 
verbinden wir den Punkt 5' der rechten Seite E,C' des 
Seilecks der zweiten Oeffnung auf der 5-Linie mit L,, 
und erhalten auf der 6-Linie der dritten Oeffnung den 
Punkt 6. Die Gerade C'6 schneidet auf der S, Linie 
den Punkt R,. Durch diesen Punkt ziehen wir eine 
Parallele zu der Tangente ¢, der Bogenkraft der dritten 
Oeffnung (s. Abb. 5), welche die -Linie im Punkte T, 
trifft. Die Wagerechte durch diesen Punkt liefert auf der 
S, Linie den Punkt S,, durch welchen die Momenten- 
linie C' D' der dritten Oeffnung geht. Wir erhalten also 
in dieser Oeffnung die Festpunkte F?, F? und J,. 

Wir verbinden ferner den Punkt 8' mit L,, und 


verlángern die Gerade bis zum Punkt 9' auf der 9-Linie. 
Durch den Punkt A, der Seite des Seileckes der letzten 
Oeffnung und der S,-Linie ziehen wir eine Parallele ¢, 
zu der Tangente der Bogenkraft der vierten Oeffnung 
(8. Abb. 5) bis zum Treffpunkt T', mit der h,-Linie. Die 
wagerechte Gerade dureh den Punkt 7', schneidet die 
S,-Linie in dem Punkte S7, durch welchen die Momenten- 
linie D'E’ der letzten Oeffnung geht. Diese trifft die 
Achse in den Festpunkt J,. 


4. Ermittelung der Festpunkte J der Momentenlinien 
sowie der Bogenkraft H bei Belastung des Trägers. 


(Abb. 5a, 5b, 5c, 5d.) 


Aus dcr Belastung des Trägers erhält man für jede ` 


Oeffnung desselben die Kreuzlinien, welche in der Abb. 5a 
eingetragen sind. 

Ferner sind für jede Oeffnung die Bogenkräfte H” 
aus der Belastung ermittelt und aus den Achsenpunkten 
in der wagerechten Entfernung H” von der S-Linie die 
Parallelen h in der Abb. 5b zu den Ä-Linien der Abb. 4 
gezogen worden. Die S-Linien und die Drittellinien 3, 5, 
6, 8... sind auch eingezeichnet worden. Das Moment BB’ 
auf der Stütze B wird beliebig angenommen und die 
Momentenlinie 4 B' gezogen. Durch den Punkt S, der 
Momentenlinie auf der s,-Linie zieht man die Wagerechte 
bis zum Durchstoßpunkt T, mit der /,- Linie. Eine 
Parallele durch den Punkt 7, zu der 'Tangente f, der 
Bogenkraft der ersten Oeffnung aus Abb. 5a liefert auf 
der S,-Linie den Punkt #,. Von diesem Punkte aus 
trage man den Abschnitt der rechten Kreuzlinie der ersten 
Oeffnung auf der S, Linie nach unten bis zum Punkte E. 
Die Gerade E, B ist die rechte Seite des Seilecks der 
ersten Oeffnung. Den Punkt 2' auf der 2-Linie dieser 
Seite verbinden wir mit L, , durch eine Gerade bis zum 
Schnittpunkt 3' auf der 3-Linie. Vom Punkte 3 tragen 
wir den Abschnitt 3'3 der linken Kreuzlinie der zweiten 
Oeffnung auf der 3-Linie aufwürts und erhalten den 
Punkt 3. Die Gerade B'3, welche wir in Zukunft die 
Seite des Seilecks aus der Bogenkraft nennen wollen, 
trifft die s,-Linie in dem Punkt &,. Von diesem Punkte 
aus ziehen wir eine Parallele zu der Tangente f, der 
Bogenkraft der zweiten Oeffnung bis zum Schnittpunkt 7, 
mit der h-Linie. Die Wagerechte durch den Punkt 7', 
trifft die s,-Linie in dem Punkte S7, durch welchen die 
Momentenlinie / C' der zweiten Oeffnung geht. Dieselbe 


schneidet auf der Festlinie J, den Punkt J,, durch welchen 
alle Momentenlinien der zweiten Oeffnung gehen. 

In der gleichen Weise, wie für den unbelasteten 
Trüger Abb. 4 und 4a, kann man auch hier beweisen 
(vgl. Abb. 5d), daß 


1. die Seiten der Seilecken aus der Bogenkraft durch 
Festpunkte F., F, gehen, welche auf den entsprechen- 
den Festlinien f, und f, (vgl. Abb. 4) liegen und 


2. die Momentenlinien einer Oeffnung durch einen festen 
Punkt J gehen, weleher auf der entsprechenden Fest- 
linie liegt. 
Denn z. B., die Reihen B’, B" und 2, 2"... auf den 
B- und 3-Linien (Abb. 5 d) sind zueinander perspektivisch 
und das Verhältnis der Strecken D' B" : 2' 2" ist dasselbe, 
wie für die entsprechenden Strecken der Abb. 4a (bei 
unbelasteten -Oeffnungen), wie man aus der Entstehung 
der Reihen sich überzeugen kann. Ebenso sind die Reihen 
B', B"... und C', C" auf den B- und C-Linien zu- 
einander perspektivisch und das Verhältnis B' B": C' C" 
bleibt dasselbe, ob die Oeffnungen belastet oder un- 
belastet sind. 

Aus der Beziehung zwischen den Momenten M, und 


1 
M, in B und C 
bM,--cM,—K 
kann man auch einsehen, daß die Momentenlinien der 
zweiten Oeffnung durch den Festpunkt J, auf der Fest- 
linie J, gehen miissen. Das gleiche gilt itr alle anderen 
Oeffnungen. 

Wir gehen jetzt zu den Abb. 5a, 5b über und 
tragen auf der s,-Linie von Jt, aus den Abschnitt R, R; 
der linken Kreuzlinie der zweiten Oeffnung. Wir erhalten 
dann den Punkt A, und die rechte Seite E, C' des 
Seilecks der zweiten Oeffnung. Den Punkt 5’ dieser Seite 
auf der 5 Linie verbinden wir mit L, , durch eine Gerade, 


welche die 6-Linie in dem Punkt 6 trifft. Wir tragen 


dann den Abschnitt 6', 6 der linken Kreuzlinie der dritten 
Oeffnung auf der 6.Linie vom Punkt 6 aus. Die Seite C' 6 
trifft die s,-Linie in dem Punkt Jr. Nachdem wir durch 
diesen Punkt eine Parallele zu der Tangente /, der 
Bogenkraft der dritten Oeffnung gezogen haben, welche 
die h,-Linie in dem Punkt T, schneidet, erhalten wir den 
Punkt $2, die Momentenlinie C' D' und den Festpunkt J, 
dieser Momentenlinie auf der Festlinie J,. Wir tragen 
den Abschnitt /?, 2’, der rechten Kreuzlinie der dritten 
Oeffnung auf der s,-Linie vom Punkt /?, aus und erhalten 
den Punkt .م۸7‎ Dann ziehen wir die Seite A, D’, er- 
mitteln den Punkt 8° auf der 8-Linie und den Punkt 9' 
auf der 9'-Linie der letzten Oeffnung. 

Durch Abtragen des Abschnitts 9'9 der linken Kreuz- 
linie der letzten Oeffnung auf der 9'-Linie von der Abb. 5a 
erhält man in Abb. 5b aus dem Punkt 9' den Punkt 9, 
die Seite D'9 und den Punkt Ê, auf der S,-Linie. Eine 
Parallele durch R, zu der Tangente t, der Bogenkraft 
der letzten Oeffnung liefert auf der h,-Linie den Punkt T'. 
Die wagerechte Gerade durch 7, schneidet die s,-Linie 
in dem Punkte S*, durch welchen die Momentenlinie D' E' 
geht. Dieselbe trifft die Festlinie J, in dem Festpunkt J,. 

„ Jetzt sind wir imstande, die Stützenmomentenlinien 
und die Bogenkräfte jeder Oeffnung zu bestimmen. Das 
ist in der Abb. 5c geschehen, um die Abb. 5b nicht zu 
überlasten. 

In Abb. 5c sind die Festlinien und Festpunkte J auf- 
getragen. Ferner die s-Linien und die Parallelen zu den 
h-Linien. Die Momentenlinie ED’ der letzten Oeffnung 
geht durch den Festpunkt J, und den Auflagerpunkt E. 
Wir ziehen durch den Festpunkt J, und den Punkt D’ 
die Momentenlinie D' C' der dritten Oeffnung, durch die 
Punkte J, und C' die Momentenlinie C' B' der zweiten 
Oeffnung und endlich durch die Punkte B’ und A die 
der ersten Ocffnung. Die Bogenkraft 7, jeder Oeffnung 
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erhält man, indem man durch den Durchschnittspunkt S1, 
der Momentenlinie mit der s,-Linie eine wagerechte Gerade 
zieht, welche die A-Linie in dem Punkt T, schneidet. 
Die Strecke S7, T, stellt die Größe der Bogenkraft dar. 

Bemerkung. Wir kónnen auch von der rechts 
liegenden Endóffnung beginnen und die Festlinien K und 
die Festpunkte K bestimmen. Es sind aber nur die Fest- 
punkte J nötig, weil sich die Momentenlinien auf den 
Stützenvertikalen schneiden. 


5. EinfluBlinien. 
Man kann sie am besten auf Grund des allgemeinen 


Gesetzes der Gegenseitigkeit elastischer Formänderungen 


als Seillinien zeichuen. Handelt es sich z. B. um die 
Einflußlinie des Momentes für einen Punkt des Quer- 
schnittes einer Oeffnung, so ermittelt man die Momenten- 
linie und die Bogenkräfte unter der Voraussetzung, daß 
dort eine elastische Kraft gleich der Einheit wirke, welche 
die Verschiebung der Auflager der betreffenden Oeffnung 
um 1-y, im Sinne der Bogenkraft verursacht. Dabei be- 
zeichnet , die lotrechte Entfernung des Punktes des Quer- 
schnittes von der Bogenkraft der betreffenden Oeffnung. 

Man belastet dann die Elemente des Trägers mit den 
elastischen Kräften 

(H — = 

'M Hy) As TN (M Hyd. 

EJ E F a 

wobei M die Momente aus der ermittelten Momentenlinie, 
H die Bogenkraft der Oeffnung des Elements und y die 
lotrechte Entfernung des Elements von der Bogenkraft 
bezeichnen, und zeichnet die Seillinien mit Hilfe eines 
Krafteckes, dessen Polweite gleich dem Teiler w,-e, der 
Oeffnung des Schnittes ist, so erhält man die gesuchte 
Einflußlinie. Dabei muß auch die Biegungslinie der elasti- 
schen Kraft „eins“ des Punktes des Querschnittes berück- 
sichtigt werden. 

Die lotrechte Querkraft im Auflagerpunkt B der 
Oeffnung BC entsteht durch die lotrechte Verschiebung 
v == 1 eines unendlich nahe rechts der Stütze B liegenden 
Punktes. Dadurch entstehen in dem Auflager B und C 
die elastischen Kräfte + 1:1, bzw. — 1:/, und infolge- 
dessen zwei Kreuzlinien. Man erhält dann mit Hilfe 
dieser die Stützenmomenten, die Momentenlinien und die 
Bogenkrüfte. Belastet man dann jedes Element des 
Trägers mit der elastischen Kraft 

(M gens H y) As 
EJ 
und zeichnet die Seillinie, go erhält man die Einflußlinie 
der lotrechten Querkraft. 

Die EinfluBlinie der Bogenkraft H einer Oeffnung 
entsteht aus der Verschiebung „eins“ dieser Oeffnung im 
Sinne von H. Diese ruft die Bogenkraft 


H" = 
LAgy’ 

0 
hervor, mit Hilfe welcher die Stützenmomenten, Momenten- 
linien und Bogenkräfte bestimmt werden. Belastet man 
den Träger mit den elastischen Kräften aus diesen 
Momenten und Bogenkräften und zeichnet die Seillinie, so 
erhält man die Einflußlinie der Bogenkraft. 

Will man den Träger mit Hilfe von Einflußlinien 
rechnen, so verfährt man folgendermaßen: 





Man ermittelt zuerst die Einflußlinien der Stützen- 


momenten einer Oeffnung und bestimmt dann die Einfluß- 
linien der Momente des durchgehenden Balkenträgers ftir 
zwischenliegende Querschnitte nach dem Verfahren von 
Professor Land (s. Zeitschrift für Bauwesen vom Jahre 1890). 

Die Einflußlinie des Momentes für einen zwischen den 
Stützen gelegenen Querschnitt entsteht aber aus der 
elastischen Kraft „eins“, welche außerdem noch die Ver- 


schiebung der Auflager yl im Sinne von H der Oeffnung 
hervorruft. Diese setzt sich zusammen aus der Einfluß- 
linie des Balkenträgers und aus der Einflußlinie der 
Bogenkraft multipliziert mit der lotrechten Entfernung y 
des Querschnittes von der Geraden, auf welche die Bogen- 
kraft der Oeffnung wirkt. 

Die Einflußlinien können auch folgendermaßen er- 
mittelt werden: 

Man teilt jede Oeffnung in eine beliebige Anzahl 
gleiche Teile ein und nimmt an, daß nacheinander in 
jedem Teilpunkte die Last P — 1 wirke. Dann bestimmt 
man für jede Laststellung die Stützenmomente, Bogen- 
krüfte und schlie&lich die Biegungsmomente. 

Wie man aus den Biegungsmomenten und Bogen- 
kräften der verschiedenen Laststellungen die Einflu&linien 
der Biegungsmomente, Normalkrüfte und Bogenkrüfte für 
einen festen Querschnitt und wandernde Last ermittelt, 
ist bekannt. In ähnlicher Weise können die Einflußlinien 
der Träger der folgenden Abschnitte ermittelt werden. 


6. Einfluß der Temperatur. 


a) Gleiche Erwärmung des Trägers. 

Es sei: 
t, — Temperaturünderung gegen die Aufstellungstempe- 

ratur des Bogens. 
a — Dehnungsziffer für 19 C. 
| — Stützweite einer Bogenöffnung. 

Bei freier Ausdehnung beträgt die Längenänderung 
der Stützweite 

Al=a-t,-l. 


Die Größe der Bogenkraft zur Vernichtung der Lüngen- 
änderung wird aus der Gleichung 


As 
H, È Ag: y? + 2 x) = Ale atol 
ermittelt. 
In jeder Oeffnung wirkt dann als Belastung die 
Bogenkraft : 
at, °] 
ME P 
y opt uS RE 
5 Ag y Tr E.F 
Mit dieser Belastung erhält man dann die Stützen- 
momente und Bogenkräfte des durchgehenden Bogens. 


b) Ungleiche Erwärmung des Trägers. 

(Vgl. die Autographie Engessers über kontinuierliche Träger.) 

Wird die obere Gurtung um £, stärker erwärmt als 
die untere, 8o nimmt der gewichtslos gedachte Träger 
eine Krümmung nach oben, deren Radius 

p = h:a't, 
beträgt, wobei h — Trägerhöhe ist. 

Die Lager bleiben dabei in der ursprünglichen Ebene. 

Es verhält sich p: As = ۱: As. 

Die Wirkung ist die gleiche, wie wenn der Träger in 
seiner Lage geblieben wäre und die Lager sich um so viel 
gesenkt hütten, als einem Kreisbogen vom Radius p entspricht. 

Die Winkeländerung y, an der r'*? Stütze ergibt sich zu 

SE tb £d gi 
Ve DS dl) v 

Mit Hilfe der Winkeländerungen y, in jeder Stütze 
geteilt durch w-e erbält man die Kreuzlinien, welche die 
Stützenmomente und Bogenkrüfte hervorrufen. 

In der gleichen Weise kann man die Längenänderungen 
As der Stützen von der Höhe = s aus der Temperatur- 
änderung £, berücksichtigen. 

Es ist As, = + a-t,-8,. 

Die Winkeländerung an der Stütze » beträgt: 


۱۳ - An وھ‎ d As, y ۵ 5 


r T! 
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I. b) Zweites Verfahren. 

Bei diesem Verfahren wird der Einfluß der Bogen- 
kraft auf die elastische Linie des Balkens direkt berück- 
sichtigt und zwar während der Ermittelung der sogenannten 
Drittellinien, so daß die Bestimmung der Stütrenmomente 
iu der gleichen Weise wie bei dem gewöhnlichen durch- 
gehenden Balkenträger erfolgt. 


1, Elastisches Seileck des Zweigelenkbogens. 
(Abb. 6.) 
Die sogenannte Drittellinie wird folgendermaben er- 
mittelt (s. Abb. 6): 
Auf den Bogentrüger B C wirkt an der linken Stütze B 
das Moment B B' — 1 und die Momentenlinie B'C. Es 
entsteht infolgedessen an jedem Punkt des Trägers in der 





Entfernung 2 vom rechten Auflager die elastische Kraft 


cS Ag-z. Die Resultierende dieser elastischen Kräfte ist 


Se 

/ 
Die elastischen Krüfte verursachen eine wagerechte Ver- 
schiebung des Bogens, die durch die Bogenkraft 77 ver- 
nichtet wird.  Infolge der Wirkung der Bogenkraft H 
entsteht in jedem Element des Bogens in der Entfernung y 
von der Achse DC die elastische Kraft H Agy, deren 
Summe HXAgy ist. Die Resultierende R = w der 


elastischen Kräfte — T 2Agz und HiAgy ist die 


gesuchte sogenannte linke Drittellinie. Diese liegt im 
allgemeinen außerhalb der Oeffnung in der Entfernung e 
vom linken Auflager. Beim symmetrischen Bogen liegt 
die sogenannte rechte Drittellinie symmetrisch in bezug 
auf die Mittellinie des Bogens. Ist keine Symmetrie vor- 
handen, so muß in der gleichen Weise die rechte Drittel- 
linie ermittelt werden. 


t ی‎ 


Â g'z. 


[7] 


Ist die Momentenlinie B' C gegeben, so ist auch die 
Bogenkraft H bestimmt. Wir ermitteln die Linie S als 
Resultierende XA y y der Krüfte A g- y. Beim symmetrischen 


Bogen fällt s mit der Mittellinie desselben zusammen. Der 
Punkt S auf der s-Linie.ist der Schwerpunkt der Kräfte 
Agy und befindet sich in der Entfernung 


< 2 . Ae ) 
8 < ۵97 + (> E D 

GER Ayy 
von der Achse BC. 

Wir tragen vom Punkte 5 wagerecht in der Ent- 
fernuag H — 1 den Punkt T, und verbinden diesen Punkt 
mit S, durch die Gerade hh’. Diese ist der geometrische 
Ort aller H. 

Vom Schnittpunkt S, der Momentenlinie mit der 
s-Linie ziehen wir eine Wagerechte bis zum Schnittpunkt 7” 
mit der //.Linie. Die gesuchte Bogenkraft J ist gleich 
der Strecke S, T”. 





C D3 
Zei | 
= 
C L23 1 D 
ط2‎ | Hb. & 
سس ےج وی‎ C | 


Für den symmetrischen Parabelbogen mit konstantem 
Trägheitsmoment erhalten wir folgende Werte: 


e 
3 EJ’ 
wobei f den Pfeil der Parabel bezeichnet 


l ا‎ Az 
2 F (2 ہے‎ 4 


l 
2 ۵0۰۷ -- 
0 


۳ ` 3J' 
S m سمل‎ mue Pe (27.7) 
LÀg.y 
Die Mittelkraft L- Y ۵ ۰2 -- درک‎ 
7 9۶ > | 
befindet sich in der Entfernung اک‎ vom Auflager B, | 
اش‎ rir. el 
und die HZAgyy== I EJ 
liegt in der Mitte des Bogens. 
Te 1 | 
Die Mittelkraft R = 19 kJ ^" 


befindet sich links des Auflagers 2 in der Entfernung 
l:2 vom B. 


Der Teiler we ist hier gleich 


2 


MES 
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2. Ermittelung der Festlinien J. 
(Abb. 7.) 


Abb. 7 stellt den Träger mit drei Oeffnungen dar. 
Die sogenannten Drittellinien 2’ der ersten, 3’ und 5’ der 
zweiten und 6 der dritten Oeffnung sind in der Abbildung 
eingetragen worden. Die Mittelkräfte der Drittellinien 2 
und 3, 5 und 6 treffen die Achse in den Punkten L 


L,;,. Die Konstruktion der Festlinien J ist die gleiche 


wie beim durchgehenden Balkenträger auf festen Stützen. 
Man zieht vom Achspunkt A die beliebige Gerade AB, ?', 
verbindet die Punkte 2° und Z, , durch eine Gerade, ‘die 


verlingert wird bis zum Schnittpunkt 3’ mit der 3’-Linie. 
Die Gerade 3' B, trifft die Achse in dem Punkt der Fest- 
linie J,. 

Jetzt beginnt man mit dem Achspunkt J, der J,-Linie 
und verfihrt zur Bestimmung der J,-Linie in der gleichen 
Weise wie vorhin. 


3. Ermittelung der Festpunkte J und der Momentenlinien 
des belasteten Trägers. 
(Abb. 7 und 8.) 

Die Kreuzlinien BA, BC,, CB, usw. sind hier in 
der Abb. 7 eingetragen worden. Diese sind nicht die 
gleichen wie beim durchgehenden Balkenträger. 

Der Abschnitt der Kreuzlinie der Oeffnung / eines 
Bogenträgers BC mit konstantem Trägheitsmoment auf 
die Stützlinie B für gleichförmig verteilte Vollbelastung g 
auf den laufenden Meter wird folgendermaßen bestimmt: 

Die Momentenlinie aus der gleichförmig verteilten 


2 
Belastung ist eine Parabel mit dem Pfeil p — lis Der 
Inhalt der Parabel ist + pl und der Abschnitt der Kreuz- 


linie auf der Auflagerlinie ist 


1 : 
EJ $3 ply we, wobei 
مس سس تون‎ 
12 EJ 2 24 EJ' 
Eine Bogenkraft H — 1 verursacht die elastische Kraft 
d 2 fl 
2499 — y ET 
und den Abschnitt der Kreuzlinie auf die Stützlinie 
2 fl 
.و‎ 


Aus der gleichförmig verteilten Last g auf den 
laufenden Meter entsteht die Bogenkraft 


n2) ` 
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Pop 
ao 
87 f 
und der Abschnitt der Kreuzlinie auf die B-Linien 
pl fU. 
f 3 EJ' 


Die Summe der zwei Abschnitte ist gleich Null. Es ent- 
stehen aus der gleichförmig verteilten Belastung auf den 
Bogenträger keine Kreuzlinien und infolgedessen keine 


Nur die Bogenkrüfte H — -P. sind in 


f 
jeder Oeffnung vorhanden. 


Sind Kreuzlinien vorhanden, wie hier der Fall ist, 
80 verführt man zur Ermittelung der Festpunkte J und 
der Stiitzenmomenten wie beim gewöhnlichen durchgehenden 
Balkenträger (s. Abb. 8). 

Man trägt auf der s-Linie den Abschnitt AA, der 
rechten Kreuzlinie der ersten Oeffnung auf diese Linie 
und verbindet die Punkte 4, und L, , durch eine Gerade. 


Diese trifft die J,-Linie in dem Punkte J;. Von diesem 
Punkte trägt man den über der Achse stehenden Abschnitt 
der linken Kreuzlinien der zweiten Oeffoung nach unten 
bis zum Punkt J,. Dieser Punkt ist der gesuchte Punkt 
der Momentenlinie. 

Wir tragen ferner den Abschnitt der linken und 
rechten Kreuzlinie auf die J,-Linie vom Punkt J, aus 
bis zum Punkt J,'. Diesen Punkt verbinden wir mit Ls 
durch eine Gerade: welche die J, -Linie in den Punkt 
J, trifft. 

Wir ermitteln jetzt den Punkt J,. Die Momenten- 
linie 4, B', C', D geht dann durch die Punkte D, J,, 
J,, A und hat gemeinschaftliche Punkte an den Stützen. 
Die Momente BB’ und CC sind hier negativ. 


Stützenmomenten. 


4. Ermittelung der Bogenkräfte H. 


Wir tragen in der Zeichnung (s. Abb. 5 c) die s-Linien, 
die S-Punkte sowie die /'-Linien oder bei Belastung des 
Trügers die in der wagerechten Entfernung 


< ۸ , 4 


A 
E y 
xag 8 (iq) 
gezogenen Parallelen h zu k. Wir bestimmen dann die 
Schnittpunkte S, der Momentenlinie mit den S-Linien. 
Durch diese Punkte ziehen wir wagerechte Geraden, welche 
die h-Linien in den Punkten T' schneiden. Die Bogenkraft 
wird in jeder Oeffnung aus der GróBe der betreffenden 
Strecke S, T gemessen. (Fortsetzung folgt.) 





Leitschriftenschau. 


C. Wasserversorgung, Entwässerung und Reinigung 
der Städte, 


bearbeitet von Dipl.-Ing. C. Kellner, Oberingenieur der städtischen 
Licht- und Wasserwerke in Braunschweig. 


سمہ —— 


Oeffentliche Gesundheitspflege. 


Verminderung der Typhussterblichkeit in 
den Vereinigten Staaten durch Filterung des 
Trinkwassers; von Prof. Dr. E. Imbeaux, Nancy. 
(Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 117.) 

Hygieniker und Ingenieur bei der Wasser- 


versorgung; von Prof. Dr. Gärtner, Jena. (J. f. 
Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 564.) 


Wie ist der Verteuerung unserer modernen 
Krankenanstaltenentgegenzuwirken?;vonBoethke, 
Berlin. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 60.) 


Beseitigung der Küchenabfälle in Mittel- 
städten. Das Vergraben von Kiichenabfällen kostet in 
Milwaukee 1,60 M., in Davenport 2 M. für 1*. Der 
Unrat muß wirklich eingegraben werden. Bodenbakterien 
mineralisieren die organischen Bestandteile, wenn gentigend 
Sauerstoff hinzutreten kann. Ueber die Zweckmäßigkeit 
der Verfütterung an Schweine sind die Ansichten geteilt. 
1: Abfälle täglich erfordert einen Bestand von 75 
Schweinen. Das Verbrennungsverfabren empfiehlt sich für 
Städte mit einer Einwohnerzahl von 30000 Personen an. 
Bei Kohlenfeuerung kostet der  Heizstoff für 1* ver- 
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brannten Unrates 4 M., hüufig entweichen übelriechende 
Gase und sind die Oefen selten lünger als 10 Jahre ge- 
brauchsfühig. Die Heißluftöfen eignen sich zur Ver- 
brennung gemischter Abfälle. Die Kosten einer solchen 
Anlage betragen für 1° Fassungsraum 3000—4000 M. 
In Clifton genügt für 30000—40 000 Einwohner ein Ofen 
von täglich 45' Leistung. (Eng. record, Bd. 67, S. 177 
und Gesundh.-Ing. 1913, S. 413.) 


Staubbekämpfung in den Schulen (vgl. 1914 
S. 397). (Gesundh.-Ing. 1913, S. 620.) 

Straßenstaub-Schluckmaschinen. Bei einem 
Versuch in einer ungefegten, verkehrsreichen Straße gelang 
es gut, den vorher angenäßten Staub und Schmutz aufzu- 
nehmen, ebenso bei dem stellenweise zentimeterhohen 
Schmutz in der Smithfield - Fleischmarkthalle. Die 
Londoner Verwaltung will zur Straßenreinigung nur noch 
Schluckmaschinen anschaffen. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 753.) 


Rauchfrage und die Rauchbekämpfung in 
Städten; von M. Stange. Vortrag im Niederdster- 
reichischen Gewerbeverein. Vollständiger Ueberblick tiber 
alle Arbeiten, die bisher der Bekämpfung der Rauch- 
plage gewidmet sind. (Mitt. d. Oest. Ges. z. Bekämpf. 
d. R.- u. Stbplage, Nr. 5, 21. August 1913, und Gesundh.- 
Ing. 1913, 8. 768.) 


Bäder in Bulgarien; von H. Becker, Nürnberg. 
— Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 855.) 


Aufstellung von Ertragsberechnungen für 
Badeanstalten und die Berechnung der Selbst- 
kosten für Bäder; von Dipl.-Ing. H. Recknagel, 
Berlin. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 889.) 


Diebadetechnischen Einrichtungenim stüdti- 
schen ,Kaiser-Friedrich-Bad" in Wiesbaden; von 
C. Friedrich, Wiesbaden. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 
1913, S. 901.) 


Bleivergiftung eines Dorfes durch Leitungs- 
wasser; von Prof. M. Neisser, Frankfurt a.M. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 920.) 


Wasserversorgung. 


Allgemeines. Wasserenteisenungim geschlosse- 
nen Strome; von G. Winkler, Breslau. Erwiderung 
von G. Oesten. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasser 
vers. 1913, S. 179, 399.) 


Das Recht auf das Wasser unterm Grund- 
stück. Das Wasser unter dem Grundstück gehört dem 
Grundstückseigentümer zur freien Verfügung laut Reichs- 
gerichtsurteil. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 283.) 


Berechnung der wirtschaftlichen Lichtweiten 
von Wasserhauptrohrleitungen; von M. Rother, 
Krietern-Breslau. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 
S. 321, 470, 516, 537, 698, 741.) 


Antriebsarten von Pumpwerken und deren 
Einflu& auf den wirtschaftlichen Durchmesser 
von Druckrohrleitungen; von E. Rutsatz, Köln. — 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 444.) 


Wasserbehandlung mit  ultravioletten 
Strahlen (s. 1914, S. 398); von Dr. Schwarz und 
Dr. Aumann, Hamburg. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1913, S. 520.) 


Wassertemperatur bei nattirlicher Filterung; 
von Kurzak, Magdeburg. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1913, S. 593.) 

Vorschriften für die Ausführung und Ver- 
änderung von Wasserleitungsanlagen. Allgemeines, 
Anordnung der Leitungen, Material, Absperr- und Ent- 
nahmevorrichtungen, Entwüsserung, Prüfung der Leitungen, 
Uebertretung der Vorschriften. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 
1913, S. 628.) 


Wasserversorgung im Elsaß, geologischer Auf- 
bau u. Grundwasserverhältnisse, ıömische Wasserleitungen; 
von A. Berger, Dr. Feser, F. Jaenger, Straßburg. — 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 660, 
663, 666.) 


Wasserversorgung und Bleiróhren; von Dr. 
H. Klut, Berlin-Dahlem. (Wasser 1914, S. 262, 297.) 


Vornahme von Versickerungsversuchen zur 
künstlichen Erzeugung von Grundwasser auf 
dem Berliner Wasserwerk Müggelsee. Offene 
Teiche, Einführung des Wassers in geschlitzte, nach Art 
der Dränagerohre im Boden verlegte Rohre und Ein- 
leitung des Wassers in den Untergrund vermittels Flach- 
brunnen mit Gazefiltern. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 522.) 


Tiefer Grundwasserstand und das Wachstum 
in Wald und Flur; von Fr. Koenig, Berlin. (Gesundb.- 
Ing. 1913, S. 745.) 


Trinkwasserschäden durch Spaltpilze oder 
Algen und ihre Beseitigung; von Dr. F. Berka, 
Olmütz. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 773.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Wasserver- 
sorgung der Stadt Nürnberg von der reichs- 
städtischen Zeit bis zur Gegenwart; von Werner, 
Königsberg. Zur Zeit der Reichsstadt, 1806 bis 1911 
und aus dem Quellgebiet von Ranna. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, S. 134, 159.) 


Die hydrologischen Vorarbeiten für die Er- 
richtung eines Wasserwerkes für den Gemeinde- 
verband für Wasserversorgung von Regis und 
Umgebung; von Dipl.-Ing. Salbach, Dresden. (J. f. 
Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 205.) 


Die hydrologischen Zustände beim Wasser- 
werk Nonnendamm der Stadt Charlottenburg; 
von Dr.-Ing. G. Thiem, Leipzig. Hydrologie in der 
Umgebung des Wasserwerkes, Art und Ergebnisse der 
Untersuchung,  Ergiebigkeitssteigerung, praktische  Ver- 
wertung der Untersuchungsergebnisse. — Mit Tafel. (J. f. 
Gasbel. u. Wasservers. 1913, 8. 226.) 


Permutit-Enteisenungsanlage des Wasser- 
werkes Wilhelmsburg; von Henke, Wilhelmsburg. 
Beschreibung der Anordnung, Wirkungsweise, Bedienung 
und Kosten der Anlage, Diskussion zu dem Vortrage. -— 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 234, 276.) 


Das neue Grundwasserwerk der Stadt Braun- 
schweig; von v. Feilitzsch, Braunschweig. Für 
12000 Tageskubikmeter, 2 Fassungen mit 48 Rohrfilter- 
brunnen, Enteisenungsanlage mit Koksriesler und Grobvor- 
und Nachfilter, Kreiselpumpen mit elektrischem Antrieb 
als Vorhebepumpwerk. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, S. 298.) 


Wasserversorgung von Breslau. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1913, S. 354.) 


Die hydrologischen Vorarbeiten für eine 
Grundwasserversorgung von St. Petersburg; von 
Dr.-Ing. G. Tbiem, Leipzig. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1913, S. 420.) 


Wirtschaftlicher Abgleich zwischen dem 
Bezug von Grund- und von Seewasser für die 
Stadt St. Petersburg; von Dr.-Ing. G. Thiem, 
Leipzig. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 467.) 


Wasserversorgung der Stadt Karlstadt a. M.; 
von W. Bohne, Frankfurt a. M. Versorgung einer Klein- 
stadt mit Wasser. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, 
S. 595.) 

Wasserversorgungsanlagen der Landge- 
meinden Lokstedt, Niendorf, Stellingen-Langen- 
felde und Eidelstedt; von Dr. F. Guth, Hamburg. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 455.) 
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Herstellung und Betrieb der Enteisenungs- 
anlage des Wasserwerkes Elze der Stadt Han- 
nover;vonDipl.-Ing. C. Kellner, Hannover. Beschreibung 
der Vorversuche für die Planaufstellung, der Bauaus- 
führung und des Betriebes. Die Anlage ist eine offene 
mit Koksriesler, Absitzkammern, Sandfiltern und Rein- 
wasserbehälter für eine größte Tagesleistung von 24 000 °’". 
1 ۱۲۳۰ Wasser zu enteisenen kostet rd. 0,32 Pf. — Mit 
Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 493.) 


Wasserversorgung der Stadt Nürnberg; von 
L. Walther, Nürnberg. — Mit Abb. (Gesuudb.-Ing. 1913, 
S. 737.) 


Die jetzige und zukünftige Wasserversorgung 


der Stadt Gleiwitz (s. 1914, S. 399); von Hache, 


Gleiwitz. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 837.) 


Einzelheiten. Herstellung kupferner Tief- 
brunnen für die Wasserversorgung von Malmö in 
Südschweden; von Prof. Dr. Richert, Stockholm. — 
Mit Abb. (Internat. Z. f. Wasservers. 1914, S. 146.) 


Bestimmungsmethoden der Kohlensäure im 
Wasser; von Dr. J. Tillmanns. Bestimmung der ge- 
samten Kohlensäure, der Bikarbonatkohlensäure, der freien 
und der aggressiven Kohlensäure. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, S. 348, 370.) 


Fahrbare Prüfstationen fiir Wassermesser; 
von Düwel, Hamburg. — Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. 
Wasservers. 1913, S. 394.) 


NeuerWasserstandsfernmelderohne Batterie 
und Kontakte; von A. Muth, Nürnberg. — Mit Abb. 
(J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 425.) 


Mitteilungen über sog. Schutz- und Spar- 
ventile für Wasserleitungen; von Hartmann, Han- 
nover. Eingehende Versuche mit dem sogenannten Forst- 
mannschen Schutz- und Sparventile zeigten, daß diese 
nutz- und zwecklos, u. U. sogar gefährlich sind. — Mit 
Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 496.) 


Zinkaufnahme des Leitungswassers aus Rein- 
zinkröhren und galvanisierten Eisenröhren und 
ihre gesundheitliche Bedeutung; von Prof. Dr. Leh- 
mann, Würzburg. Nirgend sind Erkrankungen oder Be- 
lästigungen durch den Zinkgehalt des Wassers bekannt 
geworden. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 717.) 


Gase im Grundwasser, ihre Bedeutung und 
Wirkung; von Dr. R. Haack, Berlin. (J. f. Gasbel. 
u. Wasservers. 1913, S. 761.) 

Verlegen von Rohren und Verstemmen der 
Muffen mit Druckluftwerkzeugen und von Hand; 
von Dipl.-Ing. Delanuit, Düsseldorf. (Wasser 1914, S. 10.) 


Lastautomobile im Dienste der Wasser- 
werke; von Th. Wolff, Friedenau. (Wasser 1914, 
S. 196.) 


Fortschritte bei Dampfturbopumpen für 
Wasserwerke. — Mit Abb. (Wasser 1914, 8. 199.) 


Patent-Rücksaugverhinderer zur Verhütung 
des Rücktrittes unreiner Flüssigkeiten in die 
Reinwasserleitung. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 892.) 

Allgemeines. Abwasserreinigung in England. 
Referat. (Gesundh.-[ng 1913, S. 137.) 


Desinfektion von unbehandeltem Abwasser 
und biologischen Körperabflüssen. (Gesundh.-Ing. 
1913, 8. 160.) 

Bemerkungen über das Faulen von Abwasser- 
schlamm; von Ch. Saville. (Eng. record, Bd. 65, 
S. 576 und Wasser u. Abwässer, Bd. 6, S. 408.) 

Ermittelung des Berechnungsregens für die 
Kanalisation der Stadt Suczawa; von ۰ 
G. Thiem, Leipzig. (Wasser 1913, S. 253.) 


Abwässer-Reinigungsaplagen nach dem Ab- 
sitz- und dem biologischen Verfahren; von Dr. 


Breitung, Wiesbaden. — Mit Abb. (Wasser 1913, S. 978.) 


Fragebogen über 
(Wasser 1914, S. 288.) 


BestimmungderAbflußmengeninstädtischen 
Kanälen; von Müller, Frankfurt a. M. — Mit Abb. 
(Techn. Gemeindebl. 1914, S. 6.) 


Einfluß der Zugrichtung des Wetters auf die 
Abflußverzögerung in Kanälen; von Sprengel, 
Offenbach a. M. (Techn. Gemeindebl. 1914, S. 50.) 


Der ,zweite" Verzógerungsplan; von A. Indt, 
Bremen. (Techn. Gemeindebl. 1914, 8. 63.) 


Enteignung von Grundstücken anläßlich 
der Durchführung städtischer Kanalisations- 
anlagen; von Hache, Gleiwitz. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 421.) 


Vergiftung mehrerer Arbeiter durch Sumpf- 
gas in der städtischen Kanalisationsanlage zu 
Charlottenburg. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 427, 858.) 


Normalbauwerte bei Städte-Kanalisationen; 
von Dr.-Ing. J. Schmitt. Einsteigschächte, Straßen- 
einläufe, Lampenlöcher, Lüftungseinrichtungen, Literatur- 
verzeichnis. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 473, 
594, 627.) 

Anordnung der Absitzbecken; von R. Hauptner, 
Wien. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 645, 862, 880.) 


Verpachtung städtischer Rieselgtiter; von 
Roemer, Berlin-Schöneberg. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 872.) 


Beitrag zur Lüftung von Straßenkanälen; 
von Dr.-Jng. E. Kohlmann. Zusammensetzung und ge- 
sundheitliche Bedeutung der Kanalluft, Luftwechsel in den 
Kanälen, Kanallüftungsmethoden. Kanallüftung in England, 
natürliche, durch  ktünstlichen Luftzug. — Mit Abb. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 705, 747.) 


Bauhöhe der Trenndecken in Klärbrunnen 
und Klürbecken; von Dr.s3ng. J. Schmitt, Charlotten- 
burg. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 8. 925.) 


Geplante und bestehende Anlagen. Seilerwald- 
Talsperre bei Iserlohn; von F. Wunderlich, Zwei- 
brücken. Die Abwässer von Iserlohn werden in Brunnen 
mechanisch geklärt, gelangen dann auf 4 biologische 
Tropfkörper und kommen zur Nachklärung in 4 Abwässer- 
fischteiche von je 2500 9" Nutzfläche. Zur Sicherstellung 
des für den Betrieb der Teiche notwendigen sauerstoff- 
haltigen Frischwassers (dreifache Verdünnung) wurde im 
Callerbach durch Einbau eines Staudammes ein Rtickhalte- 
becken von hóchstens !/, Mill. ^" Inhalt hergestellt, — 
Mit Abb. (J. f. Gasbel. u. Wasservers. 1913, S. 565.) 


Emschergenossenschaft in Essen. — Mit Abb. 
(Wasser 1914, S. 173.) 


Vollkanalisation der Stadt Görlitz; von 
Zimmermann, Görlitz. (Wasser 1914, S. 231.) 


Der neue Dücker unter dem Pleißeflutbett 
am Palmengarten in Leipzig; von E. Schäfer, 
Leipzig. — Mit Abb. (Wasser 1914, S. 295.) 


Kanalisation der Stadt Marosväsärhely in 
Ungarn; von Dr.-Ing. E. Forbäth, Budapest. Schwemm- 
system; Sandfang, Pumpstation, Einleitung in den Maros- 
flu&. Entwässerungsgebiet 720 bn, wozu noch 138 ۶ 
AuBengebiet kommen. An Regenwassermengen für das 
dichter bebaute hiügelige Gebiet 50 secma, für weniger 
dicht bebautes hügeliges Gebiet 25 !/secma, für dichter be- 
bautes flaches Gebiet 35 ![, «m4, für weniger dicht bebautes 
flaches Gebiet 20 }socmha, für das unbebaute Außengebiet 
5 secha der Berechnung der Kanäle zugrunde gelegt. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 661.) 


HausanschluBleitungen. 
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Neue Abwasserreinigungsanlage der Stadt 
Trier; von T. Schürmann, Trier. Windschildsche Sieb- 
trommel mit Druckluftreinigung. — Mit Abb. (Gesundh.- 
Ing. 1913, S. 789.) 


Einzelheiten. Bau und Betrieb vouKlüranlagen 
nach Kremer, D. R. P.; von Dr.-Ing. G. Thiem, 
Leipzig. (Wasser 1913, S. 398.) 


Wirtschaftlichkeit des Dieselmotors unter 
besonderer Berücksichtigung der Wasserwerke 
und Kanalisationsbetriebe; von F. Barth, Nürnberg. 
(Wasser 1913, S. 948.) 


Wichtige Neuerung für Rechen. Die Rechen- 
stäbe werden an der Wassereintrittsseite wulstfürmig aus- 
gebildet, um ihr Zusetzen zu vermeiden. — Mit Abb. 
(Wasser 1914, S. 46.) 


Drehsprenger und Beschickungsvorrichtung, 
Anordnung und Patent Geiger. — Mit Abb. (Wasser 
1914, S. 232.) 


Neuerungen auf dem Gebiete der Abwässer- 
reinigung. Reinigungsverfahren durch Zusatz, Beriese- 
lungsvorrichtungen, Kanalwasser- Pımpmaschinen mit 
Schöneventilen, billige biologische Hauskläranlagen für 


Wasseraborte. (Techn. Gemeindebl., 17. Jahrg. 1914, 
S. 16, 33, 35, 55, 86.) 
Eisenbetonrohre mit Klinkerauskleidung; 


von Krafft, Hamm. — Mit Abb. (Techn. Gemeindebl. 1914, 
S. 28.) 

Dauer der Gebrauchsfühigkeit der Braun- 
kohlenschlacke-Filter zur Reinigung von 
Färberei- und farbstoffhaltigen Abwässern; von 
A. Battige, Berlin. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 482.) 


Ursache und Verhütung der Zerstörung von 
Betonrohrkanälen; von Dipl.-Ing. Endris, Stettin. 
Zerstörung durch ungenügende Festigkeit, durch schlechtes 
Verlegen, durch chemische Einflüsse. Literaturverzeichnis. 
— Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 513.) 


Geigersche Kanalartikel und Neuerungen 
an Armaturen für Hausentwässerung. Fettfänge 
mit Fettabsitzraum und mit Fett- und Schlammabsitzraum, 
Haussinkkasten mit Fettfang, Benzinfang, Regenrohrsink- 
kasten mit Ueberlauf. — Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, 
S. 777.) 


Straßensinkkasten; von V. Schmah, Uelzen. — 
Mit Abb. (Gesundh.-Ing. 1913, S. 885.) 


Puffsaugheber für Straßen-Schachtschlamm. 
(Gesundh.-Ing. 1913, S. 894.) 


F. Grund- und Tunnelbau, 


bearbeitet vom Geh. Baurat L. von Willmann, Professor an der 
Technischen Hochschule zu Darmstadt. 


Grundbau. 


Die Pfeiler der Straßenbrücke über die Elbe 
bei Schönebeck wurden nach Angabe von C. Winter- 
kamp in offener Baugrube auf Holzpfahlrosten, die durch 
umschließende Spundwände gegen Unterwaschung gesichert 
waren, gegründet. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1913, S. 2016, 2018.) 

Gründung der Brückenwiderlager am Rhein- 
Herne-Kanal; von Unger. Infolge des durch den 
Bergbau unsicheren Untergrundes mußten die Widerlager 
so gebaut werden, daß sie später erhöht werden können, 
wenn bei gleichbleibender Höhe des Kanalspiegels die 
Brücken gehoben werden müssen. Außerdem mußte das 
Mauerwerk so stark hergestellt werden, daß bei ungleich- 
mäßigen Senkungen Brüche vermieden wurden. Deshalb 
wurden die Flügel nach hinten ausgekragt und unterein- 


ander verankert. Bei Anwendung von Betonpfählen wurden 
diese der Drucklinie entsprechend schräg gestellt. Aus- 
führliche Besprechung und Begründung. — Mit Abb. und 
Schaub. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 308.) 


Gründung der Rheinwerftmauer in Hamborn; 
von Albert Dischinger. Die Gründung erfolgte nach 
einem Entwurf des Verfassers auf Eisenbeton-Brunnen von 
5,75” Höhe, 5” oberer Breite und 4,96” oberer Tiefe, 
so daß sie hinter der Kaimauer hervorragten und auch 
zur Unterstützung des landseitig angeordneten Kranbahn- 
trägers dienen konnten. Die Stärke der unten durch einen 
gußeisernen Schuh verstärkten, eisenbewehrten Brunnen- 
wände beträgt unten 50 und oben 40 ٩۵, Der Innenraum 
wurde nach Absenkung mit Schüttbeton ausgefüllt. Die 
Tragkonstruktion über und zwischen den in Abständen 
von 8? im Lichten abgesenkten Brunnen besteht aus 
vier Eisenbetonträgern, die in der Nähe der Auflager, be. 
sonders bei den Kragarmen, verbreitert wurden. Auf die 
Länge der Mauer von 70” wurden zwei Trennungsfugen 
vorgesehen, bis zu denen die Kragarme reichten, um auf 
zu erwartende Bodensenkungen Rücksicht zu nehmen. 
Der landseitige Abschluß zwischen den Brunnen erfolgte 
durch Eisenbetonspundwünde. — Mit Abb. und Schaub. 
(Beton u. Eisen 1914, S. 1.) 


Eisenbeton-Senkkasten der Elbebrücke in 
Obristoi (Bóhmen); von Lumir Kapsa. Für die 
Gründung des Strompfeilers wurde ein aufgehüngter Senk- 
kasten aus Eisenbeton von 61,86 1? Grundflüche und 248* 
Gewicht von der Firma Kapsa & Müller in Prag ver- 
wendet, während seither nur nicht aufgehängte verwendet 
und, wenn die Tiefe des Flußbettes das Aufhängen erfor- 
derlich machte, eiserne Senkkasten bevorzugt wurden. 
Die Ausfülrungsweise des Senkkastens sowie die Auf- 
hängevorrichtung werden beschrieben. — Mit Abb. und 
Schaub. (Beton u. Eisen 1913, 8. 425.) 


Tiefer Aushub und Unterfahrungintrockenem 
Sande wurden beim Bau des 82,2 ۳ hohen Gebäudes der 
Union Central-Lebensversicherungs- Gesellschaft in Cincinnati 
erforderlich. Beschreibung der Ausführungsarbeiten. — 
Mit Schaub. (Eng. record 1913, Bd. 68, S. 487.) 


Gründungsarbeiten am Woolworth-Gebäude 
in Newyork; von Arthur Palme. Gelegentlich der 
Beschreibung dieses 55 Stockwerk hohen Gebäudes werden 
auch die Einzelheiten der Gründungsarbeiten mitgeteilt. 
Sie bestanden in der Absenkung von 59 runden Senk- 
kasten von 2,65 bis 6” Durchmesser mittels Druckluft 
auf rd. 11” Tiefe. Es wurden rd. 60 000 ** Erde aus- 
geschachtet und rd. 24 000 °= Beton verwendet. Zur 
Unterstützung der Säulen wurden mehrfach die abgesenkten 
Pfeiler mit Trägern verbunden, die die Säulen auch sogar 
exzentrisch aufnahmen. — Mit GrundriBverteilung der 
Senkkasten, Abb. und Schaub. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1914, S. 250.) 


Gründung des Equitable-Gebäudes in New- 
york mit Eisenbeton-Pfeilern, die 5,48” tiefer als die 
Schneide der 13,7” durch Wasser und Sand mittels 
Druckluft abgesenkten Senkkasten in deren Schutz her- 
gestellt wurden. — Mit Schaub. (Eng. record 1914, 
Bd. 69, S. 448.) 


Gründung des Hales-Bar-Dammes. Der 3667" 
lange Staudamm im Tennessee-FluB bei Hales Bar ist 
rd. 19™ hoch. Der Untergrund wurde durch Einpressen 
von Zementmörtel befestigt und der Damm dann auf Senk- 
kasten gegründet. — Mit Abb. (Eng. news 1913, II, 
S. 949; Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 2045.) 


Absteifen von Baugruben; von Thalenhorst. 
Nach Schilderung der Nachteile der allgemein üblichen 
Absteifungsweise wird eine von Rómermann erfundene 
und ihm patentierte mitgeteilt, die sich bei den Kanal- 
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arbeiten in Bremen gut bewührt hat und die darin be- 
steht, daß längs den beiden Baugrubenwänden eiserne 
I-Träger 0,5 bis 1” tiefer als die Baugrubensohle in 
entsprechenden Abständen eingerammt werden, an denen 
die Bohlen mit den patentierten Flacheisenklammern be- 
festigt werden. Da nur die eisernen I-Träger an ihren 
oberen Enden abgesteift zu werden brauchen, entsteht eine 
vollständig freie Baugrube. — Mit Abb. und Schaub. 
(Z. d. Verb. deutsch. Arch.- u. Ing.-Ver. 1914, 8. 10; 
Tiefbau 1914, S. 13.) 


Vorrichtung zum Einbauen von Absteifbohlen 
in Baugruben mit losem Erdreich (D.R.P. 268710); 
von Karl Lang in Linz. line in ihrer Länge auf die 
Lichtweite der Absteifungsschalung einstellbare Spreiz- 
stange, die auf die Baugrubensohle aufgelegt wird, besitzt 
an ihren Enden angelenkte Arme, die gegen die beiden 
einzubauenden Boblen drücken und an ihren oberen Enden 
mit Stützstangen gelenkig verbunden sind, die ihrerseits 
mit ihren freien Enden sich gegen die bereits eingebauten 
Bohlen stemmen und mit den zugehörigen Armen Knie- 
hebel bilden, so daß beim Abwärtsbewegen der. freien 
Stiitzetangenenden an der Schalung, während der Vertiefung 
der Baugrube, die Arme mit den einzubauenden Bohlen, 
unter gleichzeitiger Senkung, nach außen gespreizt 
werden. Dadurch wird eine Schonung der Bohlen erreicht 
und auch ungeübten Arbeitern das Einbauen der Bohlen 
in losem Erdreich erleichtert. — Mit Abb. (Baugewerks-Z. 
1914, S. 39.) 


Die abgesteifte Baugrube; von R. Degwert. 
Die eine Baugrube unübersichtlich machenden und die 
Bauarbeiten störenden Quersteifen mußten bei der Her- 
stellung der Untergrundbahnen in Berlin vermieden werden 
und machten andere Ausführungsweisen notwendig. Diese 
bestanden darin, da& die Baugruben durch doppelte oder 
einfache Spundbohlenwände eingefaßt wurden, zwischen 
bzw. hinter denen die Brunnen für die Wasserhaltungs- 
anlagen gebohrt werden konnten. Die Wände brauchten 
dann nur oben durch Rundhölzer abgesteift zu werden. 
Zuerst wurden Holzspundbohlen, dann I-Eisen oder, um 
das Rammen zu verhindern, eiserne Röhren, die eingebohrt 
werden konnten, in Abständen von 1,5 bis 2” verwendet, 
zwischen denen dann hölzerne Bohlen fortlaufend mit der 
Ausschachtung wagerecht angebracht wurden. Einzelheiten 
der Ausführung. — Mit Abb. und Schaub. (Deutsche 
Bauz. 1914, S. 346, 354.) 


Größere Betongründungen; von F. Esling. 
Es werden Vorschläge für einfache Betongrtindung durch 
Herstellung von Unterschnitten beim Aushub gemacht. 
Dies Verfahren wird für Wand- und Säulengründungen 
sowie für Brückenpfeiler und Widerlager gezeigt. Auch 
die Durchsetzung des Betons mit roh belauenen Bausteinen 
wird vorgeschlagen und das Stampfen des Betons ver- 
urteilt, weil dabei der Zementmörtel im Beton nach oben 
getrieben wird, wodurch Schichtenbildung entsteht, die zu 
Trennungsfugen führt. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1914, 
S. 191.) 


Tragkraft des Erdreichs; von Francke. Es 
werden behandelt: die Zunahme der Spannungen im Um- 
kreise eines festen Punktes, der Kantendruck einer Grund- 
mauer, die Belastung der Bodenoberfläche durch eine 
geradlinig ansteigende Belastung und durch eine gleich- 
schenkelige Dreiecklast, die Gleitfláche der Spannungen. 
— Mit Abb. (Organ f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1914, S. 44.) 


Einfluß der Nachgiebigkeit des Baugrundes 
auf die Berechnung äußerlich statisch unbe- 
stimmter Bauwerke; von Brugsch und Briske. Es 
wird darauf hingewiesen, daß bei statisch unbestimmten 
Bauwerken zwar die Elastizität des Baustoffes berück- 
sichtigt, dagegen die elastische Beweglichkeit des Bau- 
grundes in der Regel vernachlässigt wird. Zur Vermeidung 


der dadurch entstehenden Unsicherheit wird an verschie- 
denen Beispielen die Nachgiebigkeit des Baugrundes und 
ihr Einfluß zahlenmäßig durch Einführung einer Baugrund- 
ziffer gezeigt (s. 1914, S. 249). — Mit Abb. (Beton u. 
Eisen 1914, S. 15, 53, 85.) 


Aus der Praxis der Grundwasserabsenkung; 
von P. Liez. Tiefen von 22", für die seither nur 
Druckluftgründungen angewendet wurden, sind bereits 
durch Absenken des Grundwasserspiegels erreicht. Die 
von Siemens & Halske beim Bau der Berliner Unter- 
grundbahn und bei der Gründung der Museumsneubauten 
ausgeführten Grundwasserabsenkungen sowie die dabei 
gemachten Erfahrungen werden besprochen. — Mit Abb. 
und Schaub. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 
S. 817.) 


Senkung des Grundwasserspiegels bei Grün- 
dung von Bauwerken; von Himmer. Mitteilungen 
über nachstehende Gründungsbauten der A.-G. Siemens & 
Halske in Berlia: 'Tieftunnel der Untergrundbahn der 
Stadt Schöneberg am Nollendorfplatz, Dükerbau an der 
Ecke der Joacliimstaler Straße und des Kurftirstendammes, 
Tunnelkreuzung an der Ecke der Nettelbeck- und Kleist- 
straße, Grundwasserhaltungsanlage auf der Museumsinsel. 
— Mit Schaub. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 128, 136.) 


Berechnung von Pfahlrostgründungen; von 
Max Buchwald. Es wird ein Verfahren angegeben, bei 
dem auch die Beanspruchung der Schrägpfähle berechnet 
werden kann, indem es gestattet, entweder die Pfähle den 
aufzunehmenden Kräften entsprechend so anzuordnen, daß 
sie nur achsialen Druck erhalten, oder aber nicht aus- 
zugleichende Seitenkräfte zahlenmäßig festzustellen, um 
sie weiterhin bei der Bercchnung der Pfähle berück- 
sichtigen zu können. An einem Beispiel wird die Be- 
rechnungsweise durchgeführt. — Mit Abb. (Mitt. über 
Zement usw. Nr. 24, S. 188, Beibl. d. Deutsch. Bauz. 1913.) 


Belastung von Spundwänden aus Larssen- 
Eisen; von K. Bernhard. Es werden Belastungsversuche 
über die ''ragfábigkeit bei lotrechter Belastung mitgeteilt, 
die mit Larssen-Eisen Nr. II und Nr. III/20 beim Bau 
der Kaiser-Wilhelm-Drücke über die Spree vorgenommen 
wurden und die eine angenüherte Uebereinstimmung mit 
der nach der hrixschen Formel berechneten Tragkraft 
ergaben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 712.) 


Sehwimmender Kasten zur Beholmung von 
Pfüáhlen unter Wasser. In dem 2,13/5,57 ® großen 
Arbeitsraum einer laucherglocke sind verschiedene mittels 
Druekluft angetriebene Maschinen untergebracht, mit denen 
die Pfühle unter Wasser abgeschnitten und verholmt 
werden können. -- Mit Abb. (Eng. news 1914, I, 8. 900.) 


Prahm für Unterwasser-Felsbohrungen. Von 
einem 33,6 ? langen und 9,75” breiten Prahm aus, der 
mit 4 Steinbohrern ausgerüstet ist, wird die Vertiefung 
des Kanals zwischen North- und South-Brothers -Island 
vorgenommen, indem der Fels angebohrt und dann mit 
Dynamit gesprengt wird. Es sind rd. 10 700°b= Fels 
abzusprengen. Ausrüstung des Prahmes. — Mit Abb. und 
Schaub. (Eng. record 1913, Bd. 68, S. 600.) 


Neuerungen auf dem Gebiete des Grund- 
baues; von Grey. Verschiedene neuere patentierte 
Verfahren zur Herstellung von Betonpfählen im Erdreich 
und im Wasser, sowie sonstiger Gründungsverfahren — 
Senkbrunnen, eiserne Formkasten zur Herstellung von 
Betonwänden im Erdreich, Versteinung des Bodens, Ein- 
pressen von Zementmilch in Sandschüttungen und Sicherung 
von Pfählen gegen Setzen — werden besprochen. — Mit 
Abb. (Techn. Gemeindebl. 1913, S. 219, 238 und 254.) 

Gründung auf Pfählen. Die verschiedenen Ver- 
fahren von Gründungen mittels Beton- und Eisenbeton- 
pfähle, nämlich die Bauart Hennebique, der spiralum- 
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schnürte Betonpfahl, die Bauarten Dulac (Compressol), 
Mast, StrauB, Simplex, Wilhelmi und Frankignoul, werden 
besprochen. Angaben tiber die Bewehrung und Aus- 
führungsweise der Pfähle sowie über Rammen. — Mit 
Abb. (Tiefbau 1914, S. 180, 184, 189.) 


Pfahl für Hafenmauern, Brückenpfeiler und 
dergleichen mit einer als Auflager dienenden 
Scheibe (D. R. P. 267656) von Robert Thomson in 
Glasgow. Der Pfahl besteht aus einem in den Boden 
eingreifenden und einem tiber den Boden hinausragenden 
Teil und einer zwischen beiden angeordneten schalen- 
formigen Scheibe, die ausbetoniert das tiefere Eindringen 
des Pfahles verhindert. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1914, S. 304.) 

Gründung in weichem Boden mit Explosiv- 
Betonpfühlen (pieux explosés); von P. Beaumont 
(s. 1914, S. 160). Nach Schilderung der bekannten Beton- 
pfahl-Herstellungen wird für weichen Boden der Explosiv- 
pfahl empfohlen, bei dem in der auf gewóhnliche Weise 
abgesenkten Rohrhülle an das untere Ende eine Patrone 
gebracht, diese mit Beton bedeckt und dann elektrisch 
entzündet wird, nachdem die Rohrhille etwas angehoben 
wurde. Die Explosion bewirkt die Eintreibung des Betons 
auf eine gewisse Tiefe und in einem gewissen Umfang 
seitlich, so daß dadurch eine Wulst am unteren Ende 
des Betonpfahles entsteht, die diesem einen größeren 
Widerstand gegen Einsinken verleiht. — Mit Abb. und 
Schaub. (Rev. industr. 1914, S. 155.) — Desgleichen; von 
Camus, Besse und Drieux beschrieben. (Nouv. ann. 
de la constr. 1914, S. 77.) 


Ein neues Gründungsverfahren zur Herstel- 
lung von tragfühigeu Betonpfählen in nicht trag- 
fähigen Bodenschichten wurde von Keller in 
Dresden-Loschwitz zum Patent angemeldet. In ein eisernes 
Rohr, das auf gewöhnliche Weise bis zum festen Boden 
einzutreiben ist, wird eine mit einem Gestänge versehene 
Schraube (Mörtelschnecke) eingeführt, die durch Drehung 
entgegengesetzt zu ihrer Gangrichtung den in das Rohr 
eingefüllten Betonmörtel seitlich und nach unten in den 
Boden drückt. Ist dieser fest geworden, so hebt sich 
das Rohr langsam höher und, indem immer wieder Beton- 
mörtel nachgefüllt wird, entsteht ein widerstandsfühiger 
Pfahl, der mit dem Erdreich eine entsprechende Verbin- 
dung eingegangen ist.  Eingehende Beschreibung, auch 
der angeblichen "Vorzüge. — Mit Abb. (Mitt. über 
Zement usw., Heft 7, S. 51, Beibl. d. Deutsch. Bauz. 1914.) 


Neue Pfahlschuhform für Holzbohlen; von 
F. Lang. Im Gegensatz zu den seither gebrüuchlichen 
keilfórmig mit scharfer, massiver Spitze ausgebildeten 
Pfahlschuhen wird für Geröll und Geschiebe ein Pfahl- 
schuh vorgeschlagen, dessen kurze gedrungene Spitze eine 
zahnartig abgetreppte Form mit lotrechten Seitenflächen 
aufweist (D. R. P. 263 855) und dadurch beim Auftreffen 
auf einen Stein nicht abgleitet, sondern beim Rammen 
den Stein zersplittert. Der Schuh wird aus einem Stück 
gewalzt oder mit eingenieteten Laschen ausgeführt. Er 
ist auch bei Rundpfählen verwendbar. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1913, 8. 707.) 


Rammarbeiten, insbesondere auch die Ramm- 
ergebnisse bei der Herstellung der Spundwände für den 
Bau von Schleppzugschleusen an der oberen Oder von 
Cosel bis zur Neißemtindung, werden in einem diesen Bau 
ausführlich behandelnden Aufsatz von Schulte und Hille- 
brand mitgeteilt. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 1914, 
S. 375, 396.) 

Neue Herstellungsweise von Betonpfählen. 
Nach dem Verfahren von Ridley wird ein in den Boden 
getriebenes Rohr zum Teil mit flüssigem Beton gefüllt 
und in diesen ein fertiger Betonpfahl eingesetzt, der in 
etwa halber Höhe mit einem Bund versehen ist, um zu 


verhindern, daß die Betonmasse über eine gewisse 116 
in dem Rohre aufsteigt, und um einen Druck auf die 
Betonmasse auszuüben. Wird das Rohr langsam heraus- 
gezogen, so verbindet sich der flüssige Beton gleichzeitig 
mit dem Pfahl und dem umgebenden Erdreich. Zum 
Herausziehen der Rohrhtülle wird ein Gelenkviereck benutzt, 
das mittels eines Stempels die zum Herausziehen auf- 
gewendete Kraft auch auf den im Rohr steckenden Pfahl 
und die ihn umgebende Betonmasse übertrügt. — Mit 
Abb. und Schaub. (Eng. record 1914, Bd. 69, S. 82; 
Engineer 1914, I, S. 489; Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, 
S. 810.) 


Holz-Eisenbetonpfühle (s. 1914, S. 161). Die 
von Heimbach empfohlenen Pfähle werden besprochen. — 
Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 2044; Z. d. 
üsterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1914, S. 232; Génie civ. 1914, 
Bd. 64, S. 278; Eng. record 1914, Bd. 69, current 
news, 4. April, S. 212.) 

Ransome-ver-Mehr-Pfahlauszieher. Die Vor- 
richtung gleicht in ihrer Ausbildung und Arbeit einer 
Dampframme, nur mit dem Unterschiede, daß die Schläge 
nicht nach unten, sondern nach oben gegen einen Amboß 
gerichtet sind, der durch Gelenkstangen mit dem Kopf 
des Pfahles verbunden wird. — Mit Abb. (Engineering 
1914, I, 8. 560, 562.) 


Nahtlose Rammringe, die innen kegelförmig ge- 
dreht sind und dadurch das Auf- und Abtreiben erleichtern, 
bringt das Eisenwerk Varel, G. m. b. H. in Varel 
(Oldenburg) in den Handel und hat sie sich gesetzlich 
schützen lassen. (Beil. 53, S. 209 zur Deutsch. Bauz. 1913.) 


Tunnelbau. 


Verteilung des Gebirgsdruckes und dessen 
Störungen durch den Bau tiefliegender Tunnel; 
von F. Willheim und A. Leon. (1914, S. 191.) 


Einige Fragen bezüglich der Erbohrung 
langer und tief liegender Tunnel; von E. Lauchli. 
Es werden besprochen der Einfluß der Querschnitte, Größe 
und Länge der Tunnel auf den Fortschritt des Vortriebes 
und auf die Kosten, die Bauweisen, die Lüftung und 
Kühlung, der Gebirgsdruck und die Auskleidung unter 
Vergleichung der bekanntesten größeren Tunnelbauten. —- 
Mit Quer. und Lüngsprofilen. (Eng. record 1913, Bd. 68, 
S. 510.) 

Die größten Tunnel der Welt. Zusammen- 
stellung der europäischen Eisenbahntunnel ven mehr als 
3,2 *" Länge. Angaben über die Betriebseröffnung sowie 
über die im Bau befindlichen Tunnel. (Engineer 1913, 
II, S. 561.) 


Neuer Rosensteintunnel bei Cannstatt; von 
W. Barth. Unter gleichzeitiger Besprechung der neuen 
Eisenbahnbrücke tiber den Neckar wird die Ausführung 
des neuen Tunnels erörtert. Während der alte Tunnel 
unter dem Königlichen Schloß hindurcehführte, wurde der 
neue um etwa 30° zur Seite gerückt. Die Ausführung 
erfolgte im offenen Einschnitt in der Weise, daß zunächst 
der obere Teil des Einschnittes zwischen einfüßigen 
Böschungen etwa bis zur Kämpferhöhe mit dem Löffel- 
bagger ausgehoben und darauf die Ausschachtung der 
Schlitze für die beiden Widerlager bis auf Sohlenhöhe 
mittels eines Fahrkranes vorgenommen wurde. Nach Her- 
stellung einer größeren Strecke der Widerlager konnte 
der zwischenliegende Erdkern ausgebaggert werden, worauf 
der Einbau des Fundamentes der Mittelmauer sowie der 
beiden Sohlgewólbe erfolgte. Dann geschah der Aufbau 
der Mittelmauer und die Aufstellung des Lehrgertistes, 
das aus eisernen, leicht verschiebbaren Bogen von I -fórmigem 
Querschnitt bestand. Auf die aus Beton hergestellten 
Gewölbe kam ein 2 °% starker Bestich, darauf ein Goudron- 
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anstrich nebst Wormser Asphaltisolierplatten mit Gewebe- 
einlagen und dann eine Ziegelflachschicht, auf welche die 
Auffüllung mit 1 bis 5,5” Höhe zu liegen kam. Im 
Innern wurde das Gewölbe zum Schutz gegen die Rauch- 
gase mit Inertol und Preolit gedichtet. Der Tunnel stellt 
eine Doppelröhre mit 4 Gleisen dar. Die lichte Weite 
ist 8,1”, während die Höhe auf der Westseite 7”, auf 
der Ostseite 8% beträgt. Der Tunnel liegt in einem 
Gefälle von 1: 180 und hat eine Länge von 331". 
(Bauz. f. Württ. usw. 1914, S. 130.) 


Durchschlag des Distelrasentunnels bei Elm 
erfolgte am 21. Januar 1914. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.- 
Verw. 1914, S. 129.) 

Zum Bau des Distelrasentunnels. Der auf der 
Strecke Frankfurt a. M.-Fulda im Bau begriffene fast 
36007 lange Tunnel wird den Umweg über Elm ver- 
meiden lassen. Der Bau erwies sich wegen der ungleich- 
mäßigen Zusammensetzung des Gesteins als selır schwierig 
und hat seither 5 Jahre erfordert. Die Wandungen mußten 
zum Teil durch starke Eisenrahmen gegen den Druck des 
Gebirges gesichert werden. Die Anwendung des Schild- 
baues wird kurz geschildert, ebenso der Einbau der 
Tunnelringe. Die Höhe des Schildes betrug 11”, die 
Breite 11,5”, das Gewicht 300'. Zu seiner Bewegung 
sowie zur Ueberwindung des Gebirgsdruckes waren Kräfte 
bis zu 6000* erforderlich, die durch über den Schild- 
umfang verteilte Wasserdruckpressen erzeugt wurden. Die 
Kosten einschl. der Anschlußstrecken belaufen sich auf 
mehr als 14 Mill. M. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, 
S. 354, 399; Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, 
S. 211, 253; Glasers Ann. f. d. Gew. 1914, Bd. 74, 8. 57.) 


Erweiterung der Hoch- und Untergrundbahn 
im Westen von Berlin; von Bousset (s. 1914, S. 161). 
Kurze Wiedergabe. (Organ f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 
1914, S. 139.) | 


Tunnelarbeiten für die Berliner Nord-Süd- 
bahn. Die Arbeiten durch die Friedrichstraße sind gut 
fortgeschritten. Die Strecke von der Seestraße bis zur 
Ringbahn ist fast vollendet, diejenige von hier bis zur 
Wöhlerstraße wird in Kürze ausgeschrieben. Bei der 
Strecke von der WohlerstraBe bis zur Tieckstraße ist 
nur noch der innere Ausbau vorzunehmen. Die wegen 
Untertunnelung der Spree und wegen ungünstiger Boden- 
verhültnisse am Bahnhof Friedrichstraße schwierigeren 
Strecken von der Tieckstraße zur Behrenstraße sowie von 
hier bis zum Bismarckplatz werden ausgeschrieben. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, 8. 499.) 


Der zweite Simplontunnel (s. 1914, S. 162). 
Kurze Beschreibung der Arbeiten. Mitteilung der Quer- 
schnitte und des Höhenplans unter Vergleichung der 
Liingen- und Héhenverhiltnisse mit denen des Gotthard- 
tunnels. Auch die Druckluftlokomotive und der ange- 
wendete Druckluftbohrer werden in Schaubildern gebracht. 
— Mit Abb. und Schaub. (Engineer 1914, I, 8. 172.) 


Monatsausweise über die Arbeiten am Sim- 
plontunnel II (s. 1914, S. 162). Vom November 1913 
bis zum April 1914 kamen auf der Nordseite die Hoch- 
druck-Luftverdichter für Lieferung der auf 200 * ver- 
dichteten Luft fiir die Luftdrucklokomotiven in Betrieb, 
von denen die erste am 22. November eingestellt und 
deren Zahl den Umstünden entsprechend vermehrt wurde, 
so daß vom 22. Dezember an 3 zur Verfügung waren. 
Im März wurden 2 Akkumulatoren-Lokomotiven in Betrieb 
genommen und im April erhöhte sich diese Zahl auf 7, 
von denen 4 im Tunnel verwendet wurden. Die Druck- 
strecke zwischen Kilometer 4,000 und Kilometer 4,070 
wurde Ende Januar fertig, worauf Nachtschichten ein- 
geführt wurden. Im Tunnel I mußten zwischen Kilo- 
meter 4,040 bis 4,497 Einrüstungen vorgenommen werden. 


Im Durchschnitt waren 35 bis 45 Bohrhämmer in Ver- 
wendung. — Auf der Südseite kamen im November 
2 Druckluftlokomotiven in Betrieb. Die Meßvorrichtungen 
und die Transformatorenstation wurden eingebaut. Im 
Januar war das Sohlgewölbe in der Druckstrecke fertig 
und die Stollen zum Einbringen der Widerlager waren 
für diese Strecke in Arbeit, die dann im März ausgemauert 


wurden. Im April waren durchschnittlich 35 Bohrbämmer 


und 7 Lokomotiven im Betrieb. Vom 17. bis zum 26. April, 
traten die Arbeiter auf der Südseite in den Ausstand, 
jedoch wurde die Arbeit mit Arbeitern von der Nordseite 
weiter gefördert. Im April betrug: 


vom Firststollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 


lestung ............... 214 ۳ 156" ۳ 
Stand am 30. April ....... 4323 , 3191, 7514, 
vom Vollausbruch die Monats- 

leistung ............... 251, 1934, 444, 
Stand am 30. April ....... 4207 , 3025 , 7232, 
vom Widerlager die Monats- 

lestung ............... 300 , 112, 412, 
Stand am 30. April ....... 3912 , 20392, 6544 „ 
vom Gewölbe die Monats- 

leistung ............... 329, 156, 485 و‎ 


Stand am 30. April... .... 3856, 2576, 6432, 


vollendeter Tunnel am 30. April 3856 ,, 2576, 6432, 
in Prozent der Tunnellinge . 19,4 13 32,4 
der mittlere Schichtenaufwand 
im Tunnel tüglich ....... 661 690 1351 
außerhalb des Tunnels ... 506 347 853 
zusammen .............. 1167 1037 2204 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 336 und 1914, I, S. 40, 101, 
159, 216, 247, 263, 280.) 

Tabellarische Zusammenstellung über die 
Arbeiten am Grenchenbergtunnel in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 1913 und 
Januar und Februar 1914 (s. 1914, S. 163). (Z. d. 
österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, S. 794, 1188 und 1914, 
S. 189, 312.) 

Monatsausweise über die Arbeiten am Gren- 
chenbergtunnel (s. 1914, S. 163). Vom November 1913 
bis zum März 1914 mußte auf beiden Seiten mehrfach 
wegen starker Quelleneinbrüche die Arbeit eingestellt 
werden. Der mittlere 'Tagesfortschritt sank außerdem auf 
7,38 und 5,31 ” herab, während er früher bis zu 14,1" 
gestiegen war. Im März wurde auf der Nordseite an 
30 Tagen mit einem mittleren Tagesfortschritt von 4,5 " 
gearbeitet, während er auf der Stidseite an 31 Arbeits- 
tagen 6,77 ™ betrug; dagegen wurde hier der Stolleneinbau 
vom 22. bis zum 27. Marz unterbrochen. Im April wurde 
auf beiden Seiten an 29 Tagen gearbeitet, auf der Nord- 
seite mit 5, auf der Südseite mit 8,37 ” mittlerem Tages- 
fortschritt. Im April betrug: 


im Sohlenstollen die Monats- Nordseite Südseite Zus. 

leistung ............... 145 " 243" 388 " 
die Länge am 30. April ... 3832, 231605, 6997, 
vom Vollausbruch die Monats- 


leistung. ......... 135 , 170, 305, 


die Länge am 30. April ... 3525, 2513, 6038, 
die mittl. Arbeiteranzalıl tägl. 
außerhalb des Tunnels... 178 196 374 
im Tunnel ............. 508 665 1173 
zusammen ............. 0506 861 1547 
die Gesteinstemperatur vor Ort 
` a m 12,7 19 
an der Mündung ausfließendes 
Wasser gek. ........... 170 502 


(Schweiz. Bauz. 1913, II, S. 336 und 1914, I, S. 101, 
159, 218, 279.) 
Hauenstein-Basistunnel; von Flórke und Blum 
(s. 1914, S. 163). Besprochen werden die Bedeutung des 
4* 
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Tunnels für den Verkehr, die geologischen Verhältnisse, 
der Bauvorgang beim Firststollenbetrieb und beim Sohl- 
atolleneinbau, die Entwässerung über dem Tunnelgewölbe, 
die Tunnelquerschnitte und die Lüftungsanlage. — Mit 
Abb. (Verkehrstechn. Woche 1913, S. 121, 137.) 


Monatsausweise über dieArbeiten am Hauen- 
stein-Basistunnel (s. 1914, S. 163). Vom November 1913 


bis März 1914 blieb auf der Nordseite der Vortrieb des . 


Sohlstollens eingestellt; im März konnte er auch nur an 
13 Tagen infolge von Wasserzudrang stattfinden und 
mußte auch im April unterbleiben, da die Pumpenanlage 
zur Bewältigung des Wasserzuflusses im Gegengefälle 
nicht genügte. Im übrigen wurde mit 20 Bohrhämmern 
gearbeitet. Auf der Südseite arbeitete man die ganze 
Zeit mit 2 bis 3 Bohrhämmern am Vortrieb, im ganzen 
mit 40 Bohrhümmern. Der 3600" von der Nordmtündung 
bei Zeglingen begonnene Lüftungsschacht war Ende April, 
mit einer Monatsleistung von 10”, auf 68? Tiefe ab- 
geteuft, von denen 34" ausgemauert waren. Auch von 
unten her wurde er durch einen engen Kamin in Angriff 
genommen, der Ende April 26” über die Tunnelsohle 
reichte. Im April betrug: 


im Sohlenstollen dar Monats- Nordseite Südseite Zus. 


fortsehritt ....... .... — IP 232262"? 226,22" 
der mittlere Tagesfortschritt. — „ 8,7, 8,7, 
die Länge am 30. April.... 2269, 5292,41, 7561,4, 
in Prozent der Tunnellünge. 28 65 93 
im Firststollen der Monats- 

fortschritt.. ........... 48, 162 , 210 , 
die Linge am 30. April.... 1776, 4642 , 6418 , 


vom Vollausbruch der Monats- 

fortschritt .............. 194, 182 , 36 
die Linge am 30. April.... 1584, 4296 , 5880 , 
vom Mauerwerk die Wider- 

lagerlänge am 30. April.. 1430, 4200 , 5630 , 
die Gewölbelänge am 30. April 1370 „ 4090 „ 5460 „ 
das an der Mündung aus- 


fließende Wasser Neck. ... 8 94 

die Gesteinstemperatur vor Ort 
Grad C .......... iis 12 15,5 

die Lufttemperatur vor Ort 
Grad C ............... 13,5 20 

der mittlere Schichtenaufwand 
im Tunnel ............. 363 885 1248 
außerhalb des Tunnels ... 36 226 262 
auf offener Strecke .... . 315 سب‎ 315 


zusammen...... ....... 414 1111 1825 


Das Gestein ist andauernd standfest und nur unbedeutende 
Quellen werden angeschlagen. (Schweiz. Bauz. 1913, II, 
S. 335 und 1914, I, S. 40, 101, 159, 232, 296.) 


Mont d'Or-Tunnel (s. 1914, S. 164). Mitteilung 
des Durchschlags. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.- Ver. 1913, 
S. 815.) — Ausführliche Besprechung des Tunnels, der 
Luftverdichtungsanlagen von 1330 P. S. Gesamtleistung 
und der Lüftungsanlagen von Mauguin. — Mit Abb. 
(Rev. gener. des chem. de fer 1914, S. 3.) — Desgleichen; 
von P. Lachasse. — Mit Abb., Schaub. und 1 Tafel. 
(Rev. industr. 1914, S. 29, 43, 64.) 


Moorgründe des Mont d'Or-Gebirges; von 
Oscar Favarney. (Rev. industr. 1914, S. 73.) — 
Mont d'Or-Tunnel. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 105.) 


Monatsausweise über die Arbeiten am Mont 
d’Or-Tunnel (s. 1914, S. 164). Die Arbeiten stießen 
vom November 1913 bis zum April 1914 auf Schwierig- 
keiten. Anfang März ist der Boden zwischen dem Sec 
von Remorge und Saint-Point um 1,5 " eingesunken. Dies 
und die Schwierigkeiten für die Vollendung der Arbeiten 
im Tunnel dürften den Zeitpunkt für die Eröffnung des 
Tunnels verzögern. Ueber die Fortschritte der Arbeiten 


liegt als letzter nur der Januarbericht der Schweiz. Bauz. 
vor. Im Januar betrug: ۱ 


die durchgeschlagene First: Vallorbe 80 Zus. 


und Sohlstollenlünge je .. سے‎ .— m 6104" 
vom Mauerwerk die Gewölbe- 

länge am 31. Januar .... 5040, 1002 و‎ 6042 ,, 
die Widerlagerlinge am 

31. Januar ............. 4408 ,, 403 „ 4811 , 
die Länge des Sohlengewölbes ; 

am 31. Januar.......... 4206 „ 188 „ 4394 „ 


Am 8. April wurde eine ausfließende Wassermenge von 
3600 sex. festgestellt, die jedoch am 9. auf 2600 Ysek und 
bis zum 22. April auf 700 "gek. zurückging. (Schweiz. 
Bauz. 1913, II, S. 336 und 1914, I, 8. 102, 175, 263.) 


Isvor- Tunnel (s. 1813, S. 673). Der 5912 " lange 
Tunnel in den Transsylvanischen Alpen wird die Stationen 
Sinaia und Moroeni der rumänischen Staatsbahnen ver- 
binden. Seine Ausführung ist der Firma Jul. Berger 
übertragen. Die Bauzeit ist auf 28 Monate angesetzt. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, S. 150; Schweiz. 
Bauz. 1914, I, S. 72.) 


Montreal-Tunnel; von S. P. Brawn und H. K. 
Wicksteed (s. 1918, S. 673). Beschreibung des zwei- 
gleisigen 5,2 *" langen, mit 6 9|, Gefülle und in 2 ge- 
trennten Röhren durch den Mount Royal führenden Tunnels. 
In ungesundem Felsen wird der Tunnel mit Beton ver- 
kleidet, in standfestem Felsen nur mit einer Mittelmauer 
versehen. Vom westlichen Eingange wurde er in Montreal 
von einem 73" tiefen Schacht bei der Maplewood-Avenue 
und einem 17 tiefen bei der Dorchester-Straße aus vor- 
getrieben. — Mit Abb. (Eng. news 1913, II, S. 62, 68; 
Organ f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1914, S. 14.) — Der 
Firststollen ist mit einem Querschnitt von 2,4 zu 3,7? 
in 15 Monaten und 4 Tagen fertiggestellt. Der volle 
Querschnitt von 6,7 zu 9,2" ist schon auf einem erheb- 
lichen Teil des Tunnels ausgebrochen. Die vollständige 
Fertigstellung wird noch etwa 11 bis 12 Monate in An- 
spruch nehmen. (Z. d. Ver, d. Eisenb.-Verw. 1914, S. 152.) 

Rogers-Paß-Tunnel. Der Lageplan und Längs- 
schnitt des 9” langen Tunnels der canadischen Pacific- 
Bahn werden mitgeteilt. (Eng. news 1914, I, S. 718.) 


Der Blouat- und der Ilayden-Berg-Tunnel 
liegen auf der Louisville- und Nashville-Eisenbahn dicht 
hintereinander und sind 305 bzw. 640" lang. Kurze 
Beschreibung der Ausführungsarbeiten. — Mit Schaub. 
(Eng. record 1913, Bd. 68, S. 232.) 

Erbohrung und Bekleidung des Point De- 
fiance-Tunnels der Tacoma-Tenino-Linie in der Nord 
Pacific-Bahn (Wash... Der zweigleisige Tunnel hat eine 
Länge von 1338,4 ” und besitzt an beiden Enden Kurven. 
Der Querschnitt hat 8,52" Breite und 8,22 Höhe. Vor- 
trieb mit einem Schilde. Verkleidung je nach der Stand- 
festigkeit des Gebirges in Beton oder Eisenbeton. — Mit 
Querschnittabb. (Eng. record 1914, Bd. 69, S. 167.) 


Untergrundbahnhof zu Charing-Cross in Lon- 
don nebst der zum Teil unter der Themse befindlichen 
Schleife der Zuführungsstreckc. Ausführliche Besprechung. 
Beschreibung des Schildes und der Bauarbeiten. — Mit 
Lageplan und Abb. (Engineering 1914, I, S. 110.) 

Kanaltunnel von Newyork unter dem Harlem 
(s. 1914, S. 165). Absenkung der zweiten Abteilung der 
4 in Beton im Flußbett eingebetteten Röhren von je 5,8 ™ 
Durchmesser, ihre Herstellung und die Ausbetonierung. 
— Mit Abb. und Schaub. (Eng. record 1913, Bd. 68, 
S. 372, 390, 404, 556; Génie civil 1913, Bd. 64, S. 158.) 

Ausführung einer Untergrundbahn unter Auf- 
rechterhaltung des Verkehrs; von G. Joannini. 
In der Lexington-Avenue in Newyork mußte der Verkehr 
während der Ausführung der Untergrundbahn in voller 
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Breite der Straße erhalten bleiben und die Versorgungs- 
leitungen mußten abgestützt oder verlegt werden. Die 
Straße wurde daher auf einem Gerüst höher verlegt. 
Ausführliche Beschreibung der Einrüstung der Straße, der 
Ausschachtungsarbeiten und der Wasserhaltung. — Mit 
Abb. (Z. f. Transportw. u. StraGenb. 1914, S. 33.) 


Untergrundbahn der Boylston - Straße in 
Boston; von Laurence B. Manley. Die 2438,4 ™ lange 
Strecke mit Stationgn in der Massachusetts-Avenue und 
am Copley-Square wurde zweigleisig in Eisenbeton her- 
gestellt. Zum Teil wurde die Tunnelróhre, wo die Ueber- 
schüttung eine höhere war, mit einer Mittelwand ver- 
sehen. Vollendet soll die Strecke rd. 20 Mill. M. kosten. 
Beschreibung der geologischen Verhältnisse und der Bau- 
arbeiten. — Mit Abb. und Schaub. (Eng. record 1914, 
Bd. 69, 8. 16.) 

Die Querschnitte der Untergrundbahnen der 
wichtigsten Städte der Welt werden in gleichem 
Maßstabe in einem Bericht von A. Merrit Taylor und 
Ford, Bacon & Davis über 4 neue Schnellbahnlinien 
für Philadelphia wiedergegeben. — Mit Abb. (Eng. record 
1914, Bd. 69, S. 308.) 

TunnelderPhiladelphia-Schnellbahn. Schnitte 
durch die Tunnelstrecken und durch eine Haltestelle sowie 
Anordnung der Hochbahnstrecken. — Mit Abb. (Eng. 
record 1914, Bd. 69, S. 504.) 

StraBen- und Stra&enbahn-Tunnelbauten in 
San Francisco; von Torrey. Der 278™ lange Stockton- 
StraBentunnel ftihrt eine 10™ breite Straße, der 4 *™ lange 
Twin Peaks-Tunnel eine zweigleisige StraGenbahn unter 
der Stadt durch. — Mit Abb. (Eng. news 1914, I, S. 344.) 
— Die gleichen Tunnel bespricht I. Oeser. — Mit Abb. 
(Z. f. Transportw. u. StraGenb. 1914, S. 274.) 


Erbohrung des St.Louis Wasserwerk-Tunnels; 
von C. H. Hollingsworth. Der zu der Entnahmestelle 
im Mississippi führende Stollen hat 2,4 ® Durchmesser und 
ist mit einer 30 bis 40 *" dicken Betonschicht ausgekleidet. 
Die Bohrarbeiten werden geschildert. — Mit Abb. (Eng. 
record 1914, Bd. 69, S. 525.) 

Eastside-Tunnel der Rhode Island Co. Pro- 
vidence; von Robertson. Der 516,7" lange, 7,62" 
breite Tunnel dient dem Straßenverkehr. Die Unter- 
führung unter einem Gebäude machte besondere Abfang- 
träger erforderlich. Die 'Tunnelzimmerung, die sonstigen 
Bauarbeiten und die Kosten werden besprochen. — Mit 
Abb. (Eng. news 1914, I, 8. 780.) 


Die Untergrundbahn in Buenos-Aires wurde 
erforderlich, weil die 800 *" Stra&enbahngleise den Ver- 
kehr auf den Straben überlasten und ein Teil des Ver- 
kehrs daher in Unterpflastertunneln abgewickelt werden 
muß. Bis jetzt ist ein 3 *" langer Teil vom Bahnhof der 
Westbahn in Once unter der Avienda de Mayo nach dem 


Geschüftsmittelpunkt der Stadt fertiggestellt, ein zweiter . 


ist im Bau; beide zusammen sind etwa 06,5 *" lang. Im 
Laufe der Zeit wird das Tunnelnetz noch weiter ausgebaut. 
Der 4,35" im Lichten hohe und 7,6? weite Tunnel 
wurde im offenen Einschnitt hergestellt. Die Abdeckung 
erfolgte durch eiserne Balken mit zwischengespannten 
Kappen. Zur Lüftung sind in den Rettungsinseln der 
Straße Oeffinungen in der Decke gelassen. Zur Ent- 
wässerung sind unter jeder der neun Bahnsteigtreppen 
Senkgruben angelegt, außerdem sind an geeigneten Stellen 
Schleuderpumpen in Aussicht genommen. Der Oberbau, 
die elektrische Fahrleitung, die Anordnung der aus 6 bis 
71 Wagen bestehenden Züge sowie der Betrieb werden 
beschrieben. — Mit Lageplan und Querschnitten. (Eng. 
record 1913, Bd. 68, S. 613.) — Kurze Besprechungen. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 8. 1505, und 1914, 
S. 84, 355; Glasers Ann. f. d. Gew. 1914, Bd. 74, S. 154; 
Elektr. Z. 1914, S. 525; Schweiz. Bauz. 1914, I, S. 339.) 


Ein Rheintunnel bei Ludwigshafen wird statt 
einer zweiten Brücke zwischen Ludwigshafen und Mann- 
heim in Erwägung gezogen. Die Grundwasserverhältnisse 
sollen günstiger sein als in Hamburg und der Rhein hat 
nur 280 ® Breite, während die Elbe bei Hamburg 500 
breit ist. Die Kosten werden auf etwa 5 Mill. M. ge- 
schätzt. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1914, S. 234.) 


Die Untertunnelung der Straße „Unter den 
Linden“ in Berlin zwischen Opernhaus und Uni- 
versität ist der Verwirklichung nahe gerückt. Es waren 
4 Entwürfe aufgestellt. Wahrscheinlich wird ein Doppel- 
tunnel mit je 2 Gleisen ausgeführt. Beschreibung der 
voraussichtlichen Linienführung mit den erforderlichen 
Rampen sowie Wiedergabe der Abmachungen über den 
Bau und den Betrieb. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 
1914, S. 63, 357; Glasers Ann. f. d. Gew. 1914, Bd. 74, 
S. 154; Z. f. Transportw. u. Straßenb. 1914, S. 233.) 


Untergrundbahn für Leipzig. Die zu erwartende 
Ausführung wird kurz beschrieben. (Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1913, 8. 1478; Schweiz. Bauz. 1913, II, 8. 361.) 


Wiener Untergrundbahnen. In den Verhand- 
lungen, die mit den Finanzgruppen gepflogen wurden, hat 
man sich für eine Unterpflasterbalın in einer Tiefe von 
etwa 5,8" unter der Straße entschieden, wobei etwa 4,8 ” 
als lichte Höhe für die Tunnelröhre anzunehmen sein 
wird. Die Arbeiten sollen in der Regel in den Nacht- 
standen vorgenommen werden, wobei die Straßen nach 
Entfernung des Pflasters mit befahrbaren Holzbrücken zu 
überdecken sind. Die Untertunnelung des Donaukanals, 
dessen Bett hauptsächlich aus Geschieben besteht, dürfte 
etwa ein Jahr Bauzeit beanspruchen. Von den Resten 
der altrömischen Befestigungen ist kein Bauhindernis zu 
befürchten, da im Lauf der Jahre so مایا‎ 77 
erfolgt sind, daß die Unterpflasterbahn bei ihrer verhält- 
nismäßig geringen Tiefe nicht mit den tiefer liegenden 
Befestigungsresten in Berührung kommen wird. (Z. d. 
österr. Ing.- u. Arch. Ver. 1914, S. 250; Z. d. Ver. deutsch. 
Eisenb.-Verw. 1914, S. 295, 327.) 

Untertunnelung der Schelde bei Antwerpen. 
Infolge des Aufschwunges des Hafenverkehrs soll das 
linke Ufer der Schelde ebenfalls den Hafenerfordernissen 
nutzbar gemacht werden, das seither nur durch Dampf- 
führen zu erreichen war. Es wird daher beabsichtigt, 
beide Ufer dureh einen Tunnel zu verbinden. Nach Vor- 
schlágen von Ing. Vandervin soll der Durchstich in 
einer Tiefe von 25 " unter dem Flußbett geführt werden. 
Die Ausführung würde 8 Jahre in Anspruch nehmen. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, S. 186; Deutsche 
Bauz. 1914, S. 132.) 

Tunnelentwurf für den Sund zwischen Däne- 
mark und Schweden. Beiden Regierungen sind Gesuche 
um Bewilligung einer Bahn von Kopenhagen nach Malmö 
mittels eines Tunnels unter dem Bund zugegangen. Der 
Tunnel soll von Kopenhagen unter dem Drogden nach 
den Inseln Amager und Saltholm und von dort nach Malmö 
geführt werden, Die größte Tiefe unter dem Wasser 
würde 25 bis 30” betragen, die Länge 44”, jedoch 
davon nur etwa 13*" im Tunnel. Die Kosten werden 
auf rd. 100 Mill. M. geschützt. Die vorbereitenden 
Arbeiten würden 2 Jahre, die Ausführungsarbeiten 5 Jahre 
in Anspruch nehmen. Der "Tunnel soll kreisförmigen 
Querschnitt mit 6,3 Durchmesser erhalten. Es wird 
elektrischer Betrieb beabsichtigt. Die dänische Regierung 
macht Einwände. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1911, 
S. 199; Deutsche Bauz. 1914, S. 132.) 


Kanaltunnel zwischen Dover und Calais; von 
J. Boudet (s. 1914, S. 166). Nach einer geschichtlichen 
Einleitung werden die technischen Ligenheiten des Ent- 
wurfs, das Lingenprofil und die technischen und politi- 
schen Gründe fiir und gegen den Entwurf erörtert, worauf 
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der Schluß gezogen wird, daß in der Jetztzeit alle auf- 
geworfenen Bedenken fallen gelassen werden müßten. 
(Nouv. ann. de la constr. 1914, S. 34.) Den gleichen 
Stoff behandelt Albert Sartiaux. (Rev. gener. des chem. 
de fer 1913, II, S. 285.) Ferner mit Lageplan und 
Abb. (Eng. record 1913, Bd. 68, S. 353, 499; Organ 
f. d. Fortschr. d. Eisenbw. 1914, S. 81.) Ferner kurze 
Besprechungen. (Z. d. Ver. deutscher Eisenb.-Verw. 1914, 
S. 296, 469; Rev. industr. 1914, S. 178.) 


Entwurf eines zweiten Tunnels unter dem 
Mersey-Flub zwischen Liverpool und Birkenhead. Der 
4*" lange Tunnel wird auf rd. 60 Mill. M. veranschlagt. 
— Mit Lageplan. (Engineer 1914, I, S. 44; Génie civil 
1914, Bd. 64, S. 278.) 

Geplante Untergrundbahnen für Chicago. Es 
ist Aussicht vorhanden, daß zwei Hauptlinien, die den 
Mittelpunkt der Stadt durchschneiden, zur Ausführung 
kommen. (Deutsche Bauz. 1913, S. 940.) 


Felssturz im Harrasfelstunnel am 14. De- 
zember 1913. (Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1913, 
S. 153, 1548.) 


Wassereinbruch in den Tunnel der Linie von 
Moutier nach Granges. Die Linie vermittelt den Ver- 
kehr zum Lötschberg von Belfort aus. Der Tunnel ist 
8565" lang und etwa bis zur Hälfte ausgebohrt; 1615 “ 
von der Südmündung schlug man 800 !/;ex. Wasser an. Auf 
der Nordseite waren nicht mehr als 300 "sek. vorhanden. 
— Mit Tunnelprofil, das die Auspackung hinter der 
Mauerung zeigt. (Génie civil 1913, Bd. 64, S. 139.) 


Verstärkungsarbeiten an zwei Eisenbahn- 
tunneln. Ueber die Ausbesserungsarbeiten am Tunnel 
auf der eingleisigen Strecke Ahrdorf-Blankenheim (s. 1914, 
S. 167) und derjenigen bei Büdingen wird kurz berichtet. 
(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 1925.) 


Wiederherstellung und Trockenlegung des 
Tunnels bei Büdingen; von Walloth. Der 535" 
lange Tunnel liegt an der eingleisigen Hauptbahn Gießen- 
Gelnhausen. Nach Erörterung der durch die Schichten- 
lagen und Druckverháltnisse sowie durch das Gebirgs- 
wasser herbeigeführten Schädigungen werden die Wicder- 
herstellungsarbeiten besprochen, die mit dem Ausbruch 
eines Firststollens von 1,8 auf 2” Querschnitt und einer 
Ausrüstung als Jochzimmerung mit Querverpfählung be- 
gann. Dann wurde der Gewölberlicken in Ringen frei- 
gelegt, gereinigt, mit Zementbrei übergossen, mit 3 bis 
mm starkem Tektolith belegt und durch einen neuen 
38 °® dicken Ring aus hartgebrannten Klinkern verstärkt. 
Ferner werden die Erneuerung der Widerlager, die Wieder- 
herstellung der inneren Gewólbeleibung und die Kosten 
besprochen. — Mit 1 Tafel. (Organ f. d. Fortschr. d. 
Eisenbw. 1913, S. 415.) 


Ausbesserung einer Tunnelbekleidung mit 
einer Zementkanone. Beschreibung des Verfahrens 
bei einem 405” langen Tunnel zwischen Chicago und 
St. Paul, in welchem die Mörtelfüllung der aus 4 Ringen 
bestehenden Backsteinbekleidung im Scheitel derart be- 
schädigt war, daß die Steine herauszufallen drohten. Vor 
Aufbringen des Mörtels wurde die Oberfläche mit Hilfe 
der durch Preßluft betriebenen Zementkanone mittels eines 
Sandstrahles gereinigt, worauf der Mörtel ebenfalls mit 
der Zementkanone angeworfen wurde. Die Arbeiten wurden 
in den Zwischenpausen des Betriebes ausgeführt. — Mit 
Abb. (Railway age gaz. 1913, I, S. 1572; Organ f. d. 
Fortschr. d. Eisenbw. 1914, S. 48.) 

Trockenlegung von Eisenbahntunneln; von 
Martin. Es werden die beiden Verfahren,. das Kinpressen 
von Zement in die Fugen oder hinter das schadhafte 
Gewölbe und die Freilegung des ‘Tunnelgewilbes zur Auf- 
bringung einer dichtenden Schutzschicht, eingehend und 


nach selbst gemachten lörfahrungen besprochen. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1914, S. 282.) 


Verfahren zur Herstellung von Tunneln und 
ähnlichen Bauwerken im Bereiche des Grund- 
wassers (D. R. P. 262 879) von Franz Strasser in 
Berlin - Wilmersdorf. Nachdem in gewissen Abständen 
Eisenbetonpfähle mit Außenrippen eingeschlagen sind, die 
die Baugrube umgrenzen, wird letztere ausgehoben, wobei 
das seitliche Erdreich durch fortschggitendes Einschieben 
von Eisenbetonbohlen zwischen die Rippen der Pfähle 
abgestützt werden muß. Dann werden die aus Pfählen 
und Bohlen gebildeten Wände durch Ausfüllen der Felder 
mit Beton verstärkt, worauf auf die Pfahlköpfe ein 
nach innen vorspringender Wulst zur Aufnahme der Decke 
aufgebracht, eine Betonsohle hergestellt und endlich die 
erwähnte Decke aus Beton oder Eisenbeton aufgebracht 
wird. Die Anwendung einer wasserdichten Einlage schützt 
vor dem Eindringen der Feuchtigkeit. Die Aufeinander- 
folge dieses Verfahrens soll die sonst übliche Versteifung 
der Baugrube vermeiden lassen und den Wulsten die 
Aufnahme des Auftriebes übertragen. — Mit Abb. (S. 61 
der Beil. zu Nr. 32 d. Deutschen Bauz. 1914.) 


Tunneluntersuchungen; von Bode. Die beson- 
deren, zuerst von der Königl. Eisenbahndirektion Saar- 
brücken angewendeten Untersuchungswagen fiir Tunnel 
werden beschrieben, die uunmehr auch von den Direktionen 
Breslau und Kassel angeschafft wurden. — Mit Schaub. 
(Z. d. Ver. deutsch. Eisenb.-Verw. 1914, S. 157.) 


Prüfung von Tunnelprofilen. Es wird das von 
Peter Koch, Modellwerk, G. m. b. H., in Kóln-Nippes, 
gebaute Meßgerät beschrieben, das mit Hilfe eines Fühl- 
hebels, der mit einer Laufrolle den Umfang des Profils 
umführt, die Aufnahme und Zeichnung der Tunnelprofile 
in l/s der natürlichen Größe gestattet. — Mit Schaub. 
(Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, S. 514.) 


Schädigungen derTunnelbauten durch Quell- 
und Grundwasser; von P. Rohland. Eingehende Be- 
sprechung, in der auf die verschiedenen den Zement und 
Eisenbeton angreifenden im Wasser vorkommenden Be- 
standteile — freie Kohlensäure, Kochsalz, schwefelhaltige 
Säuren — hingewiesen wird. Ferner wird auf die Schä- 
digungen durch Humusstoffe und moorige Bestandteile auf- 
merksam gemacht. Als bestandsicher werden nur Klinker 
mit Estrichgips und Hochofenzement hingestellt. (Z. d. 
Ver. deutsch. Eiseub.-Verw. 1914, S. 413.) 


Neuer Druckluftbohrer mit zugehöriger elektrisch 
betriebener, an einem Dreifub versetzbar aufstellbarer Druck- 
luftpumpe. — Mit Abb. und Schaub. (Engineer 1914, I, 8.358.) 


Druckluftbohrhämmer. Schilderung ihrer Ent- 
wickelung. — Mit Abb. (Engineering 1914, I, S. 163.) 


Elektrisch angetriebene Gesteinbohr- 
maschinen; von Max Weber. Nach Erörterung ihrer 
geschichtlichen Entwickelung und des Anwendungsgebietes 
der Stoß- und Drehbohrmaschinen werden die neue Kurbel- 
stoßbohrmaschine und der Bohrhammer der Siemens- 
Schuckert-Werke ausführlich besprochen. — Mit Abb. 
(Dinglers polyt. J. 1914, S. 97, 117.) 


Künstliche Abkühlung der Luft und der 
Tunnelwände beim Bau tiefliegender Gebirgs- 
tunnel; von Wiesmann. Dadurch, daß den Stollen- 
wänden mehr Wärme entzogen wird, als durch das Ge- 
stein aus dem Gebirge nachströmt, entsteht eine isolierende 
Schutzhülle, deren Bildung von der Zeit abhängt. Es 
wird der Wärmedurchgang durch diese Schutzschicht be- 
trachtet, ferner der Wärmeschutz der Ausmauerung und 
die Wärmeabgabe des Vortriebstollens. Am vorteilhaftesten 
erscheint die Kiihlung mit kaltem Wasser. — Mit Abb. 
(Verkehrswoche 1914, S. 221.) 
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G. Brücken und Fähren; Statik der Bau- 
konstruktionen, 


bearbeitet von Regierungsbaumeister G. Oppermann in Hannover. 





Allgemeines. 
Berliner Brücken; von Hans Schliepmann. Be- 
sprechung der neueren Bauten. —- Mit Abb. (Berliner 


Arch.-Welt 1913, S. 261.) 


Neubau der alten Mainbrücke und Ein- 
deichung der Altstadt von Frankfurt a. M. (Deutsche 
Bauz. 1913, S. 738) 


Stein-, Beton- und Eisenbetonbrücken. 


Eisenbetonbrücken nach Wünsch; von Dipl.- 
Ing. W. Obrist. Die Konstruktion ist charakterisiert 
als Tragwerk mit wagerechtem Obergurt und gebogenem 
Untergurt mit oben und unten durchgehenden Eiseneinlagen 
aus L- oder T-Profilen, die in den Widerlagern mit 
stehenden, im Fundament verankerten Eiseneinlagen ver- 
bunden sind. Festigkeitsberechnung. Belastungs- und 
Bruchversuche. Die Bauwerke sind geschichtlich wie 
baulich beachtenswert. — Mit Abb.  (Armierter Beton 
1913, S. 454.) 


Langwieser Viadukt; von Obering. 1. ۰ 
Eisenbetonbrücke. Hauptbogen von 96" lichter Weite, 
100” Stützweite und 42” Pfeilhöhe. Beiderseits je 
1 kleinere Oeffnungen von 14,7 " Lichtweite. Der Haupt- 
bogen wurde als eingespannter Bogen ausgebildet. Die 
Seitenöffnungen sind mit durchgehenden Balken tüiberdeckt. 
Kurze Beschreibung. — Mit Abb. (Armierter Beton 
1914, S. 1.) 


Querverteilung der Raddrücke bei Eisen- 
betonbalkenbrücken; von Dr.-Ing. W. Frank. — 
Mit Abb. (Armierter Beton 1914, S. 49.) 


Provinzialstraßenbrücke Mestre-Mirano 
(Italien); von’ Dipl.-Ing. Th. Gesteschi. Die Haupt- 
öffnung ist ala Bogenbrücke mit zwei Hauptträgern und 
angehängter Fahrbahn ausgebildet. Lichtweite 40,3 و‎ 
Gesamtbreite 10,1”. Bogenschub wird durch ein Zug- 
band aufgenommen. Stützweite der Hauptträger 41,5", 
Pfeilhöhe der Mittellinie 7,5 ™. Eingehende Beschreibung 
und Festigkeitsberechnung. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 
1914, S. 25.) 

Neuere Ausführungen der Bulbeisendecke im 
Hochbau und Ingenieurbauwesen; von Dipl.-Ing. 
G. Kaufmann. Starkstrom-Laboratorium der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt zu Charlottenburg. Wegetiber- 
führung am Südende des Bahnhofs Heide. Tunnelüber- 
deckung der Berliner Untergrundbahn. — Mit Abb. 
(Beton u. Eisen 1914, 8. 30.) 


Schiefe Dreigelenkbogenbrücken aus Eisen- 
beton; von Regierungsbauführer W. Nakonz. Zwei den 
GroBschiffahrtsweg Berlin-Stettin kreuzende Dreigelenk- 
bogenbrücken mit sehr kleinem Achsenschnittwinkel. Spann- 
weiten 48,0 und 45,16®. Das statische Verhalten der 
Brücken wird kurz gestreift. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 
1913, S. 635.) 

Neubau der Arndtstraßen-Ueberführung in 
Königsberg i. Pr.; von Stadtbaurat E. Schönwald. 
Eisenbetonbogenbrücke mit Zugband und angehängter Fahr- 
bahn. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, Mitt. über 
Zement, Beton- und Eisenbetonbau, S. 177.) 


Dreigelenkbogen aus Beton mit großer 
Spannweite und kleiner Konstruktionshöhe; von 
Regierungsbaumeister a. D. Kutschke. Eine theoretische 
Betrachtung, die hohen Kosten der \Widerlager solcher 
Brücken zu ermäßigen, zeigt zwei Wege, nämlich ent- 
weder das Scheitelgelenk durch Gegengewicht zu entlasten 


oder das Gewölbe durch Aussparungen möglichst leicht 
zu halten. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, Mitt. über 
Zement, Beton- und Eisenbetonbau, S. 179.) 


Haleubrücke über die Aare in Bern. Eisen- 
betonbogenbrücke; Fahrbahn etwa 40” über dem Wasser- 
spiegel; Hauptgewülbe mit rd. 88 " Stützweite; beiderseits 
kleinere Seitenóffnungen. Kurze Beschreibung. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1914, Mitt. über Zement, Beton- 
und Eisenbetonbau, S. 25.) 


Eiserne Brücken. 


Hochbrücke über den Kaiser-Wilhelm-Kanal 
bei Rendsburg; von Geh. Hofrat Prof. G. Chr. Mehrtens. 
Gesamtlänge 2464 ™; Linge der Hauptbrticke 295 ™. 
Allgemeine Beschreibung der Anordnung und des Bau- 
vorgangs. — Mit vielen Abb. (Eisenbau 1914, S. 73.) 


Knotenverschiebungen cebener Fachwerke 
bei veränderlicher Lastrichtung; von Prof. Dr. 
Ivan Arnovljevic. (Eisenbau 1914, S. 92.) 


Neue StraBenbrticke Uber die Elbe bei 
Schönebeck; von C. Winterkamp. In der Haupt- 
öffnung Fachwerkbogen mit Zugband; 130 Lichtweite. 
Bei dem etwa 425 " langen Flutbrückenzuge kamen wegen 
der geringen verfügbaren Bauhóhe zusammenhüngende 
Kraggelenkträger zur Verwendung. Beschreibung des Bau- 
werks und der Bauausführung. — Mit Abb. (Z. d. Ver. 
deutsch. Ing. 1913, S. 2014.) 


Turmkrane für Bauausführungen; von Dipl.- 
Ing. Wintermeyer. Ucbersicht über die verschiedenen 
Arten. Ortsfeste Krane und solche, die die Gebäude- 
fronten bestreichen. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. 
Ing. 1914, S. 211.) 


Hoangho - Brücke; von Bruno Schulz und 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg. Oertliche 
Lage; Vorarbeiten; Ausschreibung; Länge; Breite; Trag- 
fähigkeit und Festigkeit. Die verschiedenen Entwürfe 
werden erläutert. — Mit vielen Abb. (Z. d. Ver. deutsch. 
Ing. 1914, S. 241 ff.) | 

Bruch des Untergurts einer Eisenbahnbrücke. 
Der Bruch erfolgte an den Knotenblechen des Schnabels 
eines 23,6 ™ weiten Hauptträgers der Eisenbahnbrücke über 
die Fulda bei Niederzwehren. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1914, 5. 13.) 


Ausführungenam Rhein-Herne- Kanal: Hebung 
der Essen-Horster StraBenbriicke; von Probst 
und Ostendorf. Die rd. 810' schwere Kanalbrlicke wurde 
mit 4 Druckwasserhebezeugen von je 500 Tragkraft ge- 
hoben. — Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 72.) 


Neue Kaiser-Wilhelm-Brücke über die Spree 
in Fürstenwalde; von Obering. Mensch. Die Haupt- 
träger des eisernen Ueberbaues sind Zweigelenkbogen mit 
Zugband. Lichte Weite 71”; Stützweite der als Drei- 
gelenkbogen ausgeführten Eisenbetongewölbe 31 und 29"; 
Pfeilhóhe 1:8 und 1:8,5. — Mit Abb. (Zentraibl. d. 
Bauverw. 1914, S. 96; Deutsche Bauz. 1914, S. 105.) 


Von den Erweiterungsbauten am Kaiser- 
Wilhelm-Kanal: die neuen Brückenbauten; von 
Fritz Eiselen. llochbrücken bei Holtenau, Hochdonn 
und Rendsburg; Drehbrücke bei Rendsburg. Kurze Be- 
schreibung. — Mit vielen Abb. (Deutsche Bauz. 1913, 
S. 929.) 


Fähren. 


Neuere amerikanische Verladeanlagen für 
Erze und Kohlen; von A. Bergmann. Eine große 
Anzahl verschiedener Anordnungen wird eingehend er- 
läutert. — Mit vielen Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 
1914, S. 322. 
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Statik und Festigkeitslehre. 


Rissefestigkeit und Rißsicherheit von Eisen- 
betonbalken; von Prof. Dr.-Ing. F. Engesser. (Ar, 
mierter Beton 1913, S. 431.) 


Das n-fach statisch unbestimmte elastische 
Tragwerk und die Gültigkeitsgrenzen des Casti- 
glianoschen Satzes (s. 1914, S. 249); von Dipl.-Ing. 
Leo Lilienfeld. "Theorie einer neuen Lósungsweise und 
Anwendung auf Beispiele der Praxis. (Armierter Beton 
1913, S. 422.) 


Eingelenkbogen; von Ing. Vieser. Das statische 
Verhalten dieser Bögen wird untersucht. (Armierter Beton 
1914, S. 16.) 


Bemessung rechteckiger auf Biegung und 
Normalbelastung beanspruchter Eisgenbetonquer- 
schnitte; von Ing. N. J. Nielsen. (Armierter Beton 
1914, S. 19.) 


Hilfstafeln zur Spannungsberechnung und 
Bemessung von EKisenbetonkonstruktionen; von 
Dipl.-Ing. Axel Bendixsen. (Armierter Beton 1914, 8. 60.) 


.Bemessung von Sttitzmauern; von Alfons 
Schroeter. Winkelsttitzmauern aus Eisenbeton. (Armierter 
Beton 1914, S. 64.) 


Beanspruchungen 
durch Würmeeinflüsse und Stützensenkungen; 
von Fr. Engesser. (Eisenbau 1914, S. 1.) 


Das Fünfeck als Grundfigur für Drehkran- 
gerüste, ein Beitrag zur graphischen Statik ; von H. Weide- 
mann. Das rein analytische Verfalıren, das graphisch- 
analytische Verfa'ıren und die rein graphische Berechnung 
werden dargelegt. — Mit Abb. (Eisenbau 1914, S. 8.) 


Knickfestigkeit eines mit einem gleich- 
wertigen Zugstab durch undehnbare Querstäbe 
verbundenen Zugstabes; von Fr. Engesser. (Eisen- 
bau 1914, 8. 45.) 


Gefährlichkeit von Näherungsberechnungen 
statisch unbestimmtier Systeme; von Dr. » Ang. 
Fr. Hartmann. Der Untersuchung wird die Knicktheorie 
zweielementiger, durch Bindebleche verbundener Stäbe zu- 
grunde gelegt. Die Beurteilung, ob eine Näherungs- 
rechnung erlaubt ist oder nicht, ist schwierig. (Eisenbau 
1914, 8. 47.) 


Berechnung statisch unbestimmter Systeme; 
von Dr.-Ing. Pirlet. (Eisenbau 1914, S. 51.) 


Elastische Durchbiegung durchgehender, 
beliebig belasteter Träger; von Dr.-Ing. W. Frank. 
(Eisenbau 1914, S. 85.) 

Berechnung von Eisenbetonhohlsteindecken; 
von Dipl.-Ing. Knoll. (Beton u. Eisen 1914, 8. 34.) 


Berechnung kreisförmiger Querschnitte bei 
Eisenbetonkonstruktionen.(Betonu. Eisen 1914,9.38.) 


Einfluß der Nachgiebigkeit des Baugrundes 
auf die Berechnung äußerlich statisch unbe- 
stimmter Bauwerke (s. 1914, S. 249); von Brugsch 
und Briske. Fortsetzung. Beispiele. Die Berücksichtigung 
der Nachgiebigkeit des Baugrundes ergibt praktisch durchaus 
bewährte Abmessungen. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 
1914, 8. 53.) 


Einfluß der Endbefestigung der Zugeisen 
auf die Tragfähigkeit; von Pr.-Ing. Fritz von 
Emperger. Die Ergebnisse einer Anzahl von Versuchen 
werden erläutert. — Mit Abb. (Beton u. Eisen 1914, 
S. 58.) 


Knickungsversuche mit 8 88د‎ 1٥+ 
von C. Bach. Mitt. aus der Materialprüfungsanstalt der 
Kónigl. techn. Hochschule, Stuttgart. -- Mit Abb. (Z. d. 
Ver. deutsch. Ing. 1913, S. 19069.) 


durchgehender Träger. 


Beitrag zur Theorie vom Deformationswinkel 
und deren Anwendung zur Derechnung statisch 
unbestimmter Tragwerke; von Otto Rozeni. — 
Mit Abb. (Z. d. ósterr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1914, S. 41.) 


Anwendung des Ritzschen Verfahrens zur Be- 
rechnung eines Kuppelgewölbes; von A. Leon und 
P. Fillunger. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1914, 8.161.) 


Neues Verfahren zur Berechnung von Druck- 
stäben auf Knicken; von Torbjörn Strand. Für 
Schweißeisen, Flußeisen, Stahlguß, Flußstahl, Holz und 
Gußeisen. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 88.) 

Berechnung allseitig bewehrter voller oder 
hohler rechteckiger Eisenbeton-Querschnitte auf 
Biegung; von Ing. G. Ewerding. — Mit Abb. (Deutsche 
Bauz. 1913, Mitt. über Zement, Beton- und Eisenbeton- 
bau, S. 183.) 

Berechnung von Pfahlrostgründungen (8. oben); 
von Ing. Max Buchwald. Das angewandte Verfahren ge- 
stattet, entweder die Pfähle den aufzunehmenden Kräften 
entsprechend so anzuordnen, daß sie nur axialen Druck 
erhalten, oder aber nicht auszugleichende Seitenkräfte 
zahlenmäßig zu erfassen, um sie weiterhin bei der Be- 
rechnung der Pfähle berücksichtigen zu können. — Mit 
Abb. (Deutsche Bauz. 1914, Mitt. tiber Zement, Beton- 
und Eisenbetonbau, S. 188.) 

Grundsütze der Berliner Baupolizei für die 
Berechnung und die Ausführung von Eisenbeton- 
Rippendecken. (Deutsche Bauz. 1914, Mitt. über Zement, 
Beton- und Eisenbetonbau, 8. 6.) 


H. Gewüsserkunde, Meliorationen, Flufs- und 
Kanalbau, Binnenschiffahrt, 


bearbeitet von Regierungsbaumeister Schütz in Hannover. 


Gewässerkunde. 


Neuere Meßmethoden zur Bestimmung von 
Wassermengen auf Grund von Versuchen der 
schweizerischen Landeshydrographie; von 
Zuppinger. Es werden die Versuche mitgeteilt, die 
mit den verschiedenen Meßweisen zur Bestimmung der 
Wassermenge der Turbinenanlage Ackersand gemacht sind. 
Neben der Messung durch Ueberfall und mit elektrischem 
Flügel kamen 2 neuere Meßweisen zur Anwendung, nämlich 
die mittels Schirms und mittels Salzlósung. Bei dem 
ersten Verfahren wird die Wassergeschwindigkeit dadurch 
gemessen, daß ein an einem leichten Wagen hängender 
leichter Schirm, der genau die Form des betreffenden 
Gerinnes haben muß, durch.das Wasser durch Strecken 
bestimmter Länge fortbewegt wird, woraus unmittelbar 
die mittlere Geschwindigkeit bestimmt werden kann. Bei 
dem zweiten Verfahren wird an bestimmter Stelle eine 
Salzlösung von bekannter Stärke gleichmäßig zugeführt; 
dann wird durch Feststellung der Stärke am Ende der 
Versuchsstrecke auf die Wassermenge geschlossen. Voraus- 
setzung ist, daß die Salzlösung mit dem übrigen Wasser 
gut gemischt wird. Das Verfahren wird daher im all- 
gemeinen nur bei Turbinenanlagen mit hohem (iefalle 
anwendbar sein. Auch bei Wildbächen, wo die anderen 
Meßweisen versagen, kann sie mit Erfolg angewandt 
werden. Die nach diesen 4 Verfahren ermittelten Wasser- 
mengen stimmten gut überein. — Mit Abb. (Schweiz. 
Bauz. 1913, Bd. 62, S. 49.) 


Meliorationen. 


BulgarischeGartenbewässerungin Ungarn; 
von Grünhut. Bewässerungsanlagen in der Gemeinde 
Kiliti und auf dem Gute St. Johann. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 754.) 


481 | H. Gewüsserkunde, Meliorationen, Flu&- und Kanalbau, Binnenschiffahrt. 482 


Bewässerung von Mesopotamien; das 
Hindia-Wehr im Euphrat; von Calfas. Nach 
einem Ueberblick tiber die gesamten von Sir William 
Willeoeks zur Bewässerung Mesopotamiens geplanten 
Arbeiten wird das Wehr beschrieben. Das Bauwerk, das 
auf dem alten linken Ufer des Euphrats im Trockenen 
erbaut ist, hat 36 Oeffnungen, die oben überwölbt sind 
und durch Schützen verschlossen werden. Daran schließt 
sich im alten Flußlauf ein Erddamm. Am linken Ufer 
liegt eine Schiffsschleuse von 8” Breite und 100” Länge. 
Auf dem Bauwerk wird eine Chaussee überführt, die die 
Schleuse mit einer beweglichen Brücke überschreitet. Das 
Bauwerk hat den Zweck, dem linken Euphratarm, dem 
Hilla-Arm, dauernd genügend Wasser vermittels eines 
Einlaßbauwerks zuzuführen, das mit einem Schiffsdurchlaß 
versehen ist. Das Wasser soll zur Bewässerung der aus- 
gedehnten am Hilla Arm gelegenen Ländereien dienen, die 
jetzt unter großer Trockenheit zu leiden haben. — Mit 
Abb. (Génie civil 1914, Bd. 64, S. 394.) 


Flufs- und Kanalbau. 


Segmentschütz der Froiarche in Spandau; 
von Klehmet. Kurze Betrachtung über die Zweckmäßig- 
keit der gewählten Anordnung. — Mit Abb. (Zentralbl. 
d. Bauverw. 1913, 8. 643.) 


Nadelwehr vor beweglich gelagertem 
Träger; von Krieg. Der als obere Nadellehne dienende 
bewegliche Träger kann nach Art der Segment- oder 
Walzenwehre ausgebildet werden. Kurze Beschreibung. — 
Mit Abb. (Zentralbl. d. Bauverw. 1913, S. 651.) 


Beitrag zur Beurteilung der Abntitzung 
der FluBgeschiebe; von Kreuter. Mitteilung der 
auf der Donaustrecke Mauthausen-Struden ausgeführten 
Beobachtungen. (Z. d. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1913, 
S. 820.) 


Die Wasserkraftanlage Eglisau. Kurze Be- 
schreibung des 4 *= unterhalb des Städtchens Eglisau ge- 
planten Kraftwerks, das die Gewinnung der Wasserkräfte 
des Oberrheins zwischen den Einmtindungen der Glatt und 
"Thur bezweckt. — Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, 
Bd. 62, S. 129.) 


Eisabgünge an der ungarischen Donau; 
von Grünhut. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. 
öffentl. Baudienst 1913, S. 535.) 


Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen. Beschrei- 
bung der Bauten des am 1. September 1912 in Betrieb 
genommenen Werkes und des Bauvorganges. — Mit Abb. 
(Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 167.) 


Wildbachverbauungen im Altertum; von 
Angerholzer von Almburg. Kurzer Ueberblick. — 
Mit Abb.  (Oesterr. Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 
1913, S. 649.) 


Möhnetalsperre und die Entwickelung des 
Talsperrenwesens im Ruhrgebiet. Nach einem 
geschichtlichen Ueberblick werden Angaben über die Bau- 
art der einzelnen Bauteile und über die Bauarbeiten ge- 
macht. — Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 593.) 


Tata-Entwurf für ein hydro-elektrisches 
Kraftwerk bei Bombay. Um die bei Bombay ge- 
legenen Baumwollspinnereien mit billigem elektrischen 
Strom zu versorgen, soll das Regenwasser, das während 
des Südwest-Monsuns niedergeht, in den höher gelegenen 
Gebirgstälern gesammelt und in den weiter unterhalb ge- 
legenen Seen, die durch Talsperren abzuschließen sind, 
aufgespeichert werden, und zwar in dem Lonawla-, dem 
Walwhan- und dem Shirawta-See. Von hier wird das 
Wasser durch Rohrleitungen zu einem Vorbecken und 


weiter durch mehrere Rohrleitungen zur Kraftstation ge- 
leitet. — Mit Abb. (Engineering 1913, II, S. 547.) 


Mississippidamm bei Keokuk (Jowa); von 
Fales. Durch das im Juli 1913 fertiggestellte Bauwerk 
sollen 200000 P. S. gewonnen werden. — Mit Abb. 
(Engineering 1913, II, 8. 675.) 

Kanal von Marseille zur Rhone, der Rove- 
tunnel (s. 1914, S. 262); von Chagnaud. Der Tunnel, 
das wichtigste Bauwerk des ganzen Kanals, der ungefähr 
40 Mill. M. kosten soll gegenüber 72 Mill. M. flüir den 
ganzen Schiffahrtsweg, wird beschrieben und die Art des 
Bauvorgangs erlüutert. — Mit Abb. (Mém. et compte 
rendu des trav. de la soc. des ing. civils de France 1913, 
Nr. 10, S. 418.) 

Schiffahrtsweg von Berlin zur Ostsee, der 
Kanal von Berlin nach Stettin durch die Oder. 
Kurze Beschreibung des Kanals und seiner bedeutendsten 
Bauwerke. — Mit Abb. (Génie civil 1913, Bd. 64, S. 165.) 


Hydro-elektrische Werke Augst und 
Wyhlen, das Wehr bei Augst im Rhein; von 
Loppé. — Mit Abb. (Génie civil 1914, Bd. 64, S. 185.) 


GroBschiffahrtsweg Berlin-Stettin; von 
Mattern. Nach einem Ueberblick über die Vorgeschichte 
des Kanalbaues wird eine allgemeine Beschreibung des 
Kanals und seiner wichtigeren Bauwerke gegeben. Außer- 
dem werden Angaben tiber die Leistungsfühigkeit der neuen 
Schiffahrtsstraße, die Baukosten und die Bauausführung 
gemacht. — Mit Abb. (Z. f. Baue, 1913, S. 465; 
Deutsche Bauz. 1913, S. 797.) 


Wasserkraftwerk am Cismon bei Ponte 
della Serra (Oberitalien) Das Werk liegt etwa 
10 *" nordwestlich von Venedig nahe der österreichischen 
Grenze. Durch eine Staumauer soll der Cismon, der in 
den Dolomiten in Südtirol entspringt, um 34 ” aufgestaut 
werden, wodurch ein Staubecken von tiber 4 Mill. ۳ 
Wasserinhalt gebildet wird. Von hier aus führt ein durch 
das Gebirge gebrochener Stollen, der an geeigneten Stellen 
mit Ueberläufen und Kiesschleusen versehen ist, zu dem 
oberhalb des Turbinenhauses gelegenen WasserschloB, von 
dem aus Druckrohre das Betriebswasser den Francis- 
Spiralturbinen zuführen. Das gesamte Nutzgefälle beträgt 
547. Für die Staumauer, die ala Ueberfallwehr ausge- 
bildet ist, wurde eine gemischte Anordnung gewählt, be- 
stehend aus wagerecht gewölbtem Teil, dem eine von 
zwei normalen Gewólben und einem Mittelpfeiler gestützte 
gerade Ueberfallkrone vorgesetzt ist. Für die Flößerei 
dienen 3 Floßrinnen. Der Bauvorgang wird beschrieben. 
— Mit Abb. (Schweiz. Bauz. 1913, Bd. 61, S. 327; 
Génie civil 1914, Bd. 64, S. 279.) 


Verlegung des Ahseflusses in Hamm 
(Westf.); von Krafft. Die Verlegung des Ahseflusses, 
unter dessen Hochwassern die Stadt bisher zu leiden hatte 
und durch den sie in ihrer weiteren Entwickelung ge- 
hemmt wurde, ist bei Gelegenheit des Baues des Lippe- 
Seitenkanals ausgeführt, der einen Düker für die Ahse 
erforderlich machte. Kurze Angaben tiber den Bau. — 
Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1913, S. 754.) 


Die Gailwerke, Gründung und Bau einer 
modernen städtischen Wasserkraftanlage in 
den Alpenländern; von Bernard. Es wird die 
Wasserkraftanlage kurz beschrieben, die die Stadt Villach 
dureh Aufstau des Gail mit einem beweglichen Wehr zu 
dem Zwecke errichtet hat, um die Stadt mit billigem 
elektrischen Strom zu versorgen. — Mit Abb. (Oesterr. 
Wochenschr. f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 696.) 

Anwendung des Trapezgesetzes zur sta- 
tischen Berechnung von Talsperren; von Fil- 
lunger. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. 
Baudienst 1913, S. 767.) 
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Schiffbarmachung des Soroksärer Donau- 
armes bei Budapest. Kurze Angaben. — Mit Abb. 
(Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 1913, S. 774.) 


Wasserwege des europäischen Rußlands; 
‘von Grünhut. Kurze Angaben über den Verkehr auf 
den einzelnen Wasserwegen und tiber die Mittel zu seiner 
Aufrechterhaltung. — Mit Abb. (Oesterr. Wochenschr. 
f. d. óffentl. Baudienst 1913, S. 792.) 


Bau von Schleppzugschleusen an der 
oberen Oder von Cosel bis zur Neißemin- 
dung; von Schulte und Hillebrand. Nach einem 
kurzen geschichtlichen Ueberblick werden die bei den 
größtenteils im Eigenbetriebe der Wasserbauverwaltung 
ausgeführten Arbeiten gesammelten Erfahrungen mitgeteilt 
und die Bauart der einzelnen Bauwerke sowie die Ver- 
schluß-_ und Bewegungsvorrichtungen erläutert. Des 
weiteren wird auf die Versuche eingegangen, die zur Be- 
stimmung der Füllungs- und Entleerungsziffer der Schleusen 
und der Größe der zum Bewegen der Schützen und Tore 
erforderlichen Kräfte in der Hauptsache an der Schleuse 
Nei&emündung ausgeführt sind. Zur Feststellung des 
Wasserdrucks unter der Schleusensohle ist außerdem der 
Grundwasserstand unter der Sohle durch Beobachtungs- 
rohre fortlaufend beobachtet. — Mit Abb. (Z. f. Bauw. 
1914, S. 371.) 


Mechanische Einrichtungen des Kanals 
von Berlin nach Stettin: Schleusen, Schiffs- 
zug, Sicherheitstore. Es werden die Bewegungs- 
vorrichtungen für die Tore und Schützen der Schleusen 
und für die Sicherheitstore, sowie der Schiffazug an der 
Schleusentreppe bei Niederfinow besprochen. — Mit Abb. 
(Génie civil 1914, Bd. 64, S. 305.) 


Bruch von Talsperren in den Vereinigten 
Staaten: Eisenbetonsperre am Stong-River 
in Virginia; Erddamm Horse Creek inColorado. 
Hauptsächlich wird der Bruch der erstgenannten Sperre 
besprochen. — Mit Abb. (Genie civil 1914, Bd. 64, 8. 377.) 


Neuer Osthafen der Stadt Berlin; von Pax- 
mann. Nach einem Ueberblick über die Gründe, die zur 
Errichtung des Hafens drängten, werden die an der offenen 
Spree erbauten Anlagen kurz beschrieben. — Mit Abb. 
(Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 322.) 


Neuere Versuche ftir Schiffsschleusen; 
von Krey. Es werden die im Auftrage der Kanalbau- 
direktion Essen, der Kaiserl. Kanalverwaltung in Kiel 
und der Stadt Mülheim a. d. Ruhr ausgeführten Versuche 
kurz mitgeteilt, die klarstellen sollen, wie beim Füllen 
und Entleeren der Schleusen zu verfahren ist, um ein 
möglichst ruhiges Liegen der Schiffe in der Schleusen- 
kammer zu erreichen. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 333.) 


Binnenschiffahrt. 


Entwickelung des deutschen Wasserstraßen- 
verkehrs; von Roloff. Kurze Angaben über die Ver- 
kehrsentwickelung in Anlehnung an die von Sympher 
herausgegebene Arbeit tiber den Verkehr auf den deutschen 
Wasserstraßen im Jahre 1910. (Zentralbl. d. Bauverw. 
1913, 8. 538.) 


Verwendung von Schleppkatzen und Spillen 
beim Verholen der Schiffe; von Möller. Die 
Vorteile und Nachteile beider werden miteinander ver- 
glichen. Im allgemeinen sind Schleppkatzen den Spillen 
wirtschaftlich überlegen. — Mit Abb. (Zentralbl. d. 
Bauverw. 1918, S. 544.) 

Schiffs- und Floßverkehr auf der Moldau 
und Elbe im Königreiche Böhmen im Jahre 
1912.  (Oesterr. Wochenschr. f. d. öffentl. Baudienst 
1913, 8. 707.) 


Neue Schleppdampfer der Lyoner Schiff- 
fahrts- und Bugsiergesellachaft; von Dumas. 
Nach einer kurzen Uebersicht über die auf der Rhone 
ausgeführten Arbeiten, die Fahrwasserverhültnisse und die 
Entwickelung der Schiffahrt werden die Dampfer be- 
schrieben. — Mit Abb. (Génie civil 1914, Bd. 64, S. 265.) 


K. Materialienlehre, 
bearbeitet von B. Stock, Ingenieur und ständigem Mitarbeiter des 
Kgl. Materlalprüfungsamts in Gr. Lichterfelde W. 





Holz. 


Einigevergleichende Untersuchungen über 
die Leistungsfähigkeit von Holzschutzmitteln 
gegen F&ulnis; von Madsen. Zur Beurteilung des 
Schutzvermögens von verschiedenen Mitteln gegen Fäulnis 
sind eine größere Anzahl Pfähle aus gangbaren Holzsorten 
mit den verschiedenen Mitteln getränkt, eingegraben und 
mehrere Jahre im Erdboden stehen gelassen. Das Ergebnis 
war sehr stark vom Platz des Holzpfahles im Gelände 
abhängig. Am besten haben sich Kreosottränkungen, 
Zinkweiß mit Firnis und Harzöl, Bleiweiß mit Firnis be- 
währt. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, 8. 228.) 


Vergleichsversuche mit Trünkungsver- 
fahren für Grubenholz; von Dobbelstein. Um 
das wirtschaftliche Verfabren für das Tränken von Gruben- 
hölzern zu ermitteln, sind vom Verein für die bergbaulichen 
Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund mit 16 ver- 
schiedenen Tränkungsverfahren (9 Vakuum-Druck- und 
7 Tauchverfahren) Versuche angestellt. Die getrünkten 
Hólzer sind auf verschiedene Gruben verteilt worden, wo 
sie auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen F'äulnis beobachtet 
werden. (Glückauf 1914, 8. 611.) 


Beitrag zur Frage der Schienenbefestigung 
mittels Schrauben in Holzschwellen; von Stock. 
Nach dem Verfahren von Wagner in Paris erfolgt das 
Befestigen von Eisenbahnschienen auf Holzschwellen derart, 
daß in die Schwelle eine im unteren Teil geschützte Hülse, 
die mit Außen- und Innengewinde verseben ist, eingeschraubt 
und in die Hülse die Schwellenschraube eingedreht wird., 
Vergleichsversuche mit Schrauben, die ohne und mit Hilfe 
in die Schwellen eingeschraubt waren, haben ergeben, daß 
durch das Verdübeln der Widerstand gegen Ueberdrehen 
und gegen Herausreißen der Schwellenschraube bei Buchen- 
holz um rd. 350), erhöht wurde und daß bei Kiefernholz 
die Erhöhung der Festigkeit gegen Herausreißen rd. 90٩0و‎ 
betrug. — Mit Abb. (Mitt. aus dem Kgl. Material- 
prüfungsamt 1914, 8. 42.) 


Verwendung von Kameruner Nutzhölzern 
(Bongosi, Bang und Njabi) zum Bau eines 
Abteilwagens III. Klasse für die preußische 
Staatsbahn, ausgestellt in der baltischen 
Ausstellung in Malmö; von Weiskopf. Die Unter- 
suchung bezweckte, die Geeignetheit der zum Bau des 
Ausstellungswagens benutzten Kolonialbölzer für den Eisen- 
bahnwagenbau zu prüfen und Festigkeitszahlen für diese 
Hölzer im Vergleich mit den Zahlen für die bislang im 
deutschen Eisenbahnwagenbau vornehmlich benutzten Holz- 
arten zu erhalten. Botanische Eigenschaften; Versuchs- 
ergebnisse über Druck- und Biegefestigkeit; Abnutzung 
unter dem Sandstrahlgebläse. — Mit Abb. (Ann. f. Gew. 
u. Baue, 1914, I, 8. 200.) 


Künstliche Steine. 


Untersuchungen über die Wärmeleitfähig- 
keit feuerfester Baustoffe; von Heyn, Bauer 
und Wetzel. Die Untersuchungen bezweckten, ein Ver- 
fahren zur Bestimmung der Wärmeleitfähigkeit feuerfester 
Baustoffe auszuarbeiten und auf seine Brauchbarkeit zu 
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prüfen. Wärmebewegung in festen Stoffen und der Begriff 
der ,Würmeleitfáhigkeit". Aeltere Verfahren zur Er- 
mittelung der Wärmeleitfähigkeit.. Gesichtspunkte für die 
Auswahl eines Verfahrens zur Bestimmung der inneren 
Wärmeleitfähigkeit.. Das zur Anwendung gelangte Ver- 
fahren. Versuchsergebnisse. Vorschläge für Verfahren 
zur Bestimmung der äußeren Wärmeleitfähigkeit. — Mit 
Abb. (Mitt. aus dem Kgl. Materialprüfungsamt 1914, 
Heft 2/3, 8. 89; Auszug in Stahl u. Eisen 1914, 8. 832.) 


Erfahrungen mit Gußbeton; von Franzius. 
Beim Bau der Hemelinger Schleuse bei Bremen sind für 
das Verfahren drei verschiedene Mischmaschinen erprobt, 
und zwar eine feststehende ältere Gauhbe-Göckel-Maschine, 
zwei Ransome-Maschinen und eine Drais-Maschine. Die 
besten Erfahrungen sind mit der Drais-Maschine gemacht. 
— Mit Abb. (Beton u. Eisen 1914, S. 49.) 


Ergebnisse von Versuchen zur Ermitte- 
lung der Druckfestigkeit von unbewehrten 
Betonsäulen bei verschiedener Höhe der- 
selben; von Bach. Zur Klärung der Frage über die 
Abminderung der Säulenfestigkeit zur Würfelfestigkeit, 
sind Versuche an 22 Körpern angestellt, deren Höhen 
bei gleicher Querschnittsabmessung (32 X 32 °") zwischen 
16 und 384° gchwanktcn. Die Ergebnisse zeigten, daß 
die Druckfestigkeit des Betons in Säulen, d. h. die Säulen- 


4 
festigkeit, für die Praxis zu 0,8 = = der Würfelfestig- 


keit genommen werden kann. — Mit Abb. (Deutsche 


Bauz. 1914, Beilage Nr. 5, S. 33.) 


Einfluß des Innenanstriches von Zement- 
rohren mit Inertol auf die Größe des Leitungs- 
widerstandes, den Wasser beim Fließen in 
Zementrohren hat; von Stückle. Die Versuche 
wurden an einer Leitung von 20" Länge und 148 ۳ 
lichter Weite durchgeführt. Der Leitungswiderstand A 
würde für beide Fälle abnehmend mit wachsender Ge- 
schwindigkeit und beim Rohr mit Inertolanstrich kleiner 
und rascher abnehmend gefunden. Der Unterschied beträgt 
bei einer Wassergeschwindigkeit von 0,659 "sex. 2,5 Bn, 
bei etwa 1,06 bzw. 1,09 m عم‎ 6,60, und bei etwa 1,69 
bzw. 1,68 my, 7,194. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. 
Ing. 1914, S. 796.) 


Versuche mit drahtbewehrten Betonplatten; 
von Gottschalk. Es sind Versuche angestellt, die einen 
Vergleich von maschinell geflochtenen mit geraden Drühten 
ermüglichen sollten. Zur Untersuchung gelangten Platten 
von 8 X 26 *? Querschnitt und 2,4" Lünge mit Einlagen 
von meist je 8 Drähten von 3,7 und 2,6 ?" o Die Er- 
gebnisse lassen erkennen, daß gegen die geflochtene Form 
keine Bedenken bestehen, solange deren Steifigkeit eine 
feste Wickelung zul&Gt. Als Grenze des Drahtdurch- 
messers wird 3,3 "" empfohlen. Als zulässige Beanspruchung 
für Stahldraht mit wenigstens 6000 **/qem Zugfestigkeit 
kann 1700 *€/qem zugelassen werden. . (Beton u. Eisen 
1914, 8. 91.) 


Begrenzung der Zugspannungen desBetons 
im Eisenbetonbau; von Mörsch. Einfaches Ver- 
fahren zur Ermittelung der Abmessungen der Stege von 
Plattenbalken, damit die Zugspannung des Betons 24 #8] cm 
nicht tiberschreitet. Durchführung von Beispielen. Hilfs- 
tabellen. (Zentralbl. d. Bauverw. 1914, S. 204.) 


Beitrag zur Vornahme von Probe- 
belastungen im Eisenbetonbau; von Hübner. 
Zur Nachprüfung von fertigen Bauwerken auf die Wir- 
kungsweise im allgemeinen sowie auf die Gtite des ver- 
wendeten Betons ist es notwendig, neben den Durch- 
biegungen auch die Verdrehungswinkel der Balkenachse 
müglichst nahe der Einspannstelle festzustellen. Für die 
letzteren Messungen haben sich Libellenapparate bewührt, 


die die Winkelverdrehungen auf 3 bis 4 Sekunden genau 
anzeigen. Schilderung des Vorganges der Untersuchung. 
(Schweiz. Bauz. 1914, Bd. 63, S. 133.) 


Versuche über Druckverluste in Eisen- 
betonrohrleitungen; von Budau. Die Versuche sind 
an einer 1273 ? langen Rohrleitung von 2,2 " CJ angestellt. 
Die Ergebnisse lassen erkennen, da& man für Eisenbeton- 
rohrleitungen und jedenfalls auch flir schmiedeeiserne Lei- 
tungen oder Leitungen aus anderen Baustoffen bei großem 
Durchmesser den Druckhöhenverlust nach den Formeln be- 
rechnen kann, die für offene Gerinne gelten. -— Mit Abb. 
(Z. d. österr. Arch.- u. Ing.-Ver. 1914, 8. 141.) 


Versuche mit bewehrten und unbewehrten 
Betonkörpern, die durch zentrischen und ex- 
zentrischen Druck belastet werden; von Bach. 
Die Versuche sollten feststellen, mit welcher Genauigkeit 
z. Z. ein exzentrisch beanspruchter bewehrter oder un- 
bewehrter Betonkörper berechnet werden kann. Die 
Prüfung erstreckte sich auf 53 Säulen und 53 Würfel. 
Beobachtet wurden der Beginn der Rißbildung und das 
Fortschreiten der Risse mit steigender Last, die Bruchlast, 
die gesamten, bleibenden und federnden Dehnungen sowie 
Zusammendriickungen an beiden Seiten der Körper. Die 
Ergebnisse haben im ganzen gezeigt, daß die Beurteilung 
der Widerstandsfähigkeit exzentrisch belasteter Körper 
auf Grund der unter den üblichen Annahmen entwickelten 
Gleichungen mit ausreichender Genauigkeit erfolgen kann. — 
Mit Abb. (Deutsche Bauz. 1914, Beilage Nr. 6, S. 45.) 


Metalle. 


Neuere Verfahren der Brikettierung der 
Eisenerze; von Martin. Allgemeines. Verfahren mit 
Zusatz fremder Stoffe und durch Frittung. Die ersteren 
Verfahren sind wirtschaftlicher, haben dagegen den Nach- 
teil, den Eisengehalt der Erze zu vermindern, und geben 
weniger feste Brikette. Die Brikettierungsverfahren durch 
Frittung sind teurer, geben aber festere Brikette, die das 
Verladen usw. ertragen können. Außerdem erhöhen sie 
den Wert der schwefelhaltigen Erze, da der Schwefel- 
gehalt durch das Verfahren namhaft vermindert wird. — 
Mit Abb. (Oesterr. Z. f. Berg- u. Hüttenw. 1914, S. 155, 
187; Genie eivil 1913, Nr. 16, 17.) 


Einfluß von Sauerstoff auf GuBeisen; von 
Johnson. Untersuchungen tiber den Einfluß des Um- 
schmelzens an drei Roheisensorten mit 1,90, 1,00 und 
0,709), Siliziumgehalt auf die Festigkeit und das Bruch- 
gefüge. Verhältnisse bei Koks- und Holzkohleneisen. — 
Mit Abb. (Iron age 1914, Bd. 93, 8. 485.) 


Fortschritte in der Herstellung und Prü- 
fung von Gußeisen; von Schulz. Eingehende Be- 
trachtungen über die Ursachen, die zur Verbesserung des 
GuBeisens beigetragen haben. Im wesentlichen sind es 
folgende Punkte: das Bestreben, den Betrieb des Ofens 
sachgemäßer und wissenschaftlicher zu gestalten; besondere 
Einrichtungen zur Verbesserung der Gußgite; Zusatz be- 
sonderer Stoffe; Einschränkung von Fehlgüssen; Schaffung 
neuer Prüfungsverfahren für Gußeisen; Aufstellung ein- 
heitlicher Abnahmevorschriften. (Verhandl. d. Ver. z. Förd. 


‚d. Gewerbefl. 1914, S. 53, 101.) 


Kleinster Rollendurchmesser für Draht- 
seile; von Blasius. Der Durchmesser wird am kleinsten, 
wenn man k, im Verhältnis !, zu 2 auf c, und o, ver- 
teilt. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, 8. 663.) 

Titanlegierungen; von Lamort. Untersuchungen 
des Schmelzdiagrammes von Eisen und Titan und der 
Eigenschaften einiger technischer Ferrotitane. Ausführung 
der Schmelzversuche. Metallographische Untersuchungen. 
Magnetisches Verhalten der Eisen-Titanlegierungen. Unter- 
suchung ihrer Härte. Chemische und mikroskopische 

5% 
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Untersuchung einiger technischer Ferrotitane, nämlich 
kohlenstoffreien Ferrotitans mit 10 bis 15 und 20 bis 25% 
Titan und kohlenstoffhaltigen Ferrotitans mit 15 und 500), 
Titan. Ein abschließendes Urteil über den Einfluß von 
Ferrotitanzusätzen ist zurzeit noch nicht möglich. — Mit 
Abb. (Ferrum 1914, Heft 8, S. 234.) 


Einflu& von Nickel auf einige Kupfer- 
Aluminium-Legierungen; von Read und Greaves. 
Zur Untersuchung wurden 2 Kupferlegierungen mit 5 und 
10 9|, Aluminiumgehalt verwendet, denen O, 1,0, 2,4, 5 
und 7,40% Nickel zugesetzt wurden. Verhalten beim 
Walzen, Schmieden, Gießen und Kaltziehen; Festigkeit 
und Härte bei verschiedenen Wärmebehandlungen. Mikro- 
skopische Untersuchungen.  Leitfühigkeit. — Mit Abb. 
(Engineering 1914, I, S. 399.) 


Veränderungen des Flu&eisens durch Aus- 
glühen; von Stadeler. Für die Untersuchung diente 
Grobblech von 15,5 ?? Dicke aus kohlenstoffarmem basischen 
Siemens-Martin-Flußeisen. Die Versuche lassen erkennen, 
daß zur Behebung der Spannungen in Blechen und 
sonstigen Arbeitsstücken eineinhalbstündiges Glühen bei 
Temperaturen von ungefähr 860 + 100 C genügt, um 
größte Kerbzähigkeit bei Fernhaltung jeglicher Entkohlung 
zu erreichen. Schon nach dreistündigem Glühen ist die 
Entkohlung in der Randzone deutlich nachweisbar.  Ver- 
suchsergebnisse. (Ferrum 1914, Heft 9, 8. 271.) 


Bronze; von Dewrance. Vergleichende Versuche 
mit 2 Kupfer-Zinn-Zink-Legierungen ohne und mit 
lja 0 Bleizusatz. Ergebnisse von Zugversuchen bei ver- 
schieden hoben Wärmegraden. — Mit Abb. (Engineering 
1914, I, S. 405.) 


Aluminium-Zink-Legierungen; von Rosen- 
ham und Archbutt. Untersuchung der Konstitution 
der Legierungen. Eigenschaften der in Sand und in 
Kokille hergestellten Gußstücke. Untersuchung von ge- 
walzten, gezogenen und kalt bearbeiteten Materialien. 
(Ferrum 1914, Heft 8, S. 244.) 


Kerbwirkung bei Dauerschlagbeanspruchung; 
von Preuß. Versuche tiber den Einfluß verschieden- 
artiger Kerbformen auf die Widerstandsfähigkeit gegen 
Schlag. Der schädliche Einfluß von Kerben ist bei Schlag- 
beanspruchung noch erheblich größer als bei ruhender 
oder allmählich gesteigerter Belastung. Die Schlagzahl 
umgekerbter Stäbe ist um etwa 10,2 bis 22,6 mal größer 
als die Schlagzahl der gekerbten Stäbe. Einfluß von ein- 
geschlagenen Abnahmestempeln u. dgl. infolge der Kerb- 
wirkung. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, 
S 701.) 


Innere Querrisse in Stahlschienen; von 
Dudley. Die Ursachen für die Entstehung von Quer- 
rissen in Stahlschienen können von der Herstellung des 
Stahles, vom Walzen und Richten und von der Benutzung 
im Betriebe herrühren. Winke für ihre Verhütung. — 
Mit Abb. (Iron age 1914, Bd. 93, S. 492.) 


Innere Querbrüche und Risse in Stahl- 
schienen; von Job. An einer Reihe von im Betriebe 
gebrochenen Stahlschienen wird nachgewiesen, daß die 
Schienenbrüche nicht auf Ueberanstrengung im Betriebe 
zurückzuführen sind, sondern auf Materialfehler beruhen. 
— Mit Abb. (Iron age 1914, Bd. 93, S. 660.) 


Metallographische Untersuchung einiger 
altkeltischer und antiker Eisenfunde; von Hane- 
mann. Die untersuchten Gegenstände sind bei Aus- 
grabungen auf der Steinsburg bei Römhild gefuuden und 
sind möglicherweise germanischen Ursprungs und durch 
Tauschhandel oder in anderer Art in die keltische Nieder- 
lassung gekommen. Die Geftigeuntersuchungen zeigen, 
daß die Kunst, Stahl zu härten, uralt ist und daß ge- 


härteter Stabl im Laufe der Jahrhunderte seine Härte 
nicht verliert. Gefügebilder. (Oesterr. Z. f. Berg- u. 
Hüttenw. 1914, S. 183.) 


Formänderungen, Spannungen und Geftige- 
ausbildung beim Härten von Stahl; von Hane- 
mann und Schulz. Die Untersuchungen wurden mit 
Stählen verschiedenen Koblenstoffgehaltee und einigen 
Sonderstählen vorgenommen. Veränderungen der Eigen- 
gewichte kleiner Proben durch Abschrecken und Anlassen. 
Beziehungen zwischen Gefügeausbildung, Eigengewicht und 
inneren Spannungen beim gehiürteten Stahl. Die Form- 
änderungen einer Reihe von Rund- und Vierkantstäben 
nach dem Abschrecken werden ermittelt und einige prak- 
tische Folgerungen abgeleitet. Einfluß der Legierung auf 
die Formänderung beim Härten. — Mit Abb. (Stahl u. 
Eisen 1914, S. 399, 450.) 


Neues Prüfverfahren für Feinbleche; von 
Erichsen. An ein gutes Ziehblech zu stellende Anfor- 
derungen. Die Erprobung des Bleches erfolgt mittels 
eines besonders erbauten Prüfapparates derart, daß ein 
kleiner Abschnitt zwischen einer Matrize und einem Falten- 
halter eingespannt und durch einen beweglichen Stößel 
bis zum Bruch beansprucht wird. Als Gütemaß wird die 
erreichte Pfeilhöhe der Ausbauchung festgestellt. — Mit 
Abb. (Stahl u. Eisen 1914, S. 879.) 


Zuverlässigkeit der Prüfungen der 50 '*- 
Zementpressen nach Martens; von Martens. Er- 
gebnisse der Prüfungen von 92 solchen Druckpressen für 
Zementprüfungen, die von der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G. in Nürnberg und von der Firma Oskar 
A. Richter in Dresden gebaut sind. Die Ergebnisse weiterer 
Maschinen- und Manometer-Eichungen sollen abgewartet 
werden, um dann aus einem noch umfangreicheren Material 
die Schlußfolgerungen für die Ursachen der beachtens- 
werten Erscheinungen ziehen zu können. — Mit Abb. 
(Mitt. aus dem Kénigl. Materialprtifangsamt 1914, Heft 4, 
S. 252.) 


Tragbarer Hürteprüfer von Elliot. Beschrei- 
bung eines von Hand zu betätigenden Härteprüfers für 
die Brinell-Kugeldruckprobe bis zu 3000 *® Kraftleistung. 
Die Kraftmessung wird aus den Verbiegungen des Maschinen- 
gestelles festgestellt. — Mit Abb. (Iron age 1914, Bd. 93, 
S. 665.) 


Verdrehungsversuche an Schiffswellen zur 
Bestimmung des Gleitmoduls; von Hofmann. Es 
wird eine Versuchsanordnung beschrieben, mittels der man 
an fertigen Wellen den Gleitmodul leicht bestimmen kann. 
Rechnerische Grundlagen. Versuchsergebnisse einiger Ver- 
suchsweisen. Einfluß der warm aufgezogenen Buchsen auf 
die Verdrehung der Wellen. Genauigkeit der Messung. — 
Mit Abb. (Dinglers polyt. J. 1904, S. 241, 261.) 


In den Jahren 1892 bis 1912 im Königl. 
Materialprüfungsamt in Berlin-Lichterfelde 
ausgeführte Dauerbiegeversuche mit Fluß- 
eisen; von Mertens. Ausführlicher Versuchsbericht über 
Dauerbiegeversuche mit ausgeglühtem und nicht geglühtem 
Material, wobei die Probestäbe an der stärksten bean- 
spruchten Faserschicht über die Elastizitätsgrenze ange- 
strengt waren. Darstellung der benutzten Dauerbiege- 
maschine. Feststellung der Veränderungen der Festig- 
keitseigenschaften des Materials im Dauerversuch. (Mitt. 
aus dem Kgl. Materialprüfungsamt 1914, S. 51.) 


Spannungen in gewalzten Messing- und 
Bronzestangen; von Howard. Versuche an Messing, 
Bronze und bartgemachtem Kupfer über den Einfluß des 
Walzens, Biegens und leichten Hämmerns auf innere 
Spannungen. Meßverfahren. Ergebnisse von Sechskant- 
und Rundstangen. Schaubilder. (Iron age 1914, Bd. 93, 
S. 1126.) 
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Magnetische Untersuchung des Eisens; 
von Goltze. Ermittelung der magnetischen Eigenschaften 
mittels des ballistischen MeBverfabrens. Schaltungsschema. 
Ballistischer Spiegelgalvanometer. MeBtisch. Jochmethoden 
des Verfassers unter Verwendung von sogenannten mag- 
netischen Spannungsmessern. Meßtisch mit Stabprtif- 
einrichtung. Joch mit verstellbaren Polgehäusen. Schau- 
bilder der Prüfungsergebnisse. — Mit Abb. (GieBerei-Z. 
1914, S. 315, 354.) 


Chemischeund mechanische Eigenschaften 
von Eisen-Wolfram-und Eisen-Nickel-Kohlen- 
stoffverbindungen; von Arnold und Read. Hin- 
weis auf ältere Versuche. Versuche mit Wolframstählen 
mit 0,7 9|, Kohlenstoff und 2,36 bis 26,29 0 Wolfram- 
gehalt. Herstellung der Stühle. Wärmebehandlung. Er- 
gebnisse von Zugversuchen und Wechselschlagproben auf 
der Maschine, von Arnold. Gefügebilder. Untersuchungen 
von Nickelstählen mit 0,7 bis 30% Nickelgehalt. Ver- 
gleichende mechanische und chemische Untersuchungen 
einiger ausgewalzter und gewöhnlicher Legierungen von 
nahezu reinem Eisen mit Nickel und Mangan. — Mit Abb. 
(Engineering 1914, I, S. 433, 468.) 


Drehversuche mit Werkzeug und Schnell- 
stahl;von Nickel. Die Untersuchung sollte feststellen, ob 
hohe Schnittgeschwindigkeiten mit kleinem Spanquerschnitt 
oder kleine Geschwindigkeiten mit großem Spanquerschnitt 
für hohe Spanleistung unter Berücksichtigung der Lebens- 
dauer des Werkzeuges wirtschaftlich günstiger sind. Schau- 
bildliche Darstellung der Versuchsergebnisse. (Z. d. Ver. 
deutsch. Ing. 1914, S. 610.) 


Untersuchungen von drei Druckstäben auf 
Knickfestigkeit; von Rudeloff. Fünfter Bericht 
über die für den Verein deutscher Brücken- und Eisenbau- 
fabriken ausgeführten Untersuchungen im Kónigl. Material. 
prüfungsamt zu Berlin-Lichterfelde. Versuchsstäbe und 
Festigkeitseigenschaften des Materials. Die Abmessungen 
und Anordnungen der Stäbe waren wie früher, nur daß 
zur stärkeren Versteifung bei den jetzt untersuchten Stäben 
zwischen den beiden U-Eisen, die die Gurtungen der 
Rahmeustäbe bilden, Futterstücke eingefügt waren. Durch 
das Einfügen der Futterstücke wurde die Festigkeit der 
Druckstäbe um 21), gesteigert. — Mit Abb. (Verhandl. 
d. Ver. z. Fórd. d. Gewerbefl. 1914, S. 147.) 


Analyse von Schnelldrehstahl; von Fettweis. 
Àn Stelle der verwickelten und schwierigen Analyse von 
Wolfram, Chrom, Molybdün und Vanadin enthaltenden 
Schnelldrehstählen wird ein neues Verfahren angegeben, 
das auf dem verschiedenartigen Verhalten von Chrom, 
Vanadin und Molybdän gegenüber Oxydations- und Reduk- 


tionsmitteln beruht, ohne an genügender Genauigkeit ein- 
zubüßen. (Stahl u. Eisen 1914, S. 274.) 


Fließen und innere Spannungen bei ge- 
drückten und gezogenen Stäben; von Tafel. Zur 
Feststellung der Formänderungen bei Druck- und Zug- 
versuchen sind Druckversuche mit Ringen aus Modellier- 
wachs und mit hellrot erwärmtem Flußeisen, sowie Zug- 
versuche an Stäben aus ineinander gesteckten Kernen und 
Ringen angestellt. Hiernach möchte bei einem gedrückten 
Stabe der Kern sich mehr aufweiten als der ihn umgebende 
Ring, bei einem gezogenen sich aber mehr zusammen- 
ziehen. Es findet also beim Druckversuch ein Auftreiben, 
beim Zugversuch ein Nachinnenziehen statt und infolge 
hiervon eine relative Bewegung in der Richtung der Stab. 
achse zwischen Kern und Ring. Nach Ansicht des Ver- 
fassers kann hierin auch der Verlauf der Schaulinien beim 
Druck- und Zugversuch, die Einschnürung bei einem zer- 
reißenden Stabe, der Bruchverlauf, das Wiederauftreten 
vertieft eingeschlagener und dann abgedrehter Zeichen, 
sowie die Beobachtung über die Magnetisierung gezogener 
Stäbe erklärt werden. — Mit Abb. (Stahl u. Eisen 1914, 
S. 480, 574.) 


Explosion des Laufrades einer Laval- 
turbine; von v. Plato. Es wird die Explosion des 
Laufrades einer 500 P.S.-Lavalturbine geschildert und 
versucht, die Bruchursache festzustellen. Die verschiedenen 
Möglichkeiten für die Entstehung des Bruches werden be- 
sprochen und auf Grund der ausgeführten Festigkeits- 
versuche und mikroskopischen Untersuchungen die Schuld 
auf Materialfehler zurückgeführt. — Mit Abb. (Z.d. Ver. 
deutsch. Ing. 1914, S. 817.) 


Verfahren zur Messung schnell wechselnder 
Temperaturen; von Petersen. Beschreibung ver- 
schiedener Verfahren, die die Möglichkeit bieten, bei Ver- 
wendung von 0,02” dicken Drähten Temperaturunter- 
schiede von nur 0,1 Sek. Dauer richtig zu messen. Ver- 
suchseinrichtung; Eichung der Geräte; Schaubilder der 
Ergebnisse. — Mit Abb. (Z. d. Ver. deutsch. Ing. 1914, 
S. 602.) 


Verbindungsmaterialien. 


Eigenschaften von Portlandzementen und 
anderen Zementen; von Burchartz. Zusammen- 
stellung von Ergebnissen der im Betriebsjahre 1912 in 
der Abteilung für Baumaterialprüfung des Künigl. Material- 
prüfungsamtes zu Berlin-Lichterfelde ausgeführten Prt- 
fungen von Portlandzementen und von anderen Zement- 
arten (Eisenportlandzementen, Suhlacken- bzw. Hochofen- 
zementen und belgischen Zementen). (Mitt. aus dem Königl. 
Materialprüfungsamt 1914, S. 5.) 


Bücherschau. 


Ueber die Größe der mittleren Stationsfehler 
beim Nivellieren mit Instrumenten der Firma 
Zeiß. Von Professor Dr. Hans Löschner. Sonder- 
abdruck aus der Zeitschrift des Oesterreichischen In- 
genieur- und Architekten-Vereins 1914, Nr. 5. Wien 
1914, Verlag für Fachliteratur, Ges. m. b. H. 

Die auf den mittleren Stationsfehler untersuchten 

Nivellierinstrumente sind die drei Instrumente I, II und IV 

von Zeiß in Jena, eins von Starke & Kammerer in Wien 

und ein kleines Instrument von Rost in Wien. Die Ziel- 
weite betrug 50 und 25 =. Da bei Nivellemenst gewöhnlich 
der mittlere Kilometerfehler angegeben wird, so soll dieser 

(der aber nicht unmittelbares Messungsergebnis, sondern 


aus den Stationsfehlern abgeleitet worden ist) nebst 
den anderen interessierenden Zahlen hier mitgeteilt werden. 








Libellen- 120) Mittl, Fehler 

Instrument | ات‎ angabe Zielweite| gu. ] km 
= | m mm 

Zei& I..... | zofah © 33 Im اد‎ 
Zeiß 1l..... | 96, 0I. | مو‎ 5 +16 
Zeiß IV .... | 90 , | 99 ^ 50 (T 52 
| 20 ۰ ۱ 29 29 + 3,0 
Starke & K. | 3, 8 50 + 1 
Rost ....... | 12 e | 16 30 | + 6,3 
1 MEUM | 16 | 2% : +22 





Es zeigt sich bei diesen Versuchen auch der Einfluß 
der geringeren Zielweite deutlich. Peteold. 
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Alphabetische Inhaltsangabe. 


Band LX. — Jahrgang 1914. 


Sach- und Namen -Verzeichnis. 


Die Original-Beiträge sind durch ein vorgesetztes * gekennzeichnet. 


A. 


Abfälle, s. a. Kehricht. 

Abfuhr s. Kehricht, Straßenreinigung. 

Abort, Aeternitas-—-sitze und — -deckel 
149; unterirdische Bedlirfnisanstalten 397; 
Entwickelung der Massen- — e 404. 

Abschätzung, Taxämter oder private 


Schätzung, von A. Ecke (Bespr.) 339; 
Preisermittelung und Veranschlagen von 
Hoch-, Tief- und Eisenbetonbauten, von 
M. Bazali (Bespr.) 342; „Ist die Errich- 
tung öffentlicher Taxämter notwendig 
oder auch nur wünschenswert?" 383. 
Abtei, Wiederherstellung der — von Selby 223. 
Abwässer, Beeinträchtigung einer Naturheil- 
anstalt durch ekelerregende — eines be- 
nachbarten Siechenhauses; Prüfung der 
Reinigungsanlage für die — der Zucker- 
fabrik Anklam; chemisch - biologische 
Klärung der Färberei-—; Selbstreinigung 
der Abfallwässer; Theorie des Verzöge- 
rungsplans; Tonröhren bzw. Steingut- 
röhren oder Zementröhren ? 147; Schlamm- 
beseitigung und Schlammverwertung bei 
—-kláranlagen; —-problem und Kolloid- 
chemie; Kläranlage von Cóthen; Unter- 
suchuogen über die Kohlebreikláranlage 
der Stadt Küpenick 148; Stand der 
Kanalisation und — -beseitigung von New- 
york ; dritter vorläufiger Bericht iiber Be- 
sielung und — -beseitigung des Distriktes 
Jamaika; — -reinigung von Gleiwitz; zer- 
fressene Zementrohre; durch Anstrich 
geschützte Zementrohre; Behandlung der 
— aus Schlachthöfen und deren Neben- 
betrieben; mangelhafte Anordnung und 
Ausbildung der Küchenausgüsse; Patente 
für Entwässerung 149; Erfahrungen mit 
Abwasserpumpen in kleinen Kläranlagen 
150, 404; Beschickungs- und Entleerungs- 
vorrichtung für Füll- und Tropf kóürper bio- 
logischer Kläranlagen sowie Wassermeß- 
einrichtungen; Austausch von Schlamm- 
wasser beim Durchgang des Schlammes 
vom Absatzraum in den Faulraum der 
Emscherbrunnen; Klärung der — in 
Schieferplattenkörpern 150; Entwisse- 
rung von Arbeiterkolonien, Gartenstädten 
und Landhausbezirken; Entwurf eines 
Entwüsserungsgesetzes für das links- 
rheinische Industriegebiet; Rawagesetz 
für Oberschlesien; Typhusepidemie in 
Hermannstadt; Regelung der — -frage 
in den wichtigsten deutschen Bundes- 
staaten; Wasserversorgung und Kanali- 
sation fir Mittel- und Kleinstädte; Dampf- 
wüschereien und ihre gesundheitliche 
Bedeutung 282; verschiedene Arten von 
Klüranlagen; das Kremersche Klárver- 
fahren und seine Bedeutung in der Klür- 
technik 237 ; Faulráume und die Reinigun 
háuslicher — 237, 9240; Anstalts- un 
Hauskläranlagen 238, 240; eine Lösung 
der Schlammfrage;  —-beseitigung in 
Landgemeinden; Versuchsanlagen für 
— -reinigung der Stadt Straßburg; das 
Elbwasser und die —-verweitung bei 
Altona; Regelung der — -frage im neuen 


preußischen Wassergesetz; keine Fracht- 
erleichterung für Wasserklärmittel; — - 
reinigung der Städte und Gemeinden; 
Kläranlagen für Wasser; Notauslaß- 
Kläranlage; neuere Beobachtungen liber 
die Herabminderung der Absitzfähigkeit 
städtischer — durch vorherige Verdünnung 
mit Reinwasser; „Muß sich der Mühlen- 
besitzer die Zuleitung von —n einer Stadt 
in sein Mühlenwasser gefallen lassen ?*; 
Entwicklung der städtischen Werke in 
Clitheroc 238; städtische Werke zu Grays; 
einige städtische Werke in Stourbridge; 
Wasserversorgung, Kanalisation, Straßen- 
reinignng und Müllabfuhr in Danzig; 
Kanalisationsarbeiten der Stadt Görlitz; 
neue Kläranlage in Nürnberg-Siid: Kanali- 
sation der Stadt Hamm; — -reinigungs- 
anlage für die dritte hessische Heil- und 
Pflegeanstalt zu Alzey; diehamburgischen 
biologischen —-reiuigungsanlagen, ins- 
besondere diejenigeu von  Bergedorf; 
Desinfektion von Fäkalien in städtischen 
Sielwässern von Wien; neue Schlamm- 
beseitigungsanlage in Bradford 239; neue 
Fettfänge nach Geiger; Abscheidung von 
Fett aus —n; das Kremersche Klärver- 
fahren; ausgeführte Kläranlagen nach 
Kremer; Entschlammung der Waschwässer 
von der lIochofengasreinigung: Belüftung 
von Sielen; ---reinigung nach Buchner 
240; städtische Kläranlagen; wirtschaft- 
liche Vorteile einer mechanischen Vor- 
kláranlage bei  Rieselfeldern;  Frisch- 
wasserklárung; Einführung von —n in 
eine städtische Kanalisation; Prozeß 
wogen —-immission; Anforderungen an 
biologische Einzelkläranlagen; die städti- 
schen — als volkswirtschaftlicher Faktor; 
Verwendbarkeit von Torf zum Aufbau 
von —-reinigungsanlagen; Klärbrunnen 
unserer städtischen —; mechanische Klär- 
anlagen 402, gegenwärtiger Stand der 
Reinigung von stüdtischen —n; gewerb- 
liche und industrielle —; — im Meer- 
wasser; geforderter Reinigungsgrad der 
—; Schlammbeseitigung; Vergleich der 
Wirkung einer rein aeroben und einer 
anaeroben mit nachgeschalteter aerober 
Kläranlage bei —n einer subtropischen 
Stadt; Kanalisation kleinerer Industrie- 
gemeinden; —-beseitigung dvr Villen- 
kolonie ,Neu-Westend* und der Eigen- 
hauskolonie bei Stettin; Kläranlage der 
Stadt Görlitz; das Sesekegesetz; Kremer- 
Klärbrunnenanlage der Stadt Simmern 
im Hunsrück 403; —-pumpstation in 
Chattanooga; —-beseitigung der Städte 
Orange, Montclair und East Orange; über- 
lastete Kläranlage in Madison; — -reini- 
gungsanlago in Salford; Kläranlage in 

osen; Kanalreinigung in Posen; Siel- 
luftreinigung in Winnipeg; die Kolloide 
bei der Reinigung von Fabrik- und 
städtischen —n; Reinigung (0 Fürberei- 
—n; Verbesserung der Reinigung in 
Absitzbehältern durch Einführung von 
Prismenleisten; Fortfall des Sink- 
kastens bei den Straßeneinläufen 404; 


Se 


weiterer Ausbau des Frischwassergerinnes 
im Emscherbrunnen; technische Neue- 
rungen und Patentwesen ; Wasserabschluß 
der Straßensinkkästen; Verwendung des 
Steinzeugs bei Kanalisations- und — -klär- 
anlagen; WoasserverschlußB und Sink- 
kasten; —-hebung durch Zentrifugal- 
pumpen der Anordnung Stereophagus 405 ; 


Lüftung von Kanälen 405, 462; —-reini- 
gung in England; Desinfektion von un- 
behandelten —n und biologischen Körper- 
abflüssen; Faulen von Abwasserschlamm 
461; —-reinigungsanlagen nach dem Ab- 
sitz und dem biologischen Verfahren; 
Fragebogen über Hausanschlafleitungen; 
Bestimmung der Abflußmengen in städti- 
schen Kanälen; der zweite Verzöge- 
rungsplan; Vergiftung mehrerer Arbeiter 
durch Sumpfgas in der städtischen 
Kanalisationsanlage zu Ge Ce > 
Anordnung der Absitzbecken; Verpach- 
tung städtischer Rieselfelder; Emscher- 
genossenschaft in Emden 462; neue —- 
reinigungsanlage der Stadt Trier; Bau 
und Betrieb von Kläranlagen nach Kremer; 
Drehspreuger und Beschickungsvorrich- 
tung von Geiger; Neuerungen auf dem 
Gebiete der —-reinigung; Dauer der 


Gebrauchsfáhigkeit der Braunkohlen- 
schlacke - Filter zur Reinigung von 
Färberei-_ und farbstoffhaltigen  —n; 


Geigersche Kanalartikel und Neuerungen 
an Armaturen für Hausentwässerungen; 
Straßensinkkasten; Puffsaugheber für 
Straßenschachtschlamm 463. 

Achsbüchse s. Eisenbahnwagenachsbtüchse. 

Achse s. Eisenbahnwagenachse. 

Aesthetik, Baustoff und Farbe; Verhältnis 
der Architektur zur Natur in Amerika; 
vom 1. Kongreß für — und Kunst- 
wissenschaft in Berlin 1913; Etwas vom 
Raumgefühl 371; Pflege der Heimatkunst 
im Schulbau; Kleinstadtromantik in Klein- 
stadtschulen 374. 

Akustik, Bau-—, von F. Weisbach (Bespr.) 


9]. 

Allitsch, K., der Eisenbetonbau in Berech- 
nung und Ausführung (Bespr.) 204. 

Aluminium, Erhöhung der Leitfähigkeit von 
'Rein-— 176; Einfluß von Nickel auf 
einige Kupfer-— -Legierungen; —-Zink- 
Legierungen 487. 

Anemometer s. Windmesser. 

Anstrich, Versuche mit hellen —en; Inertol 
zum Innen-— von Wasserbehältern 287; 
Einfluß des Innen-—s von Zementrohren 
mit Inertol auf die Größe des Leitungs- 
widerstandes des durchfließenden Wassers 
485. 

Arbeiterwohnhäuser, Arbeitersiedelungen in 
Wiesdorf 199; Arbeiterháuser der Barmer 
Baugesellschait in Barmen; städtische 
Kleinwohnungen in Posen 130; Förde- 
rung des Arbeiterwohnhausbaues in 
Aschersleben; Kleinhausbauten in Düssel- 
dorf; Obergeißenstein-Kolonie bei Luzern 
226; unsere Aufgaben in den Kleinwoh- 
nungen; Gasbadeeinrichtungen in kleinen 
Beamten- und Arbeiterwohnungen 231; 
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Beseitigung und Verwertung der Ab- 
wässer und des Hausmülls in Klein- 
wobnhausvierteln 232; kleine Wohn- 
häuser, Arbeiterhäuser und Villen, von 
R. Gebhardt (Bespr.) 263; Umwandlung 
eines Forts bei Antwerpen in eine Ar- 
beitersiedelung 877; badische Kleinwoh- 
nungen; Kleinwohnungssiedelung in 
Bickendorf bei Cöln 378. 

Architektur, die neuen Entwürfe zum Ber- 
liner Königlichen Opernhaus, von H. 
Schliepmann (Bespr.) 92; öffentliche Bau- 
kunst in Britisch-Indien 129; Architekto- 
nisches und Aesthetisches von Licht- 
masten; Ziegelrohbau im Zweckbau; 
moderne — in Deutschland 221; — der 
Frührenaissance im Elsaß 369; Konstruk- 
tion und künstlerische Entwickelung des 
Danziger Wohnhausgiebels 370; Verhält- 
nis der — zur Natur in Amerika; Etwas 
vom Raumgefühl; kirchliche Baukunst 
auf der Großen Berliner Kunstausstellung 
1913, 371; Großkraftwerke der A. E. G. 
uud ihre architektonische Gestaltung 379. 

Archiv (Gebäude), Archivs départementales 
de la Meuse 375. 

Archivy (Zeitschrift), — für die Geschichte 
der Naturwissenschaften und der Technik 
von K. v. Buchka und Genossen, 6. Band 
ی‎ 344. 

Asphalt, künstliches und natürliches Bitumen 
als Bindemittel für Makadamstraßen; 
Herstellung von Schotterdämmen unter 
Verwendung von Teer, Bitumen oder — 
151 ; vorläufige Grundsätze für Herstellung 
und Unterhaltung von —-straBen; Dauer 
und Kostenpreis von — 152; Steinerhitzer 
für Teer- und —-schotter sowie Bezeich- 
nungen für bituminöse Straßenbaustoffe 
und Bauweisen 153; Befestigung des 
Straßenbahnkörpers mit besonderer Be- 
rücksichtigung in— -straßen; Vergütungs- 
arten für die Unterhaltung der Stampf- 
— .straßen; Teer- und Bitumenmakadam 
und Verschleißmessungen 242; Protokoll 
der ständigen Kommission für — und 
Teer in Charlottenburg; Verbreitung und 
Unterhaltungskosten der —-strafen in 
den deutschen Großstädten; französischer 
Bericht über die Herstellung von Schotter- 
dämmen unter Verwendung von Teer, 
Bitumen oder — 406; Schienen in —- 
straßen; Steinpflaster in —-straBen bei 
Verlegung von Gleisen: Walz-, Guß- und 
Stampf-—; — und Teer im Dienste des 
Stra&enbaues; Formel für die Wölblinie 
der Oberfláche von —stra&en 407; mexi- 
kanisches Bitumen auf dem deutschen 
Markt 408. 

Aufzug s. Schiffsaufzug. 

Ausbildung, Unterricht an Baugewerk- 
schulen, von M. Girndt (Bespr.) 88. 

Ausstattung, Kunst und Schiffahrt (innere 
— von deutschen Schnelldampfern) 222. 

Ausstellungsgebäude, Maschinenhalle II der 
I. B.-A. in Leipzig 1913; Eisenbetonhalle 
auf der |. B.-A. in Leipzig 1913; Halle 
der „Leipziger Jahresausstellung“ 132; 
Wettbewerb für eine Gartenbau- und 
Kunstausstellung in Frankfurt a. M.; 
Halle des Hamburger Staats auf der 
Leipziger Baufach-Ausstellung 1913; die 
Leipziger Ausstellung 1913, 225; die 
Jahrhunderthalle und das neue — der 
Stadt Breslau; Anlage und Hauptbauten 
der I. B.-A. in Leipzig 1913; Sonder- 
ausstellung des Eisens auf der I. B.-A. in 
Leipzig 1913; von der I. B.-A. in Leipzig 
1913; Maschinenhalle auf der Internat. 
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
in Leipzig 1914, 376. 

Auswurfstoffe s. Abort, Abwüsser, Kana- 
lisation, Kehricht. 

Automobil s. Selbstfahrer. 


Backstein s. Ziegel. 
Bad, Luftverbesserung durch Ozonisierung 
in Badeanstalten 139; neue badetechnische 


Architektur — Beton. 


Vorrichtungen; Teilnabme am Schul- — 
142; internationale Konferenz für Volks- 
und Schulbider im Haag; Volks-— und 
Haus- — 143; neue Schwimm- und Bade- 
halle in Aachen; Eisenbetonarbeiten in 
der Volksbade- und Schwimmanstalt in 
Gladenbeck; stüdtische Badeanstalt an 
der Goseriede in Hannover; Neubauten 
des Stadt- —es in Pforzheim 224; Schwimm- 
und Volks-— in Reichenbach i. V. 225; 
Gasbadeeinrichtungen für kleine Beamten- 
und Arbeiterwohnungen 231; badetech- 
nische Einrichtungen des Stadt-—es in 
Mülheim a. d. Ruhr; Fortschritte auf dem 
Gebiete des Volksbadewesens in den 
Vereinigten Staaten 232; Brause- — für 
eine französische Grubengesellschaft; 
Ideenwettbewerb für die Kurbäder in 
Interlaken 375; Schwimmhalle in Halle 
a. d. S. 396; Ausnutzung des Kühl- 
wassers von Maschinenanlagen für Bade- 
und Heizungszwecke; Badeanstalt der 
Gemeinsamen Ortskrankenkasse zu Dan- 
nenberg; Ausnutzung der Oberflächen- 
Grundwisser zu Badezwecken 397; Rei- 
niguog des Wassers in Schwimmbädern 
402; Aufstellung von Ertragsberechnungen 
für Badeanstalten und die Berechnung 
der Selbstkosten für Bäder; badetech- 
nische Einrichtung im städtischen „Kaiser- 
Friedrich-Bad“ in Wiesbaden 459. 

Bagger fiir das Nildelta 253. 

Bahnhof, Victoriastation in London; neuer 
Hauptpersonen-— in Kopenhagen 128; 
moderne —sbeleuchtung 141; Leistungs- 
fähigkeit von Kopfbahnhöfen im Stadt- 
und Vorortverkehr; Einfluß der Ver- 
schiebearbéiten anf die Gestaltung der 
— sanlagen; der Lokomotivschuppen im 
Verschiebe-— Mannheim; Aufnahme- 
gebäude des neuen --s Vallorbe 157; 
Hanpt- — in Newyork 157, 246; Empfangs- 
gebäude des neuen Stuttgarter Haupt- — 8 
223; neuer Personen- — in Karlsruhe 246, 
872; Untergrund- — Charing Cross in 
London 472. 

Bahnhofsbeleuchtung, moderne — 141. 

Bankgebäude, schweizerische Nationalbank 
in Bern 129; Heizungs- und Lilftungs- 
anlage in diesem Gebäude 386; Agentur 
des Credit Lyonnais in Auch 129; Neu- 
bau des Geschäftshauses des Chemnitzer 
Bankvereins; Tresoranlagen in Eisen- 
beton mit besonderer Panzerung 226; 
Wettbewerb für den Neubau der Berni- 
schen Kantonalbankfiliale in Bern 377. 

Bauausführung, neueste Wahrnehmungen 
auf dem Gebiet des Maurers 228; Bau- 
erlaubnis und Bauunfälle in den Verei- 
nigten Staaten von Nordamerika; Be- 
kämpfung des Schmiergelder-Unwesens 
im Baugewerbe; Abnahme eines Bau- 
werks; Verjährung von Bauforderungen 
230; Betongußtechnik und Häuserbau 380; 
der Bau der Wolkenkratzer, von G. Rap- 
pold (Bespr.) 411; Deutsches Baujahr- 

uch für Veranschlagung und Verdingung, 
von Lang und Perrey 1914 (Bespr.) 411. 

Baugesetzgebung s. Bauordnung, Gesetz- 
gebung, Rechtspflege. 

Bauordnung, Vorgärten, Gebäudehöhe und 
Baupolizei; Eckgrundstücke ; Statistisches 
im —swesen; — und Bebauungsplan im 
ländlichen Einflußgebiet der Großstädte; 
Möglichkeiten, die Straßenbaukosten an 
neuen Straßen einzuziehen 151; Flucht- 
linien, Bebauungsplan und — 241; Um- 
legung der Straßenbaukosten nach dem 
Fluchtliniengesetz; Berliner Ortsstatut 
gegen Verunstaltungen 381; neue hessi- 
sche —; Wiener Muster-—; die Einfahrt 
zur Hofreite und das öffentliche Inter- 
esse; Bedeutung des $ 4 des Gesetzes 
gegen die Mei sie vom 15. Juli 
1907 für die Aufgaben des Städtebaues 
382; Notwendigkeit von Zu- und Durch- 
fahrten; Notwendigkeit und Art der 
Staffelung der —; Aenderung der 
Landes- — für Baden 405; neue — für 
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Cöln a. Rhein; Abstufun 
Baublockklassen und die 
Blockgestaltung; — 
Blockbebauung 4(6. 

Baustoffkunde, italienische Materialstudien, 
von H. Seipp (Bespr.) 90. 

Bauunfall, Bauerlaubnis und Bauunfälle in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika 


der — nach 
einheitliche 
und einheitliche 


2. 

Bauwertsermittelung, s. a. Abschätzung. 

Bauwesen, staatliches und privates — 182; 
das — im preußischen Staatshaushalt für 
1913; das — im deutschen Reichshaus- 
halt 1913 einschl. des Haushalts der 
deutschen Schutzgebiete 230. 

Bazali, M., Preisermittelung und. Veran- 
schlagen von Hoch-, Tief- und Eisen- 
betonbauten (Bespr.) 342. 

Bebauungsplan, Platzgestaltungen in Brünn; 
— ftir die Landhaussiedelung Schulensee 
bei Kiel 131; Platzanlage und Stra&en- 
führung vor dem neuen Rathause in Kiel ; 
Langula in Thüringen; Stadtbauplan beim 
neuen Stuttgarter Hauptbahnhof; die 
öffentlichen Parkanlagen in Boston und 
Philadelphia 132; Wettbewerb um einen 
— für die Bundeshauptstadt von Austra- 
lien 132, 230; Vorgarten, Gebäudehöhe 
und Baupolizei; Eckgrundstücke; Bau- 
ordnung und — im ländlichen Einfluß- 
gebiet der Großstädte 151; Wettbewerb 
für einen — für Düsseldorf; — für Eich- 
walde bei Berlin; Wettbewerb für den 
— für Frauenfeld 299; Wettbewerb zu 
einem Verbauungsplan für Reichenberg 
in Bóhmen und Umgebung; Ideenwett- 
bewerb für den — für die ,Eierbrecht" 
in Zürich 230; Fluchtlinien, — und Bau- 
ordnung 241; Platzruhe; die Stadt der 
Zukunft; der — in Stadt und Land; 
klimatische Bedeutung der Höhensiede- 
lungen und die ihr entsprechende Ge- 
staltung solcher Vororte; offene Bau- 
weise; Bebauung des Rheingelündes in 
Andernach; — für das Bruderholz in 
Basel 381; Wettbewerb für einen — für 
das Havelgelände gegenüber dem Grune- 
wald; Siedelung Berlin-Treptow ; Bremens 
grundlegende Neuerung im Städtebau- 
wesen: die Einführung von Gartengängen 
in die Großstadtbebauung; Grundstücks- 
bebauung der St. Reinholdi-Gemeinde in 
Dortmund ; Bebauung des Bahnhofsplatzes 
in Geestemtinde; alte und neue Eck- 
lösungen in Halberstadt; — zwischen 
Leipzig-Altstadt und Völkerschlachtdenk- 
mal; Gedanken über. die Umgestaltung 
des Geibelplatzes in Lübeck; Baulinien- 
plan für Reutte, — für Rybnik; Bebau- 
ung eines Teils der „Södra Bergen“ in 
Stockholm; topo raphisch-baulic e Ent- 
wickelung Zürichs 382; bauliche Er- 
schließung des Geländes am westlichen 
Abhange des Kiesberges in Elberfeld 406. 

Bedürfnisanstalt s. Abort. 

Beleuchtung, Niederdruck-Starklichtlampen 
140; moderne Bahnhofs-— 141; Archi- 
tektonisches und Aesthetisches von Licht- 
masten 221; Kennzeichnung der Farbe 
des Lichtes 393; graphische Darstellung 
farbiger Lichtquellen; rechnerische Er- 
mittelung der sparsamsten — für einen 
gegebenen Lichtbedarf 394. 

*Beton, Berechnung der Eisen. platten 
mit Berücksichtigung des Plattengewich- 
tes, von Schack 55. 

*—, desgl, von E. Elwitz 363. 

*.—, Eisen-—, von A. Hofmann 79. 

*—, Nebenspannungen bei durchlaufenden 
ie aus Eisen- —, von H. Marcus 

* —, Konstruktionen der Hakenterrasse in 
Stettin, von Weidmann 417. 

Beton, Mitteilungen über Versuche des 
Eisen-—-Ausschusses des österr. Ing.- 
und Arch.-Vereins (Bespr.) 89, 169, 175; 
neue Erfahrungen mit Eisen- — -schwellen 
156; schwere —-griindungen auf Hütten- 
werken 158; besondere Eisen-— -griün- 
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dung in Paris; سای‎ eines Fabrik- : 
schornsteins auf einer igen- — platte; | 
Eisen- —-Pfahlgründung für einen Hoch- | 
ofen; Errichtung eines Leuchtfeuerturms | 
aus Eisen-— am Eingang des Hafens 
von Alexandrien; Abbruch von Stampf- 
— 169; Spundwünde aus Eisen-— 160; 
neuartige Herstellung von — -pfählen 
durch das Explosiverfahren 160, 467; 
Verbund-Holz-Eisen-— -pfahl 161, 468; 
Auskleidung des La Salle-Tunnels mit 
— mittels Druckluft 167; Walchebrücke 
bei Zürich (Eisen-—); zwei Eisenbahn- 
brücken aus Eisen-—: Kabelbrücke der 
Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen aus 
Eisen-—; Neubau der Viktoriabrücke in 
Bromberg aus Eisen-- ; 
Brücke aus — bei der Möhnetalsperre; 


Kürbecker Brücke aus Eisen-— bei der 
Möhnetalsperre 168; Einfluß des elek- | 
trischen Stromes auf Eisen-— 168, 175, . 
253; Festigkeitsberechnung der Eisen- — - ۱ 


bauten für eine Koksausdruckmaschinen- : 
bahn; Berechnung der Haftspannungen 
im Eisen-—; Berechnung von Eisen-—- 
schornsteinen 169; Nebenspannungen bei 
Eisen-—-unterzügen 170;  Festigkeits- 
berechnung für eino 


169; Eisen-—-Kaimauern der nord- 
deutschen Seehäfen 173; Stampf-— oder 
Guß-—?; Einfluß der Umdrehungsdauer 
der Mischmaschine auf die —-festigkeit 
174; Knickungsversuche mit Eisen- —- 
süulen 175; Eisen-— Konstruktion der 
neuen evang. Friedenskirche in Offen- 
bach a. M. 293; Eisen-—-arbeiten in 
der Volksbade- und Schwimmanstalt in 
Gladebeck 224 , Tresoranlagen in Eisen- — 
mit besonderer Panzerung 226; Schutz 
von verputzten —-körpern gegen An- 
griffe von Grundwasser 237; Zement-— 
oder Steinzeugröhren? 240; Zusammen- 
setzung und Herstellung von — als 
Pflasterunterbettung und für das Ein- 
bauen von Schienen und Schwellen; 
Gutachten über das Verhalten von Aus- 
laugungen aus australischen Pflaster- 
hölzern auf den darunter liegenden — 
242; Erfahrungen aus der Praxis mit 
den preußischen Eisen- — -Bestimmungen 
vom Mai 1907 und verwandten Vor- 
schriften; Eisen- —-brücke bei Piedmont 
(Kalifornien) 247;  Eisen- — -senkkasten 
der Elbebrücke bei Obristvi 247, 466; 
Eisen- — -Stra&enbrücke mit aufgehüngter 
Fahrbahn; Eisen-— -Straßenbrücke in 
Rahmenkonstruktion;  Eisen- —-Viadukt 
in Allentown; Verteilung von Radlasten 
bei Eisen-—-brücken; Kaianlage aus 
Eisen-— am Panamakanal 247; Muota- 
brücke in Vorder-Ibach; bemerkenswerte 
neuartige Brückenbauten in  Eisen-—; 
neue Kaiser-Wilhelm-Brücke in Trier 
248; dritte Phase der gebogenen Eisen- 
—-trüger; Berechnung der umschnürten 
Säulen aus Eisen-— ; einfachster Weg 
zur wirtschaftlichen Bemessung der Eisen- 
—-platte 250; Abnutzversuche mit —- 
und Klinkerpflaster; Bohrversuche mit 
— 253; der Eisen- — -bau in Berechnung 
und Ausführung, von K. Allitsch (Bespr.); 
Veranschlagen von Eisen- — -bauten, von 
A. (Bespr.; Eisen-—, seine 
Art, Berechnung und Ausführung, von 
L. He& (Bespr.) 264; Eisen-—-silo mit 
Lüftungseinrichtungen 379; —-Gußtech- 
nik und Häuserbau; Zweckmäßigkeit 
der Verwendung von Eisen-— oder 
Eisen für monumentale IIochbaukonstruk- 
tionen 380; Wasserturm in Eiseu-— für 
die Gemeinde Seckenheim bei Mannheim 
400; Wasserturm aus Eisen---; Beklei- 
dung eines Wasserbebáülters aus Stahl 
mit Eisen-—; kreisrunde —-Wasser- 
bebälter in Cherokee 401; Einwirkung 
des Grundwassers auf Eisen-—; Ver- 
wendung von Eisen-— im städtischen 
Tiefbau 402; Vor- und Nachteile des 
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Delecker | 


Eisen- — -stütz- | 
mauer auf dem Bahnhof von Stralsund | 


Beton — Brückenbau. 


Stampf-—s als Straßenpflaster 406; 
Schubwiderstand und Verbund in Eisen- 
—-balken auf Grund von Versuch und 
Erfahrung, von R. Saliger (Bespr.) 414; 
Spiel der Kráfte im Verbundbalken, von 
G. Fischer (Bespr.) 415; Eisen- —-robre 
mit Klinkerauskleidung; Ursachen und 
Verhütung der Zerstörung von —-rohr- 
kanälen 463; größere — -gründungen 
465; Verfahren von Keller zur Herstel- 
lung er — -pfähle in nicht trag- 
fähigen Bodenschichten; Herstellung von 
—-pfáhlen nach Ridley 467; Eisen-— ` 
brücken nach Wünsch; Langwieser 
Viadukt (Eisen-—); Querverteilung der 
Raddrücke bei Eisen- — -balkenbrücken; , 
ProvinzialstraBenbrücke ^ Mestre-Mirano 
(Eisen- —); neuere Ausführungen der 
Bulbeisendecke im Hochbau und In- 
reU daon, schiefe Dreigelenk- 
ogenbrücken aus Eisen- —; Neubau der 
Arndtstra&en-Ueberführung (Eisen-— - 
begenbrücke) in Königsberg i. Pr.; 
Dreigelenkbogen aus — mit großer 
Spannweite und kleiner Konstruktions- 
höhe 477; Halenbrücke (Eisen- — -bogen- 
brücke) über die Aare in Bern 478; 
Rissefestigkeit und Rißsicherheit von 
Eisen- — -balken ; Bemessung rechteckiger 
auf E Normalspannung bean- 
epruchter Eisen-— -querschnitte; Hilfs- 
tafeln zur Spannungsberechnung und 
Bemessung von Eisen- — -konstruktionen; 
Bemessung von Eisen-— -Winkelstütz- 
mauern; Berechnung von Eisen- — -hohl- 
steindecken; Berechnung kreisförmiger 
Querschnitte bei Eisen- — -konstruktionen; 
Knickungsversuche mit Eisen-— -sdulen 
479; Berechnung allseitig bewehrter 
voller oder hohler rechteckiger Eisen- — - 
querschnitte auf Biegung; Grundsätze 
der Berliner Baupolizei für die Berech- 
nung und Ausführung von Eisen-—- 
Rippendecken 480; Erfahrungen mit 
Guß-- beim Bauder Hemelinger Schleuse; 
Begrenzung der Zugspannungen des —s 
im  Eisen-—-bau; Versuche zur Er- 
mittelung der Druckfestigkeit von un- 
bewehrten —-süulen bei verschiedener 
Säulenhöhe; Versuche mit drahtbewehrten 
— -platten; Probebelastungen im Eisen- 
—-bau 485; Druckverluste in Eisen-— - 
rohrleitungen; Versuche mit bewehrten 
und unbewehrten -—-kürperpn, die durch 
zentrischen und  exzentrischen Druck 
belastet werden 486. 

Beutinger, E. der Industriebau (Bespr.) 87. 

Bewässerung Oberägyptens 170; — der 
Konia-Ebene 171; bulgarische Garten- — 
in Ungarn 480; — von Mesopotamien: 
das Hindia-Wehr im Euphrat 481. 

Bibliothek, nenes Gebäude der „Oeffent- 
lichen —* in Newyork 225; neue Uni- 
versitats-— in Tlibingen 375. 

Bildergalerie s. Galerie. 

Bildhauerei, neue Arbeiten von Bildhauer 
Jakob Hofmann 131. 

Bindemittel s. Gips, Kalk, Traß, Zement. 

Binnenschiffahrt, — in den deutschen 
Kolonien 252; s. a. Schiffahrt. 

Blei, häusliche Warmwasserversorguug als . 

Ursache einer — -vergiftung 142; Jahres- 

| 
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ringe an einem — -rohr; geheime — -ver- 
iftungsgefahr 146; — -lösung durch 
berfláchenwasser 233; Beschádigung von 
—-rohr bei Hausinstallationen durch 
Ratten 237; —-vergiftungen durch 
Leitungswasser 396; —-rohr bei Haus- 
wasserversorgung und Hausentwüsserun 
400; —-vergiftung eines Dorfes durc 
Leitungswasser 459; Wasserversorgung 
und —-róhren 460. 

Blitzableiter, Verlegung und Befestigung 
von Gebdudeleitungen fiir — 380. 

Bohlwerk s. Griindung. | 

Bohrmaschine (Gesteins-), Sto&- und Dreh- | 
— zum Brunnenbohren für Argentinien 
401; neuer Druckluftbohrer; Druckluft- | 


Brückenbau, 
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bohrhämmer; elektrisch angetriebene Ge- 
steins- — n 476. 


Bohrschiff, Prahm fiir Unterwasser-Fels- 


bohrungen 466. 


Braunkohle, Zentralheizungskessel für —n- 


ziegel; Verbrenuung von —nziegeln im 
Dauerbrand 135; Versuche an einem guß- 
eisernen Gliederkessel für Zentralheizung 
zur Verfeuerung von —nziegeln 384; Ver- 
dampfungsversuche mit oberbayrischer 
Kohle und böhmischer Braunkohle an 
einer Unterschubfeuerung 385. 


Bronze, — 187; Spannungen in gewalzten 


Messing- und — -stangen 488. 


Brücke (Beton-), Delecker — bei der Möhne- 


talsperre 168; Wettbewerb für die neue 
Kaiser-Wilhelm-— in Trier 248; Drei- 
gelenkbogen aus Beton mit großer Spann- 
weite und kleiner Konstruktionshöhe 477. 


Brücke (bewegliche). 
Brücke ( Eisenbeton-), Walche- — bei Zürich ; 


zwei Eisenbahn-—n aus Eisenbeton ; 
Kabel-— der Wasserkraftanlage Augst- 
Wyhlen; Neubau der Viktoria-— in 
Bromberg; Körbecker — bei der Möhne- 
talsperre 168; Eisenbeton-— bei Pied- 
mont (Kalifornien); Eisenbeton-Straßen- — 
mit aufgehängter Fahrbahn; Eisenbeton- 
Straßen- — in Rahmenkonstruktion; Eisen- 
betonviadukt in Allentown; Verteiluug 
von Radlasteu bei Eisenbeton- —n 247; 
Muota- — in Vorder-Ibach; bemerkens- 
werte neuartige Brückenbauten in Eisen- 
beton 248; Eisenbeton- — n nach Wünsch; 
Langwieser Viadukt; Querverteilung der 
Raddrücke bei Eisenbetonbalken-—n, 
Provinzialstra&en- — Mestre - Mirano; 
schiefe Dreigelenkbogen- —n aus Eisen- 
beton; Neubau der ArndtstraBen-Ueber- 
führung in Kónigsberg i. Pr. 477 ; Halen- — 
über die Aare bei Bern 478. 


Brücke (eiserne), Ergebnisse der Belastungs- 


proben am Bietschtal-Viadukt der Lötsch- 
bergbahn 168; Eröffnung der neucn 
Reichsstraßen- — über die Drau in Mar- 
burg 169, 248, Eisenbahnhoch-— über 
den Kaiser Wilhelm Kanal und Eisen- 
bahnverlegung bei Rendsburg 169; neue 
Brückenbauwerkstatt für die Quebec- —; 
der Eisenbau auf der I. B.-A. in Leipzig 
1913: Brückenbau; neue — über die 
Westoder bei Mescherin 248; Hoch- — 
über den Kaiser- Wilhelm-Kanal bei 
Rendsburg; neue Straßenbriücke iiber die 
Elbe bei Schönebeck ; Hoangho-—; neue 
Kaiser-Wilhelm-— über die Spree in 
Fürstenwalde; die neuen —nbauten aum 
Kaiser-Wilhelm-Kanal 478. 


Brücke (steinerne). 
Brücken (Allgemeines), zweiter Wettbewerb 


für eine StraBenbrücke tiber den Rhein 
bei Köln 168; Berliner — 477. 
Gründung der Eisenbeton- 
Eisenbahnbrücke über die Gustav- Deetjen- 
Allee in Bremen; Gründungsarbeiten an 
der Sonnborner Brücke 158; Gründung 
der Pfeiler der neuen Quebecbriicke; Er- 
schütterungen bei den Sprengungen der 
Stompfeiler der alten Kölner Eisenbahn- 
brücke 159; Neubau der Viktoriabrücke 
in Bromberg; Ergebnisse der Belastungs- 
proben am Bietschtal-Viadukt der Lötsch- 
bergbahn 168; Erfahrungen bei der 
Sprengung der alten Brückenpfeiler im 
Oder-Spree-Kanal 169; Eisenbetonsenk- 
kasten der Elbebrücke bei Obristoi 247, 
464; Verteilung von Radlasten bei 
Eisenbetonbrücken; —ten auf der Bahn 
Chur-Arosa 247; neue — werkstatt für 
die Quebecbrücke; der Eisenbau auf der 
I. B.-A. in Leipzig 1913: — 248; all- 
en Grundlagen des —es, von Th. 
andsberg (Bespr.) 413; Gründung der 
Pfeiler der Straßenbrücke über die Elbe 
bei Schönebeck; Gründung der Brücken- 
widerlager am Rhein-Herne-Kanal 463; 
Neubau der alten Mainbrücke und Ein- 
deichung der Altstadt von Frankfurt a.M. 
477, Turmkrane für Bauausführungen; 
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Bruch des Untergurts einer Eisenbahn- 
brücke;  Hebung der Essen - Horster 
Straßenbrücke beim Bau des Rhein- 
Herne-Kanals 478. - 

Brückenberechnung, neue schweizerische 
Verordnung über Berechnung und Unter- 
suchung der eisernen Brücken und Hoch- 
bauten der der Aufsicht des Bundes 
unterstehenden 'I'ransportanstalten 168; 
Berechnung von Schutzbrücken für Draht- 
seilschwebebahnen; Festigkeitsberech- 
nung der Eisenbetonbauten für eine Koks- 
ausdruckmaschinenbahn 169; statische 
Berechnung der Brücken in Gleiskrüm- 
mungen 249; Knicksicherheit in sich ver- 
steifter Hängebrücken sowie des Zwei- 
und Dreigelenkbogens innerhalb der 
Tragwandebene 250. 

Brückenfahrbahn. 

Brückenunterhaltung. 

Brückenuntersuchung, neue schweizerische 
Verordnung über Berechnung und Unter- 
suchung der eisernen Brücken und Hoch- 
bauten der der Aufsicht des Bundes 
unterstehenden Transportanstalten 168. 

Brunnen, Märchen-— der Stadt Berlin 131, 
380; neues rasch arbeitendesV erfahren der 
bakteriologischen Wasseruntersuchung 
und ihre Anwendung auf die Prüfung 
von — und Filterwerken 146; Wett- 
bewerb für den Widmann-— in Bern; 
Wiederaufbau des —s aus der alten 
Münze in Bern 380; Beitrag zur Frage 
der — -ergiebigkeit 398; Stoß- und Dreh- 
bohrmaschino zum — -bohren für Argen- 
tinien; Wahl des Filtergewebes für 
Rohr-— 401; Herstellung kupferner Tief- 
— für die Wasserversorgung von Malmö 


461. 

Buchka, K. von, und Genossen, Archiv für 
die Geschichte der Naturwissenschaften 
und der Technik (Bespr.) 344. 

Bücherschau 179, 259, 401. 

Burg, — Lede bei Beuel am Rhein 378. 

Burger, F., Handbuch der Kunstwissenschaft 
(Bespr.) 342. 


Chemie, Bestimmung der freien Kohlen- 
sdure im Wasser; chemischer Beitrag zur 
Frage der Bildung natürlicber Schwefel- 
wässer und Säuerlinge 236. 


Corpshaus, — Suevia in München 226; 
thenburgerhaus in Tübingen;  stu- 
dentische Verbindungshäuser 376. 
JD. 
Dach, — -konstruktionen nach Art der 


Fépplschen Flechtwerkdächer 228. 
Dampf und Schaufelrad, von S. Herzog 
i 840. 
Dampf heizung s. Heizung. 
Dampfkesselbau, 30 Kesselbleche mit Riß- 
bildung 177. 
Dampfkesselfeuerung, Rauchkammerlösche 
als Brennstoff für Dampfkessel 383. 
Dampfpumpe s. Pumpe. 
Dampfwagen s. Selbstiahrer. 
*Danckwerts, zwei Beispiele für die Wirk- 
samkeit von Ausgleichbehältern 107. 
Decke, neuere Ausführungen der Bulb- 
eisen-— im Hochbau und Ingenieur- 
bauwesen 477; Berechnung von Eisen- 
betonhoblstein-—n 479; Grundsätze der 
Berliner Baupolizei für die Berechnung 
und die Ausführung von Eisenbeton- 
Rippen-—n 480. 

Denkmal des Marschalls Villars in Devain 


131; Bismarck-— auf der Elisenhthe 
bei Bingerbrück; Grabmal in Kairo; 
Lincoln-Gedächtnisbau in Washington 


228; Völkerschlacht-— bei Leipzig 380. 
Denkmalpflege, Kursus für kirchliche Kunst 
un 1 


Desinfektion s. Gesundheitspflege. 

Dock, Erbauung von zwei Trocken-—s im 
Kriegshafen von Brest 173; Gladstone- 
Trocken-— zu Liverpool 173, 252; Kran 
für das Gladstone-— 253. 


| 


| 
| 
| 
| 


Brückenberechnung — Eisenbahnbetrieb. 


Dom, Vollendung alter Baudenkmäler und 
Ausbau des Freiberger —s 228; Wieder- 
herstellung des —s in Trier 371; abge- 
änderter Entwurf zum Ausbau des Frei- 
berger —s 372. 

Drahtseilbahn s. Seilbahn. 

Drehscheibe, eine — ungewöhnlicher Bauart 
von 18,5 m Durchmesser in Stettin 245. 


Druckluft, neuer —-bohrer; —-bohrhämmer 
416 


Druckwasser, s. a. Hydraulik. 

Düker, neuer — unter der Plei&e beim 
Palmengarten in Leipzig 462. 

Durchbiegung, elastische — durchgehender 
beliebig belasteter Träger 479. 


*Dynamik, Bestimmung der Massen-Zentri- 
galmomenteeiner dreiseitigen Pyramide, 
von Prof. Ramisch 53. 
Dynamomaschine, s. a. Elektrizität, Elektro- 
technik. 


E. 


Ecke, A., Taxämter oder private Schätzungen 


(Bespr.) 339. 
Eis, — -abgänge an der ungarischen Donau 


Eisen, Rosten des Guß-—s ; Angriffsversuche 
mit verzinkten —-rohren; Grenze der 
Enteisenung von Trinkwasser 146; Ver- 
suche mit umschnürtem Guß-— 175, 249, 
250; Kleingefüge des Roh-—s und des 
schmiedbaren —s; Einfluß der Metalloide 
auf die Eigenschaften des Guß-—s; Bei- 
trag zur Untersuchung des GuB-—s 175; 
neuere Verfahren zur Erzielung dichter 
Flu&-—-blócke 176; Stickstoff im —; 
Einfluß von Erschütterungen und Er- 
wärmungen auf die magnetischen Eigen- 
schaften von —-blech: 30 Kesselbleche 
wit Rißbildung; Einfluß des Bohrens auf 
die Festigkeit von Fluß-— 177; Einfluß 
des Schmiedens auf die Eigenschaften 
eines weichen Fluß-—s 178; Schwinden 
und Lunkern des —s; Vergleich der 
Eigenschaften von saurem und basischem 
Fluß-— 254; Bestimmung der Wider- 
standsfähigkeit des Guß-—s gegen Stöße 
255; Zähigkeit des —s bei verschiedenen 
Temperaturen ; magnetische Eigenschaften 
von Guß-—; Einfluß des Kohlenstoffs 
und Siliziums aut die mechanischen Eigen- 
schaften des grauen Guß-—s 256; Ein- 
flu& von Mangan auf die mechanischen 
Eigenschaften des grauen Guß-—s; Güte- 
proben von Blechen 257; der —-bau der 
I. B.-A. in Leipzig 1913; Zweckmäßigkeit 
der Verwendung von — -beton oder — für 
monumentaleHochbaukonstruktionen 380; 
Dichtigkeitsprüfung von 90° weiten 
Gu&- —-róhren in Cherokee 401; Einfluß 
von Sauerstoff auf Guß-—; Fortschritte 
in der Herstellung und Prüfung von Gu&- — 
486; Veränderungen des Fluß-—s durch 
Ausgliihen; metallographische Unter- 
suchung einiger altkeltischer und antiker 
— -funde 487; neues Prüfverfahren für 
Feinbleche; von 1892 bis 1912 im Königl. 
Preuß. Materialprüfungsamt ausgeführte 


Dauerbiegeversuche mit Fluß-— 488; 
magnetische Dno DR des  —8; 
chemische und mechanische Eigenschaften 


von —-Wolfram- und —-Nickel-Kohlen- 
stoffverbindungen 489. 

Eisenbahn, schmalspurige Hauptbahnen; 
Deutschlands Getreideernte i. J. 1910 
und die —en; Erweiterung und Vervoll- 
ständigung des preußischen Staatseisen- 
bahnnetzes i. J. 1913, 154; die Wiener 
Stadtbahnen und die Berliner Stadt- und 
Ringbahu; Bahnen und Bahnpläne im 
Gebiete des Montblanc 155; Eröffnung 


der Strecke Spittelmarkt-Alexanderplatz | 


der Berliner Hoch- und Untergrundbahn; 
Bahnstrecke Marjäro-Lappträsk; zweite 
Nord-Siid-Bahn Chinas 156; Erweiterung 
der elektrischen Hoch- und Untergrund- 
bahn im Westen von Berlin 161, 246, 
469: Linie Frasne-Vallorbe und der 
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Mont d’Or-Tunnel 164; Tunnelbauten und 
unterirdische Stationen der elektrischen 
Nord-Süd-Bahn in Paris; Métropolitain- 
Bahn in Paris; Untergrundbahn in Genua 
165; Streit um die große Tunnelstraße auf 
der Abkürzungsbahn Genua-Mailand 166; 
Furkabahn (Brig-Andermatt-Disentis) 246; 
Tunnelarbeiten für die Berliner Nord- 
Süd-Bahn 469; Untergrundbahn der 
Boylston-Straße in Boston; Querschnitte 
der Untergrundbahnen der wichtigsten 
Städte der Welt; Untergrundbahn in 
Buenos Aires 473; Untergrundbahn für 
Leipzig; Wiener Untergrundbahnen 474; 
graue Untergrundbahnen für Chicago 


Eisenbahnbau, neues Schienenprofil für 
Kreuzungen von Bahnen und gepflasterten 
Straßen 153; Umgestaltung der Anlagen 
der badischen Staatsbabnen bei Basel; 
vom Bau der ostafrikanischen Mittel- 
landbahn 155; Erweiterungen der elek- 
trischen Hoch- und Untergrundbahn im 
Westen von Berlin 161, 246, 469; Eisen- 
bahnhochbrücke iiber den Kaiser- Wilhelm- 
Kanal und Eisenbahnverlegung bei Rends- 
burg 169; Entwickelung der deutschen 
Staatsbahnen seit 1880; das oransche 
Bahnnetz in Algier 243; Böschungswinkel 

Praktisch“; bisherige Bauarbeiten an 

der Bahn Chur-Arosa 244; Ausführung 
einer Untergrundbahn unter Aufrechter- 
haltung des Verkehrs 472. 

Eisenbahnbetrieb, Einflu& der Temperatur 
auf den Zugwiderstand; Widerstand von 
Fahrzeugen beim Durchfahren von Gleis- 
bögen 154; aufnorwegischen Eisenbahnen; 
Schienenwanderung in der Richtung des 
Verkehrs; neue Erfahrungen mit Eisen- 
betonschwellen;Holz-oder Eisenschwellen 
156; Leistungsfähigkeit von Kopfbahn. 
höfen im Stadt- und Vorortverkehr; Ein- 
flu& der Verschiebearbeiten auf die Ge- 
staltung der Bahnhofsanlagen; Loko- 
motiv-Bekohlungsanlage von Schilhan; 
elektrischer Betrieb auf den Berliner 
Stadt-, Ring- und Vorortbahnen; Schnell- 
züge auf einer Zahnradstrecke der badi- 
schen Höllentalbahn; Verwendung von 
Háüngebahnen im Umladeschuppen; die 
Schnellzüge Deutschlands und Frankreichs 
in englischer Beleuchtung; Hervorhebung 
von kisenbahnübergängen auf Land- 
straßen; Einrichtung der Stellwerke nach 
Saxby auf den belgischen Staatsbahnen ; 
selbsttätiges Signalsystem auf der Hoch- 
bahnstreckeSpittelmarkt- Alexanderplatz- 
Nordring in Berlin; Versuche mit Kopf- 
lichtern; Stoßverluste bei Bremsprell- 
böcken und bei Hemmschuhen 157; 
Schienenbrüche auf amerikanischen Eisen- 
bahnen; Größenbestimmung reiner Ver- 
sand- und Empfangsschuppen; Anlagen . 
zum Bekohlen und Besanden von Loko- 
motiven und zum Verladen von Schlacke 
und Asche auf den Bahnhöfen Ober- 
hausen und Frintrop ; mechanische Kohlen- 
förderung im Eisenbahndienst 245; Ver- 
sorgung der Lokomotiven mit Sand 246; 
elektrische Zugförderung auf den schlesi- 
schen Gebirgsbahnen ; Bericht und Kredit- 
begehren der schweizerischen Bundes- 
bahnen zur Einführung der elektrischen 
Förderung auf der Gotthardbahn; Ent- 
wickelung der elektrischen Zugförderung 
in Italien; Entwickelung der Zug- 
geschwindigkeiten in Deutschland; not- 
wendige Verbesserungen des deutschen 
Vorsignals; neue 07 an 
der Strecke Stockholms Central-Saltskog 
der schwedischen Staatsbahnen ; Weichen- 
und Signalstellung mit Fahrstraßenhebel 
auf den französischen Bahnen; Signal- 
flügelbremsen; Rangierseilförderung und 
Rangierwinden für Anschlußgleise 246; 
Eisenbabnunfälle; Unfälle auf den fran- 
zösischen Eisenbahnen i. d. J. 1909 und 
1910; Eisenbahnunfälle in GroSbritannien 
und Irland i. J. 1912, 247. 
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Eisenbahngleisanlagen, Gleisabzweigung aus ' 
zweigleisiger Hauptbahn- 


gekrümmter 
strecke 245. 


Eisenbahnhochbauten, Entwerfen und Bau 
der Eisenbahn-Empfangsgebäude; Hoch- © 
bauten der Chur-Arosa-Bahn; Viktoria- 


Station in London; neuer Hauptpersonen- 
bahnhof in Kopenhagen 128; der Loko- 
motivschuppen im  Verschiebebahnhof 
Mannheim; Aufnahmegebäude des neuen 
Bahnhofs Vallorbe157;, Empfangsgebäude 
des neuen Stuttgarter Hauptbahnhofs 
223; Größenbestimmung reiner Versand- 
und Empfangsschuppen 245. 
Eisenbahnkongrefs, s. a. Eisenbahnwesen. 
Eisenbahnoberbau, Schienenwanderung in 
der Richtung des Verkehrs 156; Riffel- 
bildungen auf Schienenflächen 156, 177; 
neue Erfahrungen mit Eisenbeton- 
schwellen; Holz- oder Eisenschwellen; 
Schienenentwässerungeu in städtischen 
Straßen; Klauenschienenverbindung fiir 
StraBenbahnen 156; 
maschinen für Gleisausbesserungsar- 
beiten 157; Eisenbahnverkehr und —; 
Ueberhöhung des äußeren Schienen- 
stranges; Vergleich verschiedener —- 
arten durch Rechnung; zur Frage der 
Schienenbefestigung; das Schienen- 
wandern und Maßregeln zu dessen Ver- 
hütung; Schienenbrüche auf amerikani- 
schen Eisenbahnen, Vorrichtung von 
Deyl gegen die Bildung von Spurtehlern 
aut Holzschwellen; Schwellenfrage in 
Rußland; Liegedauer von Holz- und 
Eisenschwellen; Carnegieschwelle; Ge- 
winnung von Bettungskies in staats- 
eigenem Betriebe; auswechselbare Rad- 
lenker in Kurven für Rillenschienen- 
oberbau 245; Schienenbefestigung mittels 
Schrauben in Holzschwellen 484. 
Eisenbahnschiene, Schienenwanderung in der 
Richtung des Verkehrs; Form, Material 
und Widerstand der —n 156: —n aus 
Titanstahl 156, 245; Riffelbildung anf 
Schienenflächen 156, 177; zur Frage der 
Schienenbefestigung; das Schienenwan- 
dern und Maßregeln zu dessen Ver- 
hütung; Schienenbrüche auf amerikani- 
schen Eisenbahnen 245; Vergleich von ge- 
wöhnlichen —n mit titanhaltigen; innere 
Querrisse in Stahlschienen; innere Quer- 
brüche und Risse in Stahlschienen 487. 
Eisenbahnschwelle, Holz- oder  Eisen- 
schwellen; neue Erfahrungen mit Eisen- 
betonschwellen; neue Schwellenlocherei 


Schienenverlege- ` 


| 


Eisenbahugleisanlagen —- Elektrizitüt. 


der Niederlande i. J. 1911; Eisenbahnen 
in Schweden i. J. 1909; Betriebser- 
gebnisse der Staatsbahnen und der 
5 großen FEisenbahngesellschaften in 
Frankreichi.J. 1911; russische Eisenbahnen 
i. J. 1909; orientalische Eisenbahnen i.J. 
1911; Eisenbahnen in Libyen 155; Eutwicke- 
lung deschinesischen Eisenbahn wesensi.d. 
J. 1909 bis 1911: Schantung-Eisenbahn 
i. J. 1911; Staatseisenbahnen in Nieder- 
ländisch-Indien i. J. 1911, 156; Ent- 
wickelung der deutschen Staatsbahnen 
seit 1880; Eisenbahnen Deutschlands, 
Englands und Frankreichs von 1907 bis 
1909; Betriebsergebnisse deutscher und 
ausländischer Bahnen vom Jahre 1910; 
Reichseisenbahnen i. J. 1912; finanzielles 
Ergebnis der preußischen Staatseisen- 
bahnen i. J. 1912; sächsische Staats- 
eisenbahnen i. J. 1912; Betriebser- 
gebnisse der badiechen Staatseisenbahnen 
1. J. 1912; Eisenbahnen Ungarns Ende 
1911, 243; Eisenbahnen in Bosnien und 
der Herzegowina: Eisenbahnen in Däne- 
mark i. J. 1911/2; schwedische Staats- 
bahnen i. d. J. 1910 und 1911; Eisen- 
bahnen in Norwegen 1911/2; rumänische 
Eisenbahnen 1911/2; bulgarische Staats» 
bahnen i. J. 1910; serbische Eisenbahnen 
i. J. 1911; Eisenbahnen der Schweiz 
i. J. 1911; belgische Eisenbahnen 1910 
und 1911; belgische Eisenbahnen i. J. 
1911; Betriebsergebnisse der französischen 
Eisenbahnen i. J. 
in Frankreich i. J. 1910; Rußlands Eisen- 
babnen in Mittelasien; Eisenbahnen in 
Spanien 1908 und 1909; Eisenbahnen der 
Türkei i. J. 1911; Eisenbahnen in Algier 
und Tunis i. J. 1910; Eisenbahnen von Eng- 
lisch-Indien i. J. 1911; Eisenbahnen in 
Australien 1910/1, 244. 


Eisenbahnstellwerk, Einrichtung der Stell- 


werke nach Saxby auf den belgischen 
Staatsbahnen 157; Weichen- und Signal- 
stellung mit Fahrstraßenhebel auf den 
französischen Bahnen 2146. 


Eisenbahnunfall, Eisenbahnunfälle; Unfälle 


auf den französischen Eisenbahnen in den 


1912; Hauptbahnen | 








Jahren 1909 und 1910; Eisenbahnunfälle | 


in Großbritannien und Irland i. J. 1912, 
247. 


, Eisenbahnverkehr, Deutschlands Getreide- 


der Hauptwerkstitte Witten 156; Vor- | 


richtung von Deyl gegen die Bildung 
von Spurfeblern auf  Holzschwellen; 
Schwellenfrage in Rußland; Liegedauer 
von Holz- und Eisenschwellen; Carnegie- 
schwelle 245. 

Eisenbahnsignale, selbsttätiges Signalsystem 
auf der Hochbahnstrecke Spittelmarkt- 
Alexanderplatz-Nordring in Berlin; Ver- 
suche mit Kopflichtern 157; notwendige 
Verbesserungendes deutschen Vorsignals; 
neue Signalapordnungen an der Strecke 
Stockholms Central-Saltskog der schwedi- 
schen Staatsbahnen ; Weichen- und Signal- 
stellung mit Fahrstraßenhebel auf den 
französischen Bahnen; Signalflügelbrem- 
sen 2406. 

Eisenbahnstatistik, Anlagekapital der nord- 
amerikanischen Fisenbahnen und seine 
Beziehungen zum  Reinertrage; Eisen- 
bahnen der Erde 1907 bis 1911; statisti- 
sche Nachrichten von den Eisenbahnen 
des Vereins deutscher  Eisenbahn-Ver- 
waltungen fiir 1911; Eisenbahnen Deutsch- 
lands i. d. J. 1911 und 1910; Reichseisen- 
bahnen in Elsaß-Lothringen und Wilhelm- 
Luxemburg-Bahnen i. J. 1911; bayerische 
Staatsbahnen i. d. J. 1910 und 1911; 
württeinbergische Staatsbahnen i. d. J. 
1910 und 1911: Ergebnisse 
reichischen 
i. J. 1912: ungarische 
i. J. 1911; Eisenbahnen im Königreich 


ernte i. J. 1910 und die Eisenbahnen 154; 
Reziehungen der Hauptbahnen zu den 
Kleinbahnen im Güterverkehr 243; — und 
Eisenbahnoberbau 245; s. a. Eisenbahn- 
wesen. 


| Eisenbahnwagen, Verwendung von Kame- 








| 


| 


| der öster- 
Staatseisenbahnverwaltung : 
Staatsbahnen | 


runer Nutzhülzern zum Bau eines Abteil- 
wagens III. Klasse der Preußischen 
Staatsbahn 484, s. a. Güterwagen, Per- 
sonenwagen. 


Eisenbahnwerkstătte, Neubauten der Tender- 


werkstatt und Hammerschmiede anf Bahn- 
hof Oels 227, Güterwagen- Hauptwerk- 
stättein Nürnberg-Verschiebebahnhof 246; 
neue - - in Darmstadt; Werkstätten der 
Internat. Schlafwagengesellschaft in Neu- 
Aubing 319. 


* Eisenbeton, von A. Hofmann 79. 
Eisenhüttenwesen,schwereBetongründungeu 


158; |J Hochofen- 
Kleingefüge des 


auf Hüttenwerken 
schwemmsteine 175; 


Roheisens und des schmiedbaren Fisens; ۰ 
Eintlu& der Metalloide auf die Eigen- . 
schaften des Gußeisens; Beitrag zur Unter- ` 


suchung des Gußeisens 175; neuere Ver- 
fahren zur Erzielung dichter Flußeisen- 


blöcke; der Formsand, seine Prüfung | 
und Bewertung; Stahlguß: Verhalten 
gehärteter und angelassener unter- 


autoktoider Stähle 176: Erhitzungs- und 
Abkühlungskurven von Manganstahl: 
Stickstoff im. Eisen 177: Untersuchungen 
über Ferrosilizium; äußere und innere 
Spannungen in Eisen- und Stahlguß und 


ihre Beseitigung; Schwinden und Lunkern ` 


des Eisens; Vergleich der Eigenschaften 


von saurem und basischem Flußeisen; ` 


Elektrische Eisenbahn, 
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Metallurgisches vom sauren Elektro- 
schmelzverfahren 254: Untersuchungen 
über das Ausglühen kaltgehärteter Er- 
zeugnisse; Einfluß des Ziehens auf die 
Eigenschaften der metallurgischen Er- 
zeugnisse; Untersuchungen über Walz- 
drücke und Kraftbedarf beim Auswalzen 
von Knüppeln, Winkelo und Formeisen 
255; Zähigkeit des Eisens bei ver- 
schiedenen Temperaturen; magnetische 
Eigenschaften von Gußeisen; Einfluß von 
Kohlenstoff und Silizium auf die mecha- 
nischen Eigenschaften des grauen Guß- 
eisens 256; Einfluß von Mangan auf die 
mechanischen Eigenschaften des grauen 
GuBeisens; Untersuchungen iiber die 
thermische Ausdehnung und die Lösungs- 
geschwindigkeit von Kohlenstoffstählen 
257; neuere Verfahren der Brikettierung 
der Eisenerze: Einfluß von Sauerstoff 
auf Gußeisen; Fortschritte in der Her- 
stellung und Prüfung von Gußeisen; 
Titanlegierungen 486; Veränderungen 
des Flußeisens durch Ausglühen; innere 
Querrisse in Stahlschienen; innere Quer- 
brüche und Risse in Stahlschienen; 
metallographische Untersuchung einiger 
altkeltischer und antiker Eisenfunde 487; 
Formänderungen, Spannungen und Ge- 
fügebildun eim Härten von Stahl; 
neues Prüfverfahren für Feiableche 488. 


Elektrische Beleuchtung, Glühlampen; Fort- 


schritte in der Herstellung von Glüh- 
lampepn; periodische Schwankung der 
Lichtstärke von Metallglühlampen bei 
Wechselstrom; Osram-Buntreflexlampen 
140; neue Stehlampe von Schneider: & 
Naujoks; Kohlen für Flammenbogen- 
lampen;  Flammenbogenlampen; Dia- 
Bogenlampe; Projektor-Lampe; ınoderne 
Bahnhofsbeleuchtung; — der Gemeinde 
Mont-sur-Marchienne; elektrische Zug- 
beleuchtung; Einführung und Entwicke- 


lung der elektrischen Zugbeleuch- 
tung bei der ehemaligen Kaiser- 
Ferdinand-Nordbahn 141; elektrisches 


Licht und Gasverbrauch; Fortschritte in 
der elektrischen —stechnik; Herstellung 
moderner Metallfadenlampen; Schwan- 
kungen der Lichtstärke bei den von 
Wechselströmen gespeisten Glühlampen 
und Mittel zu ihrer Unterdrückung 384; 
neue Halbwattlampe; Wolframlampen 
hoher Speisung; die Quarzlampe eine 
moderne Starklichtquelle für Industrie- 
hallen und Gebäudebeleuchtung; Roda- 
min-Quecksilberdampflampe; Ferrowatt- 
Lampe: Lelioslampe 395; Beitrag zur 
Kenntnis des Moore-Lichtes ; Marmorlicht; 
Bogenlichtbeleuchtung des Vorplatzes 
des Hauptbahnhofs von Leipzig 396. 
Erweiterung der 
elektrischen Hoch- und Untergrundbahn 
im Westen Berlins 161, 246; Mariazeller 
Balın 240. 


Elektrische Heizung und Ausnutzung der 


Elektrizitätswerke 138. 


Elektrizität, elektrischer Betrieb auf den 


Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen 
157; Einfluß des elektrischen Stromes 
auf Eisenbeton 163, 175. 253: Schutz 
eiserner Rohre gegen die Einwirkung 
elektrolytischer Vorgänge 236: elektrische 
Behandlung von Wasser; Erdstréme und 
Rohrleitungen 237; elektrische Zug- 
förderung auf den schlesischen Gebirgs- 
bahnen: Bericht und Kreditbegehren 
der schweizerischen Bundesbahnen zur 
Einführung der elektrischen Förderung 
aut der Gotthardbahn; Entwickelung 
der elektrischen Zugförderung in Italien 
246; 60t Kran mit elektrischem Antrieb 
für den Hafen von Valparaiso 253; hitze- 
beständige Flektromagnetspulen; Ent- 
wurf zu Normalien für isolierte Leitungen 
in Fernmeldeanlagen 258: elektrische 
Experimentieranlagen in Schulen und ihre 
Anordnung in den Nebenriumen der 
physikalisch - technischen Unterrichts- 
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räume 374; neue elektrische Pumpen des 
Wasserwerkes von Bordeaux 400; elek- 
trische Straßensprengwagen in Milan 408; 
elektrisch angetriebene — Gesteinsbohr- 
maschinen 476. 

Elektrizitätswerk, elektrische Heizung und 
Ausnützung der—e 188; hydroelektrisches 
Kraftwerk von Adamello 171; Entwurf 
für ein Stau- und — an der Thaya; 
Argenwerke in Oberschwaben 172; 
Schaltstation des —s an der Pleiße 
bei Crimmitschau 223; technische Betriebe 
der Stadt Osnabrück; Wasser-, Gas- und 
Elektrizitätsversorgung von Bad Nau- 
heim 234; Entwickelung der Gas- und 
Wasserwerke und des —s von Godes- 
berg 235; Großkraftwerke der A. E. G. 
und ihre architektonische Gestaltung 374: 
Wirtschaftlichkeit einer kommunalen 
Elektrizitits- und Heizungsanstalt 390; 
Zusammenarbeiten von — und Kanal- 
umpstation 403. 

*Elwitz, E., Knickung bei Angriff von Last 
innerhalb Feld 965. 

* —, Berechnung von Eisenbetonplatten mit 
Berücksichtigung des Plattengewichts 


363. 
Empfangsgebäude s. Bahnhof, Eisenbahn- 
hochbauten. 
Entwässerung, dritter vorläufiger Bericht 
über die Besielung und Abwasserbeseiti- 
gung des Distrikts Jamaika; Installations- 
anlagen für Wasser, Gas und — in 
amerikanischen Regierungsgebiuden ; 
Patente fiir — 149; — von Arbeiter- 
kolonien, Gartenstädten und Landhaus- 
bezirken; Entwurf eines —sgesetzes für 
daslinksrheinische Industriegebiet; Rawa- 
gesetz für Oberschlesien 231; Reinigung 
von Haus-—sleitungen 241; Bleirohr bei 
Hauswasserversorgung und Haus- — 400; 
Anwendung derhydrodynamischen Grund- 
gleichung bei Berechnung von —sanlagen 
404; Geigersche Kanalartikel und Neue- 
rungen an Armaturen für Haus-—en 463. 
Erddruck, s. a. statische Berechnungen. 
Erdgrabemaschine s. Bagger. 
Erbolungsstätte, s. a. Heim, Stift. 
Esselborn, Lehrbuch des Hochbaues, 1. Bd., 
2. Aufl. (Bespr.) 263. 
Explosion s. Dampfkesselexplosion, Loko- 
motivexplosion. 


F. 


Fabrikgebäude, der Industriebau, Monats- 
schrift, von Emil Beutinger (Bespr.) 87; 
Briefhüllenfabrik Ernst Mayer in Dresden; 
Buchdruckerei E. A. Seemann in Leipzig; 
Teppichfabrik Hermann Wahlen in Köln- 
Poll; Kabelwerk Lynen & Co. in Esch- 


weiler 130; alte verschwindende Industrie- | 


bauten in Berlin; Fabrik Bestehorn in 
Aschersleben; Erweiterungsbauten der 
Zschocke-Werke in Kaiserslautern; Neu- 
bauten der Kaiserbrauerei in Bremen; 
Netzfabrik Bröcker in Itzehoe: Fabrik- 
bauten der Schweizer Stickerei-Manufaktur 


| 


| 


Ziirich in ‘Triibbach 227; Entwurf für eine : 


Weberei; Neubau einer Zigarrenfabrik in | 


Frankenberg i. S. 228; Dampfwäschereien 
und ihre gesundheitliche Bedeutung 239; 
Neubauten der Großbrauerei Dischinger 


| 


in Darmstadt; chemische Fabrik Humann . 


& Teisler in Dohna; Fabrik in Cleveland; 
GieBerei von Lohmann & Stolterfoht in 
Witten a. d. Ruhr; Maschinenfabrik Göbel 
in Feuerbach, Sägewerk und Kistenfabrik 
der Firma Herzberg in Braunlage; Er- 
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Elektrizititswerk —- Gasthaus. 


Fachwerk, Knotenverschiebungen ebener 
—e bei verinderlicher Lastrichtung 478. 

Fahrgeschwindigkeit, Entwickelung der 
Zuggeschwindigkeiten in Deutschland 246. 

Feldhaus, F. M., Deutsche Techniker und 
Ingenieure (Bespr.) 340. 

*Fenster, Befestigung der —- und Tor- 
flügel, von R. Jung 199 

Fenster, Doppel- — als Heizkörper 137, 389. 

Festhalle, — und Turnhalle in Sulzbach 
(Saar) 375. 

Festigkeit, Knickkraft für einen beider- 
seits gelenkartig gelagerten Stab, der 
an beliebiger Stelle gehalten wird 170; 
Einfluß der Umdrehungsdauer der Misch- 
maschine auf die Beton- — 174; — eines 
Vierendeelknotens249; Beitrag zur Knick- 
theorie ; Knicksicherheit in sich versteifter 
Hängebrücken sowie des Zwei- und Drei- 
gelenkbogens innerhalb der Tragwand- 
ebene; Bestimmung der Knick- — geglie- 
derter Stäbe; nick- — gegliederter 
Stäbe 250; — der Wasserbauhólzer 253; 
Knick- — eines mit einem gleichwertigen 
Zugstabe durch undehnbare Querstäbe 
verbundenen Zugstabes 479; neue Be- 
rechnung von Druckstäben auf Knicken 
480. 

Mitteilungen über Ver-‏ و کا شال 
suche des Eisenbeton - Ausschusses des‏ 
österr. Ing.- u. Arch.-Vereins (Bespr.)‏ 
mit umschniirtem Guf-‏ — ;175 ,169 ,89 
eisen 175, 249, 250; Knickungsversuche‏ 
mit Eisenbetonsäulen 175; dreißig Kessel-‏ 
bleche mit Rißbildung ; Einfluß des Bohrens‏ 
auf die Festigkeit des Flußeisens 177;‏ 
rechnerische Ermittelung der Härte nach‏ 
Hertz und Versuche über die praktische‏ 
Verwendbarkeit der Ergebnisse; Einfluß‏ 
des Schmiedens auf die Eigenschaften‏ 
eines weichen Flußeisens; aus dem Zug-‏ 
versuch ermittelte Qualitätsziffern und‏ 
ihre Kritik 178; Bohrversuche mit Beton‏ 
Bestimmung der Widerstandsfähig-‏ ;253 
keit des Gußeisens gegen Stöße; Ver-‏ 
gleich von gewöhnlichen Eisenbahn-‏ 
schienen mit titanhaltigen 255; Härte-‏ 
prüfer; Zähigkeit des Eisens bei ver‏ 
schiedenen Temperaturen 256; Güte-‏ 
proben an Blechen; Kerbschlagversuche‏ 
und  Ausglühen von Stahlformguß,‏ 
Schmiedestiicken 257; Einfluß vonhydrau-‏ 
lischem Kalk auf Portlandzement-Mörtel;‏ 
Versuche über den Wirkungsgrad von‏ 
Seilen 258; Knickungsversuche mit Eisen-‏ 
betonsäulen 479; Versuche zur Ermittelung‏ 
der Druckfestigkeit von unbewehrten Be-‏ 
tonsäulen bei verschiedener Säulenhöhe;‏ 
Versuche mit drahtbewehrten Beton-‏ 
latten; Probebelastungen im Eisenbeton-‏ 
Dau 485; Versuche mit bewehrten und un-‏ 
bewehrten Betonkürpern, die durch zentri-‏ 
schen und exzentrischen Druck belastet‏ 
werden 186; Kerbwirkung bei Dauerschlag-‏ 
beanspruchung; neues Prüfverfahren für‏ 
Feinbleche ;Znverlässigkeit der Prüfungen‏ 
der 50t- Zementpressen nach Martens;‏ 
tragbarer Härteprüfer; Verdrehungsver-‏ 
suche an Schiffswellen zur Bestimmung‏ 
des Gleitmoduls; von 1892 bis 1912 im‏ 
Königl. Preuß. Materialprüfungsamt aus-‏ 
geführte Dauerbiegeversuche mit Fluß-‏ 
eisen 488; Drehversuche mit Werkzeug-‏ 
und Schnellstahl: Untersuchungen von‏ 
drei Druckstäben auf Knickfestigkeit‏ 
Fließen und innere Spannungen bei‏ ;489 
gedrückten und gezogenen Stäben 490.‏ 

Festsaalin Miinstcri.W. 129; — in Flignies 376. 


weiterungsbauten der Podeus-Werke in | Festschmuck Berlinszum Kaiserjubiläum 131. 
Wismar; FabrikanlagederBell-A.-G.,GroB- | Fenerlöschwesen, Anforderungen der Feuer- 


schlächterei und Wurstfabrik in Basel; 


Bielitz-Biallaer Kammgarnspinnerei; mo- ` 


derne Spinnereianlage; Stickereiwerke 
Arbon in Arbon; Dampfwaschwerke 
Reibedanz & Co. in Tempelhof; Neubau 


! 


wehr an städtische Wasserleitungen; 
Maßnahmen zu Feuerlöschzwecken bei 
ländlichenWasserversorgungsanlagen401 ; 
Haftung der Stadtgemeinde für Nicht- 
arbeiten eines Feuerlösch-Hydranten 402. 


der mechanischen Seidenweberei Michels | Feuerung s. Dampf’kesselfeuerung, Heizung, 


& Co. in Nowawes 379; Nebenprodukten- 
gewinnung auf Kohlenzechen 380; Gesetz 
über —-Lüftung im Staate Newyork 393. 


Lokomotivfeuerung. 
Feuerwehrgebäude, neue Hauptfenerwache 
in Mannheim 293. 


-—————— 
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Filter, neues, rasch arbeitendes Verfahren 


der bakteriologischen Weasserunter- 
suchung und ihre Anwendung auf die 
Priifueg von Brunren und —-werken 
146; —-werke für die Trinkwasser- 
versorguog von Alexandrien 285; bak- 
teriologische Kontrolle von Sand-—-an- 
lagen; Kohle als —-mittel 236; Schnell- 
—-anlage von St. Louis; Nutzbarmachung 
von Wasserkraft auf der —-anlage des 
Wasserwerks von Cincinnati 399; Berke- 
feld-— mit Selbstreinigung 400; Wahl 
des —-gewebes fiir Rohrbrunnen 401; 
Verminderung der Typhussterblichkeit 
in den Vereinigten Staaten durch Fil- 
terung des Trinkwassers 457; Wasser- 
temperatur bei natürlicher Filterung 459; 
Dauer der Gebrauchsfähigkeit der Braun- 
kohlenschlacke-— zur Reinigung von 
Fürberei- und  farbstoffhaltigen Ab- 
wässern 463. 


Flugzeughalle, —u nach Hetzer 379; 
Fischer, G., Spiel der Kräfte in Verbund- 


balken (Bespr.) 415. 


Flüsse, Hochwasserführung der Theiß bei 


kulminierenden Wasserstánden 170; Ent- 
wurf einer weiteren Vertiefung des Rheins 
von St. Goar bis zur Mainmiindung 171; 
Tätigkeit des Flußaufsichtsamts über 
Mersey und Irwell; Bericht über den 
Batleybach in England 231; Abnutzung 
der Flußgeschiebe 481. 


Flufsbau, Entwurf einer weiteren Vertiefung 


des Rheins von St. Goar bis zur Maia- 
mündung 171; Stau bei Flußbrücken; 
Strömungen an vorspringenden Köpfen 
250; Regulierung der March in der Grenz- 
strecke zwischen Oesterreich und Ungarn 
251; Mississippidamm bei Keokuk; Ver- 
legung des Ahseflusses in Hamm i. W. 482; 
Schiffbarmachung des Sorokaárer Donau- 
armes bei Budapest; Dau von Schlepp- 
zugschleusen an der oberen Oder von 
Cosel bis zur Nei&emündung 483. 


Friedhof, —shalle in Meerane; Sadebeck- 


scher — in Reichenbach i. Schl. 129; 
Feuerbestattung in Berlin 142; —-Aus- 
stellung in Breslau; Entwurf zur Aus- 
gestaltung des Urnenhaines des —s zu 
Tolkewitz; Haupt- — in Stuttgart 226; 
—skunst auf der Breslauer Ausstellung 
1913; Ausstellung für —skunst auf der 
1.B.-A. in Leipzig 1913; von der Feuer- 
bestattung; etwas über Krematorien; 
neuer — in Salurn 377; Erbbegräbnis auf 
dem Siidwest-— in Stahnsdorf bei Berlin 
380 ; neuere Leichenverbrennungsöfen 397. 


Friedrichs, H., das Feldmessen des Tief bau- 


technikers (Bespr.) 263. 


Fundierung s. Gründung. 
Fufsboden, Ausbildun 


der Schulfußböden 
in Italien und ihre Reinigung 375; fugen- 


lose Böden 380. 


G. 
Gartenanlage, —n von Rud. Schmidt in 
Freiburg i. B. 383 
Entzündungstemperatur von  —- 


gemischen 258; — im Grundwasser 398; 
—e im Grundwasser, ihre Bedeutung und 
Wirkung 461; Vergiftung mehrerer Ar- 
beiter durch Sumpf- — in den stádtischen 
Kanalisationsanlagen von Charlottenburg 
462 


Gasbeleuchtung, Preß-— 140; Verwendung 


von Lastautomobilen in Gas- und Wasser- 
werksbetrieben 145; Installationsanlagen 
für Wasser, Gas und Entwässerung in 
amerikanischen Regierungsgebäuden 149; 
technische Betriebe der Stadt Osnabrück: 
Wasser-, Gas- und Elektrizitätsver- 
sorgung von Bad Nauheim 234; Ent- 
wickelung der Gas- und Wasserwerke 
und des Elektrizitätswerks von Godes- 
berg 235: elektrisches Licht und Gas- 
verbrauch 3%. 

Hotel Esplanade in Berlin; 
Hotel Fürstenhof in Leipzig: Sporthotel 
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in Oberwiesental; Saalbau „zur Sonne“ 
in Küsnacht 377. 

Gebhardt, R., kleine Wohnhäuser, Arbeiter- 
häuser und Villen (Bespr.) 263. 

Gemäldegalerie, Wettbewerb für den Neu- 
bau einer Galerie moderner Gemälde in 
Dresden 376. 

Gemeindehaus, erste evang. Kirche mit 
Pfarr- und — in Rom 128; Wettbewerb 
für eine evang. Kirche nebst Pfarr- 
wohnung und Gemeindesälen sowie einer 
städtischen evang. Volksschule in Köln- 
Ehrenfeld 223; neue reform. Kirche mit 
Gemeindesaal und Pfarrhaus in Vahl- 
hausen; Wettbewerb fiir eine kathol. 
Kirche nebst Pfarrhaus und großem Saal 
in Lausanne 372. 

Geologie, geologische Prognose beim Aus- 
bau von Wasserkräften im Gebirge 171; 

eologische Erfahrungen im Talsperren- 

bau 172; geologische EE der 
Grundwasserverhältnisse in der Gegend 
zwischen Bitterfeld und Bad Schmiede- 
berg 398. 

Gerichtsgebäude, neues Land- und Amts- — 
in Danzig 128; Wettbewerb für ein neues 
Bundes-— in Lausanne; Neubau des 
Amts- und Amts-—s in Nordenham; 


engerer Wettbewerb für ein neues — in 


Newyork 372. 

Geschäftshaus, — Kersten & Tuteur in Berlin; 
Warenhaus „zum Strauß* in Nürn- 
berg 130; Neubau des Warenhauses 
A. Wertheim an der Königstraße in 
Berlin; — D. Scheier in Glogau; moderne 
Kaufhäuser in Straßburg; — „Au Bon 
Marché“ in Bern 226; Geschiiits- und 
Warenhäuser, vonH. Schliepmann (Bespr.) 
344; Rechtsanwaltshaus Schöneberger 
Ufer 40 und Blumeshof 17 in Berlin 373; 
Erleichterungen im — -bau; — Goth & Co. 
in Basel; — und Bureaugebäude Unter 
den Linden 13 in Berlin; Kontorhaus 
Reifenberg in Cöln 377; Neubau des 
—es Grosch & Greiff in Genf; neuere 
Wohn- und Geschäftshäuser in Pforzheim 
378; — der Daimler-Motoren-Gesell- 
schaft Stuttgart-Untertürkheim in Berlin 
379. 

Gesetzgebung, wichtigste Bestimmungen 
des neuen Straßenreinigungsgesetzes; 
Richtlinien im Wegereinigungsgesetz in 
ihrer Beziehung zur Praxis 154; zur 
Frage der 30jährigen Verjährungsfrist 
für Forderungen der Architekten und 
Bauingenieure gegen Bauherren; Auf- 
hebung der Reichszuwachssteuer 230; 
Entwurf eines preußischen Wohn- 
gesetzes 230, 231; das schiedsrichter- 
liche Verfahren; Verjährung der Bau- 
forderungen: Bekämpfung des Schmier- 
gelder-Unwesens im Baugewerbe 230; 
Rawagesetz; Entwurf eines Entwässe- 
rungsgesetzes für das linksrheinische 
Industriegebiet; das Wassergesetz nach 
den Beschlüssen der Herrenhauskom- 
mission 231; Wasserrechtsreform 234; 
Regelung der Abwüsserfrage im neuen 
preußischen  Wassergesetz 238; die 
preuBischen Gesetze und Verordnungen 
über den Verkehr auf KunststraBen seit 
1879, 241: die Einfahrt zur Hofreite und 
das öffentliche Interesse; Bedeutung des 
$4 des Gesetzes gegen die Verunstaltung 
vom 15. Juli 1907 für die Aufgaben des 
Städtebaues; Einführung des zweiten 
Teils des Gesetzes über die Sicherung 
der Bauforderungen 382; Urheberrecht 
an Bauwerken der Stadtgemeinden; 
Garantiezusage und Mängelrüge im 
Grundstückshandel und Bauwesen; der 
bauleitende Architekt als Schiedsrichter; 
der Baukünstler und sein Werk 383 ; Gesetz 
über Fabriklüftung im Staate Newyork 
399; Regelung der Wasserversorgungs- 
frage im neuen preuBischen Wasser- 
gesetz; für ein Reichswasserrecht 397; 
Wasserrechtliches bei Ableitung von 
Quell- und Grundwasser 398. 


| 
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Gesundheitspflege, 


Gebhardt, R. — Gesundheitspflege. 


Kohlenoxydvergiftun 
durch eine Feuerluftheizanlage 133; Stau 
und Heizung 134; Zentralheizungen als 
Mittel zur Einschränkung der Rauchplage 
136; Rauchbekämpfung in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 136, 397 ; Chemie 
der Lüftung; Atemgift und die Wirkungen 
hoher Luftwärme und Luftfeuchtigkeit 
auf den menschlichen Körper; Staub- 
bekämpfung in den Schulen; Ozon-Lüftung 
in gesundheitlicher Beziehung 139; ge- 
sundheitliche Einrichtungen zu Char- 
lottenburg; Jahresbericht des Gesund- 
heitsamts von Ohio für 1909 und 1910; 
Teilnahme am Schulbad; Versuche mit 
einer Universalvakuum - Desinfektions- 
einrichtung der Apparatebauanstalt und 
Metallwerke Weimar; häusliche Warm- 


‚wasserversorgung als Ursache einer Blei- 


vergiftung; Feuerbestattung in Berlin; 
Theorie und Praxis der Formaldehyd- 
Vakuumdesinfektion;, Mängel der For. 
malin-Vakuum-Desinfektionsanlage und 
ihre Beseitigung; neue badetechnische 
Vorrichtungen 142; internationale Kon- 
ferenz für Volks- und Schulbäder im 
Haag; Wohnungsordnung für München 
vom November 1911; Volksbadeanstalt 
und Hausbad; Beurteilung des Trink- 
wassers nach den geologischen Verhält- 
nissen; Versuche über die Entmanganung 
von Grundwasser; Desinfektion von Trink- 
wasser durch Chlorkalk; kohlensauren 
Kalk angreifende Kohlensäure der natür- 
lichen Wässer 143; Hygiene der Wasser- 
fassungen; Entmanganung von Grund- 
wasser; Münchener Leitungswasser 144; 
Untersuchung des Elbwassers bei Magde- 
burg und Tochheim während des Eis- 
standes im Januar und Februar 1912; Ver- 
suche zur Reinigung des Zuleitungswassers 
für Marseille; Leitungswasser mit sehr 
hohem Gehalt anlöslichem Eisen und wech- 
selnden Mengenvon Ammoniak, salpetriger 
Sänre und Salpetersäure 145; Angriffsver- 
suche mit verzinkten Eisenrolhren; geheime 
Bleivergiftungsgefahr; Trinkwasserreini- 
gung durch Schnellsandfilterung; neues 
rasch arbeitendes Verfahren der bakterio- 
logischen Wasseruntersuchurg und ihre 
Anwendung auf die Prüfung von Brunnen 
und Filterwerken 146; Wassersterilisie- 


rung durch ultraviolette Strahlen 146, 


236, 393, 459; Grenze der Enteisenung von 
Trinkwasser 146; Beeintrüchtigung einer 
Naturheilanstalt dureh ekelerregende Ab- 
wüsser eines benachbarten Siechenhauses ; 
Selbstreinigung der Abfallwässer 147; 
Schlammbeseitigung und Schlammver- 
wertung bei Abwüsserklüranlagen; Ab- 
wässerproblem und Kolloidchemie; Unter- 
suchungen über die Kohlebreiklüranlage 
der Stadt Köpenick 148; Behandlung des 
Abwassers aus Schlachthöfen und deren 
Nebeubetrieben; mangelhafte Anordnung 
und Ausbildung der Küchenausgüsse 149; 
Klärung des Abwassers in Schieferplatten- 
körpern 150; Staubbekämpfung in Stadt- 
straßen 153, 397; staubfreie Landstraßen 
153; staubfreie trockene Schulhöfe 230; 
Entwässerung von Arbeiterkolonien, 
Gartenstädten und  Landhausbezirken; 
Entwurf eines Entwässerungsgesetzes für 
das linksniederrheinische Industriegebiet 
231 ; Entwurf eines preußischen Wohnungs- 
gesetzes 930, 231; unsere Aufgaben in 
den Kleinwohnungen; Typhusepidemie 
in Hermannstadt; Zusammenhang der 
Wasserversorgung und der Sterblichkeit; 
Tätigkeit des FluBautsichtsamtes für 
Mersey und Irwell; Bericht über den 
Batley-Bach in England; Gasbadeeinrich- 
tungen für kleine Beamten- und Arbeiter- 
wohnungen; Mittel gegen Rauch- und 
Rußbelästigung iu Bädern und Kurorten 
ohne Industrie; Regelung der Abwässer- 
frage in den wichtigsten deutschen 
Bundesstaaten; der Straßenstaub und 
seine Bekämpfung durch staubbindende 
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Mittel 281; Müllverwertung; Beseitigung 
und Verwertung der Abwässer und des 
Hausmülls in Kleinwohnhausvierteln; 
Schaffung einer internationalen Auskunfts- 
stelle für das gesamte Wasserversorgungs- 
wesen; Hausmüll und seine Verwertung; 
Dampfwäschereien und ihre gesundheit- 
liche Bedeutung; badetechnische Einrich- 
tungen des Stadtbades in Mülheim an 
der Ruhr; Fortschritte auf dem Gebiete 
des Volksbadewesens in den Vereinigten 
Staaten; Behandlung des zur öffent- 
lichen Trinkwasserversorgung dienenden 
Wassers mit Alkalihypochlorit; Reinigung 
von Wasser zu Versorgungszwecken 232; 
Gebrauch von Kupfersulfat bei der 
Wasserreinigung ; selbsttätige Einrichtung 
für die Wasserreinigung mit Chemikalien; 
Trinkwasser - Sterilisator nach Nogier- 
Triquet; Behandlung des Trinkwassers 
mit Hypochloriten; vorübergehende 
Sterilisation von Quellwasser mit 
Natriumhypochlorit; Trinkwasserreini- 
gung wit Chlorkalk; Chlor oder Hypo- 
chlorit zur Trinkwasserreinigung?; Blei- 
lösung durch Oberfláchenwasser 233; 
künstliche Erzeugung von Trinkwasser ; 
Klärung von Flußwasser zwecks Ver- 
wendung als Trinkwasser 234; Greizer 
Wassertrage; neuere Ozonwasserwerke; 
Filterwerke für 'l'rinkwasserversorgung ; 
bemerkenswerte auslündische Ozonwerke 
235; moderne Grundsätze für «lie Anlage 
von Hauswasserversorgungen; Chlorkalk 
zur Desinfektion des Trinkwassers in 
Wasserleitungen; bakteriologische Kon- 
trolle von Sandfilteranlagen; Messung 
der Radioaktivität 236; elektrische Be- 
handlung von Wasser; Sterilisierung von 
Trinkwasser durch Ozon; verschiedene 
Arten von Kläranlagen; das & remersche 
Klärverfahren und seine Bedeutung in 
der Klärtechnik 237; Faulräume und die 
Reinigung häuslichen Abwassers 237, 240; 
Anstalts- and Hauskläranlagen 238, 240; 
eine Lösung der Schlammfrage; Ab- 
wasserbeseitigung in Landgemeinden; 
Versuchsanlagen fiir Abwasserreinigung 
in StraBburg; das Elbwasser und die Ab- 
wasserverwertung bei Altona; StraBen- 
kehricht von einst und jetzt; Abwasser- 
reinigung der Städteund Gemeinden; Klär- 
anlagen für Wasser; Notauslaß-Kläran- 
lagen 238; neue Kläranlage in Nürnberg- 
Süd; Abwasserreinigungsanlage für die 
dritte Heil- und Pflegeanstalt in Alzey; die 
hamburgischen biologischen Abwasser- 
reinigungsanlagen, insbesondere die- 
jenigen der Stadt Bergedorf; Desinfektion 
von Fäkalien in städtischen Sielwässern 
von Wien 239; das Kremersche Klär- 
verfahren; ausgeführte Kläranlagen nach 
Kremer; Belüftung von Sielen; Ab- 
wasserreinigung nach Buchner 240; Vor- 
züge und Anwendung von Dusterit als 
Staubbekämpfungsmittel 243; IV. internat. 
Kongreß für Schul-— in Buffalo 1913, 
373; städtische Schulzahnklinik in Elber- 
feld 374; Desinfektionsanstalt in Dijon 
375; von der Feuerbestattung 377; klima- 
tischer Einfluß der Höhensiedelungen 
und die ihr entsprechende ng 
solcher Vororte 381; Hauchfrage un 

Rauchbekümpfung in Städten 384, 459; 
— beim Bau des Panamakanals; Blei- 
vergiftungen durch Leitungswasser; 
Müllbeseitigung nach dem Wechselboden- 
verfahren; Einfluß der Wassersterilisation 
durch Hypochlorit auf den Gesundheits- 
zustand der Bevölkerung 39; die 
neueren Feststellungen und Grundan- 
schauungen der Hygiene des Wohn- 
hauses; unterirdische Bedürfnisanstalten; 
Abfallvernichtung in kleinen Städten; 
Lahmlegung eines mit Rauchentwickelung 
verbundenen bereits seit 150 Jahren be- 
stehenden Fabrikbetriebes durch den 
Grundstücksnachbar; Ausnutzung des 
Kühlwassers von Maschinenlagen für Bade- 
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und Heizungszwecke: neue Leichenver- 
brennungsöfen; Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Müllverbrennung; Reinigung der 
Schulzimmer; Hygiene und öffentliche — 
im Lehrplane der technischen Hoch- 
schulen; Kanalisation, Versuchskläran- 
lage und Straßenreinigung der Stadt 
Chemnitz; städtische Werke von Aachen; 
Regelung der Wasserversorgungsfrage 
im neuen preußischen Wassergesetz 397; 
Trinkwasser und Trinkwasserversorgung; 
Gase im Grundwasser; moderne Enteise- 
nungs- und Entsäuerungsanlagen; neuere 
Methoden der bakteriologischen Wasser- 
untersuchung; Beziehungen zwischen 
Wasser und Abwasser von Groß-Berlin; 
kommen die in den Quellen mancher 
Wasserleitung enthaltenen Fische als 
Bazillenträger in Frage und schädigen 
sie so die Güte des Wassers? 398; Rund- 
frage unter den deutschen Stüdten über 
die Vorsichtsmaßregeln gegen eine ab- 
norme Trockenheit; weitere Verseuchung 
einer zentralen Grundwasserversorgung 
durch Veränderungen im Moorboden 399; 
geplante Verwendung des Mainwassers 
als Trinkwasser; Entsäuerungsanlage 
der Stadt Meerane; Sterilisation des 
Wassers mittels Kalks; Berkefeldfilter 
mit Selbstreinigung ; gegenwürtiger Stand 
des Permutitverfahrens zur Reinigung 
und Erweichung von Nutz- und Trink- 
wasser; fabrbare Ozonanlagen für mili- 
tärische Zwecke 400; Wassersterilisation 
mittels chloroxydhaltiger Luft; Neu- 
erungen in der Sterilisation des Wassers 
durch Bestrahlung; Chlor oder Hypo- 
chlorite zur Entkeimung des Wasser 401; 
Enteisenung des Grundwassers; Bedeu- 
tung der chemischen Wasseruntersuchung 
für Zentralversorgungen; städtische Klär- 
anlagen; wirtschaftliche Vorteile einer 
Vorklürungsanlage bei  Rieselfeldern; 
Frischwasserklirung; Einführung von 
Abwässern in eine städtische Kanalisation ; 
Anforderungen an biologische Einzel- 
kläranlagen; Reinigung des Wassers 
in Schwimmbädern; die städtischen 
Abwässer als volkswirtschaftlicher Fak- 
tor; Verwendbarkeit von Torf zum Auf- 
bau von  Abwasserreiniguugsanlagen ; 
Klärbrunnen unserer städtischen Ab- 


wässer; mechanische Kläranlagen 402; 


gegenwärtiger Stand der Reinigung von 
städtischen Abwässern; gewerbliche und 
industrielle Abwässer ; Abwässer im Meer- 
wasser; erforderlicher Reinigungsgrad 
der Abwässer; Abwässerdesinfektion 
durch Chemikalien; Schlammbeseitigung; 
Vergleich der Wirkung einer rein aeroben 
und einer anaeroben mit nachgeschalteter 
aerober Kläranlage bei Abwasser einer 
subtropischen Stadt; Kanalisation kleine- 
rer Industriegemeinden; Kremer-Klär- 
brunnen der Stadt Simmern im Hunsrück 
403; Abwasserreinigungsanlage von Sal- 
ford; Kläranlage in Posen; Sielluft- 
reinigung in Winnipeg; Entwickelung der 
Massenaborte; die Kolloide bei der Reini- 
gung von Fabrik- und städtischen Ab- 
wässern; neuer Geruchverschluß; Reini- 


| 


gung von Färbereiabwässern; Verbesse- | 


rung 
. beháültern durch Einführung von Prismen- 
leisten; Fortfall der Sinkküsten bei den 
Straßeneinläufen 404; Wasserabschluß an 
Straßensinkkästen; Wasserverschluß und 


der Reinigungswirkung in Absitz- 


| 


Sinkkasten 405; Lüftung von Kanálen 405, | 


462; Verminderung der Typhussterblich- 
keit inden Vereinigten Staaten durch Filte- 
rung des Trinkwassers; Hygieniker und 
Ingenieur bei der Wasserversorgung 457; 


| 


wie ist der Verteuerung der modernen . 


Krankenanstalten — entgegenzuwirken?; 
Beseitigung der Küchenabfälle in Mittel- 
städten 458; Staubbekämpfung in den 
Schulen ; Straßenstaub-Schluckmaschinen; 


| 


Aufstellung der Ertragsberechnungen für ' 
Badeanstalten und die Berechnung der | 


* Gewölbe — Hafen. 


Selbstkosten der Bäder; badetechnische 
Einrichtungen im städtischen „Kaiser- 
Friedrich-Bad" in Wiesbaden; 'Bleiver- 
giftung eines Dorfes durch Leitungs- 
wasser; Wasserenteisenung im geschlosse- 
nen Strome; Wassertemperatur bei natür- 
licher Filterung 459; Wasserversorgung 
und Bleiróhren; Trinkwasserschäden 
dureh Spaltpilze und Algen und ihre 
Beseitigung ; Permutit-Enteisenungsanlage 
des asserwerks Wilhelmsburg 460; 
Herstellung und Betrieb der Enteisenungs- 
anlage des Wasserwerks Elze der Stadt 
Hannover; Bestimmungsmethoden der 
Kohlensäure im Wasser; Zinkaufnahme 
des Leitungswassers aus Reinzinkröhren 
und galvanisierten Eisenröbren und ihre 
gesundheitliche Bedeutung; Abwasser- 
reinigung in England; Desinfektion von 
unbehandeltemAb wasser und biologischen 
Körperabflüssen; Faulen von Abwasser- 
schlamm 461 ; Abwasserreinigungsanlagen 
nach dem Absitz- und dem geologischen 
Verfahren; Vergiftung mehrerer Arbeiter 
durch Sumpfgas in den städtischen Kanali- 
sationsanlagen von Charlottenburg 462; 
neue Abwasserreinigungsanlage der Stadt 
Trier; Bau und Betrieb von Kläranlagen 
nach Kremer; Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Abwässerreinigung; Geigersche 
Kanalartikel und Neuerungen an Arma- 
turen fiir Hausentwässerung 463. 

* Gewölbe, Berechnung des beiderseits ein- 
gespannten elastischen Bogens, ins- 
besondere des Tonnen- —8, von Pirlet 61. 

Gewülbe, zur Theorie der Drucklinien- — 
170; Berechnung eines Kuppel- —s nach 
Ritz 480. ۱ 

Girndt, Unterricht an Baugewerkschulen: 
Baukonstruktionslehre, Baustofflehre 
(Bespr.) 88. 

*Graphostatik, Berechnung der durch. 
gehenden Bogentrüger mit festen und 
mit elastich nachgiebigen Stützen auf 
zeichnerischem Wege, von Vlachos 441. 

Graphostatik, graphische Statik mit beson- 
derer Berücksichtigung der Einflußlinien, 
von O. Henkel (Bespr.) 92. 

Gründung, der Grundbau, von H.Lückemann, 
2. Aufl. (Bespr.) 90; Eisenbeton- —en 
auf der I. B.-A. in Leipzig 1913; Flach- 
—en auf Schlamm- und Moorboden; — 
der Eisenbeton-Eisenbahnbrücke über die 
Gustav-Deetjen-Allee in Bremen; —s- 
arbeiten an der Sonnborner Brücke; — 
des Beobachtungs- und Signalturmes im 
Hafen von Kiel; schwere Beton- —en 
auf Hüttenwerken; Anwendung des Ge- 
frierverfahrens bei Grundaushebung 158; 
besondere Eisenbeton- — in Paris; — eines 
Fabrikschornsteins auf einer Betonplatte; 
Eisenbetonpfahl- — für einen Hochofen; 
— des gemauerten Leuchtturms auf der 
Untiefe ,Pericolosa"; Errichtung eines 
Leuchtfeuerturms in Eisenbeton an der 
Hafeneinfahrt von Alexandrien; — der 
Pfeiler der neuen Quebecbrücke; Unter- 
fahrung und Stützrost- — beim Evening 
Post-Gebäude in Newyork; Abbruch von 
Stampfbeton; Herstellung einer Herd- 
mauer durch Einspritzen von Zement 
159; Berechnung von Fundamenten unter 
Berücksichtigung der Elastizität des 
Baugrundes 160, 169, 249; Fundament- 
platten für Einzellasten unter besonderer 
Berücksichtigung der Kreisplatte 160, 
249; holzzerstörende Termiten; Wider- 
stand der Pfähle; nietlose eiserne Spund- 
wand „Rote Erde“; Spundwände aus 
Eisenbeton 160; neuartige Herstellung 
von Betonpfählen, das Explosivverfahren 
160, 467; Verbund - Holz - Eisenbeton- 
Pfahl 161, 468; —sarbeiten bei den 
Museumsbauten in Berlin 225; Eisenbeton- 
senkkasten der Elbebriicke in Obristoi 
246, 464; — der Pfeiler der Straßen- 
brücke über die Elbe bei Schönebeck; 
— der Brückenwiderlager am Rhein- 
Herne-Kanal 468; — der Rheinwerft- 


Grundbau, der —, 
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mauer in Hamborn; tiefer Aushub und 
Unterfahrung in trockeuem Sande; 
—sarbeiten am Woolworth-Gebäude in 
Newyork; — des Equitable-Gebäudes in 
Newyork; — des Hales-Bar-Dammes 
Absteifen von Baugruben 464; Vorrich- 
tung zum Einbauen von Absteifbohlen in 
Baugruben mit losem Erdreich; die ab- 
e Baugrube; größere Beton- —en; 

ragkraft des Erdreichs 465; Einfluß 
der Nachgiebigkeit des Baugrundes auf 
die Berechnung äußerlich statisch un- 
bestimmter Bauwerke 465, 479; aus der 
Praxis der Grundwassersenkung 401, 
466; Senkung des Grundwassers bei — 
von Bauwerken; Berechnung von Pfahl- 
rost.—en; Belastung von Spundwünden 
aus Larssen-Eisen; schwimmender Kasten 


zur Beholmung der Pfähle unter Wasser; 


Prahm für Unterwasser-Felsbohrungen; 
Neuerungen auf dem Gebiete des Grund- 
baues; — auf Pfihlen 466; Pfahl für 
Hafenmauern, Brückenpfeiler u. dgl. mit 
einer als Auflager dienenden Scheibe 
nach Thomson; Verfahren von Keller zur 
Herstellung von tragfähigen Betonpfählen 
in nicht SM EE Bodenschichten; neue 
Pfahlschuhform für Holzbohlen; Ramm- 
arbeiten; Herstellung von Betonpfählen 
nach Ridley 467; Pfahlauszieher nach 
Ransome ver Mehr; nahtlose Ramm- 
ringe 468. 

von H. Llückemann, 
2. Aufl. (Bespr) 90; Neuerungen auf 
dem Gebiete des — es 466. 


Grundwasser, Versuche über die Entman- 


ganung von — 148; Bildung von Mineral- 
und — in der Wetterau; Entmanganung 
von — 144; —-versorgung von Breslau 
234, 399, 460; Schutz von verputzten 
Betonkürpern gegen Angriffe des .—s 
237; Ausnutzung der Oberflüchen-Grund- 
wisser zu Badezwecken 397; kiinstliches 
— und andere Wasserversorgungsfragen; 
Wasserrechtliches bei Ableitung von 
Quell- und —; Gestalt der — -oberflüche 
in den Dünen; neue Anschauungen über 
das Vorkommen von Wasser in der Erde; 
Gase im —; — -versorgung im deutsch- 
lothringischen Teile des Moseltales aus 
Schotter der Diluvialterrassen; geologi- 
sche Bedingungen der — -verhältnisse in 
der Gegend zwischen Bitterfeld und Bad 
Schmiedeberg 398; aus der Praxis der — - 
absenkung 401, 466; Enteisenung des —8; 
Einwirkung des —s auf Eisenbeton 402; 
Versickerungsversuche zur künstlichen 
Erzeugung von — auf dem Berliner 
Wasserwerk Müggelsee; tiefer — -stand 
und das Wachstum in Wald und Flur; 
neues — -werk der Stadt Braunschweig ; 
hydrologische Vorarbeiten für die —-ver- 
sorgung von St. Petersburg; wirtschaft- 
licher Abgleich zwischen dem Bezug 
von — und Seewasser für St. Peters- 
burg 460; Gase im —, ihre Bedeutung 
und Wirkung 461; Senkung des — -spie- 
gels bei der Gründung von Bauwerken 
466; Verfahren von Franz Straßer zur 
Herstellung von Tunneln und ähnlichen 
Bauwerken im Bereiche des —s; Schädi- 
gungen der Tunnelbauten durch Quell- 
und — 476. 


Gymnasium, Neubau des Joachimthalschen 


—s in Templin; Real-— in Oranienburg, 
Wettbewerb 129; Neubau des Real-—s 
in Berlin-Schmargendorf 224; Real-— 
in Duisburg; neues Lyzeum  Berlin- 
Mariendorf 874. 


Hängebrücke über die Luzége in der Klein- 


bahn Ussel-Tulle 948. 


Hafen, Stadt-— Gelsenkirchen 172; Ver- 


besserungen am — von Nizza; Häfen von 
Bombay; die tripolitanischen Häfen; — . 
von Singapore; Arbeiten zur Verbesserung 
der Häfen von Tripolis und der Cyrenaika ; 
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Erweiterung der —anlagen in Cuxhaven; 
neueste Erweiterung des See---s von 
Emden 173; Rhein. —anlagen bei Basel 
und die Schiffahrt auf dem Oberrhein; 
Kühlspeicher im — von Marseille; Aus- 
rüstung des —s von Marseille; Becken 
der Madrague im — von Marseille; Er- 
weiterung des —s zu Nantes; — von 
Kalkutta ; Erweiterung des --szu Glasgow; 
— von Tsingtau 252; neuer Ost-— von 
Berlin 483. 

Hafenbau, Verbesserungen am Hafen von 
Nizza; Erweiterung der Hafenanlagen von 
Cuxhaven;  Eisenbeton-Kaimauern der 
norddeutschen Seehäfen; neueste Er- 
weiterung des Seehafens von Emden 173; 
Pier-Problem in Newyork; Einrichtung 
einer Umladestation für Mineralien bei 
Dielette im Kanal 174; Ausrüstung des 
Hafens von Marseille; Becken der Ma- 
drague im Hafen von Marseille; Arbeiten 
der Firma Zschokke in Marseille; Er- 
weiterung des Hafens zu Nantes; Er- 
weiterung des Hafens zu Glasgow 252. 
Handbuch der Kunstwissenschaft, von Fr. 
Burger (Bespr.) 342. 

Haus s. Geschäftshaus, Villa, Wohnhaus. 
Hausschwamm, neue Ergebnisse der — - 
forschung und die Immunisation des Bau- 
holzes durch chemische Substanzen 380. 


Heilanstalt s. Krankenhaus. 


Heim, schweizerisches Lehrerinnen-— in 
Bern 224; Schüler-— „Fuchshollen“ 375; 
Alten-— in Tenever; Alters- -- in Ville- 
juif; Münchener Bürger-— 375. 


Heizung, Oberflüchenverbrennung und ihre 
technische Verwertung 132; Uebertra- 
gung der Würme bei der Bone-Schnabel- 
Feuerung; Berechnung des Wärme- 
bedarfs zur Beheizung von Wohnräumen; 
aritbmetische Berechnung der Wärme- 
durchgangsbeiwerte; Anwendung der 
für Thermometer gültigen Formeln auf 
die Abkühlung von Gebäuden; Abküh- 
lung von Gebäuden; Multi-—; Radiator 
„Kleiro*; Kohlenoxydvergiftung durch 
eine Feuerluftheizanlage 133; Staub und 
—; Rohrberechnung für Warmwasser: 
heizanlagen; vergleichende Versuche 
über Ein- und Zweirohrwasser--—en; 
Wasser- —; Heizflächenangabe bei gußei- 
sernen Niederdruckdampf-Gliederkesseln: 
Heiztláchenbewertung bei guBeisernen 
Gliederkesseln; Heizflichenangabe und 
Bewertung bei gußeisernen Nieder- 
druckdampfkesseln 134; Bestimmung des 
Wärmeabgabebeiwertes der Heizkörper; 


neue Regulierhahne für Heizkörper; 
Einflo der Heizkörperverkleidungen auf 
die Wärmeabgabe von Radiatoren; 


Luftumlaufsquerschnitte bei Heizkórper- 
verkleidungen; Berechnung der  not- 
wendigen  Luftumlaufsquerschnitte bei 
Heizkörperverkleidungen; Widerstände 
in Warmwasser-—en; Reibungs- und 
Einzelwiderstinde in Warmwasser- —en; 
Verfeuerung von Torf in Zentral-—s- 
kesseln: Zentral-—skessel für Braun- 
kohlenziegel; Verbrennung von Braun- 
kohlenziegeln in Dauerbrand 135; Auf- 
stellung des Kessels ciner Sammel--— 
in der Küche;  Koksersparnisse bei 
Zentral. —en; Wirtschaftlichkeit der 
Zentral- —; Zentral-—en als Mittel zur 
Einschränkung der Rauchplage; Rauch- 
bekämpfung in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika;  Montierungskosten 
von Heizanlagen; Bestimmung der Ileiz- 
kórperzrüBen mit Rücksicht auf die 
Kosten der Ausarbeitung von —sent- 
würfen; kritische Betrachtungen über 
den Stand der —s- und Lüftungstech- 
nik; mechanische Zugerzeugung 136; 
natürlicher oder künstlicher Zug bei 
Dampfanlagen; Untersuchungen 
die Wirtschaftlichkeit einer Ferndampf- 
—sanlage: gegenwärtige Bestrebungen 
in Fernheizwerken: nenes Heizwerk der 
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' Herzog, S., Dampf und Schaufelrad (Bespr.) . 


Hafenbau -— Hydrologie. 


vorm. Gnadenbergschen Maschinenfabrik | 


in Darmstadt; Betriebserfahrungen wit 


der Fernwasser-—s- und Liiftungsanlage | 


im Dresdener Rathaus; Gebläse-— für 


eine Eisbahn in Amerika; Dampf- 
luftheizeinrichtungen und Luftdampf- 
kondensatoren; — durch erwärmte 


Wand- und Bodenflächen 137; Doppel- 
fenster als Heizkörper 137, 389; —s- 
und Lüftungsanlagen in der neuen Feet. 
balle zu Breslau; —s-, Lüftungs- und 
Warmwasserbereitungsanlage im neuen 
Kunstgebäude zu Stuttgart; elektrische 
— und Ausnutzung der klektrizitätswerke 
188; — von Kirchen 371; Kohlespar- 
mittel-Schwindel; Wertbestimmung der 
Kohle; Verbrauch und Mißbrauch von 
Brennstoff; | Rauchkammerlüsche als 
Brennstoff für Dampfkessel 383; Rauch- 
frage und Rauchbekümpfung in den 
Städten; Vorgiinge in einer Warmwasser- 
—: gegenseitige Beeinflussung der Heiz- 
kürper bei der Einrohranordnung; Ver- 
suche an einem gu&eisernen Gliederkessel 
für Zentralheizung zur Verfeuerung von 
Braunkoblenziegeln: Verdampfungsver- 
suche von L. Weiß und das Verdamp- 
fungsgesetz für ortsfeste Dampfkessel 
384; Verdampfungsversuche mit ober- 
bayrischer Kohle und böhmischer Braun- 
kohle an einer Unterschubfenerung; 
Durchmesser derSicherheitsvorrichtungen 
bei Wasser- —en; gesetzliche Sicherheits- 
maßregeln bei Dampf---en;  Sicher- 
heitsvorrichtungen für Warmwasser- —en; 
Sicherheitsrohre und Umgehungs-Aus- 
blaserohre fiir Warmwasser- — skessel 385; 
Zentral- — und Verwandtes auf der I. B.-A. 
in Leipzig 1913; —s- und Lüftungsanlage 
im SchweizerischenNationalbank-Gebäude 
in Bern; technische Einrichtungen der 
zweiten oberpfälzischen Heil- und Pflege- 
anstalt Wóllershof; Nationalkessel Serie 
,F" für kleinere Anlagen; neue Radia- 
toren „Rational“; Oberkessel-—; Aus- 
dehnungskirper fiir selbsttitize Wärme- 
regler 386; selbsttätige Regelung bei 
Dampf-— mit Umwälzung eines Dampf- 
und Luftgemisches; Untersuchung der 
Anheizdauer bei —sanlagen; keramische 
Heizkörper für Zentral- --; Wärmezähler,; 
Anforderungen an den —sherd für das 
Einfamilienhaus oder die Etagenwohnung; 
zweckmäßigste Zentral-— für moderne 
Miethäuser 387; Beitrag zur Berechnung 
der Warmwasserbereitung; Einfluß der 
Temperatur auf die verfügbare Druck- 


höhe bei Warmwasserbereitung; Berech- : 


nung von Warmwasser-Heizanlagen; Ab- 
wärmeverwertung von Gasmaschinen für 
Fern- — 388; das Fernheizwerk unter Be- 
rücksichtigung der Abwärmeverwertung ; 
wirtschaftliche Gesichtspunkte bei der 
Anlage von Fernwarmwasser-—en, ins- 
besondere wirtschaftliche Ermittelung 
des Rohrdurchmessers und der Wasser- 
menge;  neuzeitliche Heiztechnik in 
München: gegenwürtiger Stand der Heiz- 
technik in Frankreich; Verbindung von 
Kraft- und Heizbetrieben 389; Wirtschaft- 


lichkeit einer kommunalen Elektrizitäts- ` 


und Heizungsanstalt: Selbstlüftung der 
Wohnräume und ihr Einfluß auf die — 
390; Lüftung und — der Schulräume 


392; Ausnutzung des Küblwassers von | 


Maschinenanlagen zu Bade- 
zwecken 397. 


und —s- 


Henkel, 0., graphische Statik mit besonderer | 


Berücksichtigung der Einflußlinien Bespr.) 
92. 
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. Hefs, L. Eisenbeton, seine Art, Berechnung 


und Ausführung (Bespr.) 264. 


. *Hochbaukonstruktionen, Befestigung der 


über ` 


Hochbaukonstruktionen, 


Fenster- und Tortlügel, von R. Jung 19. 
Konstruktionen 
moderner Rohsalzschuppen und Schacht- 


tiirme; Dachkonstruktionen nach Art der 
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|  Füpplschen Flechtwerkdächer; Turm- 

| helm- und Dachreiter-Konstruktionen 228; 
Lehrbuch des Hochbaues, von Esselborn, 
l. Band, 2. Aufl. (Bespr.) 263; der Eisen- 

| bau auf der I. B.-A. in Leipzig 1913; 

| Betongu&technik und Háuserbau; Zweck- 
mäßigkeit der Verwendung von Eisen- 
beton oder Eisen für monumentale —; 
fugenlose Böden 380. 

Hochofen, Eisenbeton - Pfahlgriindung für 
einen — 159; —-schwemmsteine 145; 
Entschlammung der Waschwässer von 
der —-gasreinigung 240. 


' x Hofmann, A., Stauberechnungen 45. 

* —, Eisenbeton 79. 

*——, Ursache der Bewegung des in offenen 
Rinnen freitlie&enden Wassers 355. 

* —, Auflósungen von Gleichungen hóheren 
Grades 437. 

Holz, —-pflasterverhiltnisse in Deutsch- 
land 151; —-pflaster 153; holzzerstórende 
Termiten 160; Herstellung und Unter- 
haltung von ---pflasterungen in euro- 
päischen und amerikanischen Städten: 
Gutachten über das Verhalten der Aus- 
laugungen von australischen Pflaster- 
hölzern auf darunterliegenden Beton; 
Verminderung oder vollkommene Be- 
seitigung der Mängel des aus Hart- und 
Weich-— hergestellten Stöckelpflasters 
249; Festigkeit der Wasserbauhülzer 253; 
neue Ergebnisse der Hausschwamm- 
forschung und die Immunisation des 
Bau-—s durch chemische Substanzen 380; 
vergleichende Untersuchungen über die 
Leistungsfähigkeit von ---schutzmitteln 
gegen Fäulnis; Vergleichsversuche mit 
Tränkungsverfahren für Gruben-— ; 
Verwendung von Kameruner Nutzhölzern 
zum Bau eines Abteilwagens III. Klasse 
der Preußischen Staatsbalın 484. 


Holzpflaster s. Holz, Straßenpflaster. 


*Hydraulik, Ursache der Bewegung des in 
offenen Rinnen frei fliegenden Wassers, 
von A. Hofmann 355. 

Hydraulik, graphische hydraulische Tafel; 
Bestimmung der mittleren Flußquer- 
schnitte ; Zusammenhang zwischen Wasser- 
stand und Wassermenge in einem Fluß- 
profile; hydraulische Studien am Wiener 
Dovaukanal; Hochwasserführung der 
Theiß bei kulwinierenden Wasserständen; 
graphische Berechnung von Wassermenge 
und Leistung; Wasserdruck auf kreis- 
förmige zylindrische Wände der Stau- 
mauern und Wehre; veränderliche Be- 
wegung des Wassers in Flüssen und 
Kanälen; Versuche über den Reibungs- 
widerstand zwischen strömendem Wasser 
und Bettsohle 170; Bestimmung von 
Ausflu&mengen aus großen Rohren 236; 
Stau bei Flußbrücken; Strömungen an 
vorspringenden Köpfen 250; die Kutter- 
schen Rauhigkeitsziffern in der Chézy- 
schen Formel: graphische Darstellung 
der Formeln von Lindboe; neue Ge- 
schwindigkeitsformel fir natürliche Fluß- 
geriune 251; Druckverluste in Eisenbeton- 
rohrleitungen 486. ۱ 

*Hydrologie, zwei Beispiele für die Wirk- 
samkeit von Ausgleichbehältern, von 
Danckwerts 107. 

 Hydrologie, Hochwasserführung der Theiß 

bei kulminierenden Wasserstünden; ver- 

.  ünderliche Bewegung des Wassers in 

Flüssen und Kanälen; die thüringische ' 

Siindflut, ein Hochwasser vor dreihundert 

Jahren: Versuche über den Reibungs- 

widerstand zwischen strömendem Wasser 

und Bettsoble 170; Grundlagen der 

— 234; hydrologische Vorarbeiten für 

| die Errichtung eines Wasserwerks für 

| den Wasserversorgungs - Gemeindever- 
band von Regis und Umgebung: hydro- 
logische Zustände beim Wasserwerk 

Nonnendamm von Charlottenburg ; hydro- 

logische Vorarbeiten für eine Grund- 

wasserversorgung von St. Petersburg 460. 
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Hydrometrie, neuere Meßverfahren zur Be- 
stimmung von Wassermengen auf Grund 
von Versuchen der schweizerischen 
Landeshydrographie 480. 


J. 


Jánecke, W., das klassische Osnabrück 
(Bespr.) 412. 
* Jung, R., Befestigung der Fenster- und 


Tortlügel 199. 


K. 


Kalk, Einfluß von hydraulischem — auf 
Portlandzement-Mórtel 258. 

Kanal, Einzelheiten der Schleusen des 
Rhein-Herne-—s; Ausbau des Sakrow- 
Paretzer —s 171; Budapester Gürtel- — 
172; Panama-— 173, 253; Rhein-Maas- 
Schelde-— von Crefeld bis Antwerpen 
251; — von Marseille zur Rhone; Rove- 
Tunnel des - s von Marseille zur Rhone 
252; Rhein-Nordsee--- 253; — Berlin- 
Stettin 482; mechanische Einrichtungen 
des —s Berlin-Stettin: Schleusen, Schiffs- 
zug. Sicherheitstore 483. 

Kanalbau, Versuche am Rhein-Herne-Kanal 
über den Wasserverlust durch Ver- 
sickerung; Versuche über Sohlensiche- 
rungen am Dortmund-Ems-Kanal; Rhein- 
Maas-Schelde-Kanal von Crefeld nach 
Antwerpen 251; Gesundheitspflege beim 
Bau des Panamakanals 396; Gründung 
der Brückenwiderlager am Rhein-Herne- 
Kanal 463. 

Kanalisation, Haftung bei städtischen — s- 
arbeiten; Theorie des Verzögerungs- 
planes; Berechnung städtischer Ent- 
wüsserungskanále; Tonröbren bzw. 
Steinzeugröhren oder Zementröhren ? 147; 
— von München; städtische Werke von 
Stirling; städtische Anlagen von Brid- 
lington 148; Stand der — und Abwässer- 
beseitigung von Newyork; dritter vor- 
läufiger Bericht über die Besielung und 
Abwasserbeseitigung des Distrikts Ja- 
maika; richtige Anordnung von Saug- 
körben für Kanalwasserpumpen; zer- 
fressene Zementrohre; durch Anstrich 
geschtitzte Zementrohre; mangelhafte 
Anordnung und Ausbildung der Küchen- 
ausgüsse ; Installationsanlagen fiir Wasser, 
Gas und Entwässerung in amerikanischen 
Regierungsgebäuden 149; Wasserver- 
sorgung und — für Mittel- und Klein- 
städte 232; Sinkkasten der Zukunft nach 
Dietl 238; Wasserversorgung, —, Straen- 
reinigung, Tonnen- und Müllabfuhr in 
Augsburg; Wasserleitung, —, Straßen- 
reinigung und 
—sarbeiten der Stadt Görlitz; — der 
Stadt Hamm 239; neuer Abzweigverschluß 
für —sleitungen; neue Fettfänger nach 
Geiger; Abscheidung von Fett aus Ab- 
wasser; das Kremersche Klärverfahren; 
Belüftung von Sielen; Zementbeton oder 
Steinzeugróhren?; Gutachten über ver- 
kehrsgefáhrliche Schachtdeckel; Stórung 
des Privateigentums durch eine städtische 
Kanalanlage 240; Reinigung von Haus- 
entwüsserungsleitungen ; Zementrohrdich- 
tungen; Abzweig für Straßenkanäle; 
Fortfall der Sinkkasten und Wasser- 
verschlüsse bei Straßeneinläufen 241; 
Straßensinkkasten 243; Nutzbarmachun 
der Kellerräume moderner Bauten durc 
das Shone-System 380; —, Versuchs- 
kläranlage und Straßenreinigung der 
Stadt Chemnitz: städtische Werke von 
Aachen 397; Einführung von Abwässern 
in eine städtische — 402: Zusammen- 
arbeiten von Elektrizitätswerk und 
Kanalpumpstation ; — kleinerer Industrie- 
gemeinden unter besonderer Berück- 
sichtigung der —spläne der Irdustrie- 

emeinde Porz: Entwurf der — für 
aunhof bei Leipzig; 


gesetz 403: Verlängerung des Gynn- 


| 





Hydrometrie — Koke. 


Stammsieles in Blackpool; 
ون ای‎ von Chattanooga; — von 
alzwedel; Entlastung des Alsbach- 
kanales; Kanalreinigung in Posen; Neues 
von der — von Gleiwitz; Sielluftreinigung 
in Winnipeg; neuer Geruchverschluß; 
Muffendichtung bei Steingutrohren; Fort- 
fall der Sinkkästen bei den Straßen- 
einläufen 404; Berechnung des Wasser- 
E in Kanälen; Wasser- 
abschluB der Straßensinkkästen; Ver- 
wendung des Steinzeugs bei —s- und 
Abwässerkläranlagen; Wasserverschluß 
und Sinkkasten; Abwasserhebung durch 
Zentrifugalpumpen der Anordnung 
Stereophagus 405; Lüftung von Kanälen 
405, 462; Zementröhren-— und ihre 
Vorteile und Nachteile 405; Ermittelung 
des Berechnungsregens für die — der 
Stadi Suczawa 461; Fragebogen für 
Hausanschlußleitungen; Bestimmung der 
Abflußmenge in städtischen Kanälen; 
Einfluß der Zugrichtung des Wetters auf 
die Abflußverzögerung in Kanälen; der 
zweite Verzögerungsplan; Euteignung 
von Grundstücken anläßlich der Durch- 
führung städtischer -sanlagen; Ver- 
giftung mehrerer Arbeiter durch Sumpf- 
gas in der stüdtischen —sanlage in 
Charlottenburg; Normalbauwerte bei 
Städte-—en; Anordnung der Absitz- 
becken; Verpachtung städtischer Riesel- 
üter; Bauhöhe der Trenndecken in 
lärbrunnen und Klärbecken; Emscher- 
genossenschaft in Essen; Voll-— von 
Görlitz; neuer Düker unter der Pleiße 
am Palmengarten in Leipzig; — von 
Marosväsärhely 462; Bau und Betrieb 
von Kläranlagen nach Kremer; Wirt- 
schaftlichkeit des Dieselmotors unter 
besonderer Berücksichtigung der Wasser- 
werke und —sbetriebe; wichtige Neue- 
rungen für Rechen; Drehsprenger und 
Beschickungsvorrichtung nach Geiger; 
Eisenbetonrohre mit Klinkerauskleidung; 
Ursachen und Verhütung der Zerstörung 
von Betonrohrkanilen,; Geigersche 
Kanalartikel und Neuerungen an Arma- 
turen für Hausentwässerungen; Straßen- 
sinkkasten ; Puffsaugheber für Straßen- 
schachtschlamm ۰ 


. Kapelle, Friedhofs- — in Eiserfeld 229. 


Müllabfuhr in Danzig; | 


Kasino, deutsches — in Pra 
Kehricht, Straßenreinigung, 


376. 
ausmüllabfuhr 
und Straßenbesprengung i. J. 1910, 154; 
Müllverwertung: Beseitigung und Ver- 
wertung der Abwässer und des Haus- 
mülls in Kleinwohnhausvierteln; Haus- 
müll und seine Verwertung 232 : StraBen- — 
von einst und jetzt 238; Wasserversor- 
gung, Kanalisation, Straßenreinigung, 
Tonnen- und Müllabfuhr in Augsburg; 
Wasserleitung, Kanalisation, Straßen- 
reinigung und Müllabfuhr in Danzig 239; 
Müllbeseitigung nach dem Wechselboden- 
verfabren 396; neue Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Müllverbrennung 397; 
Beseitigung der Kiichenabfalle in Mittel- 
stidten 458 


Kinderbewahranstalt, Kinderschutzhaus in 


Leipzig-Eutritzsch 375. 


| Kino, —-theater am  Nollendorfplatz in 


wirtschaftlicher |- 
Erfolg der — von Manchester; Seseke- | 


| 
| 


Berlin 199; Vorschriften über die Lüftung 
von —-theatern 138; neues Lichtspiel- 
haus in Dresden 376. 


* Kirche, — zu Schnega, von A. Sasse 345. 
Kirche, nórdliche Sakristei der Sebaldus- — 


in Nürnberg; —nbau und —nmusik; die 
Not- — 127; evang.-lutherische Andreas- — 
in Dresden; erste deutsche evang. — mit 
Pfarr- und Gemeindehaus in Rom 128; 
Umbau der Johannis-— in Chemnitz; 
Um- und Erweiterungsbau der Annen- — 
in Dresden; Friedhofskapelle in Eiser- 
feld; Neubau der evang.-lutherischen — 
in Ernsthausen; Anstalts- — den ۳۱۲۰ 
sorgeheims der Frauenhilfe in Frank- 
furt a. M. 292; Wettbewerb für eine 
evang. — nebst Pfarrwohnung und Ge- 


Abwasser- i 


Kläranlage, 
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meindesälen sowie einer städtischen 
evang. Volksschule in Köln-Ehrenfeld 
223, 371; kathol. Pfarr- — in Ludwigs- 
moos; Eisenbeton-Konstruktion der neuen 
evang. Friedens- — in Offenbach a. M.; 
protest. — in Oberlustadt; Neubau einer 
kathol. Pfarr- — für die Gemeinde Stra&- 


dorf;  Wiederherstellung der  Bieler 
Stadt-—; evang. — in Romanshorn; 
schwedische — in Paris 223; Wieder- 


herstellung des Doms in Trier; die zeit- 
gemäße —; Heizung von —n; kirchliche 
Baukunst auf der Großen Berliner Kunst- 
ansstellung 1913; Berliner Schiffer-—; 
Zions- — in Dresden 371; abgeänderter 
Entwurf zum Ausbau des Freiberger 
Doms; Wettbewerb zum Ausbau der St. 
Michaels- — in Hagen i. W.; Brand der 
Münster- — in Neuß; kleine evangelische 
—n in Sachsen ; Neubau der — inSchnega; 
Wiederherstellung der ehemaligen Bene- 
diktiner- — St. Blasien im Badischen 
Schwarzwald; neue reformierte — mit 
Gemeindesaal und Pfarrhaus in Vahl- 
hausen ; neue katholische — in Romans- 
horn; Wettbewerb für eine katholische — 
nebst Pfarrhaus und großem Saal in 
Lausanne 372. 

Schlammbeseitigung und 
Schlammverwertung bei Abwässer-—n; 
— von Cóthen; Untersuchungen über die 
Kohlebrei- — von Köpenick 148; Er- 
fahrungen mit Abwasserpumpen bei 
kleineren —n; Beschickungs- und Ent- 
leerungsvorrichtung für Füll- und Tropf- 
körper biologischer —n sowieWassermeß- 
einrichtungen; Austausch von Schlamm- 
wasser beim Durchgang des Schlammes 
vom Absatzraum in den Faulraum der 
Emscherbrunnen;; Klärung des Abwassers 
in Schieferplattenkörpern 150; ver- 
schiedene Arten von —n; das Kremer- 
sche Klürverfahren und seine Bedeutung 
in der Klürtechnik 237; Anstalts- und 
Haus-—n 238, 240; eine Lösung der 
Schlammfrage; keine Frachterleichterung 
für Wasserklärmittel; —n für Wasser; 
Notauslaß-—n 238; neue — in Nürnberg- 
Süd 239; das Kremersche Klärverfahren; 
ausgeführte —n nach Kremer 240; 
Kanalisation, Versuchs-— uud Straßen- 
reinigung der Stadt Chemnitz; städtische 
Werke von Aachen 397; städtische —n; 
wirtschaftliche Vorteile einer Vor- — bei 
Rieselfeldern; Frischwasserklärung; An- 
forderungen an biologische Einzel-—n; 
Klärbrunnen unserer städtischen Ab- 
wässer; mechanische —n 402; Schlamm- 
beseitigung; Vergleich der Wirkung 
einer rein aeroben und einer anaeroben 
mit nachgeschalteter aerober — bei Ab- 
wasser einer subtropischen Stadt; — der 
Stadt Görlitz; Kremer -Klärbrunnen- 
anlage der Stadt Simmern im Hunsrück 
403; tiberlastete — in Madison; — in 
Posen; Verbesserung der Reinigungs- 
wirkung in Absitzbehältern durch Ein- 
führung von Prismenleisten; Erfahrungen 
mit Abwasserpumpen bei kleineren —n 
401; weiterer Ausbau des Frischwasser- 
gerionesimEmscherbrunnen; Verwendun 
des Steinzeugs bei Kanalisations- un 
Abwässer-—n 405; Bauhöhe der Trenn- 
decken in Klärbrunnen und Klärbecken 
462; Bau und Betrieb von —n nach 
Kremer; Drehsprenger und Beschickungs- 
vorrichtung nach Geiger 463. 


Klappbrücke über den Schwenzerbach bei 


Kammin 248. 


Kleinlogel, A., Veranschlagen von Eisen- 


betonbauten (Bespr.) 264. 


Klosett s. Abort. 

Klubhaus s. Vereinshaus. 

Enickfestigkeit s. Festigkeit. 

Kohle s. Braunkohle, Steinkohle. 

nee in Middelsborough 


253. 
Koke, Wasser- und Aschengehalt der — 


254; s. a. Heizung. 
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Kraftanlage s. Dampfkraftanlage, Wasser- ! 
kraftanlage. 

Kraftwagen s. Selbstfahrer. 

Kran für das Gladstone-Dock ; 60t-— mit 
elektrischem Antrieb für den Hafen von 
Valparaiso 253; Turm-—e für Bauaus- 
führungen 478; das Fünfeck als Grund- 
figur für Dreh- —-gerüste 479. 

Krankenhaus, pfülzische Heil- und Ptlege- 
anstalt Homburg; neue großherzogl. 
Heil- und Pflegeanstalt in Rastatt; Heil- 
anstalt Strecknitz bei Lübeck 225; Ab- 
wasserreinigungsanlage der dritten 

“hessischen Heil- und Pflegeanstalt in 
Alzey 239; Privatklinik Sonneprain und 
Arztwohnhaus zur Fóhre in Basel; Sana- 
torium Adelheid in Unter-Aegeri 375; 
technische Einrichtungen der zweiten 
oberpfälzischen Heil- und Pflegeanstalt 
Wollershof 886; Lüftung für Kranken- 
anstalten und Schulhäuser 392; wie ist 
der Verteuerung der modernen Kranken- 
anstalten entgegenzutreten? 4R8. 

*Krebitz, Jos, der Hohlzylinder 
Träger 1. 

Krematorium, Etwas über Krematorien 377; 
neuere Leichenverbrennungsöfen 397; | 
s. a. Friedhot. 

Küche, städtische Schul-—n in Italien 375; 

Kultur, die ludustrie als — -trüger 383. 

Kunstakademie, Wettbewerbzfür die Königl. 
— in Düsseldorf 199. i 

*Kunstgeschichte, Arbe, die Stadt und die 
Insel, von W. Schleyer 93, 203, 293. 

Kunstgeschichte, Entstehung der gotischen 
Kunst; das Bürgerhaus in der Schweiz, 
Bd. II: das Bürgerhaus in Genf; Florenz 
und Toskana; Gabriel von Seidl; Hans 
Grässel 127; im Kampf um den Stil; 
Steinmetzzeichen und Bausymbolik; aus 
bernischen Landsitzen des XVIII. Jahr- 
hunderts; französische Festungsbauten 
des Mittelalters an der Loire und an der 
Rhone; das Schicksal des Palais Royal | 
in Paris; dekorative Kunst von Julius 
Diez; Julius Diez und seine Monumental- | 
malereien in Hannover 221; Erhaltun 
zerstörter oder veränderter Natur- un 
Bauobjekte im Bilde 228, 381; Haus 

Guimard in Paris; Vollendung alter Bau- 

۱ 


218 


denkmáler und Ausbau des Freiburger 
Doms; heimatliche Bauweise in Sachsen- 
Altenburg 228; Handbuch der Kunst- 
wissenschaft, von F. Burger (Bespr.) 342; 
Architektur der Frührenaissance im El- 
saß; Walkenried 369; Freitheater von 
. Orvieto; Konstruktion und künstlerische 
Entwickelung des Danziger Wohnhaus- 
کر‎ Eisenkunstguß in Hannover und 
errenhausen zur Zeit des Klassizis- 
mus und der-Romantik 370; San Vitale 
in Ravenna;  Wiederherstellung des 
Domes in Trier; Bramante und Michel- 
angolo; Johannes Seiz 1717-1779; 
Georg Ludwig Friedrich Laves 1789 bis 
1864; Alfred Lichtwark und das Ham- 
burger Kunstleben ; Jakob Bradl; Martin 
Dülter; Gabriel Seid] 371: das klassische 
Osnabrück, von W. Jánecke (Bespr.) 419; 
Kulturgeschichte des deutschen Bauern- 
hauses, von Chr. Ranck (Bespr.) 413. 
Kunstgewerbe, wirtschaítliche Grundlagen 
des modernen —s; Entwickelung der 
Glasmalerei und ihre modernen Ver- 
wendungsmöglichkeiten; kirchliche De- 
korationsmalerei; Altarverschlüsse; die 
Hagener Silberschmiede; Johan Thorn- 
Prikker; Franz Ringer; München und 
die Provinz 131; Uhr an den Neubauten 
des Unterrichts-Ministeriums in 
Glasfenster in der Johaaniskirche in 
Chemnitz; neue Schmuckstücke im 
Bremer Rathaus 228; Kunstschmiede- 
werkstatt Karl Wildhagen; Ehrengabe | 
für Fritz v. Miller; Gewerbeförderung 
und Frauenbildung; Geschäfts-, Weih- 
nachts-, Neujahrs- und KiinstlergruB- | 
karten; Wettbewerb fiir Amtsketten in | 
München; neuer figiirlicher Schmuck in | 


Paris; 


Kupfer, 


Ladevorrichtung, 


Kraftanlage — Melioration. 


ländlichen Kirchen und Unterstützung 
der Künstler; zwei Kanzeln 229; Eisen- 
kunstguß in Hannover und Herrenhausen 
zur Zeit des Klassizismus und der 
Romantik 370; Heinrich Saffer; deutscher 
Eisenkunstguß 380; neuere Dekorations- 
malerei von Anton Kiesgen; Messing; 
moderne Medaillenkunst; materielle un 
künstlerische Notlage des deutschen 
Orgelbaus; die Schmiedekunst und die 
Technik der autogenen Schweißung 381; 
Verbesserung der Eigenschaften 
von arsenikhaltigem — 176; Einfluß von 
Nickel auf einige — -Aluminium-Legie- 
rungen 487. 


7 
Kurgebäude, Kurbad Banki bei Sofia 224; 


neue staatliche Bauten in Bad Kissingen 
375 


Kurort, Mittel gegen Rauch- und Ruß- 


belästigung in Bädern und —en ohne 
Industrie 231; Wasser-, Gas- und Elek- 


trizitätsversorgung von Bad Nauheim 234; ; 
| M 


bulgarische Bader 459. 


L. 


neuere amerikanische Ver- 


ladeanlagen für Kohlen und Erze 478. 


Lager (Brücken-). 
Lager (Maschinen-). 
Lagerhaus, Werfthalle und — der Elsäss. 


chiffahrts- und Speditionsgesellschaft in 
Straßburg 379. 


Landhaus s. Villa. 
Landsberg, Th., allgemeine Grundlagen des 


Brückenbaues (Bespr.) 413. 


Landwirtschaftliche Bauten, landwirtschaft- 


liche Anlagen 228. 


Lang und Perrey, deutsches Baujahrbuch 


für Veranschlagung 


und Verdingung 
(Bespr.) 311. 


Leuchtturm, Gründung des gemauerten —s 


auf der Untiefe ,Pericolosa"; Errichtung 
eines —8 in Eisenbeton an der großen 
Hafeneinfahrt von Alexandrien 159; Bau 
des Leuchtturms auf der Untiefe „Perico- 
losa" 174. 


Licht, die Architektur des XX. Jahrhunderts 


Bespr.) 87. 


*Lindner, Beitrag zur Theorie des Knickens 


363 


Löschner, H., Nivellierstative (Bespr.) 416; 


—, Größe der mittleren Stationsfehler 
beim Nivellieren mit Instrumenten der 
Firma Zeiß (Bespr.) 489. 


* Ludin, A., Wirtschaftlichkeitsberechnungen 


an ausgeführten Wasserkraftanlagen 185. 


Lückemann, H., der Grundbau (Bespr.) 90. 
Lüftung, kritische Betrachtungen über den 


Stand der Heizungs- und —stechnik 186; 
Betriebserfahrungen an der Fernwarm- 
wasserheizungs- und —sanlage im Dres- 
dener Rathaus 137; Heizungs- und —san- 
lagen in der neuen Festhalle in Breslau; 
Heizungs-, —s- und Warmwasserberei- 
tungsanlage im neuen Kunstgebäude in 
Stuttgart; Zugweite ; Beitrag zur —sfrage; 
Vorschriften über — von Kinotheatern 
138; Chemie der —; Atemgift und die 
Wirkungen hoher Luftwürme und Luft- 
feuchtigkeit auf den menschlichen Körper; 
Luftwäscher in Verbindung mit Ent- 
staubungsanlagen; Luftzubereitung in 
einem Bostoner Wohnhaus; Ozon-— in 
gesundheitlicher Beziehung; Ozon- —, Er- 
E der Praxis; Luftverbesserung 
urch Ozonisierung in Badeanstalten; 
Luftentstaubungsanlagen nach Bollinger; 
Staubbekämpfung.in den Schulen 139; 


Abwärts-— in eimem Schulhaus in Rock- | 


ford; — von Kesselhäusern nach Everts 
140; Tunnel-—sanlagen der österreichi- 
schen Staatsbahnen 167: Heizungs- und 
—sanlage im Schweizerischen National- 
bank-Gebäude in Bern 386; Einfluß von 
Temperatur und Winddruck auf die 
Selbst- —; Selbst.— der Wohnräume 
und ihr Einfluß auf die Heizung; physiolo- 
gischer Hauptzweck der — 3%; 


isch- : 
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luft und Umluft; Luftwaschen als ein 
Mittel zur Erzielung reiner Luft in Ge- 
bäuden ; Luft- und Wasserreinigung durch 
Ozon; Wert des Ozons in der —; Ver- 
suche über die — von Schulräumen mit 
verminderter Luftmengedurch individuelle 
Zuleitungen 391; — und Heizung der 
Schulräume; —sanlagen für bremische 
Schulgebäude; — für Krankenanstalten 
und Schulhäuser; Versuche mit Luft- 
befeuchtung an derOliver-Wendel-Holmes- 
Schule 392; Schul-— in der Stadt New- 
ork; neues Gesetz über Fabrik-— im 
Štaato Newyork; Einführung des Venturi- 
messers in die —stechnik; Mitbenutzung 
von Schornsteinrohren zur — von Zim- 
mern 393; — von Kanälen 405, 462. 


Luftfahrzeug, Untersuchung eines gebroche- 


nen Propellerflügels 178. 


agnetismus, Einfluß von Erschütterungen 
und Erwärmungen auf die magnetischen 
Eigenschaften von Eisenblech 177; mag- 
netische Eigenschaften von Gußeisen 256; 
magnetische Untersuchung des  Eisens 
489. 


Malerei, Zyklus der Düsseldorfer Kreuz- 


kirche 131; dekorative Kunst von Julius 
Diez; Julius Diez und seine Monumental- 
—en in Hannover 221; neuere Dekora- 
tions-— von Anton Kiesgen 381. 


Manometer, Brauchbarkeit des Feder-—s 


für die Messung großer Kräfte im 


Materialprüfungsverfahren 256. 


*Marcus, H., Nebenspannungen bei durch- 


laufenden Tragwerken aus Eisenbeton 
315. 


Markthalle, neue städtische — in Stutt- 


gart 377. 


EEN Versuche über die Ab- 
ei 


nutzung der Steine auf der Schleifscheibe 
und mit dem Strahlgebläse 242; Härte- 
prüfer; Brauchbarkeit des Federmano- 
meters für die Messung großer Kräfte 
im —swesen 256; Untersuchungen über 
die thermische Ausdehnung und die 
Lösungsgeschwindigkeit von Kohlenstoff- 
stählen; Güteproben an Blechen; Kerb- 
schlagversuche und Ausglühen von Stahl- 
formguß, Schmiedestücken 257; Versuche 
mit Materialien für SchotterstraBen ; 
Maschine zur Prüfung von Straßenpflaster 
408; Wärmeleitfähigkeit feuerfester Bau- 
stoffe 484; Fortschritte in der Herstellung 
und Prüfung von Gußeisen 486; Ver- 
änderungen des Flußeisens durch Aus- 
lühen; Kerbwirkung bei Dauerschlag- 
Beanspruchung: metallographische Unter- 
suchung einiger altkeltischer und antiker 
Eisenfunde 487; neues Prüfverfahren für 
Feinbleche ; Zuverlässigkeit der Prüfungen 
der 50t-Zementpressen nach Martens; 
tragbarer Hürteprüfer; Verdrehungsver- 
suche an Schiffswellen zur Bestimmung 
des Gleitmoduls; von 1892 bis 1912 im 
Königl. Preuß. Materialprüfungsamt aus- 
geführte Dauerbiegeversuche mit Fluf- 
eisen; Spannungen in gewalzten Messing- 
und Bronzestangen 488; magnetische 
Untersuchung des Eisens; chemische 
und mechanische Eigenschaften von 
Eisen-Wolfram- und Eisen-Nickel-Kohlen- 
stofflegierungen; Analyse von Schnell- 
drehstahl 489; Eigenschaften von Port- 
landzementen und anderen Zementen 490. 


| *Mathematik, Auflösung von Gleichungen 


höheren Grades, von A. Hofmann 437. 


Melioration, Auflandungsarbeiten im oberen 


Rhonetal; zweckmäßigstes Maß von 
Flußregelungen im Vorflutinteresse 171; 
Schwinden umd Versumpfen von Seen 
durch die Wasserwerke Groß-Berlins 232; 
Wasserwirtschaft in Mesopotamien in der 
Vergangenheit und ihre Wiederbelebung 
in der Gegenwart 234; Boden-—en in 
Rußland 251. 
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Messing 381; Spannungen in gewalzten 
—- und Bronzestangen 488. 

Mosskunst, Geodisie, von C. Reinhertz, 
29. Aufl. (Bespr.) 262; das Feldmessen 
des Tiefbautechnikers, von H. Friedrichs 
ipt) 263;  Nivellierstative, von 

öschner (Bespr.) 416; Größe der 
mittleren Stationsfehler beim Nivellieren 
mit Instrumenten der Firma Zeiß, von 
H. Löschner (Bespr.) 489. 

Motalle, mikroskopische Untersuchung von 
—n mittels polarisierten Lichtes 176; 
Anfressung von —n und Legierungen 
256; Titanlegierungen 486; Einfluß von 
Nickel auf einige Kupfer-Aluminium-Le- 
gierungen; Aluminium-Zink-Legierungen 

1. 


Missionshaus in Barmen 222. 

* Mitgliederverzeichnis 121. 

Mürtel, —-Fabrbahnen in Belgien aus ge- 
körnter Schlacke und hydraulischem 
Kalk oder Zement 152; Einfluß von 
hydraulischemKalk aufPortlandzement- — 
258; römische und moderne — 880. 

Monument s. Denkmal. 

Motorwagen s. Selbstfahrer. 

* Mügge, Ernst-August-PlatzinHannover 181. 

Museum, Gründungsarbeiten bei den —s- 
bauten in Berlin; Bauten auf der —sinsel 
in Berlin; Schauseiten-Wettbewerb zum 
historischen — in St. Gallen; Vorentwurf 
für ein zentrales Sammlungsgebäude der 
Stadt Freiburg i. B. 225; Stade und sein 
Freilicht. — ; Stadt- — in Wien 316. 






N. 


Naturwissenschaften, Archiv für die Ge- 
schichte der — und der Technik, von 
K. v. Buchka (Bespr.) 344. 


O. 

Oberbau s. Eisenbahnoberbau. 

0el, —-probiermaschine nach Hislop 179; 
Transformator-— 258. 

Ofen s. Heizung. 

Ornamentik. 

Ozon, —-liiftung in gesundheitlicher Be- 
ziehung;  —-lüftung, Ergebnisse der 


Praxis; Luftverbesserung durch Ozoni- 
sierung in Badeanstalten 139; Luft- und 
Wasserreinigung durch —; Wert des —s 
in der ی‎ 891; fahrbare — -anlagen 
für militärische Zwecke 400. 


P. 

Palais s. Schloß. 

Papier, Aschengehalt der Normal-—e 178. 

Parlamentsgebäude für Manitoba 128. 

Pegel s. Hydrographic; Hy drometrie. 

Petroleum s. Erdöl. 

Pfähle s. Gründung. 

Pfarrhaus, erste deutsche Vig 
mit — und Gemeindehaus in Hom 128; 
Wettbewerb flr eine evang. Kirche 
nebst — und Gemeindesálen sowie einer 
städtischen evang. Volksschule in Köln- 
Ehrenfeld 223; neue reform. Kirche mit 
Gemeindesaal und — in Vahlhausen; 
Wettbewerb für eine kathol. 
nebst — und großem Saal in Lausanne 372. 

Pferdebahn s. Straßenbahn. 

*Pirlet, Berechnung des beiderseits ein- 
espannten elastischen Bogens, ins- 
esondere des Tonnengewölbes 61. 

Postgebäude, Postamt in Alencon 129. 

Pumpe, richtige Anordnung von Saugkörben 
für Kanalwasser- —n 149; Erfahrungen 
mit Abwasser-—n bei kleinen Kliür- 
anlagen 150, 404; Sulzer-Pumpwerke am 
Nil 285; Hydropulsor 236; neuzeitlich 
Wasserwerks-Pumpmaschinen 398; neue 
elektrische --n des Wasserwerks von 
Bordeaux 400; Zusammenarbeiten von 
Elektrizititswerk und Kanalpumpstation 
403; Abwasserpumpstation von Chatta- 
nooga 404 ; Abwasserhebung durch Zentri- 


Kirche 


Kirche | 


Messing — Schiffahrt. 


fugal-—n der Anordaung Stereophagus 
405; Antriebsarten von Pumpwerken 
und ihr Einfluß auf den wirtschaftlichen 
Durchmesser von Druckrohrleitungen 459 ; 
Fortschritte bei Dampfturbo- —n flir 
Wasserwerke 461. 


Pyrometer, Messung hoher Temperaturen 
auf optischem Wege; neues optisches —, 
das Radium-—, und ein mit Gas beheizter 
absolut schwarzer Kürper 178. 


Quelle, periodische —n (Hungerbrunnen) in 
der Rheinprovinz; NU ۳ eR DEO 
i. J. 1911, 232; vorübergehende Sterili- 
sation von Quellwássern mit Natrium- 
hypochlorit 233; Ableitung von —n 234; 

ntschüdigung bei Quellwassernutzung im 
Königreich Sachsen ; Wasserrechtliches bei 
Ableitung von Quell- und Grundwasser 398. 


R. 

* Ramisch, Bestimmung der Massen-Zentri- 
fugalmomente einer dreiseitigen Pyra- 
mide 53. 

Ranck, Chr., Kulturgeschichte des deutschen 
Bauernhauses (Bespr.) 418. 

Rappold, 0., Bau der Wolkenkratzer 
(Bespr.) 411. 

Rathaus, neues — .in Döbeln 129, 223; — 
in Landsberg a. d. Warthe; — in Werdau 
129; Vorentwurf zu einem — für Berlin- 
Wilmersdorf 223; Stadthaus in Leipzig, 
ein Erweiterungsbau des Neuen —es; 
— in Limbach i. S.; — in Schwerte; 
— in Zeitz 224; — in Bochum; neues 
— in Bozen 372; neues Stadthaus in 
Bremen; neues Stadthaus in Köln; — in 
Ebersdorf; — in Nikolassee; — in 
Schkeuditz 373; Schule und — in Guten- 
stein 374; Wettbewerb für die Erweite- 
rung des —es in Potsdam 382. 


Rauchbelástigung, Zentralheizungen als 
Mittel zur Einschränkung der Rauch- 
lage 136; Rauchbekämpfung in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
136, 397; Rauchplage und Vorkehrungen 
zu ihrer Verringerung bei der Schiffahrt 
172; Mittel gegen Rauch- und Ruß- 
belästigung in Bädern und Kurorten ohne 
Industrie 231; Rauchfrage und Ranch- 
bekämpfung in Städten 384, 459; Lahm- 
legung eines mit ۵ 

verbundenen bereits seit 150 Jahren be- 

* stehenden  Fabrikbetriebes durch den 
Grundstlicknachbar 397. 


Rechtssprechung, Rechtsfragen in der Praxis 
der Kunst und des Handwerks; das 
schiedsrichterliche Verfahren; Verj ihrung 
von Bauforderungen; zur Frage der 
30jährigen Verjährungsfrist dər Forde- 
rungen der Architekten und Bauingenieure 
egen Bauherren 230; Ersitzung eines 
Wasserrechis 232, Ableitung von Quellen; 
Schädigung eines Grundstücks durch ein 
benachbartes Wasserwerk 234; „muß 
sich der Mühlenbesitzer die Zuleitung 
von Abwässern einer Stadt in sein 
Müblenwasser gefallen lassen?“ 238; 
Störung des Privateigentums durch eine 
städtische Kanalanlage 240; Wirtschaft 
und Recht der Gegenwart, von v. Wiese 
(Bespr.) 341; die Einfahrt zur Hofreite 
und das öffentliche Interesse 382; Ur- 
heberrecht an Bauwerken der Stadt- 
gemeinden; Garantiezusage und Mängel- 
rüge im Grundstiickshandel und Bau- 
wesen; der bauleitende Architekt als 
Schiedsrichter 383; Verträge über Tief- 
bauarbeiten im Spiegel des Rechts; 
Prozeß wegen Abwässerimmission 402; 


das Recht auf das Wasser unter dem 


Grundstück 459; Enteignung: von Grund- 
stücken anläßlich der Durchführung 
städtischer Kanalisationsanlagen 462. 
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Regelung, zweckmäßigstes Map der Fluß- 
regelungen im Vorflutinteresse; Entwurf 
einer weiteren Vertiefung des- Rheins 
von St. Goar bis zur Mainmündung 171; 
Gutachten fiber die ee des 
Bodensees 250; Regulierung der March 
in der Grenzstrecke zwischen Oesterreich 
und Ungarn 251. 

Regierungsgebäude, Neubau des —s in 
Stettin; Neubau des Verkehrsministeriums 
in München; das Ansehen deutscher 
Kunst im Auslande und der Wettbewerb 
um den Neubau des Botschaftsgebäudes 
in Washington; deutsche Botschaft in 
Washington; Botschaftsgebäude für 
Washington 373. 

Reibung, Versuche über den —swider- 
stand zwischen strümendem Wasser und 
Bettsohle 170. 

Reinhertz, Geodäsie, 2. Aufl., neu bearbeitet 
von G. Förster (Bespr.) 262. 

Ried, M., Organisation und Verwaltung 
öffentlicher Unternehmungen (Bespr.) 343. 


Röhre, Rohrleitungen und ihre Berecbnung 
44; Ton-—n bzw. Steingut-—n oder 
Zemont-—n? 147; zerfressene Zement- 
rohre; durch Anstrich geschützte Zement- 
rohre 149; Festigkeit von Steinzeug- 
rohren auf Innendruck 174; Versuchs- 
bericht über die Ursachen der An- 
fressungen von Kondensatorrohren 177; 
Bestimmung von Ausflußmengen aus 
großen Rohren; Wasserzuleitungsrobr 
von 1,5 Durchmesser; Schutz eiserner. 
—n gegen die Einwirkung elektrolyti 
scher Vorgänge 236; Erdströme und 
Rohrleitungen; Beschädigung von Blei- 
rohr bei Hausiustallationen durch Ratten 
237; Zementbeton oder Steinzeug-—n? 
240; Zementrohrdichtungen 241; An- 
fressung von —n in Gefrieranlagen 255; 
Dichtigkeitsprüfung von 90cm weiten 
Gufeisen-—n in Cherokee 401; Muffen- 
dichtung bei Steinzeugrohren 404; 
Zement-—nkanalisation und ihre Vor- 
und Nachteile 405; Wasserversorgung 
und Blei-—n 460; Verlegung von Rohren 
und Verstemmen der Muffen mit Druck- 
luftwerkzeugen und von Hand 461; 
Eisenbetonrohre mit Klinkerauskleidung; 
Ursachen und Verhütung der Zerstörung 
von Betonrohrkanälen 463; Einfluß des 
Innenanstrichs von Zementrohren mit 
Inertol auf die Größe des Leitungs- 
widerstandes des durchflie&enden Wassers 
485; Versuche über Druckverluste in 
Eisenbetourohrleitungen 486. 

Rost s. Heizung. 

Rosten, — des Gußeisens; — und Rost- 
schutzmittel 146; neue Bestimm:ng des 
Rostfortschrittes 236; Inertol als Innen- 

‚ anstrich bei Wasserbehältern 237: Rost- 
versuche an kupferhaltigen Schwarz- 
blechen 256. 


S. 
Saliger, R., Schubwiderstand und Verbund 
in Eisenbetonbalken auf Grund von 


Versuch und Erfahrung (Bespr.) 414. 
* Sasse, A., Kirche zu Schnega 845. 


*Schack, Berechnung von Eisenbetonplatten 
mit Berücksichtigung des Plattenge- 
wichtes 55. 


Schiff, Prahm fiir Unterwasser-Felsboh- 
rungen 466; neue Schleppdampfer der 
Lyoner Schiffahrts- und Bugsiergesell- 
schaft 484; Verwendung von Schlepp- 
katzen und Spillen beim Verholen dor 


—e 483. 

Schiffahrt, Rauchplage und Vorkehrungen 
zu ihrer Verringerung bei der —; 
Ruderschiff- und FloBverkehr auf den 
oberósterreichischen Flüssen i. J. 1911; 
—s- und Flofverkehr auf der öster- 
reichischen Donau i. J. 1911, 172; Rhein- 
— i, J. 1912; die Rheinhafenanlagen in 
Basel und die — auf dem Oberrhein; 
Fluß-— in Rumänien i. J. 1911, 252; 

7 
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Entwickelu des deutschen Wasser- 
straßenverkehrs; Schiffs- und Floßver- 
kehr auf der Moldau und Elbe im 
Königreich Böhmen i. J. 1912; Verwen- 
dung von Schleppkatzen und Spillen 
beim Verholen der Schiffe 483; s. a. 
Binnenschiffahrt. 

Schiffahrtsweg, Plan einer SchiffahrtsstraBe 
Maiaga- y enedig. Entwurf einer weiteren 
Vertiefung des heins zwischen St. Goar 
und der Mainmündung 171; Verbesse- 
rungen der  Oderwasserstra&e  unter- 
balb Breslaus 171, 251; Ausbau des 
Sakrow-Paretzer Kanals 171; die Lagune 
von Venedig und ihr Fahrwasser 174; 
— von Berlin zur Ostsee, der Kana 
von Berlin nach Stettin durch die Oder; 
Groß-— Berlin-Stettin 482; Schiffbar- 
machung des Soroksárer Donauarmes 
bei Budapest; Wasserwege des euro- 
päischen Rußlands; mechanische Einrich- 
tungen des Kanals Berlin-Stettin: Schleu- 
sen, Schiffszug, Sicherheitstore 483. 

Schiffsaufzug, Schiffshebewerk mit Seiten- 
schwimmern und  stellbaren Riegeln; 
Schiftshebewerk für den Abstieg des 
Großschiffahrtsweges Berlin-Stettin nach 
der Oder bei Niederfinow 172. 

Schiffsbewe , 8. a. Schiffahrt. 

004 r, 8. a. Binnenschiffahrt, Schiff- 
ahrt. 

Schlachthof, Behandlung der Abwässer aus 
Schlachthöfen und deren Nebenbetrieben 
149; neue Viehhallen auf dem — der 
Stadt Osnabrück 226; Neubauentwurf für 
die Schlachthäuser von La Villette 377. 

Schleuse, Einzelheiten der —n des Rhein- 
Herne-Kanals 171 ; statische Untersuchung 
des Querschnitts der Lehnitz-— 249; 

' Zylinderschützen an —-nunterhäuptern; 
Bau der zweiten — bei Münster i. W. 
251; Segmentschütz der Freiarche in 
Spandau 481; Bau von Schleppzug- —n 
an der oberen Oder von Cosel bis zur 
Neißemündung; mechanische Einrichtun- 
gen des Kanals Berlin-Stettin: —n, Schiffs- 
zug, Sicherheitstore; neuere Versuche 
über Schiffs-—n 483. 

*Schleyer, W., Arbe, die Stadt und die 
Insel 93, 203, 293. 

Schliepmann, H., die neuen Entwürfe zum 
Berliner Königl. Opernhaus (Bespr.) 92; 
—, Geschüfts- und Warenhäuser (Bespr.) 


344. 

Schlofs in Tandil 130; Neubau des —es 
Rechen bei an — Hirschberg am 
Haarsee bei Weilheim 227; — Neuegling 
bei Murnau; Wiederauf- und Erneuerungs- 
bau von — Norburg auf Alsen; Herren- 
haus Zoblitz 378; Chäteau du Pin 379. 


Schmalspurbahn s. Nebenbahn. 
Schmitt, Ed., Sportanlagen (Bespr.) 413. 
Schneeschutzvorrichtungen. 


Schornstein, Gründung eines Fabrik- —s auf 
einer Eisenbetonplatte 159; Berechnung 
von Eisenbeton- —en 169. 

Schule, stádtische Volks- und Blirger-— in 
Stuttgart (Wagenburg- —, Wettbewerb; 
Schulhaus und Turnhalle an der Hof- 
straße in Zürich 199; Staubbekämpfung 
in den —n 139; Abwärtslüftung in einer 
— in Rockford 140; Wettbewerb für 
eine evang. Kirche nebst Pfarrwohnung 
und Gemeindesälen sowie einer städtischen 
evang.Volks- — inKöln-Ehrenfeld 223, 371; 
Wettbewerb für eine Frauenarbeits-— in 
Basel; ländliches Schulhaus in Berner 
bei Genf; — in Büdingen; Wettbewerb 
für ein neues Schulhaus in Cham; 
Mädchen-— in Paris; Schulhausgruppe 

. in Paris 9294; staubfreie trockene Schul- 
höfe 230; IV. internat. Kongreß für 
Schulhygiene in Buffalo 1913, 373; Pflege 
der Heimatkunst im Schulbau; Kleinstadt- 
romantik in Kleinstadt- —n; elektrische 
Experimentieranlagen in —n und ihre Àn- 
ordnung in den Nebenräumen der phy- 
sikalisch -chemischen Uuterrichtsräume; 





Schiffahrtsweg — * Statische Untersuchungen. 


städtische Schulzahnklinik in Elborfeld ; 
Oberreal-— iu Fulda; Wettbewerb um 
eine Real-— in Vohwinkel; höhere 
Mädchenbildungsanstalt in Chemnitz; 
höhere Mädchen-— am Südergraben in 
Flensburg; höhere Mädchen-— in Privas; 
Wettbewerb für eine höhere Mädchen-— 
in Uerdingen a. Rhein; Bürger-— in 
Altenburg ; — und Rathaus in Gutenstein ; 
zwei Bürger-—n in Innsbruck; — in 
Kauerndorf; neue — in Sommerfeld ; Wett- 
bewerb für eine Knabenmittel-— in 
Stendal; die ländliche —; ländliche —n; 
badische Dorfschulhäuser; katholische 
Volks-— in Immigrath; Wettbewerb für 
das Emmersberg-Schulhaus in Schaff- 
hausen; Volks-— zu Straßburg-Neudorf; 
amerikanische —n 374; städtische Schul- 
küchen in Italien; Ausbildung der Schul- 
fu&bóden in Italien und ihre Reinigung; 
Auslands- —n (Italien, Oesterreich); Neu- 
bau der Schulturnhalle in Harthau 375; 
Versuche über die Lüftung von Schul. 
räumen mit verminderter Luftmenge 
durch individuelle Zuleitungen 391; Lüf- 
tung und Heizung der Schulräume; Lüf- 
tungsanlagen für bremische Schulgebäude; 
Lüftung für Krankenanstalten und Schul- 
háuser; Versuche mit Luftbefeuchtung 
an der Oliver-Wendell-Holmes- — 392; 
06 in der Stadt Newyork 398; 
Reinigung der Schulzimmer 397; Staub- 
bekümpfung in den —n 459. 

Schwebebahn, Seil-— nach Kohlern bei 
Bozen 157; Berechnung der Schutz- 
brücken für Drahtseil- —en 169; Seil- —en 
für den Fernverkehr von Personen und 
Gütern 948. 

Schweifsverfahren, die Schmiedekunst und 
die Technik der autogenen Schweißung 381. 

Seebau, Studie über die 019 der 
Sandbänke in der Bucht von Mont- 
St. Michel; Uferangriff und Küstenschutz 


174. 

Seil, Versuche über den Wirkungsgrad von 
—en 258; kleinster Rollendurchmesser 
für Draht- —e 486. 

Seilbahn, theoretischer Lingenschnitt von 
Draht-—en mit Doppelbetrieb 157, 246; 
Seilschwebebahn nach Kohlern bei Bozen 
157; Berechnung der Schutzbrücken für 
Drahtseilschwebebahnen 169; Seil- 
schwebebabnen für den Fernverkehr von 
Personen und Gütern 248. 

Seipp, H., italienische Materialstudien (Bespr.) 


Selbstfahrer, Verwendung von Lastauto- 
mobilen in Gas- und Wasserwerksbetrieben 
145; Elektromobile im Dienste der 
StraBenreinigung ; automobile, den Staub 
sammelnde Reinigungsmaschine nach Hill; 
Straßenkehrmaschine mit Benzinmotor in 
Berlin 154; der Automobilverkehr auf 
den Provinzialstraßen der Provinz Han- 
nover i, J. 1912, 241; Lastautomobile im 
Dienste der Wasserwerke 461. 

Siechenhaus s. Krankenhaus, Stift. 

Signale s. Eisenbahnsignale. 

* TE Neben- —en bei durchlaufenden 

ragwerken aus Eisenbeton, von 
Marcus 315. 

Spannung, Berechnung der Haft-—en im 
Eisenbeton 169; Neben-—en in Eisen- 
beton-Unterzügen 170; äußere und innere 
—en im Eisen- und Stahlguß und ihre 
Beseitigung 254; وت‎ e der Zug- 
—en des Betons im Eisenbetonbau 485; 
Fließen und innere —en bei gedrtickten 
und gezogenen Stäben 4%. 

Sparkasse in Versailles 129; städtische 
— zu Freiburg i. Br. 224; —n- und 
Verwaltungsgebäude in Rheydt; — in 
Vegesack 373. 

Speicher, interessanter —bau in Königs- 
berg 226; Kühl-— im Hafen zu Marseille 
259.  Eisenbetonsilo mit Lüftungsein- 
richtungen 319; s. a. Getreidespeicher. 

Sportanlagen, deutsches Stadion im Grune- 
wald bei Berlin; Neubau eines Stadions 
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in Mannheim 377; —, von Ed. Schmitt 
(Bespr.) 413. 
Stadtbebauungsplan s. Bebauungsplan. 


*Städtebau, Ernst-August-Platz in Hanno- 
ver, von Mügge 181. 


Städtebau, Instruktion für Bau-Censores in 
Mannheim von 1738; zur Reform der 
Straßennamen in Großstädten; Platz- 
gestaltungen in Brünn; Duderstadt 131; 
Platzanlage und Straßenführung vor dem 
neuen Rathause in Kiel; Stadtbauplan 
beim neuen Stuttgarter Hauptbahnhof; 
das Dornspachsche Haus und die Ver- 
breiterung der Bautzener Straße in Zittau; 
Bilder vom Rhein; die öffentlichen Park- 
anlagen in Boston und Philadelphia; — 
in Kanada; vom Bau der neuen indischen 
Reichshauptstadt 132; Wettbewerb um 
einen Bebauungsplan für die Bundes- 
hauptstadt von Australien 182, 280; 

Stel ung der Staatsbauten im Stadtbilde: 

das städtische Siedelungsproblem; — - und 

Industriefragen einer Mittelstadt; zur 

Gartenstadtbewegung; Organisation der 

Bremer Stadterweiterungsbauten; Qe- 

staltung des Rathausplatzes in Buer i. W.; 

die Kirchen Alt-Erfurts in städtebau- 

licher Beziehung; baugeschichtliche 

Grundlagen des Karlsruher Stadtplanes; 

Alt-Karlsruhe und Friedrich Weifibreuner; 

Ea IR O Innenstadt von Königs- 

berg 229; oroe nag zur Umgestaltung 

des Platzes an der Porta Nigra in Trier; 

Innsbrucker Stadtangelegenheiten ; Basler 

—-fragen; Beitrag zum — in Nord- 

amerika 230; Nachwort zum ersten inter- 

nationat. Städtekongreß in Gent 1913; 

Platzrube; runde Ecken im Stadtbilde; 

die Stadt der Zukunft; der Bebauungs- 

plan in Stadt und Land; klimatische Be- 
deutung der Höhensiedelungen und die 
ihr entsprechende Gestaltung der Vor- 
orte; Umbau und Bodenhebung einer 

Großstadt; offene Bauweise; Bebauung 

des Rheingeländes in Andernach; Berliner 

Ortsstatut geger vee 381; 

Siedelung Berlin - Treptow; Bremens 
rundlegende Neuerung im — -wesen: 
ie Einführung von Gartengängen in die 

Großstadtbebauung; Bebauung des Bahn- 

hofsplatzes in Geestemünde; alte und 

neue Ecklósungen in Halberstadt; Be- 
bauungsplan zwischen Leipzig-Altstadt 
und Völkerschlachtdenkmal; Gedanken 
über die Umgestaltung des Geibelplatzes 

in Lübeck ; Schloßberg in ی‎ 0 67 

Stadterweiterungsfragen im  rheinisch- 

westfälischen Industriegebiet; Wiener 

Musterbauordnung; topographisch-bau- 

liche Entwickelung Zürichs; Bedeutung 

des 8 4 des Gesetzes gegen die Verun- 
staltung vom 15. Juli 1907 für die Auf- 

gaben des —es 389. 


Stahl, Anfressung von — und ihre Ver- 
hinderung 146; Ruß; Verhalten ge- 
härteter und angelassener unterautek- 
toider Stähle 176; Erhitzungs- und Ab- 
kühlungskurven in Mangan-— 177; 
Untersuchungen über die thermische 
Ausdehnung und die Lösungsgeschwindig- 
keit von  Kohlenstoffstihlen; Kerb- 
schlagversuche und Ausglühen von 
— -Formguß, Schmiedestücken 257 ; innere 
Querrisse in —-schienen; innere Quer- 
brüche und Risse in —-schienen 487; 
Formänderungen, Spannungen und Ge- 
fügeausbildung beim Härten von — 488; 
Drehversuche mit Werkzeug- und Schnell- 
—; Analyse von Schnelldreh-— 489, 


* Statische Untersuchungen, der Hohlzylinder 
als Träger, von Jos. Krebitz 1. 

*—, nomographisches Diagramm zur 
Dimensionierung von doppelt und ver- 
"8 armierten Balken, von W. Vieser 
1. 

*—, Berechnung der Eisenbetonplatten 
unter Berücksichtigung des Platten- 
gewichtes, von Schack 55. 
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*Statische Untersuchungen,  desgl, von 
E. Elwitz 368. 

*—, Berechnung des beiderseits einge- 
spannten elastischen Bogens, insbeson- 
dere des Tonnengewölbes, von Pirlet 61. 

*—, Knickung bei Angriff von Lasten 
innerhalb Feld, von E. Elwitz 266. 

*—, Nebenspannungen bei durchlaufenden 
Tragwerken aus Eisenbeton, von H. 
Marcus 815. 

*—, Beitrag zur Theorie des Knickens, 
von Lindner 363. 

*—, Konstruktionen der Hakenterrasse in 
Stettin, von Weidmann 417. 

* —, Berechnung der durchgehenden Bogen- 

mit festen und mit elastisch nach-‏ ا 

gie igen Stützen auf zeichnerischem 

ege, von Ch. Vlachos 441. 

Statische Untersuchungen, graphische Statik 
mit besonderer Berlicksichtigung der Ein- 
fluBlinien, von O. Henkel (Bespr.) 92; 
Berechnung von Fundamenten unter Be- 
rücksichtigung der Elastizitit des Bau- 
aaa 160, 169, 249; Fundamentplatten 

r Einzellasten unter besonderer Berück- 
sichtiguog der Kreisplatte 160, 249; Be- 
rechnung von Schutzbrücken für Draht- 
seilschwebebahnen; zur Theorie der kon- 
tinuierlichen Träger; Festigkeitsberech- 
nung für eine Eisenbeton-Stützmauer auf 
dem Bahnhof Stralsund; Berechnung der 
aus Rechtecken zusammengesetzten F'ach- 
werke mit Hilfe der Clapeyronschen 
Gleichungen; Haftspannungsberechnung 
für Eisenbeton; Festigkeitsberechnung der 
Eisenbetonbauten flir eine Koksausdruck- 
maschinenbahn; Berechnung von Eisen- 
betonschornsteinen 169; zur Theorie der 
Druckliniengewülbe; anormale Wider- 
standsmomente ; Knickkraft für einen 
beiderseits gelenkartig gelagerten Stab, 
der an beliebiger Stelle gehalten wird; 
Nebenspannungen bei Eisenbeton-Unter- 
zügen 170; Säulen aus umschnürtem Guß- 
eisen 175, 249, 250; Berechnung eines Zwei- 
gelenkrahmens mit mittlerer Pendelstütze; 
vereinfachte Ermittelung der Auflager- 
drücke und Momente von durchlaufenden 
und eingespannten Balken mit beliebig 
gestellten Streckenbelastungen; durch- 
laufende Bogenträger auf elastischen 
Stützen; zeichnerische Untersuchung der 
Vierendeelträger mit parallelen Gurtun- 
gen: Bemessung von Plattenbalken, wenn 

ie Nullinie in den Steg fällt; Bemessung 

des Druckgurts einfach und doppelt be- 
wehrter Plattenbalken; Betrachtungen 
über die neueren Verfahren der Berech- 
nung umsohnürter Säulen; statische Unter- 
suchung des Querschnitts der Behnitz- 
schleuse 249; das n-fach statisch un- 
bestimmte elastische Tragwerk und die 
Gültigkeitsgrenzen des Castiglianoschen 
Satzes 249, 479; Berechnung doppelt- 
symmetrischer Pfostenträger; statische 
erechnung der Brücken in  Gleis- 

krümmungen; Festigkeit eines Vierendeel - 
knotens 249; Beitrag zur Knicktheorie; 
Berechnung der günstigsten Lage des 
Gelenks von Gerberpfeiten bei Berück- 
sichtigung von Einzellasten ; Untersuchun 
liederter Druckstäbe; Knicksicherheit 

iu sich versteifter Hängebrücken sowie 
des Zwei- und Dreigelenkbogens inner- 
halb der Tragwandebene; rechnerische 
Auflösung Clapeyronscher Gleichungen; 
Bestimmung der Knickfestigkeit ge- 
gliederter Stäbe; dritte Phase der 
gebogenen Eisenbetonträger; Berech- 
nung der umschnürten Säulen; Knick- 
festigkeit gegliederter Stäbe; ein- 
fachster Weg zur wirtschaftlichen Be- 
messung der Eisenbetonplatte; Stand- 
festigkeitsberechnun der Führungs- 
ger von Gasbehültern; Berechnung 
er Rahmentrüger mit besonderer Rlüick- 

sicht auf die Anwendung 250; Schub- 
widerstand und Verbund in Eisenbeton- 
balken auf Grund von Versuch und Er- 


Statische Untersuchungen — Straßenbau. 


fahrung, von R. Saliger (Bespr) 414; 
Spiel der Kräfte im Verbundbalken, von 
G. Fischer (Bespr.) 415; Einfluß der 
Nachgiebigkeit des Baugrundes auf die 
Berechnung äußerlich statisch unbe- 
stimmter Bauwerke 465, 479, Berechnung 
von Pfahlrostgründungen 466, 480; 
Knotenverschiebungen ebener Fachwerke 
bei veränderlicher Lastrichtung 478; 
Rissefestigkeit und Rißsicherheit von 
Eisenbetonbalken; Eingelenkbogen; Be- 
messun SE auf Biegung und 
Normalbelastung  beanspruchter Eison- 
betonquerschnitte; Hilfstafeln zur Span- 
nungsberechnung und Bemessung von 
Eisenbetonkonstruktionen; Bemessung 
von Eisenbeton-Winkelstützmauern; Be- 
anspruchungen durchgehender Träger 
durch Wärmeeinflüsse und Stützensenkun- 
en; das Fünfeck als Grundfigur für 
rehkrangerüste; Knickfestigkeit eines 
mit einem gleichwertigen Zugstab durch 
undehnbare Querstübe verbundenen Zug- 
stabs; Gefährlichkeit von Näherungs- 
berechnungen statisch unbestimmter 
Systeme; Berechnung statisch unbe- 
stimmter Systeme; 
biegung durchgehender beliebig belasteter 
Träger; Berechnung von Eisenbetonhohl- 
steindecken; Berechnung kreisförmiger 
Querschnitte bei Eisenbetonkonstruktio- 
nen; Einfluß der Endbefestigung der Zug- 
eisen auf die Tragfähigkeit; Knickungs- 
versuche mit Eisenbetonsäulen 479; Bei- 
trag zur Theorie vom Deformations- 
winkel und deren Anwendung zur Be- 
roe inung statisch unbestimmter Trag- 
werke ; Borechnung eines Kuppelgewölbes 
nach Ritz; neue Berechnung von Druck- 
stäben auf Knickung; Berechnung all- 
seitig bewehrter voller und hohler recht- 
eckiger Eisenbeton-Querschnitte auf Bie- 
ung; Grundsätze der Berliner Baupolizei 
r die Paro nouni und Ausführung von 
Eisenbeton-Rippendecken 480; Anwen- 
dung des Trapezgesetzes zur statischen 
Berechnung von Talsperren 482; Be- 
grenzung der Zugspannungen des Betons 
im Eisenbetonbau 4865. 

Staub s. Straßenreinigung. 

Staudamm, Wasserdruck auf kreisförmige 
nen Wände der Staumauern und 

ehre 170; Unterdruck bei Staumauern 
251; Gründung des Hales-Bar-— 464. 

Steinbrecher, Kegelbrecher von Fr. Mégu 
& Co. 242. 

Steine, Sonnenbrand der  Basalte 151; 
Silikaquarzite 176; Versuche über die 
Abnutzung der — auf der Schleifscheibe 
und mit dem Strahlgebläse 242; Granit- 
pflaster-— Skandinaviens 407; Nachteile 
für die deutsche Steinindustrie durch 
die zollfreie Einfuhr des schwedischen 
Granits; Schottorsortiertrommeln für Er- 
zielung eines möglichst kubischen Stein- 
schlage; Vereinheitlichung der Ab- 
messungen der Gro&pflaster- — 408. 

Steinkohle, Koblesparmittel - Schwindel; 
Wertbestimmung der — 383; Ver- 
dampfungsversuchemit oberbayerischer — 
und böhmischer Braunkohle an einer 
Unterschubfeuerung 385. 

Sternwarte, „Pavillon Hirsch“ der kanto- 
nalen — in Neuenburg 225. 

Strafsenbahn, sachgemäße Ausarbeitung von 
Entwürfen für —en mit Kraftbetrieb 154; 
geometrische Berechnung und Anordnung 
von --Gleisanlagen im besonderen 
Fällen; Schienenentwässerungen in städti- 
schen Straßen; Klauenschienenverbindung 
fir —en 156; — -gleise in Asphaltstraßen 
157; Zusammensetzung und Herstellung 
von Beton als Pflasterunterbettung sowie 
für das Einbauen von Schwellen und 
Schienen; Befestigung des -——-kürpers 
mit besonderer Berücksichtigung in 
Asphaltstra&en 242; Schienen in Asphalt- 
straßen; Steinpflaster in Asphaltstraßen 
beim Verlegen von Gleisen 407. 


elastische Durch- - 
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*Strafsenbau, Ernst-August-Platz in Han- 
nover, von Mügge 181. 

Strafsenbau, Straßenkreuzungen 131; Wert- 
berechnung von Straßenbäumen; ktinst- 
liches und natürliches Bitumen als 
Bindemittel für Makadamstraßen ; Sonnen- 
brand der Basalte; Obstbäume an 
Chausseen?; Entwiirte von neuen Land- 
straßen; Benennung der verschiedenen 
Steinpflasterarten; technische und wirt- 
schaftliche Untersuchung der Vorzüge 
der verschiedenen Straßenarten; Holz- 
pflasterverhältnisse in Deutschland; Her- 
stellung von Schotterdämmen unter 
Verwendung von Teer, Bitumen oder 
Asphalt; Möglichkeiten, die — -kosten 
an neuen Straßen einzuziehen 151; Neu- 
erungen an Maschinen für den Bau und 
die Unterhaltung der Fahrdämme; vor- 
läufige Grundsätze für Herstellung und 


Unterhaltung von Asphaltstraßen; Chaus- 
eeenetz in Preußen; der städtische 
Pflasterwirtschaftsplan; —-wesen der 


Stadt Köln; Straßenpflaster in London; 
Mörtelfahrbahnen in Belgien aus ge- 
körnter Schlacke und hydraulischem 
Kalk oder Zement; Erfahrungen über 
Pflasterungen mit Zementfugenverguß; 
Granitkleinpflaster; Dauer und Kosten- 
prois von Asphalt; Vergleich der Fahr- 
ammbefestigungen in London 152; 
steinerne Straßengleise; Vorzüge der 
Klinkerstraßen und Erzeugung der 
Klinker; neues Schienenprofil für Kreu- 
zungen von Bahnen und gepflasterten 
Straßen; Ermittelung des Hohlraum- 
volumens eines Gesteinsgemisches zur 
Bemessung des Bitumenzusatzes; Holz- 
pflaster, Steinerhitzer für Teer- und 
Asphaltschotter sowie Bezeichungen für 
bituminöse — -stoffe und Bauweisen 153; 
— kunst im Altertum; der Straßen- 
zug im Längenprofil, eine Parabelstudie 
241; Verwaltungsbericht der städtischen 
Tiefbaudeputation zu Berlin für das 
Etatsjahr 1912; Verbesserung und Ver- 
SE der Richtungs- und Ent- 
fernungszeichen; Herstellung und Unter- 
haltung von Holzpflasterungen in euro- 
(gien und amerikanischen Städten; 
usammensetzung und Herstellung von 
Beton als Pflasterunterbettung sowie 
für das Einbauen von Schwellen und 
Schienen; Befestigang des Straßenbahn- 
per mit besonderer Berücksichtigung 
in Asphaltstraßen; neue —-weisen; Her- 
stellung von Schotterdämmen mit was- 
serhaltigen Bindemitteln; Straßenbe- 
festigungen, ihre Profilierung, Unter- 
haltung und Ausbesserupgen in Chiksgo 
i. J. 1919; Westrumit-Schotterdecke; 
Teer- und Bitumenmakadam und Ver- 
schlei&messungen; Gutachten über das 
Verhalten von Auslaugungen aus austra- 
lischen Pflasterhölzern zu darunterlie- 
gendem Beton; Minderung oder voll- 
kommene Ausschaltung der Mängel 
des aus Hart- und Weichholz herge- 
stellten Stöckelpflasters ; Versuche über 
die Abnutzung der Steine auf der Schleif- 
scheibe und mit dem Strahlgebläse; 
Kegelbrecher von Franz Méguin & Co. 
242; Umlegung der —-kosten nach dem 
Fluchtliniengesetz 381;  Verpflanzungs- 
praxis großer Allee- und StraBenbáume 
383; Beschaffung der Geldmittel zum 
Bau und Unterhalten der Straßen 405; 
Protokoll der Sitzung der ständigen 
Kommission für Asphalt und Teer in 
Charlottenburg ; Verbreitung und Unter- 
haltungskosten der Asphaltstraßen in 
den deutschen Großstädten; einige An- 
gaben zur Statistik für den Bau und die 
Unterhaltung der österreichischen Reichs- 
stra&en; Denpkschritt über das — -wesen 
der Stadt Bochum; Fortschritte im 
deutschen — seit 100 Jahren; französi- 
scher Bericht über die Herstellung von 
Schotterdämmen unter Verwendung von 
1 
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Teer, Bitumen oder Asphalt; Stand der 
Bauarbeiten für die Automobilstraße 
Berlin - Charlottenburg - Wannsee; Ein- 
fahrten zu den Torfahrten der Häuser 
und Grundstücke; Straßenrinnen und 
Radwege; Ausbildung und | 
von Straßenkreuzungen; Anlegung un 
Unterhaltung der Bürgersteige 1n Berlin; 
technische und wirtschaftliche Unter- 
suchung der Vorzüge der verschiedenen 
StraBenarten; Straßenpflaster in der 
Grafschaft London i. J. 1918; Vor- und 
Nachteile des Stampfbetons als Straßen- 
وب سس‎ Schienen in Asphaltstraßen ; 
teinpflaster in Asphaltstraßen beim Ver- 
legen von Gleisen; Walz-, Guß- und 
Stampfasphalt; Asphalt und Teer im 
Dienste des —es; Teerung von Pflaster- 
fugen ; Formel über dieWölblinie der Ober- 
fläche der Asphaltstraßen; Neuerungen 
für städtische Baumanlagen; Granit- 
pflastersteine Skandinaviens 407; Nach- 
teile für die deutsche Steinindustrie 
durch die zollfreie Einfuhr des schwedi- 
schen Granits; Einrichtung von Schotter- 
sortiertrommeln behufs rzielung eines 
möglichst kubischen Schotterkorns; Ver- 
suche mit Materialien für Schotterstraßen; 
Vereinheitlichung der Abmessungen der 
Großpflastersteine; mexikanisches Bitu- 
men auf dem deutschen Markt; Maschine 
zur Prüfung von Straßenpflaster 408, 
Strafsenbefestigung, Stra&enteerungen; 
Oberfláchenteerungen mit prüpariertem 
Teer und Teerschotterdecken nach dem 
Eindringverfahren; Oberflächen- und 
Tiefenteerung ; Vergleich von Fahrdamm- 
befestigungen in London 152; Straßen- 
teerungsversuchsstrecke in London 108; 
. Zusammensetzung und Herstellung von 
Beton als Pflasterunterbettung; Befesti- 
gung des Stra&enbahnkürpers mit be- 
sonderer Berücksichtigung in Asphalt- 
straßen ; Herstellung von Schotterdämmen 
mit wasserhaltigen Bindemitteln; —en, ihre 
Profilierung, Ausbesserung und Unter- 
haltung in Chikago i. J. 1912; Westrumit- 
Schotterdecke; Teer- und Bitumen- 
makadam und Verschleifmessungen 242. 


Strafsenbeleuchtung, ^ Beleuchtung der 
Straßen und Fuhrwerke 405. 
Strafsenkongrefs, Mitteilungen über den 


internationalen — zu London 1913 und 
Nutzanwendung für den geplanten — in 
München 1916; Beschlüsse des 8. inter- 
nationalen —es in London 1913 nebst 
Aenderungen und Zusätzen 150; IV. inter- 
nationaler — in München 241. 

Strafsenpflaster, Benennung der verschiede- 
nen Steinpflasterarten: Holzpflasterver- 
hältnisse in Deutschland 151; der 
städtische Pflasterwirtschaftsplan; — in 
London; Granitkleinpflaster ; Erfahrungen 
über Pflasterungen mit Zementfugenver- 
. guB 152; Herstellung und Unterhaltung 
von Holzpflasterungen in europäischen 
und amerikanischen Städten; Zusammen- 
setzung und Herstellung von Beton als 
— -unterbettung; Gutachten über das 
Verhalten von Auslaugungen aus austra- 
lischen Pflasterhölzern zu darunter- 
liegendem Beton; Minderung oder voll- 
kommene Ausschaltung der Mängel des 
aus Hart- und Weichholz hergestelllten 
Stöckelpflasters 242; Abnutzversuche mit 
Beton- und Klinkerpflaster 253; — in der 
Grafschaft London i. J. 1918; Vor- und 
Nachteile des Stampfbetons als — 406; 
Steinpflaster in Asphaltstra&en bei Ver- 
legung von Gleisen; Teerung von Pflaster- 
fugen ; Granitpflastersteine Skandinaviens 
407; Nachteile für die deutsche Stein- 
industrie durch die zollfreie Einfuhr des 
schwedischen Granits; Vereinheitlichung 


Strafsenverkehr, Londoner — 


Straßenbefestigung — Tiefbau. 


Abfuhrwagen; Elektromobile im Dienste 
der —;  Staubsaugemaschine;  auto- 
mobile den Staub sammelnde Reini- 
pungemasomne nach Hill; Straßen- 
ehrmaschine mit Benzinmotor in 
Berlin; —, Hausmüllabfuhr und Straßen- 
besprengung im Jahre 1910; wichtigste 
Bestimmungen des neuen —sgesetzes; 
Richtlinien im —8gesetz in ihrer وم‎ 
zur Praxis 154; der Straßenstaub un 
seine Bekämpfung durch die Staubbinde- 
mittel 931; StraBenkehricht von einst und 
jetzt 288; W EE: Kanalisation, 
—, Tonnen- und Müllabfuhr in Augs- 
burg; Wasserleitung, Kanalisation, — 
und Müllabfuhr in Danzig 289; Vorzüge 
und Anwendung von Dusterit als Staub- 
bekämpfungsmittel 263 ; Puffsaugheber für 
Straßenschachtschlamm 243, 463; Kanali- 
sation, Versuchskläranlage und Straßen- 
reinigung der Stadt Chemnitz 397; —=s- 
wesen der Stadt Berlin fiir 1912; — in 
mittleren Städten; elektrische Straßen- 
sprengwagen in Milan; —smaschine 
408; Straßenstaubschluckmaschinen 459; 
Straßensinkkasten 463. 


Strafsenunterhaltung, Verschleißmessungen 


auf Steinschlagbahnen 150; neuere 
Maschinen zum Bau und zur Unterhaltung 
der Fahrdämme; vorläufige Grundsätze 
für Herstellung und Unterhaltung von 
Asphaltstra&en; Straßenteerungen; Er- 
fahrungen über Pflasterungen mit Zement- 
fugenverguß; Dauer und Kostenpreis von 
Asphalt 159; Straßenteerungsversuchs- 
Strecke in London; Auffrieren der Stein- 
bahnen und deren Konstruktion; Be- 
seitigung der verkehrsgefährlichen Glätte 
des Stra&enpflasters; Benutzung von 
kleinen fahrbaren Teermaschinen 153; 
Pflege der Obstbäume an den Straßen; 
neues Schutzmittel der Obstbäume 154; 
Verwaltungsbericht der städtischen Tief- 
baudeputation zu Berlin für das Etats- 
jahr 1912; Herstellung und Unterhaltung 
von Holzpflasterungen in europäischen 
und amerikanischen Städten; Straßen- 
befestigungen, ihre ee Her- 
stellung und Unterhaltung in Chikago 
i. J. 1912; Teer- und Bitumenmakadam 
und Verschlei&messungen; Verglütungs- 
arten für die Unterhaltung von Stampf- 
asphaltstraBen 242; Beschaffung der 
Geldmittel zum Bau und Unterhalten der 
Straßen 405; Verbreitung und Unter- 
haltungskosten der Asphaltstraßen in 
den deutschen Großstädten; Angaben 
zur Statistik fir den Bau und die Unter, 
haltung der österreichischen Reichs- 
straßen; Anlegung und Unterhaltung der 
Bürgersteigein Berlin406; Beobachtungen 
über englische Straßenverhältnisse; Aus- 
besserung von Schlaglöchern in einer 
Steinschlagbahn unter Verwendung von 
Mörtel 407. 

132; Be- 


förderung von Dampfpflügen auf Chaus- 
seen und Betrieb von Dampfpflügen in der 
Nähe von Chaugseen und anderen 
öffentlichen Wegen 150; Automobilver- 
kehr auf den Provinzialstraßen der 
Provinz Hannover i. J. 1912; Verrech- 
nung und Verwendung der aus den 
Chausseepolizei-Uebertretungen aufkom- 
menden Strafgelder; die preußischen 
Gesetze und erordnungen über den 
Verkehr auf den Kunststraßen seit 
1879; Verkehr bei Schnee, Glatteis oder 
Tauwetter;  Verkehrsabwickelung auf 
Plätzen und Stra&enkreuzungen; Rege- 
lung des schnellen und langsamen Ver- 
kehrs auf den Straßen 241; Beleuchtung 
der Straßen und Fuhrwerke 405. 


Stralsenwalzen. 


Talsperre, — des 
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Tafel, P., die nordamerikanischen Truste 


und ihre Wirkungen auf den Fortschritt 
der Technik (Bespr.) 839. 


Loch Bradan zur 
asserversorgung von Troon und Prest- 
wick 145; Hochwasserschutz- — in Mauer 
am Bober 171, 172, Bedeutung und 
Bau der Waldecker —; کا‎ amm 
171; Möbne-— ; geologische Erfahrungen 
im —nbau 172; —n 285; Verschluß bei 
den Grundablässen der Waldecker — 
251; Rubr-—ngesetz; -- im Geigenbach- 
tale 899; Seilerwald-— bei Iserlohn 462; 
Móhne-— und die 006 des 
—nwesens im Ruhrgebiete 481; Missis- 
sippidamm bei Keokuk; Anwendung des 
Trapezgesetzes zur statischen Berech- 
nung von —n 482; Bruch von —n in 
den Vereinigten Staaten: Eisenbeton- 
sperre am Stongriver in Virginia; Erd- 
damm Horse Creek in Colorado 483. 


Technik, Unterricht an Baugewerkschulen, 


von M. Girndt (Bespr.) 88; „Konstruiert“ 
und „Geschaut* 132; die nordameri- 
kanischen Truste und ihre Wirkungen 
auf den Fortschritt der —, von P. Tafel 
(Bespr.) 339; Archiv für die Geschichte 
der Naturwissenschaften und der —, von 
K. v. Buchka und Genossen (Bespr.) 344. 


Techniker, deutsche Bau-— im Ausland. 


230; deutsche — und Ingenieure, von 
F. M. Feldhaus (Bespr.) 340; der bau- 
leitende Architekt als Schiedsrichter; 
der Baukünstler und sein Werk; Bau- 
schullehrer und Privatpraxis 383. 


Teer, künstliches und natürliches Bitumen 


als Bindemittel für Makadamstraßen; 
Herstellung von Schotterdämmen unter 
Verwendung von —, Bitumen oder 
Asphalt 151; Straßenteerungen; Ober- 
flächenteerungen mit präpariertem — 
und — -schotterdecken nach dem Ein- 
dringverfahren; Oberflächen- und Tiefen- 
teerung 152; Straßenteerungsversuchs- 
strecke in London; Vorrichtung zur Er- 
mittelung des Hohlraumvolumens eines 
Gesteinsgemisches zur Bemessung ' des 
Bitumenzusatzes ; Steinerhitzer für — - und 
Asphaltschotter sowie Bezeichnungen flir 
bituminöse Straßenbaustoffe und Bau- 


. weisen; Benutzung von kleinen fahr- 


baren — -maschinen 153; —- und Bitumen- 
makadam und Verschleißmessungen 242; 
Protokoll der ständigen Kommission für 
Asphalt und — in Charlottenburg; 
französischer Bericht über die Her- 
stellung von Schotterdämmen und Ver- 
wendung von —, Bitumen oder Asphalt 
406; Asphalt und — im Dienste des 
Straßenbaues; Teerungen von Straßen- 
fugen 407. 


Telegraphengebäude s. Postgebäude. 
Theater, die neuen Entwürfe zum Berliner 


Königlichen Opernhaus, von H. Schliep- 
mann (Bespr.) 92; Stadt-— in Bethune 
129; engerer Wettbewerb für den Neu- 
bau eines neuen Königl. Opernhauses in 
Berlin; zur Frage der Errichtung eines 
neuen Königl. Opernbauses in Berlin 
225; Deutsches Opernhaus in Char- 
lottenburg 225, 376; die beiden 
neuen künigl. Hof- — in Stuttgart; — der 
Champs-Elysées in Paris 225; Frei-— 
von Orvieto 370; Bestrebungen zur 
Wiederbelebung des antiken Amphi- -s; 
antike und moderne — und Kampf- 
stätten; Neuerungen in der Bühnen- 
einrichtung der —; Ludwig Hoffmanns 
Pláne zum Neubau des Königl. Opern- 
hauses in Berlin; Oskar Kaufmanns 
Stadt-— in Bremerhaven; Stadt-— in 


Hagen i. W. 376. 
Thronsaal, Entwurf eines —s in Pnomh-Penk 


873. 
Tiefbau, Verträge über Ausführung von 
— -arbeiten im Spiegel des Rechts; Ver- 


* Stützmauer, Konstruktionen der Haken- 
terrasse in Stettin, von Weidmann 417. 
Synagoge in Augsburg, Wettbewerb 128; 
neue — in der Fasanenstr. zu Char- 

lottenburg 372. 


der Abmessungen der Großpflastersteine; 
Maschine zur Prüfung von — 408. 
Strafsenreinigung, Staubbekümpfung in den 
Stadtstraßen 158, 397; staubfreie Land- 
stra&en 168; Anordnung der Schlamm- 
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wendung von Eisenbeton im städtischen 


— 402. 

Ton, — -röhren bzw. Steingutröhren oder 
Zementrühren? 147; estigkeit von 
Steinzeugrohren auf Innendruck 174; 
Zementbeton oder Steinzeugrühren? 240; 
اب‎ bei Steinzeugrohren; 
Verwendung des Steinzeugs bei Kanali- 
sations- und Abwüsserklüranlagen 406. 

*Tor, Befestigung der Fenster- und —flügel, 
von R. Jung 199. 

Torf, Verfeuerung von — in Zentralheizungen 
185; Verwendbarkeit von — zum Aufbau 
von Abwasserreinigungsanlagen 402. 

*Träger, der Hohlzylinder als —, von Jos. 
Krebitz 1. 

*—, Nebenspannungen bei durchlaufenden 
en aus Eisenbeton, von H.Marcus 

1 


*—, Berechnung der durchgehenden Bogen- 
— mit festen und mit elastisch nach- 
giebigen Stützen auf zeichnerischem Wege, 
von Ch. Vlachos 441. 

er, zur Theorie der kontinuierlichen — 
169; breitflanschige — 176; durchlaufende 
Bogen-— auf elastischen Stützen; zeich- 
nerische Untersuchung der Vierendeel- — 
mit parallelen Gurtungen; Berechnung 
doppeltsymmetrischer Ffosten- — ; Festig- 
keit eines Vierendeelknotens 249; dritte 
Phase der gebogenen Eisenbeton- —; Be- 
rechnung der Rahmen- — mit besonderer 
Rücksicht auf die Anwendung 250; Be- 
anspruchungen durchgehender — durch 
Würmeeinflüsse und Stützensenkungen; 
elastische Durchbiegung durchgehender 
beliebig belasteter — 479. 

Trassierung, der Straßenzug im Längen- 
profil, eiue Parabelstudie 241. 

Tunnel, Spree- — der Hoch- und Untergrund- 
bahn in Berlin 162; Mont d’Or-— 164, 
471; Linie Frasne-Vallorbe und der Mont 
d’Or-— 164; Estaque-—; ältester 
unter der Themse in London; Astoria- — 
unter dem Eastriver in Newyork City 165; 
— unter dem Harlem bei Newyork 163, 
412; geplanter Montblanc-—; Streit um 
die gro&e —strafe auf der Abkürzungs- 
bahn Genua-Mailand ; Postuntergrundbahn 
in London; — zwischen England und 
Irland 166; Kanal- — zwischen Dover und 
Calais 166, 474; Untersee-— nach der 
Insel Wight; — durch den Kaukasus; 
Schnellbahn- und Stra&en- — 
Franzisko durch den Twin Peak 166; 
Rove-— des Kanals von Marseille zur 
Rhone 252; neuer Rosenstein-— bei 
Cannstatt 468; der zweite Simplon- — 469; 
Hauenstein-Basis-— 470; Isvor-—; Mont- 
real- — ; Rogers Pa&- —; der Blouat- und 
der Haydenberg- — 472; Untergrundbahn 
der Boylston-Straße in Boston; Quer- 
schnitte der Untergrundbahnen der wich- 
tigsten Städte der Welt; — der Phila- 
delphia-Schnellbahn; Eastside--— der 
Rhode Island Co.; Untergrundbahn in 
Buenos Aires 473; Rhein-— bei Ludwigs 
hafen;  Untergrundbahn ftir Leipzig; 
Wiener Untergrundbahnen; — unter der 
Schelde bei Antwerpen; — unter der 
Straße „Unter den Linden“ in Berlin 
zwischen Opernhaus und Universität; 
Entwurf für einen — unter dem Sund 
zwischen Dänemark und Schweden 474; 
zweiter — unter dem Mersey zwischen 
Liverpool und Birkenhead; geplante 
Untergrundbahnen für Chicago 475. 

* Tunnelbau, Verteilung des Gebirgsdrucks 
und dessen Störungen durch den Bau 
tiefliegender Tunnel, von F. Willheim 
und A. Leon 191. 

Tunnelbau, Einfluß der Achsenentfernung 
auf die Zerstörungserscheinungen in 
einem Doppeltunnel; Neuerungen auf 
dem Gebiete der Unterwassertunnel 161; 
Erweiterung der elektrischen Hoch- und 
Untergrundbahn im Westen Berlins 161, 
246, 469; Untertunnelung von Gleisen 
während des Betriebs auf dem Haupt- 


für San. 


Ton — Wasser. 


üterbahnhof in Stettin; vom Bau des 
implontunnels II 162; Monatsausweise 
über die Arbeiten am Simplontunnel II 
162, 469; Zusammenstellung über Ar- 
beiten am Grenchenbergtunnel 163, 470; 
Monatsausweise über die Arbeiten am 
Grenchenbergtunnel 163, 470; Quellen 
und Klüfte im Grenchenbergtunnel; vom 
Bau des Hauenstein-Basistunnels 163; 
Monatsausweise über die Arbeiten am 
Hauenstein-Basistunnel 163, 471; Monats- 
ausweise über die Arbeiten am Mont 
d’Or-Tunnel 164, 471; Felssturz am Mont 
d’Or-Tunnel 164; Tunnelprofile der Sam- 
nauer Straße; —ten und unterirdische 
Stationen in der elektrischen Nord-Süd- 
Bahn von Paris; Tunneleinsturz in 
Rouen 164; Auskleidung des La Salle- 
Tunnels mit Beton mittels Druckluft; 
in sich selbst tragfähige Tunnelausklei- 
dung der O'Rourke Eng. Comp.; Wieder- 
herstellung und Verstärkung einer ver- 
drückten Strecke des Tunnels bei Blanken- 
heim; Tunnellüftungsanlagen der öster- 
reichischen Staatsbahnen 167; Verteilung 
des Gebirgsdrucks und dessen Störung 
durch den Bau tiefliegender Tunnel; 
einige Fragen bezüglich der Erbohrung 
langer und tiefliegender Tunnel; die 
größten Tunnel der Welt 468; Durch- 
schlag des Distelrasentunnels; zum Bau 
des Distelrasentunnels; Tunnelarbeiten 
für die Berliner Nord-Süd-Bahn 469; 
Moorgründe des Mont d'Or-Gebirges 471; 
Erbohrung und Bekleidung des Point- 
Defiance- Tunnels; Ausführung einer 
Untergrundbahn unter Aufrechterhaltung 
des Verkehrs 472; Querschnitte der 
Untergrundbahnen der wichtigsten Städte 
der Welt; Straßen- undStraßenbahn- —ten 
in San Francisco ; Erbohrung des Wasser- 
werktunnels von St Louis 473; Fels- 
sturz im Harrasfelstunnel; Wasserein- 
bruch in den Tunnel der Linie Moutier- 
Granges ; Wiederherstellung und Trocken- 
legung des Tunnels bei Büdingen; Aus- 
besserung einer Tunnelbekleidung mit 
einer Zementkanone; Trockenlegung von 
Eisenbahntunneln 475, Verfahren von 
Franz Straßer zur Herstellung von 
Tunneln und ähnlichen Bauwerken im 
Bereiche des Grundwassers ; Tunnelunter- 
suchungen; Prüfung von Tee Wee, 
Schüdigungen der Tunnel durch Quell- 
und Grundwasser; künstliche Abkühlung 
der Luft und der Tunnelwände beim 
Bau tiefliegender Gebirgstunnel 476. 

Turbine, Explosion des Laufrades einer 
Laval-— 490. 

Turm, Gründung des Beobachtungs- und 
Signal —es im Hafen von Kiel 158; Kon- 
struktionen moderner Rohsalzschuppen 
und Schachttürme ; —-helm- und Dach. 
reiter-Konstruktionen 228; Beobachtungs- 
und Signal-— im Hafen von Kiel 253, 
380; Glocken-— in Syra 372. 

Turnhalle, Schulhaus mit — an der Hof- 
stra&e in Zürich 129; offene —n; Neubau 
der Schul-— in Harthau; neues Turn- 
haus des Allgem. Turnvereins in Leip- 
zig; Fest- und — in Sulzbach (Saar) 375. 


U. 


Ueberfall s. Wehr. 

Ueberschwemmung, s. a. Niederschläge. 

Uferbau, Uferangriff und Küstenschutz 174. 

Unfall s. Bauunfall, Brückeneinsturz, Eisen- 
bahnunfall. 

Unterricht, elektrische Experimentieranlagen 
in Schulen und ihre Unterbringung in den 
Nebenräumen der physikalisch-technischen 
—sräume 374. 


V. 
Ventilation s. Lüftung. 
Ventilator s. Lüftung. 


Verdampfungsversuch, —e von L. Wei& und 
das Verdampfungsgesetz für و‎ 
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Dampf kessel 884 ; —e mitoberbayerischer 
Kohle und böhmischer Braunkohle an 
einer Unterschubfeuerung 385. 
* Vereinsberichte 83, 117, 217, 369. 
Vereinsgebäude, Haus der Burschenschaft 
Palatia in Tübingen; Haus des Vereins 
christlicher junger Männer in Upsala 376. 
Vereinswesen. 


Verkehr s. Eisenbahnverkehr, Straßen- 
verkehr. 
Verwaltungsgebäude, neues  Regierungs- 


gebäude in Düsseldorf; königl. Eichamts- 
gebäudein Memel128; Handwerkskammer- 
gebäude in Konstanz 223; Handelskammer 
in Plauen i.V. 226; neues — der Baseler 
Lebensversicherungs-GesellschaftinBasel; 
neues — für die Cölnische Rückversiche- 
rungs-Gesellschaft in Cöln; Haus des 
Verba den der Baugeschäfte von Groß- 
Berlin; — der Comp. Maritime de Suez 
in Paris; Sparkassen- und — in Rheydt 
373; Handelskammer in Chalons-sur- 
Saone 371. 

Viadukt s. Brücke, Brückenbau. 

*Vieser, W., nomographisches Diagramm 
Zur Dimensionierung von doppelt und 
verstürkt armierten Balken 41. 

Villa, Landháuser von Hermann Muthesius; 
Landhaus in La Branderie; — in Gergy; 
— bei Trapezunt 130; Landhaus bei 
Luxemburg; — Wolf in Zwickau 226; 
Landsitz in Levico; — „Le Lys Rouge" 


in Royan; — in Meudon-Val-Fleury; 
909 nUf und by alle Winde 
in Zürich 227; kleine Wohnhäuser, 


Arbeiterhäuser und Villen, von R. Geb- 
hardt (Bespr.) 268; Landhaus Eymann 
in Langental; Landhaus Fichteneck bei 
Rindbach am Traunsee; Tessiner Land- 
hausbauten; Eigenhaus in Cambrai; — 
in Maisons-Laffitte; — „Les Cigales“ in 
Agay; Häuser der Villenkolonie Vogels- 
heim bei Neu-Breisach 378. 

* Vlachos, Ch., Berechnung der durchgehenden 
Bogenträger mit festen und mit elastisch 
nachgiebigen Stützen auf zeichnerischem 


Wege 441. 

Volkswirtschaft, Wirtschaft und Recht der 
Gegenwart, von v. Wiese (Bespr.) 341; 
Organisation und Verwaltung öffentlicher 
Unternehmungen, von M. Ried {Bespr.) 
343; Zeit- und Streitfragen in der Woh- 
nungspolitik; die Industrie als Kultur- 
سل‎ 883; die städtischen Abwässer als 
volkswirtschaftlicher Faktor 402. 


W. 


Würmemessung, Messung hoher Tempera- 
turen auf optischem Wege; neues optisches 
Pyrometer, das Radium-Pyrometer, und 
ein mit Gas beheizter absolut schwarzer 
Kürper 178; Verfahren zum Messen schnell 
wechselnder Temperaturen 490. 

Wandelhalle auf der Insel Borkum 225. 

Wasser, Versuche über die Entmanganung 
von Grund- : Beurteilung von Trink- — 
nach den geologischen Verbältnissen 
Desinfektion von Trink-— mit Chlor 
kalk; kohlensauren Kalk angreifende 
Kohlensäure der natürlichen Wässer; Ge- 
winnung von Trink- und Nutz-— in 
Bayern 143; Bildung von Mineral- und 
Grund- — in der Wetterau; Entmanganung 
von Grund-—; Münchener Leitungs- — 
144 ; Untersuchung des Elb- —s bei Magde- 
burg und Tochheim während des Eis- 
standes im Januar und Februar 1912; 
Versuche zur Reinigung des Zuleitungs- 
—s für Marseille; 00506606 es 
Wüuschelrutenphänomens von dem Ruhe- 
oder Bewegungszustand des —8; Leitungs- 
— mit sehr hohem Gehalt an löslichem 
Eisen und wechselnden Mengen von 
Ammoniak, salpetriger Säure und Salpeter- 
siure 145; ‘Trink-—-reinigung durch 
Schnellsandfilterung: neues rasch arbeiten- 
des Verfahren der bakteriologischen 
Wasseruntersuchung und ihre Anwendung 
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auf die Prüfung von Brunnen und Filter- 
werken 146; — -sterilisierung durch ultra- 
violette Strahlen 146, 236, 398, 459; Grenze 
der Enteisenung von Trink-— 146; Be- 
handlung des zur óffentlichen Trink- — - 
versorgung dienenden —s mit Alkalihypo- 
chlorit; Reinigung von — für E 
zwecke 232; Gebrauch von Kupfersulfat 
bei der —-reinigung; selbsttätige Ein- 
richtung für die —-reinigung mit Chemi- 
kalien; l'rink- — -Sterilisator nach Nogier- 
Triquet; Behandlung des Trink-—s mit 
Hypochloriten; vorübergehende Sterili- 
sation von Quell-— mit Natriumhypo- 
chlorit; Trink- — -reinigung mit Chlorkalk ; 
Chlor oder Hypochlorit zur — -reinigung ? ; 
Bleilösung durch Oberflächen-— 233; 
künstliche Erzeugung von Trink-—; 
Klärung von Fluß- — zwecks Verwendung 
als Trink- — 234; — -verbrauch in Albany 
295; Bestimmung der freien Kohlensüure 
im — nach Trillich; Chlorkalk zur Des- 
infektion von Trink-— in Leitungen; 
Messung der Radioaktivität; chemischer 
Beitrag zur Frage der Bildung natür- 
licher Schwefelwässer und Säuerlinge 
236; elektrische Behandlung von —; 
Sterilisierung von Trink- — durch Ozon; 
—-vorrat der Erde 237; Bleivergiftungen 
durch Leitungs- —; Einflu& der — -Sterili- 
sation durch Hypochlorit auf den Ge- 
sundheitszustand der Bevölkerung 396; 
سوت‎ 6 bei Quell-—-nutzung im 
Königreich Sachsen; Wasserrechtliches 
bei der Ableitung von Quell- und Grund- 
—; neue Anschauungen iiber das Vor- 
kommen von — in der Erde; Trink-—- 
versorgung; moderne Enteisenungs- und 
Entsáuerungsanlagen; neuere Methoden 
der bakteriologischen — -untersuchung; 
Beziehungen zwischen — und Abwasser 
von Groß-Berlin; kommen die in den 
Quellen mancher Trinkwasserleitung ent- 
haltenen Fische als Bazillenträger in 
Frage und schädigen sie so die Güte des 
— 8? 398; geplante Verwendung des Main- 
—s zu Trink- —; Entsäuerungsanlage der 
Stadt Meerane; bedeutsame Entwickelung 
der Wiinschelrute; Sterilisation des —s 
mittels Kalks; gegenwärtiger Stand des 
Permutitverfahrens zur Reinigung und 
Erweichung von Nutz- und Trink-—; 
fahrbare Özonanlage für militärische 
Zwecke 400; Luminatorverfahren; —- 
sterilisation mittels chloroxydhaltiger 
Luft; aus der Praxis der Grund- —-ab- 
senkung; Neuerungen in der Sterilisation 
des —s durch Bestrahlung; Chlor oder 
Hypochlorite zur Entkeimung des —s 
401; Enteisenung des Grund-—s; Bedeu- 
tung der chemischen — -untersuchung für 
Zentralwasserversorgungen ; Einwirkung 
der Bestandteile des Grund-—s auf 
Eisenbeton 402; Verminderung der 
Typhussterblichkeit in den Vereinigten 
Staaten durch Filterung des Trink- — 457; 
— -enteisenung im geschlossenen Strome; 
das Recht auf das — unterm Grund- 
stück; —-temperatur bei natürlicher 
Filterung; Bleivergiftung eines Dorfes 
durch Leitungs- — 459; Trink- — -scháden 
durchSpaltpilze und Algen und ihre Beseiti- 
ng; Permutit-Euteisenungsanlage des 
asserwerks Wilhelmsburg 460; Her- 
stellung und Betrieb der Enteisenungs- 
anlage des Wasserwerks Elze der Stadt 
Hannover; Bestimmungsmethoden der 
Kohlensäure im —; Zinkaufnahme d«s 
Leitungs-—s aus Reinzinkröhren und 
galvanisierten Eisenrühren und ihre ge- 
sundheitliche Bedeutung ; Gase im Grund- 
—, ihre Bedeutung und Wirkung 461. 
* Wasserbau, Stauberechnungen, von A. Hof- 
mann 45. 


*—, zwei Beispiele für die Wirksamkeit | 


von  Ausgleichbehültern, von Danck- 
werts 107. 
Wasserbau, Bestimmung der mittleren Flu&- 


querschnitte; Zusammenhang zwischen 


* Wasserbau — Wasserversorgung. 


Wasserstand und Wassermenge in einem 
Flu&profile; ver&nderliche Bewegung des 
Wassers in Flüssen und Kanälen; Ver- 
suche iiber den  Reibungswiderstand 
zwischen strömendem Wasser und Bett- 
sohle 170; zweckmäßigstes Maß von 
Flußregelungen im Vorflutinteresse; Ent- 
lüftung des Hebers; Entwurf einer 
weiteren Vertiefung des Rheines von 
St. Goar bis zur Mainmlindung 171; Ver- 
besserung der Oderwasserstrafe unter- 
halb Breslaus 171, 251; Ausbau des 
Sakrow-Paretzer Kanals 171; Ausbau 
von Woasserkräften im oberen Quell- 
ebiet der Weser 172; Verschluß bei 
den Grundablässen der Waldecker Tal- 
sperre; Segmentschiitzen der neuen 
Stimmingearche inBrandenburg a.d.Havel; 
Versuche am Rhbein-Herne-Kanal tiber 
den Wasserverlust durch Durchsickerung; 
Zylinderschiitze an Schleusenunter- 
häuptern; Versuche über die Sohlen- 
sicherungen am Dortmund-Ems-Kanal; 
Erscheinungen der Wasserwirtschaft; 
Unterdruck bei Staumauern 251; Festig- 
keit der —-hölzer 258; Beurteilung der 
Abnutzung der Flufgeschiebe; ild- 
bachverbauungen im Altertnm 481. 

Wasserbehälter, Einsturz des Hochbehälters 
von Nashville 145; — mit Pumpstation 
in Berlin (Ontario) 236; neuer Hoch-— 
der Firma Aug. Klösne 237; Frost- 
schutzumhüllung eines Kalt-—s als 
Brandursache 400; Bekleidung eines —s 
aus Stahl mit Eisenbeton; kreisrunde 
Beton-— in Cherokee; Wasserdicht- 
machung der Trennungswand eines Hoch- 
behälters 401. 

Wassergeschwindigkeit, s. a. Hydrometrie. 

* Wasserkraftanlage, Wirtschaftlichkeits- 
berechnung von ausgeführten —n, von 
A. Ludin 185. 

Wasserkraftanlage, wirtschaftlich günstigste 
Kanal- und Fallrohrleitungsanlage bei 
Wasserkraftwerken 170;  geologische 
Prognose beim Ausbau von Wasser- 
kräften im Gebirge 171; hydroelektrisches 
Kraftwerk von Adamello; Entlüftung 
des Hebers 171; Entwurf ftir die Stau- 
und Elektrizitätsanlagen an der Thaya; 
Ausbau von Wasserkräften im oberen 
Quellgebiet der Weser; Argen-Werke 
in Oberschwaben; Entwurf einer das 
Gebiet der Radstädter und Rottmanner 
Tauern umfassenden hydroelektrischen 
Kraftanlage; Groß-—n und Geschiebe- 
führung 172; Nutzbarmachung von 
Wasserkraft auf der Filteranlage des 
Wasserwerkes von Cincinnati 399; — 
Eglisau; — Augst-Wyhlen; Tata-Entwurf 
für ein hydroelektrisches Kraftwerk bei 
Bombay 481; — am Cismon bei Ponte 
della Serra; die Gailwerke, Gründung 
und Bau einer modernen städtischen 
— in den Alpenländern 482. 

Wasserleitung, praktische Winke zur Ueber- 
windung baulicher Schwierigkeiten im 
—sfache 145; große Schieberventile und 
Rohrgabelungsstücke 147; besondere 
Hochdruck-—en gegen Feuersgefahr; 
Chlorkalk zur Desinfektion des Trink- 
wassers in —en 236: Anforderungen der 
Feuerwehr an die Hydrantenbeschaffen- 
heit der städtischen —en 237; Anlage 
und Wirtschaftlichkeit der Gruppen- — en; 
technische und wirtschaftliche Gesichts- 
punkte beim Bau einer —; die einzelnen 
technischen Abschnitte des —sbaues nach 
dem preußischen Wassergesetz 398; 
Reinigung des Rohrnetzes der Stadt 
Taucha 400; Entlüftung des Hebers; 
Anforderungen der Feuerwehr an städti- 
sche —en 401; Haftung der Stadt- 

emeinde für Nichtarbeiten eines Feuer- 
ösch-Hydranten 402; Bleivergiftung eines 
Dorfes durch Leitungswasser ; Vorschriften 
für die Ausführung und Veränderung von 
—sanlagen 459; Schutz- und Sparventile 
für —en; Patent-Rücksaugeverhinderer 


Wasserleitungsröhren, 


Wasserversorgung, Heizungs- 
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zur Verhütung des Rücktritts unreiner 
Flüssigkeiten in die Rein-— 461. 
Rohrleitungen und 
ihre Berechnung 144; Rosten des Gub- 
eisens; Jahresringe an einem Bleirohr; 
Anfressung von Stahl und ihre Ver- 
aus! Angriffsversuche mit ver- 
zinkten Eisenrohren; geheime Bleiver- 
giftungsgefahr; Rosten und Rostschutz- 
mittel 146; Rohrbrüche im Bergbaugebiet 
232;  Trockenverzinken oder Sherar- 
disieren; Bestimmung von Ausflu&mengen 
aus groen Rohren; Wasserzuleitungs- 
rohr von 1,5 m Darchmesser; Schutz 
eiserner Rohre gegen die Einwirkung elek- 
trolytischer Vorgánge 236; Hammerschl 
alsUrsache für die Grubenbildung inStahl- 
röhren; Erdströme und Rohrleitungen; 
Beschädigung von Bleirohr bei den Haus- 
installationen durch Ratten 237; Bleirohr 
bei GE und Haus- 
entwässerung 400; Dichtigkeitsprüfungen 
von % cm weiten Gußeisenröhren in 
Kolumbus 401; Berechnung der wirt- 
schaftlichen Lichtweiten von Wasser- 
hauptrohrleitungen; Antriebsarten von 
Pumpwerken und deren Einfluß auf den 
wirtschaftlichen Durchmesser von Druck- 
rohrleitungen 459; Zinkaufnahme des 
Leitungswassers aus Reinzinkröhren und 
galvanisierten Eisenröhren und ihre ge- 
sundheitliche Bedeutung; Verlegung von 
Rohren und Verstemmen der Muffen mit 
Druckluftwerkzeugen und von Hand 461. 


Wassermesser, Scheibenmesser 401; — 402; 


fahrbare Prüfstationen für — 461. 


Wasserturm, Wettbewerb für einen — in 


Varel 132; alte und neue Wassertürme; 
Bau amerikanischer Wassertürme 237; 
Neubau des —8s in Dürrenberg i. S.; — 
in Eisenbeton für die Gemeinde Secken- 
heim bei Mannheim 400; — aus Eisen- 
beton; — der stádtischen Wasserwerke 
auf Wilhelmsburg bei Hamburg 401; 
Intze-Wassertürme 402. 

Lüftungs- und 
Warmwasserbereitungs-Anlage im neuen 
Kunstgebäude in Stuttgart 138; häusliche 
Warm- — als Ursache einer Bleivergiftung 
142; Versuche über die Entmanganung 
von Grundwasser; Beurteilung von Trink- 
wasser nach den geologischen Verhält- 
nissen; Desinfektion von Trinkwasser mit 
Chlorkalk ;kohlensauren Kalk angreifende 
Kohlensäure der natürlichen Wässer;; Ge- 
winnung von Trink- und Nutzwasser in 
Bayern 148; Bildung von Mineral- und 
Grundwasser in der Wetterau; Abnahme 
der artesischen — in Australien; Hygiene 
der Wasserfassungen; Wirtschaftlichkeit 
kommunaler und privatgesellschaftlicher 
Betriebe bei der städtischen —; Ent- 
manganung von Grundwasser 144; — von 
München 144, 285; Münchener Leitungs- 
wasser 144; Talsperre des Loch Bradan 
zur — von Troon und Prestwick; Unter- 
suchung des Elbwassers bei Magdeburg 
und Tochheim während des Eisstandes 
im Januar und Februar 1912; Versuche 
zur Reinigung des Zuleitungswassers für 
Marseille; Abhängigkeit des Wünschel- 
rutenphänomens von dem Ruhe- oder Be- 
wegungszustand des Wassers; Leitungs- 
wasser mit sehr hohem Gehalt an lös- 
lichem Eisen und wechselnden Mengen 
von Ammoniak, salpetriger Säure und 
Salpetersäure 145; Vorrichtung zur Unter- 
brechung der Speisung eines Rohrnetzes 
aus einem Hochbehälter bei plötzlichem 
Auslauf außergewöhnlicher Flüssigkeits- 
mengen; geheime Bleivergiftungsgefahr ; 
Patente für —; Trinkwasserreinigu 
durch Schnellsandfilterung ; neues, rasc 
arbeitendes Verfahren der bakteriologi- 
schen Wasseruntersuchung 146; Wasser- 
sterilisierung durch ultraviolette Strahlen 
146, 236, 398, 459; Grenze der Ent- 
eisenung von Trinkwasser ; technische 
Verwertung der Zeolithe 146; städti- 
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sche Werke von Stirling;  stádtische 
Anlagen von Briddlington 148; Installa- 
tionsanlagen für Wasser, Gas und Ent- 
wässerung in amerikanischen Regierungs- 
gebäuden 149; Zusammenhang zwischen 
— und Sterblichkeit 231; — und Kanali- 
sation von Mittel- und Kleinstädten; 
periodische Quellen (Hungerbrunnen) in 
der Rheinprovinz; Behandlung des zur 
öffentlichen Trink-— dienenden Wassers 
mit Alkalihypochlorit; Quellwasserrlick 
gänge i. J. 1911; Rohrbrüche im Berg- 
augebiet; Reinigung von Wasser zu 
—szwecken 232; „Ist die Anwendung der 
Wünschelrute Schwindel ?4 ‚zur Wünschel- 
rutenfrage; die Wünschelrute und ihre 
Beweise; die Wünschelrute und die staat- 
. lichen Behörden in Bayern; die Wünschel- 
rute; Gebrauch von Kupfersulfat bei der 
Wasserreinigung; selbsttätige Einrichtung 
für die Wasserreinigung mit Chemikalien; 
Trinkwasser - Sterilisator nach Nogier- 
Triquet; Behandlung des Trinkwassers 
mit Hypochloriten; vorübergehende 
Sterilisation von Quellwasser mit Natrium- 
hypochlorit; Trinkwasserreinigung mit 
Chlorkalk; Chlor oder Hypochlorit zur 
Wasserreinigung?; Bleilösung durch 
Oberflá&chenwasser; —sfrage der bayri- 
schen Stadt- und Landgemeinden 9933; 
künstliche Erzeugung von Trinkwasser; 
Klärung von Flu&wasser zwecks Ver- 
wendung als Trinkwasser; Wasserrechta- 
reform; Ableitung von Quellen; Grund- 
lagen der Hydrologie; — der Wüsten 
und Steppen Zentralasiens 234; Grund- 
— von Breslau 9234, 399, 460; — der 
I. B.-A. in Leipzig 1918; —-, Gas und 
Elektrizititsversorgung von Bad Nau- 
heim; Wasserwirtschaft in Mesopotamien 
in der Vergangenheit und ihre Wieder- 
belebung in der Gegenwart 934; Greizer 
Wassertrage; Wasserbeschaffungsanlagen 
des Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen; 
Landes-— für San Franzisko ; Sulzer- 
Pompwerke am Nil; Vorarbeiten für 
eine neue Wassergewinnungsanlage der 
Stadt Straubing; württembergische Land- 
—; — von Breslau; — und Wasser- 
reinigung der Stadt Neiße; — von Lon- 
don; Wasserverbrauch in Albany; Vor- 
arbeiten für die — der Stadt Lucca; 
Filterwerke für die — von Alexandrien 


235; moderne Grundsätze für die Anlegung 


von Haus-—en; Neuerungen auf dem 
Gebiete der —; Chlorkalk zur Desinfek- 
tion von Trinkwasser in Wasserleitungen ; 
Einfluß des Gefälles, der Korngröße und 
der 106 auf die Wasserdurchlässig- 
keit derGeschiebe; Hydropulsor; bakterio- 
logische Kontrolle von Sandfilteranlagen, 
Kohle als Filtermittel; Messung der 
Radioaktivität 236; elektrische Behand- 
lung von Wasser; Sterilisierung des 
Trinkwassers durch Ozon; Wasservorrat 
der Erde; Beschädigung von Bleirohr 
bei Hausinstallationen durch Ratten; 
Feststellung von Wasserverlusten in 
Newyork 237; —, Kanalisation, Straßen- 
reinigung, Tonnen- und Müllabfuhr in 
Augsburg; —, Kanalisation, Straßenreini- 
gung un Müllabfuhr in Danzig 239; Blei- 
06 durch Leitungswasser; Ein- 
flaß der Wassersterilisation durch Hypo- 
chlorit auf den Gesundheitszustand der 
Bevölkerung 396; Regelung der --sfrage 
im neuen preußischen Wassergesetz 397; 
Entschädigung bei Quellwassernutzung 
im Königreich Sachsen; Wasserrechtliches 
bei Ableitung von Quell- und Grund- 
wasser; Gestalt der Grundwasserober- 
fläche in den Dünen; neue Anschau- 
ungen über das Vorkommen von Wasser 
in der Erde; Trinkwasser und Trink-—; 
Gase im Grundwasser; moderne Enteise- 
nungs- und Entsäuerungsanlagen ; Grond. 
— im deutschlothringischen Teil des 
Moseltales aus Schotter der Diluvial- 
terrassen; Gemeinde-— in Schleswig- 


Wasserwerk — Wettbewerb. 


Holstein; neuere Methoden der bakterio- 
logischen Wasseruntersuchung; Beitrag 
zur Frage der Brunnenergiebigkeit ; Be- 
ziehungen zwischen Wasser und Ab- 
wasser von Grof&-Berlin; kommen die in 
den Quellen mancher Trinkwasserleitung 
enthaltenen Fische als Bazillenträger in 
Frage und schädigen sie so die Güte 
des Wassers? 398; — der Badeorte Le 
Zonte; — von Annaberg i. S.; Rund- 
trage unter den deutschen Städten über die 
Vorsichtsmaßregeln gegen eine abnorme 
Trockenheit 399; jetzige und zukünftige 
—- von Gleiwitz 399, 461; Wasserfrage um 
Gro&-Berlin 399; weitere Verscuchung 
einer zentralen Grund-— durch Ver- 
änderungen im Moorboden; Rubrtal- 
sperrengesotz; — von Hamburg; — von 
Paris und ihre zuktinftige Ausgestaltung; 
Wasserfassung der — von Haarlem 399; 
Beitrige zur — von Stralsund; Statisti- 
sches und Hydrologisches zur Grund- — 
der Stadt Wasa in Finnland; — der Stadt 
Berlin in Vergangenheit und Gegenwart; 
Folgen des trockenen Sommers 1911 in den 
Betrieben der städtischen Wasserwerke; 
geplante Verwendung des Mainwassers 
zu Trinkwasser, —swesen in Württem- 
berg und seine staatliche ene 
Reinigung des Rohrnetzes der Stadt 
Taucha; Grundwasserfassung für das 
Wasserwerk der Stadt Wasa in Finn- 
land; Abmessungen der Wasserfassung 
beimdritten Wasserwerk der Stadt Leipzig; 
— von Budapest; Entsäuerungsanlage 
der Stadt Meerane ; bedeutsame Entwicke- 
lung der Wiinschelrute; Bleirobr bei 
Haus- — und Hausentwüsserung; Ste- 
rilisation des Wassers mittels Kalks; 
Berkefeldfilter mit SE 
gegenwürtiger Stand des Permutitverfah- 
rens zur Reinigung und Erweichung von 
Nutz- und Trinkwasser; fahrbare Ozon- 
anlagen für militärische Zwecke 400; 
Wassersterilisation mit chloroxydhaltiger 
Luft; aus der Praxis der Grundwasser- 
absenkung; Neuerungen in der Sterili- 
sation des Wassers durch Bestrahlung; 
Chlor oder Hypochlorite zur Entkeimung 
des Wassers; MaBnahmen zu Feuerlósch- 
zwecken bei lindlichen —sanlagen 401; 
Enteisenung des Grundwassers; Bedeu- 
tung der chemischen Untersuchung für 
Zentral- —en; Einwirkung der Bestand- 
teile des Grundwassers auf Eisenbeton 
402; Verminderung der Typbussterblich- 
keit in den Vereinigten Staaten dorch 
Filterung des Trinkwassers; Hygieniker 
und Ingenieur bei der — 457; Wasser- 
enteisenung im geschlossenen Strome; 
Wassertemperatur bei natürlicher Filte- 
rung; Bleivergiftung eines Dorfes durch 
Leitungswasser 459; — im Elsaß; — und 
Bleiróhren; Versickerungsversuche zur 
künstlichen Erzeugung von Grundwasser 
auf dem Berliner Wasserwerk Müggel- 
see; Trinkwasserschäden durch Spalt- 
pilze oder Algen und ihre Beseitigung; 
— der Stadt Nürnberg von der reichs- 
städtischen Zeit bis zur Gegenwart; 
hydrologische Vorarbeiten für die Er- 
richtung eines Wasserwerks für den 
—s-Gemeindeverband von Regis und 
Umgebung; hydrologische Zustánde beim 
Wasserwerk Nonnendamm von Char- 
lottenburg ; Permutit-Enteisenungsanlage 
des Wasserwerks Wilhelmsburg; hydro- 
logische Vorarbeiten für eine Grund-— 
von St. Petersburg; wirtschaftlicher Ab- 
gleich zwischen dem Bezug von Grund- 
wasser und von Seewasser für St. Peters- 
burg; — von Karlstadt a. M.; —sanlagen 
der Landgemeinden Lockstedt, Nindorf, 
Stellingen-Langenfelde und  Eidelstedt; 
neues Grundwasserwerk von Braun- 
schweig 460; Herstellung und Betrieb 
der Enteisenungsanlage des Wasserwerks 
Elze der Stadt Hannover; — von Nürn- 
berg; Herstellung kupferner Tiefbrunnen 
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fiir die — von Malwö; Bestimmungs- 
methoden der Kohlensäure im Wasser; 
neuer Wasserstandsfernmelder ohne 
Batterie und Kontakte; Zinkaufnahme 
des Leitungswassers aus Reinzinkröhren 
und galvanisierten Eisenröhren und ihre 
> Bedeutung; Gase im 

rundwasser, ihre Bedeutung und 
Wirkung 461. | 

Wasserwerk, moderne —sbauten in kleineren 
Gemeinden 143; Wahl der Kraftmaschine 
für kleinere —e; modernes — auf der 
Düsseldorfer Städteausstellung; — von 
Yokohama; — von München 144; neues 
— der Gemeinde Pankow; Verwendung 
von Lastautomobilen in Gas- und —s- 
betrieben 145; Schwinden und Versumpfen 
von Seen durch die —e Groß-Berlins 282; 
Schädigung eines Grundstücks durch ein 
benachbartes — ; technische Betriebe der 
Stadt Osnabrück; Provinzial- — Inheiden; 
— von Helsingfors 234; — von Düssel- 
dorf; neuere Ozon-—e; Entwickelung 
der Gas- und —e und des Elektrizitäts- 
werks Godesberg; bemerkenswerte aus- 
ländische Ozon-—e 235;  neuzeitliche 
—s-Pumpanlagen 398; Nutzbarmachung 
von Wasserkraft aaf der Filteranlage 
des —s von Cincinnati 399; Folgen des 
trockenen Sommers 1911 in den Betrieben 
der stidtischen —e; neues See-— der 
Stadt Zürich; neue elektrische Pumpen 
des —es von Bordeaux; Grundwasser- 
fassung für das — der Stadt Wasa in 
Finnland; Abmessungen der Wasser- 
fassung beim dritten — der Stadt Leipzig 
400; hydrologische Vorarbeiten für Er- 
richtung eines —s für den Wasserver- 
َو‎ ٣ von Regis 
und Umgebung; hydrologische Zustände 
beim — Nonnendamm von Charlotten- 
burg; Permutit-Enteisenungsanlage des 
—8 Wilhelmsburg; neues Grund- — von 
Braunschweig 46); Herstellung und Be- 
trieb der Enteisenungsanlage des —s 
Elze der Stadt Hannover; Lastautomobile 
im Dienste der —e; Fortschritte bei 
Dampfturbopumpen für —e 461; Wirt- 
schaftlichkeit des Dieselmotors unter be- 
sonderer Berücksichtigung der —e und 
Kanalisationsbetriebe 463. 

*Wehr, Stauberechnungen, von A. Hof- 
mann 45. 

Wehr, Wasserdruck auf  kreisfürmige 
zylindrische Wände der Staumauern und 
—e 170; Hindia-— im Euphrat; Nadel- 
— vor beweglich gelagertem Träger 
481; — bei Augst im Rhein 482. 

Weiche, —n- und Signalstellung mit Fahr- 
straßenhebel anf denfranzösischen Bahnen 


*Weidmann, Konstruktionen der Haken- . 
terrasse in Stettin 417. 

Weisbach, F., Bauakustik (Bespr.) 91. 

Wellenbrecher, s. a. Hafenbau, Seebau. 

Werft, Schiffebau-—en in Hongkong 252; 
— halle und Lagerhaus der Els. Schiff- 
fahrts- und  Speditionsgesellschaft in 
StraBburg 379; Gründung der Rhein- —- 
mauer bei Hamborn 464. 

Wettbewerb für eine Synagoge in Augsburg 
18; — für ein Real nasium in 
Oranienburg; — für eine städtische 
Volks- und Bürgerschule in Stuttgart; 
— für die Königl. Kunstakademie in 
Düsseldorf; — für einen Festsaal in 
Münster i. W.; — für eine Friedhofs- 
halleinMeerane; — fürArbeitersiedelangen 
in Wiesdorf 129; — für Arbeiterhäuser 
der Barmer Baugesellschaft in Barmen; 
— für städtische Kleinwohnungen in 
Posen; — für das Warenhaus „zum 
Strauß“ in Nürnberg 180; — für einen 
Bebauungsplan für die Bundeshauptstadt 
von Australien 132, 230; — für einen 
Wasserturm in Varel 132; zweiter — für 
eine Straßenbrücke über den Rhein bei 
Köln 168; — für eine evang. Kirche 
nebst Pfarrwohnung und Gemeindehaus 
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sowie einer städtischen evang. Volks- 
schule in Köln-Ehrenfeld 223, 371; — für 
ein Kreiszollgebáude mit Wohnungen in 
Lugano; — für eine Frauenarbeitsschule 
in Basel; — für ein neues Schulhaus in 
Cham 294; — für ein Schwimm- und 
Volksbad in Reichenbach i. V.; Schau- 
seiten- — zum historischen Museum in 
St. Gallen; engerer — für den Neubau 
eines Kónigl. Opernhauses in Berlin; — 
für eire Gartenbau- und Kunstausstellung 
in Frankfurt a. M. 225; — für das Ge- 
bäude der Handelskammer in Plauen i. V.; 
— für den Hauptfriedhof in Stuttgart; 
— fiir moderne Kaufhäuser in Straßburg 
296; — für Amtsketten in München; — 
für einen Bebauungsplan für die Stadt 
Düsseldorf; — für den Bebauungsplan 
für. Frauenfeld 229; — zu einem Ver- 
bauungsplan für Reichenberg in Böhmen 
und Umgebung; Ideen- — für den Bebau- 
ungsplan für die ,Eierbrecht" in Zürich 
230; zum Ausbau der St. Michaelskirche 
in Hagen i. W.; —e für kleine evang. 


Kirchen in Sachsen; — für eine kath. 
Kirche nebst Pfarrhaus und großem 
Saal in Lausanne; — für ein neues 


Bundesgerichtsgebáude in Lausanne; 
engerer — für ein neues Gerichtsgebäude 
für Newyork; — für ein Rathaus in 
Bochum 372; — für ein Sparkassen- und 
Verwaltungsgebäude in Rheydt; — fürdas 
deutsche Botschaftsgebäude in Washing- 
ton 373; — für ein Realgymnasium in 
Duisburg; — für eine Oberrealschule in 
Fulda ; — für eine Realschule in Vohwinkel; 
— für eine höhere Mädchenschule in Uer- 
dingen am Rhein; — für eine Bürger- 
schule in Altenburg; — für eine Knaben- 
mittelschule in Stendal; — für eine 
katholische Volksschule in Immigrath; 
— für das Emmersberg-Schulhaus in 
Schaffhausen 374; — für eine Fest- und 
Turnhalle in Sulzbach (Saar); Ideen-— 
für die Kurbäder in Interlaken 375; — 
für den Neubau der Galerie moderner 
Gemälde in Dresden ; — für ein Stadt- 
museum in Wien; Ludwig Hoffmanns 
Pläne zum Neubau des Königl. Opern- 
hauses in Berlin; — für ein deutsches 
Kasino in Prag 376; — für den Neubau 
der Bernischen Kantonalbankfiliale in 
Bern 377; — für badische Klein- 
wohnungen; — für die Kleinwohnungs- 


Wiese, von — Zugwiderstand. 


siedelung in Bickendorf bei Cóln 878; 
— für den Widmannbrunnen in Bern 

; — für die Bebanung des Rhein- 
elándes in Andernach 381; — für einen 
ebauungsplan für das Havelgelände 


egenüber dem  Grunewald; — für 
rundstücksbebauung der St. Reinholdi- 
Gemeinde in Dortmund; — für die 


Kebauung des Bahnhofsvorplatzes in 
Geestemünde; — zur Erweiterung des 
Rathauses in Potsdam 382. 


Wiese, von, Wirtschaft und Recht der 
Gegenwart (Bespr.) 341. 


* Willheim, F., und A. Leon, Verteilung des 
Gebirgsdrucks und dessen Störungen 
durch den Bau tief liegender Tunnel 191. 


Wind. 

Winde, Rangierseilförderung und Rangier-—n 
für Anschlußgleise 246. 

Wohlfahrtsanlage I am  Winterbafen in 
Memel 225; Wohlfahrtsbauten und Be- 
-amtenhäuser der Gutehoffnungshütte in 
Oberhausen ; Wohlfahrtseinrichtungen für 
die Gewerkschaft „Marie am Hirschberge“ 
zu Rommerode 375. 


Wohnhaus, Beamtenwohnhäuser inSchlieren; 
Einfamilienhaus in Schlieren ; — A. Bühler 
in Uzwil; 'Mietshaus in der Ave. Elysée- 
Reclus zu Paris; — Rue du Colonel- 
Combes in Paris; — am Boulevard 
Montmorency in Paris; — in Monte- 
video 130; — -Neubauten an der Siemens- 
brücke in Steglitz; —  Hocheder in 
München; — Finsterwalder in München; 
— Blattmann in Wiüdenswil; — Wirth 
in Dietfurt; Doppelwohnung an der 
Mittelbergstraße in Zürich; Vierhäuser- 

ruppe am Brühlberg in Winterthur 297; 
kleine Wohnháuser, Arbeiterháuser und 
Villen, von R. Gebhardt (Bespr.) 963; 
Wohlfahrtseinrichtungen und Betten 
häuser der Gutehoffnungshüitte in Ober- 
hausen 375; Einfamilienháuser; Miethaus- 
gruppe „Am Viadukt“ in Basel; Baseler 
Einfamilienhäuser; Haus Högg in Rade- 
beul; — Gütermann in Gutach; Beamten- 
wohnhüuser in Mülheim (Ruhr); neuerc 
Wohn- und Gescháftshüuser in Pforzheim 
378; die neueren Feststellungen und 
Grundanschauungen der Hygiene des —es 
397; Kulturgeschichte des deutschen 
Bauernhauses, von Chr. Ranck (Bespr.) 
413. 
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Wünschelrute, Abhängigkeit des —nphäno- 
mens von dem Ruhe- oder Bewegungs- 
zustand des Wassers 145; „Ist die An- 
wendung der — Schwindel" ; zur —n- 
frage; die — und ihre Beweise; die — 
und die staatlichen Behörden in Bayern; 
die — 233; Schriften des Verbandes zur 
Klärung der —nfrage, 4. Heft (Bespr.) 
a ; bedeutsame Entwickelung der — 


Zahnradbahn, Schnellzüge auf einer Zahn- 
radstrecke der badischen Höllentalbahn 


157. 

Zeitschriften, der Industriebau, Monatsschrift 
von Emil Beutinger (Bespr.) 87; Archi- 
tektur des XX. Jahrhunderts, von Pro- 
fessor Licht (Bespr. 87; die Kunst in 
Industrie und Handel, Jahrbuch des 
Deutschen Werkbundes (Bespr.) 91; 
Jahrbuch der technischen — -literatur für 
die Literaturperiode 1918 (Bespr.) 412. 

Zement,” Tonröhren bzw. Steingutröhren 
oder — -röhren? 147: zerfressene — - 
rohre; durch Anstrich geschützte —- 
rohre 149; —-rohrdichtungen 241; Einfluß 
von hydraulischem Kalk auf Portland- 
— -Mörtel; wasserdichter — „Antiaqua“ 
258; — -röhrenkanalisation und ihre 
Vorteile und Nachteile 405; Einfluß 
des Innenanstrichs von —-rohren mit 
Inertol auf die Größe des Leitungs- 
widerstandes des durchfließenden Wassers 
485; Zuverlässigkeitder Prüfungen der 
50t -— -pressen nach Martens 488; Eigen- 
schaften von Portland- — en und anderen 
—en 490. 

Zeolith, technische Verwertung der —e 146. 

Ziegel, Vorzüge der Klinkerstraßen und Er- 
zeugung der Klinker 153; Hochofen- 
schwemmsteine 175; Abnutzversuche mit 
Beton- und Klinkerpflaster 253. 

Zirkus Stosch-Sarrasani in Dresden 226. 

Zollgebäude, Wettbewerb für ein Kreis- — 
mit Wohnungen in Lugano 294. 

Zoologischer Garten. 

Zugbeleuchtung, elektrische — ; Einführung 
und Entwickelung der elektrischen — .bei 
der ehemaligen Kaiser-Ferdinand-Nord- 
bahn 141. 

2 Einflu& der Temperatur auf 

en —; Widerstand von ahrzeugen 
beim Durchfahren von Gleisbogen 154 


Druck von Gebrüder Jünecke, Hannover. 
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C. W. KREIDEL’s VERLAG IN WIESBADEN. 
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Vor kurzem ist neu erschienen: 


Bahnhofshochbauten. 


Bearbeitet 
von 


Dr. Groeschel, Oberregierungsrat in München; Kumbier, Geheimer Baurat 
in Berlin; Lehners, Regierungs- und Baurat in Halberstadt; Wehrenfennig, 
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Baurat in Wien. 


(Eisenbahntechnik der Gegenwart II. Band III 2.) 


Mit 466 Abbildungen im Texte. 


Preis 18 Mark, gebunden 21 Mark. 








Inhaltsverzeichnis: 


a) Einleitung. ۱ 

b) Hochbauten für Personenverkehr. | 

1. Empfangsgebäude, Hauptgebäude, Aufnahme- 
gebäude. Bearbeitet von Groeschel. 

2. Bahnsteigüberdachungen und Bahnhofshallen. | 
Bearbeitet in erster Auflage von Ebert und 
Groeschel, in zweiter Auflage von Kumbier. 

c) Hochbauten für den Güterverkehr. Bearbeitet 
in erster Auflage von Groeschel, in zweiter | 

Auflage von Kumbier. | 

c) 1. Güterschuppen. 
| 
| 











c) 2. Schuppen für besondere Zwecke. 
d) Aufenthalts- und Übernachtungs-Gebüude. Be- | 
arbeitet von Groeschel. | 
e) Abort- und Neben-Gebäude. Bearbeitet von | 
Groeschel. | 


f) Hochbauten für Betriebszweocke. ۱ 

f) 1. Lokomotivschuppen. Bearbeitet in erster Auf. ` 
lage von Groeschel, in zweiter Auflage von | 
Kumbier. 

f) 2. Ausrüstung der Lokomotivschuppen; Betriebs- 
werkstätten. Bearbeitet von Fraenkel. 

f) 3. Wagenschuppen. Bearbeitet in erster Auflage 
von Groeschel, in zweiter Auflage von 
Kumbier. ۱ 





f) 4. Gebáude zur Lagerung von Vorräten und 
Geräten.  Bearbeitet in erster Auflage von 
Groeschel, in zweiter Auflage von Kumbier. 

f) 5. Gebàude für den Betriebsdienst.  Bearbeitet 
von Kumbier. 


g) Wasser-Stationen und -Kräne. Bearbeitet von 
Lehners. 

g) 1. Allgemeines. 

g) 2. Gewinnung des Wassers. 

g) 3. Förderung des Wassers. 

g) 4. Wasserbehälter. 

g) 5. Verteilung des Wassers. 

g) 6. Wasserstandzeiger. 


g) 7. Reinigung des Speisewassers. Bearbeitet von 

Wehrenfennig. 

A) Mittel und Verfahren der Reinigung, Be- 
schaffenheit des Wassers. 

B) Berechnung der Zusatzmengen und ihrer 
Zuteilung. . 

C) Das Kalk-Sodaverfahren. 

D) Das Kalk-Baryt-Verfahren. 

E) Das Soda-Regenerativ -Verfahren. 

F) Das Enteisenungs-Verfahren. 

G) Das Vorwürmeverfahren. 

H) Das Fällen im Kessel. 
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Lager-Vorräte, 
Bau- und Betriebstoffe der Eisenbahnen. 


.(Cisenbahnfechnik der Gegenwart V. Band, I. Teil.) 


Allgemeines. Metallische Werkstatt- und Oberbau-Vorräte. Holz. 


| Bearbeitet von 
Dietz, Baurat in Berlin; Halfmann, Regierungs- und Baurat in Berlin; Kuntze, Geheimer Baurat 
in Berlin; Cemmers-Danforth. Regierungs- und Baurat in Mülheim-Ruhr; Nitschmann, Geheimer 
Oberbaurat in Berlin. 
Mit 111 Abbildungen im Texte. — Preis: 12 Mark. ۱ 
مس‎ — Aie 
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B. Metallische Werkstatt- und Oberbau-Vorrüte. 
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Halfmann. | 
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maschinen und ihre Einrichtungen. 2. Prüfung der Maschinen. | y] 


3. Vornahme der Prüfungen. 4. Einspannvorrichtungen. 
5. Verlauf des Zerreißversuches und Abmessungen der Probe- 
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lungsweise der Baustoffe auf das Ergebnis der Proben. 7. Ent- 
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rung. b) Härteproben. 1. Kugeldruckprobe. 2. Kegeldruck- 
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und Temperstahl-Guß. c) Fluß- und Schweiß-Eisen. 1. Her- 
stellung. A. Das Bessemer- und Thomas-Verfahren. Wind- 
frischen. B. Das Siemens -Martin-Verfahren. 2. Vorgänge 
beim Erstarren im Gußblocke und in der Bramme. 3. Die 
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schaften des Stahles. 1. Das Gefüge des Stahles. 2.Schmied- 
barkeit. 3. Schweißbarkeit. 4. Härtbarkeit. 5. Festigkeit. 
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2. Lieferbedingungen. g)Achssatz. h) Sonstige Schmiedeteile. 


. Oberbauteile aus Eisen und Stahl. Bearbeitet von Dietz. 


&) Schienen, Laschen und Herzstücke. b) Eiserne Schwellen. 
1. Herstellung. 2. Besondere Bedingungen. 3. Prüfung und 
Abnahme. c) Kleineisenzeug. 1. Unterlegplatten, Klemm- 
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3. Messing. 4. Deltametall. 5. Rotguß und Bronze. 6. Phos- 
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metalle. 9. Neusilber. d) Lote. 


Bearbeitet von W. Kuntze. 


I. Allgemeines. a) Entstehung und Beschaffenheit des Holzes. 


b) Allgemeine Eigenschaften. c) Das Schwinden und Quellen. 
d) Dauer und Zerstörung. e) Wachstum und Bezeichnung. 
f) Herkunft und Behandelung. 

Werkstatt-Nutzhölzer. Bearbeitet von W. Kuntze. 

a) Allgemeine Anforderungen. b) Eichen- und Kastanien-Holz. 
c) Eschenholz. d) Buchenholz. e) Ahorn- und Platanen-Holz. 
f) Ulmen- oder Rüster-Holz. (ج‎ Nufbaumholz. h! Hickory- 
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n) Erlenholz. o) Lindenholz. p) Pappel-, Weiden- und Birken- 
Holz. q) Tannen-, Wachholder- und Zy pressen-Holz. r) Fichten- 
holz. s) Kiefernholz. t) Pechfichtenholz. u) Lärchenholz. 


Herstellung und Eigenschaften. 2. Lieferbedingungen für ! TIT, Besondere Formen derVerwendung. Bearbeitet vonW. Kuntze. 
Bleche. 3. Güteprüfung. e) Walzeisen. 1. Stabeisen und a) Stangen. b) Bremsknüppel. 
IV 


Draht. 2. Formeisen. 3. Lieferbedingungen für Form-, Grob- 
und Bau-Eisen. f) Zug- und Stoß-Vorrichtungen. 1. Stoff 
und Proben. 2. Herstellung. g) Niete, Schrauben und Muttern. 
1. Herstellung. 2. Lieferbedingungen. h) Draht. 1. Herstel- 
lung. 2. Stoff und Beschaffenheit. 1) Rohre, Rauch-, Heiz-, 
Siede- und Rohre für Heiz- und Brems-Leitungen. 1. Her- 
stellung. 2. Lieferbedingungen. k) Geschmiedete Rad-Sterne 
und -Scheiben. 1. Herstellung. 2. Lieferbedingungen. 
IV. Stahl. Bearbeitet von Halfmann. 

a) Begriff und Einteilung. 1. Bessemer- und Thomas-Stahl. 
2. Martin-Stahl. 3. Zement- und Tiegel-Stahl. 4. Elektro- 
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k) Tatsächliche Lebensdauer der Holzschwellen. 


Der bereits vollständig bearbeitet vorliegende 11. Teil erscheint voraussichtlich in einigen Monaten und enthält: Andere Werkstatt-Vorräte 
(ausser Metall und Holz) — Brennstoffe — Schmierstoffe — Andere Betriebs-Vorräte — Telegraphen- Vorräte — Nebenerzeugnisse — Alt-Vorräte. 





2189 




















d 
ئ‎ 


T و‎ a er ; 

















کی کروی .ےد we‏ 


سے 





— 






ا سل 


۶ 0 


HER. 





019۱۱۵۱۷۵ ۵6 
TUTE 














Jj Gy 
¢ 
oad 
NA 





Ware 


۴" 


ails 








